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Vorwort. 



Als die Stadt Hermannstadt in dem Jahre 1545 das jetzt noch 
als Rathhaas dienende Gebäude ankaufte, zog in dasselbe mit dem 
Rath der Stadt auch das Aichiv der Stadt Hennannstadt und der 
«achsisdieii Nation ein. An diesem sicbeien Ort ist das Archiv 
gebHehen 6is auf den heutigen Tag, dnrch stQrmische Zeiten hin- 
durch stets sorgsam behütet von Hermannstadts Bürgerschaft. Was 
durch Jahrhunderte für Ordnung und Besorgung des Archives ge- 
schehen ist, muss die Nachwelt dankbar anerkennen als ein Werk 
der Beamten und der Stadtvertretang von Hermannstadt Letztere 
bot auch willig dia Hfuid dazu, als vor mehr als zwanzig Jahren 
die Begründung einer neuen Archivverwaltnng in's Auge gefasst 
wurde, weicht? von der Stadtvertretung in einmüthigem Zusammen- 
wirken mit der sächsischen Natiofisuniversität eingerichtet worden ist. 

Die neue Anordnung und Aufstellung der Archivalien liess di« 
Abfossung einer Uebersicht Uber den Inhalt des Archives als ein 
diingendes Bedttr&iss erscheinen, da keine ähnliche Arbeit über 
das Archiv weder im Druck noch handschriftlich vorlag. So wurde 
die erste Uebersicht über den Inlialt des Arcliives der fcjLadt Her- 
mannstadt und der sächsischen Nation im Jahre 1877 von Unter- 
zeichnetem ausgearbeitet und bald darauf durch den Druck weiteren 
Kreiaen zugänglich gemacht (Dr. Franz von Löher, Archivalische 
Zeitschrift m. 164 ff. und lY. 237 ff. Stuttgart 1878 und 1879). Ein 
Verzeichniss der in dem Ardiiv vorhandenen Wirthschaffcsrech- 
nungeii der Stadt Hermannstadt hat in das Archiv des Vereins für 
siebenbürgische Landeskunde (Neue Folge XYI. ti29 ff. Hermann- 
stadt 1881) Aufnahme gefunden. 
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Indem seither die einzelnen Aichivabtheilongen yersduedene 
Bereieherangen erÜBthren haben, und Aber einige Arduvalien-Grappen 

Verzeichnisse neu angelegt, worden sind, ist die Ausarbeitung einer 
neuen Inhaltsübersicht zunächst für amtliche Zwecke uothwendig 
geworden. 

Mit Zustimmung der Vertietnngsköiper der beiden Eigen- 
thOmer des Ärcbives, der löblichen Stadtvertretong von Hermann-' 
Stadt und der löblichen sächsischen UniTersit&t, und anf Kosten 

der ArchivdotiUiun wird dieser neue Führer durch das Archiv 
hiemit der Oeffentlichkeit übergeben. 

Her man IIb ladt, 2. Decumbüi ibbü. 

F. Z. 
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Als Archiv des Vorortes (der Metropolis) der „Provincia Cihi- 
niensis" oder der „Septem sedes", nfimlich der Stühle Heruiannstadt, 
Schässburg, Mühlbach, Grossschenk, Reps, ßeussmarkt, Ijeschkirch, 
Broos, dann weiter der gesammten sächsischen Nation in Sieben- 
bürgen, also auch der Stühlp Mediasch und Schelken und der 
Distrikte Bistritz und Kronstadt, hat das Herniannstädter Archiv 
nicht nur die lediglich auf die Stadt Hermannstadt Bezug haben- 
den, sondern selbstverständlich auch diejenigen Schriftstücke auf- 
genomnipu welche die Hermannstädter Provinz oder auch das ganze 
Sachsoiilaud betrafen und unter der Adresse Hermannstadts ein- 
langten, natiirlicli auch die Stadt »elbät in hervorragender Weise 
mitberühren. 

Der ganze Archivbestand wird hier nach folgtuidt^n sechs Haui)t- 
gruppen besprochen: T. Urkuiiitjn (im weiteren Sinne des Wortes?), 
n. Akten, III. Protokoilbucher , IV. Rechnuncrsbncher, V. Hand- 
achritten. VI. Repc^rtorien. Daran wird sich öchlies.^en eiin^ Uebersicht 
der (VII.) Gesetzbücher und der (VIII.) Handbibliothek des Archives, 
endlich Mittheilung der (IX.) Bestimmungen über die Benützung 
des Archives zu wissenschaftlichen und anderen privaten Zwecken. 

L Urkunden. 

Die Abtheilong der Urkunden (vormals durch «Instmmenta lit- 
ieialia' jetzt abgekürzt durch: ü bezeichnet) umfasst 6530 Nummern, 
begreift aber nicht nur die Urkunden im diplomatischen (engeren) 
Sinne des Wortes, sondern auch die Briefe, dann mittelalterliehe 
Rechnungen und Steuerregister, Landtagsartikel (Gesetze), Statute 
der Stadt und Verhandlungen der Stadtvertretung (Kommunität) 
und des Magistrates von Hermannstadt, richterliche Entscheidungen 
u. A. m. aus den Jahren 1292—1700. Der Uebersichtlichkeit halber 
thdle ich diesen Zeitraum in zwei Perioden: A. Die Zeit der un- 

1 
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garisdien Kdnigshemchaft : bU 1526, — und B. die Zeit der neben-- 
bürgiscben Fürstenheriscbaft, einschliesslicb die Zeitdauer des 
Fefdinand-Zapolya'schen Tbronstreites und die ersten 9 Jahre der 
Herrschaft des Hauses Habsbnrg über Siebenbargen: bis 1700. Der 
ersten Periode 

gehören 1800 Stücke an, unter welchen sich 611 ungarische Königs- 
urkunden, und zwar 575 Originale und 36 Kopien, dann über 1100 
anderweitige Urkunden und Briefe, Beehnnngen, Steuerregister u. A. 
befinden. ZnnSchst sei der Urkunden und Briefe und da wieder 
zuerst der von Weltlichen, nach liUidem geordnet, dann der von 
Personen und Korporationen des geistlichen Standes, entsprechend 
der hierarchischen Stufenleiter, gedacht Weiter sollen Rechnungen, 
SteuerregiBter und sonstige Archivalien, welche in dieser Abtfaeilung 
eingelagert sind, besondere ErwShnung finden. 

a). Urkunden nnd Briefe weltlicher Persona nnd 

KorpomHonen, 

1. üngam und Siebenbfirgeo. 

An erster Stelle sind die ungarischen Königsurkunden zu 
nennen, deren ältestes Original auf Pergament aus dem Jahre 1306 
von K. Otto datirt, während die älteste Königsurkunde auf Papier, 
zugleich die älteste Papierurkunde des Archivs überhaupt, aus dem 
Jahre 1359 von K. Ludwig 1. stammt. Das älteste Insert (Transsumpt) 
ist eine Urkunde König Andreas II. von 1223, und die älteste Königs- 
urkunde, welche in einem im Archiv verwahrten Stück citirt ersdieint, 
ist eine Urkunde K. Emerichs von 1 203. Der ganze Bestand des Archives 
an Königsarkunden, Originale wie Inaerfce (Transsumpte), ist: 



2vame de^ Künigs, bez. der Königin 
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Pergament Papier 
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An K. Otto's Urkunde von 1300, wodurch die von K. St(^pban V. 
1272 und Andreas III. 1299 der Abtei Kerz verliehenen Freibriefe 
konfirmirt werden, reiht sich von König Karl die Konfinaation des 
Andreanischen Freibriefes (von K, Andreas II. 1224 den Sachsen 
ausgesteUt) vom Jahie 1317, die in noch acht landesfürstlichen 
Bestätigungsurkunden, von K. Ludwig I., Maria, Sigmund (2), Mathias, 
Wladislans IL, Ferdinand I. und dem Fürsten Gabriel Bethlen im 
Archiv aufbewahrt wird. An diese schliesst sich chronologisch noch 
eine Urkunde Karl's für die Abtei Kerz, von 1339. 

Ludwig I. ist vertreten durch eine Anzahl Privilegien für die 
Hermann Städter Kanfleute, welche bereits damals einen ausgedehnten 
Handel trieben nach Polen. Grosswardein, Ofen, Wien, Prag, Zara 
und Venedig, ferner durch die Konfirmation des ViKlreanischen 
Freibriefes vom Jahre 1366 j im Jahre 1370 nimmt Ludwig Kenntnisa 
von der £rbaaimg der Feste Landskron durch die Sachsen, jene 
Getreuen, ,,qmbn8 signanter confinia et finitimae partes regni velud 
snblimibus colnmnis folcinntor'*, und spricht dieselben von weitern 
Dienstleistungen zu diesem Baue frei, zugleich ihre Verdienste um 
Krone und Reich weiter mit den Worten anerkennend: „Ideo nos 
hniasmodi fidelium Saxonnm nostrorom' fideUtates et servitia,' quaa 

1« 



et qaae iidem ad lu» et ad Bacrum nostnun dkdema Semper habuerunt 
et liabent de piaesenti giatas habentee . . 

Ednigiii EHsabeth tiikundet 1382 für die Hermannstildter 
Kanfleate. Königin Maria bestStigt 1383 das ,Andreanttm" und 
nrkandet 1386 ftlr die Hennannstädter Bürger nnd Eaafleute. 

Von König Sigmund fiohre icb vor: Die Konfirmationen des 
Andreanunifl, eine Urkunde von 1395 f)&r Harienbmg bei Kronstadt, 
zahlieicbe Schatsbriefe für die Hennannstftdter Kaufleute, unter 
welchen mehrere vom Bürgermeister Johann Ferl ausgewirkt ; weiter 
Auftrage an die Sachsen der „Provincia Cibiniensis" (genannt kurz- 
weg : Septem sedes, nämlich eigentlich: Cübinium et m^pbsm sedes) de 
sollen die Bewohner der Eerzer Besitzungen Kreuz, Mesdiendorf 
und Klosdorf gegen die Bedrückungen des Abtes von Keiz in Schutz 
nehmen; von 1424 ein Schutzbrief für Hermannstadt und aus dem- 
selben Jahr die Verleihung der Propstei des heiligen Ladislaus und 
ihrer Güter Beussen, Giosfr- und Kleinpropstdorf, Bulkesch und 
Seiden an die Stadt Hezmannstadt. 1427 orkundet K. Sigmund 
Über die Hattertgrenze von Rothbach und Marienburg, 1432 stellt 
er Hermannstadt und den 7 Stühlen einen Schutzbrief aus gegen 
die Bedrückungen durch den Woiwoden Michael Chaak, wie auch 
1435 und 1436, wahrend er 1435 auf Bitten des Bürgermeisters 
Jakob die im Jahr 1424 erfolgte Verleihung der Güter der Propstei 
des h. Ladislaus mit dem neuen Siegel bestätigt nnd durch mehrere 
Urkunden aus den Jahren 1426 und 1435 die Steuerzahlung der 
Sachsen der sieben Stühle bestimmt. 

Albert, römischer Kaiser und König von Ungarn, sichert 1439 
den Bürgern und Einwohnern von Hermannstadt zu, sie sollen nicht 
vor fremde Gerichtshöfe geladen und ihre Waaren und Güter nidit 
mit Besehlag belegt werden, da nur ihre eigenen Richter dazu 
kompetent seien. 

K. Wladislaua I. bestätigt 1441 den Sachsen der sieben Stühle 
die von den Königen Geysa, Andreas IT., Karl, Ludwig und Sigmund 
gewährte ZoUfreihdt und Sicherheit des Handelsverkehrs. K. La- 
dislaus V. Posthumus nrkundet 1453 und 1456 mehrmals zu Gunsten 
der sächsischen Kaufleute aus den 7 Stühlen. Im Jahre 1453 wird 
den Sachsen der 7 Stühle das Recht bestätigt, sich an bestimmten 
Jahrtagen von Salzburg Kleinsalz holen zu dürfen. In demselben 
Jahre wird den Sachsen von Hermannstadt und den 7 Stühlen 
gemäss königlichen Privilegs das Recht zuerkannt, bei urkundlichen 
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Aasfertigungen eines rothen Siegels sich zu bedienen, „considenmies 
ei atfcendentes" — heiset es in der Urkunde — „fideliesima veslxa 
obsoquia iidemque putam et aifectionem ad nos servatam, quilms 
condam aeienissimonim principum dominoram Sigismundi impeia- 
toris avi et Alberti legnam Htingariae patrie nostroram carissimoram 
ac etiam a primaevi natalis nostri ortas temporibne intra multas 
regni et regnicolaram dissensiones ac tarbines, inter quas videlicet 
nos orbatam parentibns infantiam aeiatemqae apnd alienam educa- 
tionem agebamns per continaum saccessum magna et varia grava- 
mina, insultas insuper dnros a saevis Teacris snstalistis et proelia 
strennua contra eoadem pro Testrae patriae tateia geseistifl nostrae 
maiestati et sacrae regni nostri Hungariae coronae nsque ad koe 
regiminis nostri dies constantissime adhaerentes placere et com- 
placere stoduistis ..." Das Tahnescher Gebiet, einschliesslich 
Landskrone, Bothenthurm, Lanterburg und die zugehörigen Ort- 
echaften und Prädien, wird 1453 den Sachsen der 7 Stühle ver- 
liehen und wenige Wochen später werden den Sachsen der 7 und 
2 Stühle, des Burzenlandes und von Klansenburg und Alvincz in 
Berftcksichtigang ihrer „laudanda meritomm et fidelitatom obsequia 
strennuaque geata et opera, qoibns a retroactis temporibua sicnti 
a certo didicimus sacrae regni nostri Hnngariae coronae ayoqne et 
genitori nostris in variis ^ercitaalibus expeditionibos contra saeros 
Tencros Christi fidei aemalos com qnam plurimorum fratrum et 
consangaineorum vestroram nece et sanguinis efTusione stadnistis 
complacere" ihr Gebiet gesichert und ihre alten Freiheiten gewahr^ 
leistet. 1450 wird dem vom benachbarten Adel geschädigten Sachsen- 
boden im Loschkircher, Hermannstädter und Reussmärkter Stuhl der 
königliche Schutz und Untersuchung der Beschwerden zugesagt. 

K. Mathias stellt 1459 'den sächsischen Kauflenten mehrere 
Freibriefe aus. erklärt ferner, dass die Sachsen nicht der Gerichts- 
barkeit der Woiwoden oder Vicewoiwoden, sondern nur ihren eigenen 
Richtern unterstehen, und erneuert das Becht des Bezuges von Salz 
aus den königlichen Gruben in Salzburg, welches Hecht auch 1468 
und 1472 wieder bestätigt wird. In demselben Jahre, 1459, vereinigt 
K. Mathias das von dem Verband der 7 Stühle widerrechtlich los- 
gelöste Broos wieder mit denselben. Im Jahre 1464 erhalten die 
Hermannstädter Bürger das Recht, den Königsrichter und Comes 
(iadicem seu comitem regium) zu wählen, worauf in dem Iben 
Jahre von ihnen die Entsendung schweren Geschützes nach Thorda 



gefoidert und ihnen die Erzeugung von Pulver und Bachsen auf- 
getragen wird. Drei Jahre später bietet Mathias die Sachsen gegen 
die Tftrken auf und ermahnt sie, sich kriegsbereit zu halten^ Im 
Jahre 1469 erfohren die llennannstädter Tom Ednige selbst, dass 
er Böhmens Krone angenommen habe. Bürgermeister, Senioren und 
Giesehworne der 7 Stühle werden im selben Jahre zum Aufsichtsrath 
über den Kerzer Abt bestellt, in eben dem Jahre den 7 und 2 
Stühlen (der Hermannstädter Provinz und den Stühlen Mediasch 
und Schelken) die freie K()iiig8richterwahl „nach alter Sitte" zu- 
gesichert und 1470 den Plebanen der 7 Stühle untersagt, sich in 
weltlichen Dingen die Gerichtsbarkeit anzumnssen. Die königliche 
Schenkung der Gebiete von Fogaras und Hamlesch mit Grossdorf 
(Szeliatye) nebst allen dazu gehörigen Dörfern und Nutzniessungen an 
die Hermannstädter und die 7 Stühle datirt von 1472 Tind wird durch 
eine Urkunde auf Pergament vom Jahre 1483 konfirmirt. 1474 und 
1477 wird die Vereinigung der Abtei Kerz sammt allen ihren Gütern 
und Besitzungen mit der Propstei zur heiligen Jungfrau Maria in Her- 
mminstadt ausgesprochen. Nach dem verödeten Wissegrad, „ut locus 
ille egregius, qui maiestati nostrae gratissimus est, bonis habitatoribus 
incolatnr", sucht Mathia?! Sachsen zu ziehen, indem er 1474 desshalb 
an die 7 und 2 Stühle schreibt. Eine bedeutende Anzahl von Ur- 
kunden beziehen sich auf die Steuerleistungen der Sachsen, auf 
den Grosswardeiner Zoll und auf den Handelsverkehr der sächsischen 
Kaufleute durch Ungarn. Ein Stuck von 1476 erklärt die Egreser 
Abteibesitzungen Bonnersmarkt, Schölten, Abtsdorf und Schoresten 
als zu den 7 Stühlen gehörijj, und 1486 wird das Andreanum von 
"K. Mathias konfirmirt. Im JaJire 1489 urkundet K. Mathias zweimal 
zu Gunsten der Brooser Deutschen, welche sich über Bedrückungen 
seitens der königlichen Kastellane von Hunyad beschwert hatten. 

Beatrix, König Mathias' Gemahlin, fordert 1489 von den Sachsen 
Wagen und Reitpferde und im Jahre 1490 Subsidiengeider, 

Wladislaus IL benachrichtigt 1490 die Sachsen von seiner 
Erwählung zum ungarischen König und ladet sie ein, zur Krönung 
Deputirte zu entsenden. Eine königliche Urkunde von 1491 ruft 
die Sachsen zur Vertheidigung des Beiches unter die Waffen, eine 
andere fordert schleunigste Steuerzahlung, während eine dritte aus 
demselben Jahre dem Hermannstädter Rath die Kunde bringt, dass 
zwischen ihm und dem römisdien Kaiser und dessen Sohn Friede 
geschlossen sei £rwähnt seien nun eine Beihe von Bestätignngs^ 
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arkunden, so wird 1493 die Sigmund'sche Yerleihang der Propstei 
des heiligen Ladislaus und ihrer Güter Reussen, Gros&H und Klein- 
propstdorf, Bolkesch and Seiden an die Bürger von Hermaiinstadt 
und das Andreanum konfirmirt, 1494 der Rath von Hermannstadt 
im Besitz der Äbtei Kerz bestätigt und K. Mathias' Urkunden kon- 
firmirt, in welchen die Yereinigang der Kerzer Abtei mit der Her- 
mannstädter Propstei aasgesprochen worden war. „Yehementissime 
et magis quam dici queat", bedarf der König 1494 sächsischen 
Geldes und fordert Subsidiengelder von den Sachsen ; ähnlich 1495 
und öfter in den folgendon Jahren. Eine ganze Reihe von Urkunden 
betrifft die zum Yerband der 7 Stühle gehörigen Egrescher Abtei- 
besitsongen Donnersmarkt, Schölten, Abtsdorf und Schoresten, 
welche sich über Erpressungen seitens des Adels aus dem KokeU 
bniger Komitate beklagten. 1496 nrkondet K. Wladislaus für Brooa, 
welches gegen den Kastellan von Hunyad, Johann Bykly, Klage 
führt. Mehrfache Aufträge ergehen an die Woiwoden, die Sachsen 
gegen die Diebstahl, jElaub und Plünderung aasübenden Walachen 
in Schutz zu nehmen. Dorch Intervention Hermannstadts bekommt 
1500 Heltaa das Becht, zwei Jahrmärkte abhalten zu dürfen. Was 
schon lange zu Recht bestand, wird neuerdings durch das Wort 
des Königs bekräftigt, indem im Jahr 1504 die ehemaligen Be- 
sitzungen der Abteien Egres und Kerz. die Besitzungen der Hermann- 
städter und Scliilssburger Kirche, dann der Stadt und Kirche Kronstadt, 
ferner die Vll Richter -Herrschaften (d. h. die Hermannstadt und 
den 7 Stühlen gehörigen Herrschaften) Hamlesch und Talmesch als 
völlig frei von der Steuerleistung im Mittel des Adels erklärt werden, 
welches betreffend die der Hennannstädter Kirche cigenthümlichen 
Besitzungen noch besonder;; in einer Urkande von 1508 wiederholt 
wird. Gleichfalls nur altes Becht bestätigend wird in 2wei Stücken 
von 1511 und 1514 aasgesprochen, dass die Sachsen nicht ver- 
pflichtet seien, vor dem Wniwodalgericht zu erschemen. Neben 
einigen königlichen Landtag-Einberafiingsschreiben nenne ich noch 
2 Urkunden aus dem Jahr 1515, womit den Gemeinden Alvincs 
und Borberek alle Rechte und Freiheiten, deren sie sich gemäss 
älterer königlicher Privilegien gleich wie die Städte der sieben 
Stühle erfreuen sollten, bestätigt werden. 

Yon Ludwig II. sind sehr viele Urkunden über die Steuer- 
leistungen der Sachsen erhalten, darunter aus dem J. 1524 allein 
fünf Stücke betreffend den Martinssins. Ansehnliches Material besieht 
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sich auf die Münzprägung in Hermannstadt; 1519 b^fafätirrt Ludwig 
für Althumporg und Perenseyfen (K()r{jsbanya und Kisbanya) die 
Urkunde König Sigmunds von 1427 betreffend die Befreiung der 
dortigen Borgleute von Abgaben, und 1526 orkimdet er zu Gunsten 
der HermannvStädtei Kaufiente. 

Die (Teniahlinen der Könige Wladislaus IT., Anna, und Ludwig IT., 
Maria, sind durch je eine Urkunde aus dem Jahre lö04, beziehungs- ' 
weise 1525, vertreten. 

An die ungarischen Königsurkunden werden .'^ich sachgemäss 
am besten die, meist während der Minderjährigkeit der Kegenten, 
von den Gubernatoren o<ler Reichsverwesern ausgefertigten Urkunden 
anreihen lassen. Johann vnn Hunvad urkundet während der Minder- 
jährigkeit K. Ladislaus Y. Posthumus als Gubernator von Ungarn 
(1446)\ Michael Zyiagy de Horogzeg als Gubernator von T^ivz'arn 
(14Ö8) und dann als Erbgraf von Bistritz und Gubernator von 
Siebenbürgen (1460). Stephan de Bathor als Palatin „et in absentia 
regiae maiestatis locuintenens" (1522), Emerich Zapolya als Guber- 
nator von Bosnien (14()4). 

Mehrere Palatine, darunter Stephan de Zapolya, Erbgraf der 
Zips, Emerich de Peren (1509), Stephan de Bathor (1522). und 
Reichsoberrichter (iudices cnriae), darunter Stephan de Bathor 1486 
über die Westgrenze (h'^ Hrooser Stuhles von Tordas bis Yarosviz, 
sind durch zahlreiche Urkunden vertrtitcMi. 

Von den siebenbürgischen Woiwodcii ist eine stattliche Reihe 
von Urkunden erhalten. Sie beginnt mit dem VVoiwoden I/adislaus 
von Zonuk (1385); e^ ioli^i ii l 1 1 nnden der Woiwoden Emerich Bubek, 
Frank von Zonuk, Stibor, der beiden Nikolaus, Jakob Laczk, Johann 
von Hunvad. Johann Pongracz, Johann von S. Geor<j und Bozyn, 
Blasius Magyar (14 73), Gereb von Vingard (1478), Sri phan Bathor, 
Ladislau.K voji Losoncz, Bartholomäus Dragü von Belthewk, Peter 
von Sankt Georg und Bozyn und Johann Zapolya (1 51 1 . Kiinig ]52()). 

Vicewoiwoden : Johannes (1 371), Lorand I^ppps, Sigmund von 
Sarthwan. Johann von Zerdnb«d, Nikolaus der Aeiterc von Wyzakna, 
Dominik Hethlen (M()!>j, btfphan von Telegd (1487), Nikolaus Hagy- 
ma^i (1494), Ladislaus Schertliinger, Leonhard Barlabas.'si (1507), 
Nicoiaus Thwroczy (1512) und Stephan Zanyzloffy de Bathor (1521). 

' Das in Klammer beigesetzte Jahr ist, wenn nichts Anderes bemerkt 
i ^ (las Inkarnat ionsjabr des ältesten v<m dem betrefiiMideii AossteUer her- 
rührenden Stackes. 
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Fem«r sind Crkanden T(M!iiaod«n von Barnabaa, «banns Zew- 
rensis^ (1510), vom Temeser und SalzkammetgiafQn Fipo von Ozora, 
vom Temeser Vieecomes BaUhaear, vom Zalaer Obeigeapan Nikolaus 
von Kanisa, vom Baaber Obergeepan Steplian von Ro^n, von Jokann 
von Hanyad and Michael Zylagy de Horogzeg als Erbgrafen von 
Bistrits, von Grafen der Sssekler, Beichsscbatzmeiatem, Oberstthür- 
bütem, verschiedenen Ober- und Vicegespanen, königlichen Gesandten, 
EammergiafeUf Eammeiem, Kastellanen, Zoll- und Steuerbeamten 
n. 8. w. 

Bedeutendes Urkundenmaterial liefern auch die Landstände, 
einzelne Städte und Hunicipalbeamte. Das Archiv birgt u. A. die 
Onionsurkunden von 1437, 1459 und in gleichzeitiger Kopie die 
von 1506. Die Gesammtvertretung des Sachsenlandes (universitas 
Saxonum), * nämlich von Hermannstadt, Leschkirch, Schenk, Reps, 
Sdiässburg, Reussmarkt, Mühlbach, Broos, Mediasch, Schelken, 
Kronstadt mit dem Burzenland und Bistritz, dann die „sieben und 
zwei Stühle" (septem et dnae sedes: Hermannstadt, Leschkirch, 
Schenk, Reps, Schässburg, Reussmarkt, Mllhlbach, Broos, Mediasch 
und Schelken), die „sieben Stühle" (septem sedes: die cbengenannten 
ohne Mediasch und Schelken) — hierher gehört die Zunftordnung 
der sieben Stühle vom Jahre 1370 — die „zwei Stühle" (duae 
sedes: Mediasch und Schelken), endlich die HermannstäfUor Stuhls- 
versammlung erscheinen als Auasteller von Urkunden. Der Hermann- 
städter Rath urkondet 27inal, wovon rlns älteste Stik k, eine Urkunde 
auf Pergament ans <it i)i .1. 1292, das Hennannstädter Spital betrifft. 
Ich nenne weiter den Rath von Kronstadt, welcher im J. 1429 
deutsch urkundet (dies das älteste siebenbfti^iisidi-deutsche Stück 
des Archivesl. den Rath von Schässburg, von Mediasch, von Broos, 
von Muhlbach (1487). Richter und Geschworene von Reps (1481), 
von Schenk (1508), Richter und geschworne Bürger von Klein- 
schelken (15. Jahrhundert), Hann und Geschworene von Agnethlen 
(1504), die Kommunitäten (Gemeindevertretungen) von Alvincs und 
Borbeiek (1510), Richter und Geschworene von Alvincz, von 
Klansenburg, von Tövis (1468), von Nagybanya (1408), von Fei<zen- 
dorf (Mikeszasza), Bichter und Rath von Ofen, Richter und Ge- 

1 Siehe: Akten uud Daten über die gesetzliche Stellung and den Wirkungs« 
lareiB dm Baehsiscliftn NaiioiMunivenität. Im Auftrage der töbl. sidunscken 
Natums-DniTwaittt Kusammengetragen von Gnstav 8«i«trt Hermannstadt, 1870. 
8. Vm, 161 SoiteiL 
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scbworenc von- Grosswardein (1464), von Temesvar (1498), von 
Rekas im Banat (1504), von Szegedin (1496). 

Unter den von einzelnen Personen auBgeatellten Stttcken sind 
m erwähnen die Urkunden sächsischer Bürgermeister, Königsrichter, 
Grafen und endlich Briefe von Abgeordneten der sächsischen Nation 
an das nngarische Hoflager. 

Von dentalen Stücken hebe ich hervor die schon erwähnte 
Urkunde Kronstadts vom Jahre 1429, Symon Roth von Klausenburg 
(1489), Königsrichter Laurencins Hau (1492 und 1493), Michael 
Pixemeister an die Hennannstadter (141)4), Sophia von Waldstein, 
Gräfin von Sankt Georg nnd Bozyn (löOO), einige Hermannstädter 
Bürger (1500), Laurencins Tynk von Noessen (1509), Rath von 
Kremnitz (I&2Ö), Joi^ Weselin von Schorndorff in Würtemberg, 
als Apotheker in Hermannstadt (1525), Markus Pemfflinger (1526). 

2. OesteneiQh. 

Der oesterreichische Herzog Wilhelm arknndet 1401 nnd 1404 
za Gunsten der Hermannstädter Eanflente, beide Stttöke in deutscher 
Sprache. Bürgermmster und Kath von Wien sind im Aichir Ter- 
treten, so auch Rupert Tannhofer, deutscher Ordenshausmeister zu 
Wien (1475), der Wiener Goldschmied Hanns Reich an den Heimann- 
städter Rath (deutsch, 1510). 

3. Wakohei 

Urkunden der Woiwoden ^Wlad (1457), Radnl (1467), 
Wladislaus Dragwlya (1476), Bazarab (1476), Wlad (1492), Radul 
(1498), Michna (1508), sowie dessen Wittwe Woyka (1511), Wlad 
(1510), Bozorab (1512) und Radul (1525) sind, in summa 35 Stück, 
vorhanden, einschliesslich der beiden vorfindlichen Stücke der 
Wittwe Woyka. 

4 Moldau. 

Nicht so rege wie der Verkehr zwischen Hcrmannstadt nnd 
der Walachei im 15. und zu Anfang des 16. Jalirluinderts stellt 
sich aus dem überkommenen Urkundenmatfirial der Verkehr mit 
der Moldau dar. Das Archiv verwahrt nur 4 moldauische Urkunden, 
nämlich eine Urkunde des Woiwoden Elias (1433) und 3 des Woi- 
woden Bogdanus (1505). 
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6. Sohlesien. 

wild durch eine Urkunde Emerich Ohobor's, des Gabemators dea 
Herzogihums Troppau (1512), nnd eine deutsche Urkunde der 
Breslaner Goldschmiedeznnft (1515) repi^entirt. Ans 

6. Bayern 

ist ein Stück zu iieiuien, vom iüiLb vou Eiding 149y in deutsclier 
Sprache ausgefertigt. 

7. £18088. 

Vom Strassburger Buchdrucker Jorg Hanssner Ist ein deutscher 
Brief vorhanden aus dem Jahre 1501. 



l>) Urkuudeii und Briefe geistlicher Personen 
und Korporationen. 

Wie schon bemerkt, werden die Stücke dieser Unterabtheilung 
nach den Ausstellern entsprechend der hierarchischen Stufenleiter 
aufgeführt, demnach mit den päpstlichen Urkunden der Anlang 
gemacht. Diese sind : von Papst Johann XXn. ein Origmal aus dem 
Jahre 1322 betreffend das Patronatsrecht über die Hermannstädter 
P&rrkirche ; Von Martin V. (1426) zwei fast gleichlautende Urkunden 
(die eine Original, die andere Kopie davon) betreffend die Aufhebung 
der Propstei zum heiligen Ladislaus und Schenkung der ßftter der- 
selben an die Hermannstädter Stadtgemeinde (iudici, iuratis dvibus 
totique commnnitati einsdem civitatis CÜbiniensiB) , wovon auch 
mehrere Inserte vorhanden sind ; von Engen lY. 2 Inserte ans den 
Jahren 1436 und 1438 ; von Nicolaus Y. (1447) ein Original, betreffelid 
die Aufhebung der Propstei zum heiligen Ladislaus,' ein Insert (1453) 
aber einen allgemeinen Ereuzzug gegen die Türken und ein Insert 
(1454) an die Minderbrüder; 2 Inserte von Kalixt m. (1455), welche 
die beiden letztgenannten Urkunden Nicolaus Y. bestätigen ; Pius IL 
ertheilt im Jahre 1462 allen Denen vollkommenen Ablass, welche 
eine gewisse Türkensteuer leisten (Kopie), beauftragt den Weiwen- 
bnrger Bischof 1462 die Klagen des Hezeldorfer Pfarrers Sigmund 
gegen Georg Thabyassy und Genossen zu untersuchen (Original) 
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nnd predigt 1463 den Kreuzzug gegen die Türken (Kopie). 1500 ur- 
kundet Papst Alexander VI. für den Plebfui der Marienkirche zu 
Hermannjjtadt (Original), 1518 Papst Leo X. fftr die Predigenaönche, 
eingeschaltet von dem Konvent zu Kolosmonostor 1519. 

Bedeutend ist die Anzahl der von Geistlichen verschiedenen 
Banges in ihrer speciellcn Kigenschaft als päpstliche Legaten ana- 
gestellten Stücke, worunter Urkunden des siebenbürgischen Propstes 
Georg Lepes, des Albaner Bischofs Jordanus, des Bischofs von Segni 
Johann u. A. Es folgen die Erzhischöfe von Gran: Dionysius (1440) 
Ladislaus „Primas Hungariae" (1 526), und von Kalocsa Stephan (1463), 
welcher aber nicht als Erzhischof, sondern in Verbindung mit einigen 
Grossen des Reiches, betreffs der ungarischen Königskrone urkundet; 
Paul de Thomor (1522). 

Desgleichen ist der -weitaus grössere Theil der von den un- 
f garischen Bischöfen ausgefertigten Urkunden nicht in ihrer Eigen- 
schaft geistlicher Oberhirten, sondern vielmehr königlicher Würden- 
träger ausgestellt, und zwar fungiren und Urkunden die ungarischen 
Bbchöfe meist als Oberschatzmeister (thesaurarii). Von den sieben- 
bürgischen Bischöfen, die zu Weissenburg (Karlsburg) ihren Sitz 
hatten, sind selbstverständlich viele Urkunden in Folge ihres geist- 
liflien Amtes nach Hermannstadt gekommen. — Alphabetisch nach 
Bischofsitzen geordnet stellt siph unser Material an ungarischen 
Bischofsurkunden folgendermassen dar: 

Agram — Oswald (1466). Csanad — Benedikt (1321), Albert 
(1462), Johann (1469), Lucas (1493). Erlau — Urban, electus (1486). 
Ftlnfkirchen — Sigismund (1495), Georg (1513). Grosswardein — 
Iwanka, im Verein mit Bischof Benedikt von Csanad (1321)) Johann 
(1389), Georg (1505). ßaab — Urban (1481). Veszprim — Peter 
Beryzlo (1513), Paul de Warda (1518). Waitzen - Ladislaus Zaicanus 
(1516). Weissenburg — Benedikt (1315), Maternus (nach Wenrich : 
wahrscheinlich 1396)^ Stephan (1414), Nicolaus (1464), Ladislaus 
Gereb (1485), Franz de Warda (1615). — Hieran schliessen sich 
die Urkunden einiger Domkapitel, so von Gran, Csanad, Gross- 
wardein nn<l Weissenburg, welches als „siebenbürgisches Dom- 
kapitel'^ allein dnrch 50 Urkunden vertreten ist. 

Einzelne Urkunden rühren her vom Hermannstädter und Ofner 
Kapitel, vom Küküllöer Archidiakon, vom Hermannstädter Dekan. 
Abt und Konvent von Kolosmonostor wie von Kerz schreiben offc 
nach Hermannstadt. 
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Aosaerdem bewahrt das Archiv noch qib'o llenge von Urkunden 
verschiedener Domherren, Archidiakone, PtOpstßf Plebane,.Kaplane, 
Oidensgeistlichen, worunter anch von den Brftdem des Ordens mm 
heiligen Geist (den Voiständen dee Hermannstadter Spitals), nnd 
Notare. 

Neben den Urkunden nnd Briefen sind fiechnungen oder 
BechnungsbruchstUcke, dann sonstige Archtvatien, die weder Ur- 
kunden, noch Briefe, noch Bechntingen sind, der Urkundengmppe 
einverleibt und werden dieselben, soweit sie der ersten Periode, 
bis 1526, angehören, in Folgendem aufgeführt. 

ßechnangsbücher und Bruchstüclce aas solchen bis 1520. 

Ein deutsch-lateiniscbes BnichstQck einer stadtischen Bechnong 
aus dem 14. Jahrhundert, ein solches (lateinisch) ans dem 15. und eine 
deutsche fiechnnng Aber Waarenlieferang ans demselben Jahrhundert; 
ans dem Jahre 1467 ein deutsch-lateinisches Ausgabenverzeichniss 
des Provinzial- (Hennannstadt und die 7 Stahle) Steuersammlers 
Nicolaus Anrifaber; aus 1468 9 Stücke, meist vom Bürgermeister 
Nicolaus Rwsse, enthaltend vier Hermannstadter Stuhlsrechnungen 
und 1 Sieben-Richter- (Hermannstadt und die 7 Stühle umfuasend) 
Rechnung, ferner 3 städtische Rechnungen und 1 Barlehensver- 
zeichniss (wohl auch stadtiscbe Rechnung); aus 1470 nnd 1485 
je 1, aas 1484 2 Hermannstadter Steuerregister; ans dem letzten 
Viertel des 15. Jahrhunderts 7 Bruchstucke von Ausweisen über 
die Kosten der Hermannstädter Thorwachen; aus 1485 Bruchstück 
einer städtischen Rechnung; aus 1494 Rechnung des Stadthannen 
Peter Botgen über die Kosten des Aufenthaltes von K. Wladislans TL 
in Hermannstadt nebst einem Bruchstück gleichen Inbalts ; 3 Steuer- 
register, und zwar Hermannstadts von 1494, SchässburgS nnd Mühl- 
bachs von 1495 ; 7 Foliohefte ans den Jahren 1494 bis 1497 (Kon- 
suhunechnnngen, vergleiche unten: lY. Eechnung^bücher) und 1500 
bis 1501, enthaltend Rechnungen der Stadt, des Stuhles Hermann- 
stadt, sowie der Siebenrichter oder sieben Stühle, welche Hefte 
unter der Signatur R. I. 1 — 4 und B. II. 1 — 3 in einem Urkunden- 
kasten, doch in besonderen Laden untergebracht sind, während alle - 
übrigen vorgenannten Rechnungen unter der Signatur U. dem 
Urkundenmaterial in chronologischer Folge incorporirt sind. Endlich 
ist aus den Jahren 1504 bis 1508 ein Schässburger Steuerregister, 
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am der Zeit 1507 lua 1508 ein Bruchstück einer Hennannstädter 
Zwanzigstrechnung imd, auf einem P<ipierblatt verzeichnet, die 
„consignatio thelonii porcomm ex sede Szelis^e'' aas dem Jahre 
1514 sa nennen.^ 

Sonstige ArduTalien Iiis 1526. 

Nnr wenige Stücke gehören hierher, znnSchst ein Yerzeichniss 
von Abgaben der Pfarrer des Brooser Dekanates, goflkhrt von dem 
Priester Johannes von 1334 (Pergamenthlait) ; dann ein Urkunden- 
veraeichniss und ein Schriftstück der Fassbinder ans dem 15. Jahr^ 
hundert; ans 1474 Bestimmungen aber die Art der Verwendung 
der Ketzer Abtei-Einkünfte; ein Heft ans 1476 mit Angaben über 
die Entlassung walaehischer Häftlinge ; aus dem leisten Viertel des 
15. Jahrhunderts ein deutsches Stück „Anbringen an unsern aller- 
gnedigsten Herren den König der Stet und aller Teutsdien aus 
Sybenbnrgen**, dann 2 Bruchstücke das Hennannstädter Spital 
betreffend, aus 1482 TransmissionaHen des Repser Gerichtes, aus 
1499 dne Au&eichnung über ein Zeugenverhör zu Beps ; aus 1490 
ean» «rbrechtliche Entscheidung und aus 1491 Aussagen eines des 
Diebstahls Angeklagten; aus 1521 das Zeugenverhör in einem 
Bistritzer Prozesse; aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ein Ver- 
zeidmiss Über Einlösung von Sessionen in Boosch durch den 
Hermannstädter Geschworenen Georg Sabo; aus 1492 und 1493 je 
ein Verzeichniss des Kriegsmaterials der Hermannstädter Zünfte; aus 
dem Ende des 15. Jahrhunderts „Vormerkungen zu einer Tag&hrf^ 
nebst einigen Bechnungsposten ; um das Jahr 1500 sind abgefasst 
eine Beschwerde- und Bittschrift der 7 Stühle an den König und 
das Bruchstück einer Grenzbegehung zwischen Stolzenburg und 
Beussen. Aus dem Jahre 1510 ist vorhanden die Volkszählung 
in den Orten Marienburg, Brenndorf, Petersberg, Honigberg, 
Weidenbach, Neustadt, Rosenau, Wolkendorf, Zeiden, Heisdorf, 
NuBsbach, Rothbech und Tartlan. 

» Alle hior genannten Stücke aus der Zeit bis 1516 sind, herausgegeben 
in : Quellen zur Geschichte Siebenbürgens aus sächsischen Archiven. Abtheilung I. 
BMhnnngen am dem Ardiiv der Stadt Hermannstadt und der eichnscheii 
Nation, heranag. vom AnsBchnsae des Tereina für siebMibfirgtBche Landeaknnde. 
1. Band. Von c. 1380—1516. Hermannstadt 1880. F. Michaelis. (Lex. 8, XX, 
679 8. Mit 9 Facaimile>TafeliL: Waaseneichea, Zahlzeichen. Freie 8 Oolden.) 
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B. ISS^T— ITOO- 

Dieser aweiten Periode gehören mehr als 5000 Nummern 
an, von welchen viele mehrere Stftcke bergen, so dass sich die 
Ansabl der Stöcke h&her stellt - Die Anordnang des Stoffes ist 
dieselbe wie bei den Stücken der ersten Periode, nur kommen 
noch einige wichtige Gattungen yon Archivalien hinsu, als zahl- 
reiche Landtagsaitikel, ^ Artikel nnd Urkunden der sächsischen 
Nationsnniversität, Verhandlungen der Stadtvertretung (CentnmviraJ- 
Kommunität) und des Magistrates von Hermannstadt, Statute der 
Stadt ivie der verschiedenen Zechen (Handwerkerinnungen), Hattert- 
proaesse, später, aus dem letzten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts 
auch Allerhöchste Hof-Bescripte und Gubemialdekrete. 

a) Urkondeii und Briefe weltlicher Personen nud 

Korporaüoiien. 

1. Ungarn and Sl6b«nbflrg«iu* 

Die erste Stelle nehmen die Königsnrknnden ein, von K. Johann 
(Zapolya), dem bisherigen Woiwoden von Siebenbürgen (1526); 
K. Isabella (1540), worunter das Gebot von 1543 ,ne novitates in 
religione introducantnr", und ihrem Sohne K. Johann H. (Sigismund 
Zapolya, 1560), welcher 1570 im Frieden mit K. Maximilian ü. dem 
ungarischen Königstitel entsagt. Von ihm als „siebehbttrgischen 
Forsten" (princeps) sind hier keine Urkunden vorhanden; er starb 
bekanntlidi schon im Marz 1571, worauf die siebenbtü^schen 
Stände Stephan Bathori zum „Fürsten** wählten, mit weldiem die 
Reihe der siebenbürgischen Fttrstenurkunden beginnt. Stefiui Bathori 
urkundet 1571 als «princeps*'; von ihm hebe ich hervor das Sehreiben 
an den Hermannstadter Rath ans dem Jahre 1572, worin die aus- 
schliessliche Gftltigkeit der Augsbnrgischen Konfession im Sachsen- 
land ausgesprochen wird, nachdem auf der sächsischen Kirchen- 
synode au Mediascb 1545 bestimmt worden sei, „ut ipsi domini 

• Die nicht unter den .rrkunden" aufbewahrten Lancltagsartikftl ans 
diesem Zeitraum siehe unter der Abtheilung: III Protokollbücher y). 

' Die Urkunden K. Ferdinand I. und der sputoren Sprossen des habs- 
bnipiclmi Bmmb sind nnter 2. Owitwreich aufgeführt. Eben dort wird amdi 
der von ksiasrlicheii Ckmeralen, BeliArdea «aagelieiideii Dokument« gedacht. 



Digitized by Google 



— 16 — 

pastores Saxones ubique in iorisdictione Saxonica in suis ecciesüs 
reiectis et detestatis aliis omnibus impiis et cyclopicis abuaibas et 
sectiB atque Ärianorum ne&ndis opinionibus per inqoieta et monstrosa 
ingenia in eccleeiam invectis et intrasis, ipsam veram et sacro- 
saactam atque cum pnzo verbo dei consentientem Ängastanam nt 
vocant confoBsionem profitere ntur, cui quidem honestae et piae 
institationi et ordinationi ad eonun instantem leqnisitionem con- 
eendmos immo in praesentiarnm qnoqne tenore praesentiiim oon- 
eentimus eamqne approbamus et ratificamus" ; weiter ein Stück von 
1576, in dem er als „rex Poloniae elt^ctus'^ und von 1576 an mehrere 
Urkunden, in welchen er als „rex Poloniae" orkundet, so 1583 in 
der Bestätigung von „der Saclison in Siebenbürgen Statuta oder 
dgen Land-Recht" (siehe iintf^n VII. Gesetzbücher). 

K. Stephans Neffe, des Woiwoden Christof)}) Bathori Sohn 
Sigmund Bathori, 1581 zum siebenbürgischen Woiwoden gewählt 
und 1588 als Fürst von Siebenbürgen beeidet, ist durch Urkunden 
aus den Jahren 1584 — 1599 vertreten; die FOretin Maria Ohristina 
durch Stücke aus den Jahren 1596 — 1598. 

Der folgende Fürst, Kardinal Andreas Batiiori, urknndet nur 
wenige Monate hindurch als „princeps", indem er noch im Jahre 
1599, nach dem Kampf gegen den walachisch( ri Woiwoden Michael 
bei Schellenberg (28. Oktober), auf der Flucht getödt(!t wurde. 

Unterstützt vom Adel nimmt Sigmund Bathori im Jahre 1601 
neuerdings die siebenbürgische Fürstenwürde an, von ihm (1601), 
von seinen Nachfolgern Stephan Bocskai (1605) und Sigmund Kakoczy 
(1605) sind Urkunden vorhanden. 

Gabriel Bathori urkundet 1608 als Fürst und in den folgenden 
Jahren; 1611 und 1612 betreffend dreier Zehentqnarten der säch- 
sischen Geistlichkeit. 

Von Fdrst Gabriel Bethlen (1013) nenne ich die Konföderation 
zwischen ihm und Gabriel Mogila (1619), dann 2 Stücke von 1620 
und 1621, in denen er als „electus IInn<2:anae rox" respektive als 
^Hungariae rex*^ urkundet. Susanna Karolyi (1619) und Katharina 
von Brandenburg (1630), Bethlens Gemahlinen Urkunden als «prin- 
cipiasae". 

Weiter sind im Archive vertreten : Georg 1. Rakoczy (1630) 
und desselben Gemahlin Susanna Loranthfi (1644); Georg II. Rakoczy; 
Franz Rakoczy (1657); Adiatiu8Barcsai(1657— 1660); Johann Kemeny 
(als Fürst 1660—1661); Michaeli. Apafi (1661— 1689); endlich die 
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F&rstin Anna Bornemisaa (1673), dann „a folglda porta Otfchomannica 
deckratos prinoeps Tianflsilyaniae* Emerich ThÖköly (1690). 

An die siebenbürgiachen FtLrstennrknnden reiben sich die der 
siebenbürgiscben Woiwoden : Peter de Peren (1527), Stephan Batbori 
de Somiyo, Stephan Maylath (dieser auch als: capitanene generalis 
Tianssikaniae), Emerich Balassa de Cryarmath, Andreas Bathori de 
Somiyo (1 552), Franz Kendl und Stephan Dobo (1 554), Jobann Pongracz 
(1669), Christoph Bathori (1576, von diesem aas dem Jahre 1579 
Urkunden för Heltaaer Gewerbeleute), Moyses Szekely (1603), endlich 
Yon Stephan Betblen de Iktar als: gnbemator Transsilvaniae (1621). 

Als Vicewoiwoden nrkunden noch : Nicolaas de Macedonia (1527), 
Alexius de Betblen, Ladislaus Mikola (1557). In der Filrstenzeit 
werden weder besondere Woiwoden noch Vicewoiwoden bestellt, 
sondern ist deren Amt wie auch das des Szeklergrafen in der Person 
des Landesfttrsten vereinigt. Eine erhebliche Anzahl von Stücken 
rührt von verschiedenen königlichen und fürstlichen Beamten, von 
Obergespanen, Kastellanen n. A. her; so von dem Sekretär der 
K. Isabella Antonias Yerantius. 

Das von den Ständen und Städten ausgehende Material fliesst 
viel reichlicher als in d^ Zeit vor 1526. Zunächst sind da zu nennen 
eine Beihe von Landti^s^Einberufungssdireiben, von den Standen 
selbst (so 1601), von den Fürsten oder endlich vom Onbemium 
(der von Oesterreich eingesetzten siebenbfti^ischen Landesregierung) ; 
dann Landtagsartikel aus verschiedenen Jahren. Hierher gehören 
femer die Unionsurknnden (Vertragsurkunden zwischen den drei 
ständischen Nationen Siebenbürgens, der Sachsen, Ungarn und 
Szekler) vOn 1531 und 1601, diese gegen den walachischen Woiwoden 
Michael gerichtet; 1605 fordern Ungarn und Szekler die Sachsen 
zur Union auf; 1627 verbinden sich die drei ständischen Nationen, 
nie gegen das Haus Oesterreich zu kämpfen, welcher Vertrag 1630 
erneuert wird ; weiter die Unionsarkunde von 1686, dann die zwischen 
den Sachsen und den beiden anderen ständischen Nationen am 
23. April 1692 geschlossene ,,amicabilis complanatio et concordia", 
gewöhnlich . mit dem Namen der Accorda ^ belegt, sowie die von 
E. Leopold I, am 7. April 1693 in Wien ausgestellte Bestätigungs- 
urkunde * der erwäbnten Accorda. Endlich sind zu erwähnen Eides- 

• Al)gO(lruckt im siebenbürgischon Laiidtapsprotokoll von I7i)2 Seite 
470 ff. Ferner iu Szäi^z, ÖyUoge troctHtuuui (Claudiopoli 183i>) Seite 23Ü ff. 

* Im erwShnton Landtagsprotokoll S. 473 It und in Ssäsx a. a. 0. 8. 392 ff. 

% 
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formein aus der Fürstenzeit (etwa um Hi20) und dem Jahre 1691, in 
welchem Jahre die siebenbüigischen Stände dem Kaifierbaus den 
Eid der Treue leisteten. 

Von der Gesaramtvertretung der Sachsen gehen aus : Sententia 
universitatis Saxonum 1531)) ; Articuli universitatis Saxonum in 
congregatione regnicolarum propositi (1542^ ; Gravamina Saxonura 
contra Bocskaianos (ein Bündel, 1 ()05) ; Articuli universitatis Saxonum 
(lfil3) ; Unio seu Liga nationis Saxonicae (Schutz- und Trutzbündniss 
der Sachsen untereinander) vom Jahre 1613, erneuert im Jahre 1636; 
Unio nationis Saxonicae (1657. erneuert 1675); die sächsische Nation 
an den Kaiser (1614, dann 1695 ): Copia literarum nationis Saxonicae 
ad dominum Absolon intuitu status miserabilis nationis Saxonicae 
(1695); Originalia dej^ertorum et combustorum sedium Saxonicalium 
(Uebersicht über die auf Sachsenboden von den Einwohnern ver- 
lassenen wie über die abgebrannten Häuser, 1695); die sächsische 
Nationsuniversität über die Dislocirung der kaiserlichen Regimenter 
in Siebenbiirgen (1699). Bedeutendes Material ist vorhanden aur 
Geschichte des Steuerwesens. 

"Von den einzelnen sächsischen Stühlen sind vorhanden : Querelae 
incolarum sedis Rupas (Reps, 1547); Statuta quaedam sedis Mer- 
curiensis (Reussmarkt 1627) ; „Instractio postaram*^ für den Mühl- 
bacher Stuhl (1634). 

Von einzelnen Ortsbehörden vorzugsweise von Städten gehen 
ans: zahlreiche Urkunden von Hermannstadt, Mediasch, Schässburg, 
Kronstadt, Bistritz, Brnos, Miihlbach, Reussmarkt, Leschkirch, 
Grossschenk und Reps als den Vororten der sächsischen Stühle und 
Distrikte ; dann von den sächsischen Stahlsortschaften Heitau, 
Hammersdorf, Hahnbach, Alzen, Magarei, Hezeldorf ; von dem auf 
Komitatsboden gelegenen Tekendorf; von Salzburg, Klausenburg, 
Maros -Vasarhely (Szekely - Vasarhely) , Saard im ünteralbenser 
Komitate, Karansebes, Szathmar, von „Richter vnnd Ratt der vnge- 
rischen Perkhstett Cremnitz, Schemnitz, Neusoll" (1548, in deutscher 
Sprache abgefasst), Pressbnrg (1666); Constitutiones inter Hungaros 
et Valachos zu Freck (1582) ; desgleichen zu Szakadat (1582); Articuli 
civitatis Schaesburgensis (1630) ; Kegestrum census quotannis ex sede 
Szelistien.'^i (1664) ; Connumeratio colonorum ex Szecsel (1672); Ur- 
kunden betreffend die Salzburger Salzwerke ; Snpplica Birthalbiensium 
ad universitatem Saxonum (169U und 1697); Considerationes de 
mina civitatis Bistridenais (1697); Gopia statutorum pro ma^istratu 
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et oommmiitate Sabaesiensi (Mdblbach, IG 99); ^Inqaisttiones'' über 
den Uäc^ichen Zustand der Hennannstädter Stublsgemeinden Burg- 
berg, Ginizendorf T- >|)]aka), Guraio, Heitau, Kastenholz, Moichen, 
Neudorf, Eothbcrg, Thalheim, Westen, Zood, dann der Siebenricliter- 
Besitzungen Abtsdorf, Giosadorf (Szelistye), Michelsberg, endlich der 
Stadtbesitzungen Orlat, Komeczel und Städterdorf (Resiiiar), sämmt- 
Hche Stücke aus dem Jahre 1700. 

Die Stadt Hermannstadt allein betreffen zunächst Verband- 

4 

lungen und BeschlQase der Stadtvertretung und des Magistrates: 
Complanatio inter magistratum et commnnitatem Cibiniensem (1614) ; 
Decreta senatns et centnmvirorum (1614); Postiüata oominanitatis 
(Gemeindevertretimg) ans den Jahren 1614, 1615, 1634, 1662, 1666, 
1676, 1677, 1683, 1686, 1687, 1690; Postulata oommnnitatis cum 
resolntione ni^pstratnali ans den Jahren 1623, 1625, 1678, 1679, 
1681, 1682, 1684, 1688, 1690, 1693, 1695, 1696; Beeolntiones 
magistratoalesad postulata conununitatis aus den Jahren 1631 — 1634 ; 
Magistratus et communitatis limitatio yictuaUum (1628) ; Postulata 
civitatis Cibiniensis ad imperatorem nna cum resolntione desuper 
(1691). Daran reihen sich Statute, AmtsYOrschriffcen, Nachbarschafts- 
artikel und derlei Schriftstücke: Constitationes civitatis von 1541 
(siehe: Das rothe Büchel der Stadt Hermannstadt in Kurz Magazin 
I. 239 ff. Schuler von Libloy, Materialien znr siebenbürgischen Rechts- 
geschichte. Hermannstadt 1862), 1545, 1584, 1 nndatirt aus dem 
16. Jahrhundert, dann von 1700, respeetive 1698; 1 Bruchstück 
der Statute (Constitutiones) vom Jahre • 1 588 : Ordinatio ceharom 
(1556); Articuli circa decimationem observandi (1580); Actio duarnm 
vicinitatum platearum: Eeispergasse et Salzg^e (1581); Articuli 
a oommnnitate conclosi (1597); desgleichen von 1630; Gatalogns 
centum virorum (1556 und 1683); Articuli pro custodibus portaram 
(1667); Vorschriften für die Stadtreiter aus den Jahren 1652 und 
1691; Kleiderordnungen von 1653 und 1689; Instruction für den 
Marktrichter (1687), desgleichen für den Feldhüter (1691), dann 
für Todtcngräber, Stadtreiter, Musikanten und Marktrichter von 
1637 nnd 1662; Articuli a magistratu et communitate intnitu enitionis 
domorum conclusi, dann Nachbarsch aft.^^artikel von 1693; Nachbar^ 
scbaftsartikel betreffs Hochzeiten nnd Leichenbegängnisse (1685 und 
1696); Constitutiones für den neuen Konigsrichter (Gotzmeister 
1612 und Seraphin 1634.) Von Rechnungen und Bruchstücken solcher, 
welche die Stadt allein betreffen, finden sich in dieser Abtheilnng: 
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Consignatio expensaram civitatis (1545); Regestram solutionitai 
vigesimarum (1537 — 1545) ; Consignatio erogativoram in aedificatione 
novae bastionis factorum (1544); Regestriira perceptoram et ero- 
gativoram ex pertinentüa de Kcrz (Stadtgut) von 1543 ; Percepta 
et erogata ex lucro cementi (lOiif)— 1572); Consignatio actiTOmm 
capitalium Cibiniensium (1578), Regestrum super debitis activis <ävi- 
tatis (1655) ;' Percepta et erogata fundi hospitalis (lti74). 

Schliesslich haben noch folgende Stücke auf die Stadt Her- 
mannstadt Bezug: Begestram ärumenti et munitionum civitatis 
(inCO); Verzeichniss der dem Hermaonstädter Spital gehörigen 
Grundstücke (15ö8); Inventarium bonorum Boieronum Cibinii re- 
lictorum (15G9) ; Verzeichniss von Geschützen, Büchsen, Munition 
und der Mannschaft der Hennannstädter Zünfte (um 1570 ge- 
schrieben); Verzeichniss einer zum Feuerlöschdienst bestimmten 
Zehntschaft (1570); Consignatio armonim in tarribns robarum 
(1Ö75); Regestrum szabadasiomm (Polizeidiener) von 1579; In- 
ventare der Hermannstadter Stadtapotheke aus den Jahren 15 SO 
und 1609; Vita Valentini Seraphin indids r^ Cibiniensis (1636); 
Urkunden, betreffend die armenischen und griechischen Kauflente 
aus den Jahren 1635, 1649, 1653, 1656 und 1671; Inventarium 
instrumentorum musicalium Cibiniensium (1660); Connnmeratio vil- 
larum et villanorum in suburbiis Cibiniensibus (1673); Specifi- 
caüo advenarum (1681); Speciiicatio visitationis propngnaculorum 
et munitionis civitatis (1681); Connumeratio vülioorum Cibinien- 
sium (1698). ' 

j^e namhafte Anzahl von Urkunden und Briefmi rühren her 
von den verschiedenen Hermannstadter Königsridhtem und Comites 
(iudices regü), Hermannstädter Provincial-Bürgermeistem (magistri 
dvium, consules provinciales), Königsrichtern der übrigen säch- 
sischen Stühlo, Agenton bei dem Wiener Hof und der Pforte; ein 
bedeutendes Quellenmaterial ist da der Benützung zugänglich zur 
innern Geschichte Ungarns und Siebenbürgens im 16. und 17. Jahr^ 
hundert, zur Geschichte der Türkenkriege und der Kämpfe des 
Hauses Habsburg um den Besitz von Siebenbürgen. Nicht un- 
bedeutend ist die Zahl verschiedener Privaturkunden: Kauf- und 
Tauschverträge, Processschriften , Testamente, die von den be- 
treffenden Parteien der Sicherheit wegen im Archiv deponirt 
worden sind. Als besonders wichtig für die Geschichte der Ge- 
werbe hebe ich die Zunftnrkunden der sächsischen Handwerks- 



Digitized by Googl 



— 21 — 



mnnngen hewor, ak dw BIdcer, Barbwre, Böttcher, Gsisinen- 
(Stiefel-)xnach6r, Drechsler, Fischer, Fleischer, Gerber, Gold- 
schmiede, Huimacher, Eanfleute, Kttischner, Leinweber, Messer- 
schmiede, Badmacher, Riemer, Sattler, Scheidenmacher, Schmiede, 
Schneider, Schuhmacher, Seifensieder, Seiler, Tischler, Töpfer, Tach- 
macher, Tachscheerer, Wagner, Wollweber, Ziegdstreicher (tega- 
hurii), Zimmerleute. 

Schliesslich seien noch die vielen auf Hattert-(Fliu^)Proces8e 
und Grensbegehungen (Hattortreambalationen) beaUglichen Urkunden 
(Metales) erwähnt; so ans dem 16. Jahrhundert, betreffend die 
Gemeindegebiete (Hattert) von den HermannatSdter Stahlsgemeinden 
Giei«lsaa-Ta1mesch (Siebenrichter -Besitzung), Ghrossaa-Kripsei&n 
(EakoTa, Siebenrichter-Besitsung), Grossau-Reussdörfchen, Grossau- 
Grossdorf (Szelisiye, Siebenrichter^Besitaung), Giossscheuem-Hahn- 
baeh, Heltau-Hermannstadt, Kastenholz-Thalheim, Rothberf^Kome- 
cael (Stadt- Besitanng) -Nendorf, Bothberg-Komecael, Stolaenbnrg- 
Reussen (Siebenrichter-Besitzung), Szakadai-F^eck, Szakadat-Nucsed 
(Szentianoshegy, Oberalbenser Komitat), Thalheim-Korneesel, Thal- 
heim-Neudorf; von den SiebenrichteiwBesitaungen Klosdorf-Krens, 
Klosdorf 7 Meschendorf, Marienburg- WaUachisch -Neudorf (Ober^ 
albenser Komitat) ; von der Stadtbesitznng Kera-Walladiisch-Nendorf 
und Kerz-Skore; von den Leschkircher Stnhkügemeinden Alzen- 
Bägendorf , Holzmengen-Nucsed (Oberalbenser Komitat), Holzmengen- 
Ziegenthal, Leschkirch-MariMd, Sachsenhaosen-Wallachisch-Neadorf ; 
von den Mediascher Stahlsgemeinden Birthälm-Abtsdorf (Sieben- 
richter-Beaitzung) , Marktschelken-Schaal, Waldhütten-Halvelagen ; 
von den Schenker Stahlsgemeinden Braller- Gürteln, Bachholz- 
Kaltbrunnen, Jakobsdorf-Propstdorf, Jakobsdorf-Schönberg, Martins- 
berg -Wallachisch-Neudorf; von den Repser Stnhl^gemeinden Hal- 
magen -Schönen, Stein-Weisskirch; von den Schässbuiger Stahls- 
gemeinden Tkappold-Wolkendorf, Radeln-Bodendotf; von den Reuss^ 
msrkter Stohlagemeinden Grossleogdes-Alamor, Urwegen-Kelling; 
von den Mflhlbacher Stuhlsgemeinden Kelling-Reichan and Peters- 
dorf-Beichau. Aus dem 17. Jahrhundert sind zu nennen: von der 
Leschkircher Stahlsgemeinde Hochfeld-Gainar (Oberalbenser Komitat) ; 
von den Schtoburger Stuhlsgemeinden Dunnesdorf-Lasslen, Mehburg- 
Radeln, Hendorf-Neithansen ; von der Biooser Stuhlsgemeinde 
Lammdorf-Schebeschel. 



Digitized by Google 



_ 22 — 



2. Oesterreioh. 

Die liier erhaltenen Urkunden des habeburgiBchen Herrscher- 
hanaes hegixmen mit K. Feidinand 1. (1527), und sind ferner 
Ifaximilian n. (1556), Badolph U. (1595), Mathias (1604) und 
Leopold I. (1670) vertreten. Yon Kaiser Karl Y. (1548), dann von 
Erather»^ Ferdinand an Albert Huet (1595), und Erzherzogin Maria 
(1595) sind Stftcke vorhanden. — Da Siebenbürgen erst unter E. 
Leopold L Begiernng dauernd mit Oesterreich vereinigt wird, hänfen 
sich natürlich erst von dieser Zeit an die vom kaiserlichen Hof, 
von den kaiserlichen Generalen und Givilbehdrden ausgehenden 
Dokumente, doch bewahrt das Archiv andi mehrere solche Stücke 
aus früherer Zeit, so von Johann Baptist Oastaldo (15Ö2), vom 
kaiserlichen Zeugwart Gonradt Haass eine Beihe von Bedmnngen, 
Geschütaveizeichniflsen und an denselben gerichteten Briefen, dar- 
unter v(m Balthasar von Walderstein, Viktor von Veneda, Hanns 
Schmidt n. A. ans den Jahren 1552—1556, General Basta (1602), 
dann von den kaiserlichen Abgesandten Paul v. Eiausseneck und 
Georg Hoffinann (an die Sachsenstädte Hermannstadt, Kronstadt, 
Mediasch, Schftssbnrg and Mühlbach 1604). Ans der Zeit Leopold L 
datiren die Stücke von den Generalen Garaffii nnd Veteiani (1686), 
Heissler (1690), Markgraf Ludwig von Baden (1690), Graf CSasteB 
(1690), Babntin (1697). 

Von 1687 an ist eine lange Beihe von Schriftstücken vor^ 
banden über die seitens der Adisisehen Nation und speziell der 
Stadt Hermannstadt den kaiserlichen Trappen an Geld and Kata- 
ralien geleisteten Eonttibationen. Zu dem Jahre . 1697 werden 
da folgende Begimenter genannt: Gondolian, Sachsen-Gh)tha, Neu- 
borg, DerbeviOe, PfeflFerhoven, Baron de Truchsess, Hohenzollem 
and Ühlfeldt. 

Weiter enthält das Archiv: Begalamentum militare (1697 bis 
1699) ; Tabella nomerum militiae in Transsilvania hibemantis con- 
tinentia (1698)*, die schon erwähnte Aeosserang der sächsischen 
Nations-Üniverntät über die IMslociraag der kaiserlichen Begimenter 
in Siebenbürgen (1699) and dazu Fssdculus disk>cationnm militiae 
caesareae per Transsilvaniam et sedes Saxonam (1700). 

im Jahre 1690 ladet Georg Banfß zor Beschickang des Land- 
tBigoB nach Weissenburg ein und vom 7. Juni 1692 datirt die erste 
^Gonumssio gabemialis', das erste vom Gubemiam (der neuen 
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[jaiiclesr^entngBbehörde) ausgehende Schiiftstöck deB AichrroB ; zwei 
Stacke aus dem Jahie 1698 betreffen die Errichtang eines „Eom- 
missariatea^ in Si^enbüxgen (Behörde für Einqoartierang und Yer- 
pflegang deT kaiserEchen Trappen); ans dem Jahre 1700 ist vor- 
handen ein Beskripfc der j^siebenbürgiBohen Hofkanzlei* nnd „Copia 
resolntioniB regiae intaita fiindaonis cancellariae TranssilTanicae et 
fhcnltatis in ezpeditionibas*. 

Der Wiener Stadtrath orkondet Barbiore and Chirurgen ba> 
treffend im Jahre 1560. 

3. Walachei. 

Es sind Stücke vorhanden von den Woiwoden Moyses (1529), 
Radul (1541). Peter (1541), Wlad (1551), Mirche (1553), Alexander 
(1572), Peter (1583), Michael (1593), Radul (1604), Stephan Bezarab 
(1619), Alexander (1626), Michael (1658); endlich von der walachir 
sehen Fürstin Helene (1653). — Die 

4. Moldau 

ist vertreten dnrch Urkanden der Woiwoden Alexander (1556), 
Aaron (1593), Georg Stephan (1653, Geleitsbrief fttr einen Georg 
Aassell ans Bingen am Bhein). 

5. TflrkaL 

Hieher gehört die Ernennung Stephan Bocakai's znm Fürsten 
von Siebenbürgen durch Mehmet Pascha (1604) and ein Stttck eines 
Tartaren-Khans (1658). 

6. Polen. 

K. Sigismund urkundet 1546; im Jahre 1576 erscheinen 
polnische Abgesandte bei dem Fürsten Stephan Bathori; Ladovica 
Carolina, Fürstin von Kurland, urkundet 1654. 

7. fialem. 

Die Städte Augsburg und Nümbeig orkunden beide im Jahre 
1560, Barbiere und Chirurgen betreffend. — Aas 

& Württemberg 

sind da eine Urkunde von Vogt und Richter der Stadt Schomn- 
dorff ans dem Jahre 1628, von Sebastian Wölflin aas Schorndorf 
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(16. Jahrhundert) nnd eine ürkund« von „Vogt, B&rgermeister und 
Gericht der Statt Haidenheim" aus dam Jahre 1614. 

9. Sächsea 

stellt eine Tlrkunde des Kuifäiaten Johann Georg II. von 1668, 
nnd endlich 

10. Brandenburg 
eine Ürkunde des Earf^isten Georg Wilhelm vom Jahre 1630. 



b) Urkunden und sonstige Schriftstücke geistlicher 
Personen und Korporationen. 

Das evangelische Glanbensbekenntniss, specieU die Angs^ 
burgische Konfession, fimd ungemein rasch allgemeine Verbreitung 
unter den Sachsen Siebenbürgens, so dass die meisten hierher 
gehörigen Stftcke von der evangelischen Kirche ausgehen oder von 
d«melben handeln. Ich lasse also xnnächst die die 

1. Evangelische Kirche 

betreffenden Nnmmem, chronologisch geordiK't. folgon : Reformatio 
ecclesiarum districtus Coronensis (15} 3); ein Stück dos sächsischen 
Reforniators Johann Hontems (ir)47): Exemphim articuloriim 
parochis ecclcsiarum Saxonicalium ex]ul)itoruni (1559): ein Brief 
Philip)) Melanchthona an Albert Hardehcr<i in Bremen, vom 9 Februar 
1560 (Original) ; Articuli inter poHticnm et ecclesiasticum ordinem 
confecti (1560); Responslo dominorum provincialinm de qnibnsdam 
articulis pastorura ecclesuie Saxonicae (1574): über aiianische 
Häresie unter den Saclison 2 Nnrnmern (1575); Bestimmungen über 
die Taxen für Kirchengruften (1581); Pastorum SaxoTiicorum 
protestatio ratione conservationis fidei. observationis illorum privi- 
legioruni necnon assumtionis novi calendarii Gregoriani (1590); 
Consignatio arendarum proventnum decimalium et solutionis capituli 
Bistriciensis (1609); üniversitas ecclesiastica ad universitatem 
saecularem intuitu restitutionis arendae per principem (IG 15); zwei 
Stücke betreffend die Hermannstädter Kirchen-Orgel (1671 und 
1672); Postulata capituli Cibiniensis (1684); die Klauaenborger 
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evangelische Kirchengemeinde an den Hennannstädter Königsrichter 
(1694); endlich eine Anzahl Stücke der Kapitel Ton Bietiitz, 
Bulkesch, Buizenland und Hennannetadt. 

2. Eatholifldie Kiroho, 

Aber welche nur wenig Materiel Torhanden ist. An Biechofe- 
niknnden aind zu nennen: 

Ägram — Nioolans OlaH (1544); Gran — Nicolans Olab 
(1554); Groeswudein — • Georg ICartinozzi (1541); Raab — Johann 
Liflthi (1575); Weissenburg (Karlsborg) — Nicolans Gerend (1527) ; 
Johannes StaÜlins (1541); Panl Bornemissa (1555) ; Wien — Melchior 
Khlesl an den Legaten Daroczi in Siebenbürgen (Kopie, 1G15). 

Mehrere Stücke betreffen die ünitarier in Klansenburg. — 
Tom walachischen Bischof Athanasius sind Schriftstücke da „intnitn 
contribntionis poparam ex Eakova^ (1698) und besüglich des 
walachischen Popen von Kleinpropstdorf (1699). 
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IL Akten. 



Die ArchivabHieilung der Akten" enthält vor allem den ganzen 
amtlichen Schiit lenwechsel der Stadt Hermannstadt aus dor Zeit 
1701 — 1833. ludern die amtliciie Geschilftsfuhruncr der sächsischen . 
Nationsuniversität bis 1784 verfassungsgemiiss mit derjenigen des 
Hermann Städter Magistrates verbunden war und der Bürgermeister 
von Hcrmannstadt als erster Beamter der Stadt wie der sächsischen 
Nationsnniversität fuiigirte, finden wir in dieser Abtheiiung alle 
Koncepte der v(ni dem Kermannstädter Magistrat und der Nations- 
universität ausgegangenen Expeditionen, sowie die den genannten 
Körperschaften zugekommenen Originaleinläute. Han})tsächlich ist 
dies Aktenmaterial flir die Stadt Hermannstadt von Bedeutung, aber 
weiterhin auch für die Geschichte des Sachsenlandea überhaupt von 
hervorragendem Werth. 

Mindere Wichtigkeit ist wohl den Kon.skriptionsakten, Konkurs- 
akten und Privatakteu beizumessen. Das gesammte Aktenmateiial 
gliedert sich in folgende wichtigere üiiterabtheiluugen : 

1. Hermannstädter Magistrats- und Üniversitäts-Akten 

aus den Jahren 1701 bis 1784, beziehungsweise 1789, welche nach 
Jahrgängen geordnet und in Aktendeckel eingelegt nen aufgestellt 
worden sind. 

2. Hermannstädter Magistrats-Akten 

aus dem Jahre 1790, mit welchem Jahre die iScheidung der Kanzlei 
der säch.'<ischcn Nationsuniversität von jener des Hermannstädter 
Magistrates beginnt, bis einschliesslich 1833. 

3. Hermannstädter Kommnnit&ts-Akten. 

Dieselben beginnen im 17. Jahrhundert reichen bis einschliesslich 
1800 und haben natürlich rein lokale Bedeutung. 
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4. üaiversi täts- Akten. 

Die besonderen Akten der sächsischen Nationsmiiversität, der Ge* 
sammtTertretung der sächsischen Nation, beginnen mit dem Jahre 
1790 und aind von diesem Jahre an bis einschliesslich 1849 nadi 
Jahr^ngen, und innerhalb dieser nach den Amtszahlen neu ge- 
ordnet, in Aktendeckel eingelegt nnd anfgestellt worden. Die 

5. Komitiats-Akten 

datiren von der Einrichtung einer besonderen Kanzlei des Hermann- 
stadter Königsrichters und Kornes der s&cheischen Nation, 1790; 
alle einschlägigen Akten von 1790—1849 befinden sich in dem 
Ardiiv. 

6. Hermannstädter Komitats-Akten. 

Dieselben gehören den Jahren 1784 — 1790 an, während welcher 
Zeit Siebenbürgen in Komitate eingetheilt nnd Hermannstadt der 
Sitz des gleichnamigen Komitates war, und sind nach Jahrgl^ngen 
und den Komitatssahlen geordnet 
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III. ProtokoUbtlcher. 

Die Archivabtheilung der Protokollbücher umfasst: Die 
Protokolle des Magistrates und der Kommunität (Stadtvertretung) 
von Hermannstadt, des Szelistyer Filialstuhles, des Talmescher 
Filialstuliles, der sächsischen Nationf»Mniversität, des (sächsischen) 
Komitiates, der sächsischoti National-Buchhaltang (Revisorat) und 
des Hermannstädter Komitates, die Hermannstädter Theilimgs- 
(Divisorats-) Protokolle, das sind : Protokolle über die Verlassen- 
Schäften und die unter den Erben vorgenommenen Theilungen 
derselben, Nachbarschaftsbücher, Zunftbücher, Urbarien und Kon- 
skriptionen, Gerichtsprotokolle und Handlungsb&cher (Geschäfts^ 
büdiez von Hermannstädter Kauf leuten). 

Das werthvollste historische Qaellenmaterial bilden die 
Yerhandlnngs- oder SitzongsprotokoUe der verschiedenen Behörden, 
vor Allem die 

1. Hermannstädter RathsprotokoUbücher, 

deren ältestes zugleich Ptoyinzialprotokoll ist unter dem Titel: ^Pro- 
tooollon provinciae Saxonnm necnon civitatis Cibiniensis sub anno 
domini 1522 feliciter oeptom et congestum." Dieser Band mit der 
alten Protokollsignatar 2, dessen Inhalt in lateinischer Sprache, vom 
Jahre 1556 aber angefongen in deutscher Sprache abge£asst ist, um- 
fasst die Jahre 1522 — 1565 und enthält am Schluss zwei kurze Auf- 
zeichnungen aus den Jahren 1601 und 1607. In diesem wie in allen 
anderen Sitzungsprotokollen wird zu jedem Jahr der active Beamten- 
stand aulgezählt, und werden oft auch die Geschäfte näher bezeichnet, 
die den einzelnen Beamten zukommen. Die folgenden Bände der 
Protokolle des Hermannstädter Städte und Stuhlsmagistrates, welcher 
als politische Behörde erster Instanz und als Gericht zweiter Instanz 
für den Bereich der Stadt Hermannstadt und des Hermannstädter 
Stuhles fungirte, umfassen je einer folgende Jahre: 
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1566—1637 » (alte Signatur: 7), 1636—16921 (alte Signatur: 9), 
1690—1797 (alte Signatur: 13), 1698—1704 (alte Signatur: 14), 
1704—1708', 1711 — 1716, 1716—1720, 1721—1728 (in 2 Exem- 
plaren vorhanden), 1728—1734, 1734—1736, 1734—17401, 1737 
bis 1739, 1739—1740,1740-1741,1741,1741—1743,1743—1746, 
1746—1747, 1747—1751, 1747—1748, 1749—1750, 1751, 1751 
bis 1753, 1754, 1754—1755, 1755 — 1756, 1756—1758, 1758—1759, 
1759—1760, 1760—1763, 1764—1767, 1768—1769, 1770 (1 Band 
Koncept, 1 Band Reinschrift), 1771, 1771 — 1772, 1772 2 Bände, 
1773, 1774—1776 aus jedem Jahr 2 Bände, 1777, 1778, 1779, 
aus den Jahren 1780—1785 je 2 Bände, 1786 3 Bände (darunter 
1 Gerichtsprotokoll), 1787 2 Bände, ferner 11 Bände Gerichts- 
protokoli (1 Band für die Monate Januar und Februar, dann je 
1 Band für jeden einzelnen Monat), 1788 3 Bände und ferner 
1 Band über mündliches, 2 Bände über schriftliches Gerichtsver- 
fehren, 1789 2 Bände und 1 Gerichtsprotokoll, 1790 3 Bände 
(Januar — April, Mai — August, September — December), 1791 — 1795 
je 4 Bände (über jedes Viertetjahr 1 Band), 1796 3 Bände (Januar 
bis Juni, Juli — September, Oktober — December), 

1797 3 Bände (Januar — April,Mai —Aufiiist, September — December), 

1798 2 „ (Januar — März, April — Juni), 

1800 2 „ (Januar — Juni, Juli — December), 

1801 3 „ (Januar — April, Mai — August, September — December), 

1802 1 Band und 1 Gerichtsprotokoll vom 4. Januar bis 1. März. 

1807 3 Bände (Januar — April, Mai — August, September-^December), 

1808 3„„ 7) 7) n n » 

1809 1 Band (Juli— December), 

1810 3 Bände (Januar — Juni, Juli — September, Oktober — December), 

1811 3 „ (Januar— April, Mai— August, September— December), 

1812 1 Band (Januar— Juni), 

1813 2 Bände (Januar— Juni, Juli— December), 

1814 2,0,99 

1815 2,99, « 

1"^!^ 2 , 9 V » » 

1817 2 B « n » B 



* ht mit einem Index versehen. 

> Vom Jehie 1786 an werden politkch-oekonomiaebe und gmhflidi« 
Anfelegeaheiten je in besonderen Sitsangen verlumdelt nnd demgemitn in 
beeonderea Protokollen TeMeidmet. 
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1818 3 Bände (Januar — April, Mai— Augnst, Sei)tember Decemher), 

1819 3 p (Januar — 13. Mai, 17. Mai— August, September bis 

December), 

1820 3 „ (Januar — April, Mai — August, Septembor—jJecem her), 

1821 3 9 (Januar— 14. Mai, 17. Mai— S.September, 6. September 

bis December), 

1822 3 , (Januar — April, Mai— August, September — December), 

» n V » 9 » 1» 

1» n « n n n « 

1» « » 1» « ]» » 

» n it 9 7t » » 

» 1» ff 9 » a « 

» » 9 9 9 9 9 

9 » 9 9 9 ' 9 9 



1823 3 
lö24 3 

1825 3 

1826 3 

1827 3 

1828 3 

1829 3 

1830 3 



» » T> « » 9 » 

In einem Folioband, Protocolium civium Cibiniensium, sind 
die Namen der neuaufgeuommenen Bürger aus den Jahren 1765 
bis 1809 verzeicimet. 

Die Einreichungsprotokullc dos Hermann städter Stadt- und 
Stuhlsmagistrates sind bis zum Jahre 1790 zugleich auch Ein- 
reichungs-rrotokolle der sächsischen Nationsuniversität, indem wie 
schon bemerkt die Kanzlei eine gemeinsame war. Sie beginnen 
mit dem Jahre 1701. Je ein Band umfasst folgende Jahre: 

1701—1725, 1726—1745, 1761 — 1769, 1770, 1771 — 1777, 
1772—1773, 1775, 1776, 1778, 1779, 1782, 1783, 1784, 1785, 
1786, 1787, 1788, 1789 (nebst 1 Band über gerichtliche Gegen- 
stände). Ferner ist aus jedem einzelnen der Jahre 1790 bis ein- 
schliesslich 1830 ein Band Einreichungsprotokoll vorhanden. 

Tndices zu den Einreichungsprotokollcn sind erhalten aus Jen 
Jahren: 1761—1762, 1771—1773, 1784, 1786 (nebst 2 Bänden 
lnd<ix actorum iudicialium), 1787, 1788, 1789 (nebst einem Reper- 
torinm actorum inridicorum), 1790 (nebst einem Repertorium actorum 
iuri Ii orum), dann aus jedem einzelnen der Jahre 1791 bis 1830 
eifl Band. 

In der Hermannstädter Kanzlei sind auch entstanden folgende 
drei Bücher : 

Hermannstädter Kopialbnch (Formelbucli) mit Abschriften von 
Ijrkunden und Brieff ii ;ius dem 16. und 17. Jahrhundert und mit 
Angaben über Steuer um lagen aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts; 
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auf dem letzten Blatt Zählung der Häuser und Hausbesitzer iu 
Hermannstadt im Jahre 1609. 1 Folioband in Pergamentamschlag. 

Repertoriun epistolicom alioromqne amptorum memoratu et 
assorvatu dignomm futiirae memoriae sacrum anno 1690 die 12. Julü 
erigi cooptum. 1 Folioband, Blatt 1 — 25, geschrieben von Johann 
Ziibanius als Provinclalnotar 1090—1695, Blatt 26—36 von ver- 
schiedenen gleichzeitigen Händen. Enthalt Abechriften von Urkunden 
und Briefen aus den Jahren 1690 — 1695. 

Eid- und Statutenbuch der Stadt Hermannstadt, begonnen 
von Johann Kinder (seit 1700 Magistratssekretär). 1 Folioband mit 
InbaltBverzeichni>^s. Enthält Eidesformeln für sächsiche National-, 
aber vorzüglich für Stadtbeamte aus dem 18. und 19. Jahrhundert 
nnd Seite 63 — 100 die Constitutiones et statuta reipublicae Cibini- 
ensis aus dem Jahre 1698, beziehangsweise 1700. Die jüngsten 
Schriftzüge, zuletzt Seite 197 rühren von Gustav Kapp her, als 
Magistiats-Kanzlist, 1852. 

2. Hermannstldter Eommiuiit&tBprotokollbüoher. 

Die abgesoiidert geführten Protokolle der Hermannstildter Cen- 
tumviral-Koiiimunität (Hundertmannschaft, Stadtvertrolaiigj beginnen 
mit dem Jahre 1790. Das Archiv besitzt folgende Sitzungs-Proto- 
kolle: je einen Folioband aus den Jahren 1790 (mit einer Bemerkung 
aus dem Jahre 1791). 1798, 1799—1800, 1801, 1802, 1803, io04, 
1805, iMjt), l^sOT, 1808, 1809, 1810. 

3. Protokollbücker des Filialstahles Szelistye. 

Das Grenzgebiet Szelistye (Grossdorf) mit den Ortschaften 
Kripseifen (Kakova), Grabendorf (Valye), Budenbach (Szibiel), Galea- 
dorf (Galis) und Tilisehka wurde im Jahre 1472 von König Mathiaa 
den sieben Stühlen als Nobilitargut verliehen, gehörte fortan hin- 
sichtlich der Verwaltung unter den Hermannstädter Magistrat, 
bildete aber keinen integrirenden Bestandtheü des Sachsenkndes 
(fandoB leg^ua), und seine Bewohner besassen bis zum Jahre 1848 
keine politischen Rechte und waren selbetverstänrllich niemals Mit- 
eigenihümer des sächsischen Nationalvermögens. Der Hermannstädter 
Magistrat als Mandat;ir der sieben Stühle (sie])i-n Richter, Septem 
indices) führte im Szelistyer Filialstuhl die Verwaltung und übte 
die Gerichtsbarkeit aas durch eUien Senator (Magistratsrath) als 
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Dominalrichtor (iudex dominalis Szelistyensis) oder Inspektor (in- 
epecior dominii Szelistyensis) mit dem nöthifxen Hilfspersonal. 

Je ein Folioband umfa.sist die Protokolle aus den Jahren 
1585—1709, 1690— 1G91, 17Üb— 1750, 1715—1717, 1718—1727, 
1750—1767, 1758—1762, 1762—1767, 1766—1772, 1770—1771, 
1772—1776, 1781—1782, 1783—1786, 1790—1828. 

4. ProtokoUbücher des Filialstuliles Talmescli. 
Der Talmescher sogenannte Filialstuhl ist gleich dem Szeli>;tver 
Filialsttdil durch köiii<jrlichc SchenkiniLr Eigenthum der sieben btühic 
geworden, indem K<mi«j: Ladislaus V. (^Posthunuisi im Jahre 1453 
die königliehen Burgen Talnipsch. Lauterburg und den rothen Thurm, 
die Orte Talmesch. Ivlein-lahnesch, Boicza, Plopi, Porcsesd, Ober- 
und Unterschebesch. das Praedium Kreuzerfeld und die Hälfte \on 
F»akovicza den .Sachsen der sieben Stühle verliehen hat. Auch die 
Bewohner des Talmescher Filialstuhles fstanden bis l^>-4.s nicht im 
Geniiss politischer Rechte und zählten ebensowenig zu den Kigen- 
thiimern des sächsischen NationalvernnVrrHtis wie die Bewohner d{;s 
sächsischen Nobilitargutes Szelistye. iJer Hermannstädter Magistrat 
war in Vertretung der sieben Flichter Gutsverwalter und übte im 
Talmescher Filialstuhl die Jurisdiktion aus durch einen Senator 
als Dominal- Inspektor, unterstützt von einem Magistratskanzlisten 
als Dominal-Sekretär und von dem Talmescher Kastellan auf dem 
rothen Thurm. — Je ein Folioband enthält die Protokolle aus den 
Jahren 1732—1734, 1743; ein Folioheft 1746—1747. 

5. Die Protokolle der sächsischen Nationsnnivorsität 
beginnen mit dem Jahre 1544. 1>' n < mzulneu 8itzungsprütokollen 
geht eine Liste der üniversitäts-Abgeordneten voraus. Je ein Band 
umfasat die Jahre: 

1544— 15631 (alte Signatur: 4), 1615— 1644 und iübö— 1G71 
(in einem Bande, dessen altf Signatur: 8), 1650 — 1657^ (enthält 
aucli gleichzeitige Landtagsherichte aus den Jahren 1652 — 1657 
siehe unten Seite 42 ; alte Signatur: 10), 1664 — 1692 (alte Signatur: 1 1), 
Beschlüsse der sächsischen Nationsuniversität aus den Jahren Küll 
bis 1700 hnden sich in dem Sammelband : Acta et diaria diaetalia 
Seite 422 ff. siehe unten Seite 40 ff. 1694—1705, 1714—1720, 1729 
bis 1734, 1742—1744, 1745—1747, 1750—1751, 1751—1753, 

* Ist mit einem Index versehen. 
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1754—1769, 1755 — 1772 (Auazog aus don betreffenden Sitsunga- 
piotokollen nebst Index reram und Index peraonsxum), 1759—1763, 
1764—1765, 1766—1771, 1771—1773, 1774—1776, 1780—1782, 
1783—1784, 1790—1791, 1791 (Jannar — September). Vom Jsbre 
1793 an werden die politisch-ökonomischen Angelegenheiten von 
den jndiciellen (gerichtlichen), welche Tor die sächsische Nations- 
oniversität als das Oberappellationsgericht der Sachsen gelangen, 
in besonderen Flrotokollen anljgezeichnet, welch' letstere indessen 
in den BeinBchriften gewöhnlich znsammengebnnden sind mit den 
Protokollen ftbei politisch -ökonomische Gegenstände, im Eoncept 
(Impnmm) hingegen von diesen in besondere Hefte getrennt sind. 

Es sind vorhanden ans den Jahren: 

1792 8 BSnde politisch -Ökonom. -judiciell. Inhalts. 

1792 1 Band judideilen Inhalts. 
1793 — 1794 1 Band politisch-ökonomisch-judiciell. 

"95 1 « , „ , 

1796 1 „ „ 

1797 2 Bände „ , , 
1799 1 Band „ , „ 

1799 1 „ Judicien. 

1800 2 Bande politisch-ökonomisch. 
1800 2 „ jndiciell. 

1801 — 1802 1 Band politisch-ökonomisch-judiciell. 

1801—1802 1 Heft politisch-ökonomisch, hnpnmm. 

1801 — 1802 1 y, Judicien, Impnrum. 

1802 '1 Band politisch-ökonomisch-judiciell. 

1802 1 Heft politlscli-ökonomisch, Impnram. 

1802 1 „ Judicien, Impurum. 
1803—1804 1 Band politisch-ökonomisch-judiciell. 
1803—1805 1 „ „ „ , 

1803 — 180Ö 1 Heft politisch-ökonomisch, Imporam. 

1803 1 « „ , 

1803 1 , judiciell, ^ 

1804- 1805 1 „ , 

1805 1 Band politisch-ökonomisch-judiciell. 

1805 1 Heft politisch-ökonomisch, Lnpuram. 

1805 1 „ judicieU, 

1806 1 Band politisch-ökonomisch-judiciell. 

8 
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1806 




1 


Heit 


politisch-Ökonomisch, Impurum. 






1 




judiciell, „ 






2 


Bände politi8ch>okonomiBcb, 


1807 




2 




„ , Impurum. 


1807 




1 


Band 


jodicieU. 


1807 




2 


Bando 


^ Impurum. 


180b 


1 ^oy 


1 


Band 


pohtisch-ökonomiach. 




1810 


1 


» 


• j* • 11 

Judicien. 


1808 




2 


Bände 


politisch-Ökonomisch, Impurum. 


1808 




2 


V 


Judicien, ^ 


1809 




1 


Band 


pohtisch-okonomwcn, „ 


•m /-V /X 

1809 




1 


Heft 


Judicien, ^ 


1 809 — 


-1810 


1 


» 


1*1* • 1 

politisch-okonomiscn. 


lb09 — 


-1810 


1 




jttdiciell, Impurum. 


IHiO 




1 


Band 


politisch-ökonomisch, ^ 


1810 




1 


Heft 


judiciftll. „ 


1811— 


-1812 


1 


Band 


politisch-ökonomisch. 


181 1 — 


■1814 


1 




judiciell. 


1811 




1 


Heft 


politisch-ökonomisch, Impurum. 


181 1 




1 




judiciell, „ 


1812 




1 


Band 


politisch-ökonomisch, „ 


1812 




2 


Hefte 


judiciell, „ 


1813 




2 


Bände politisch-ökonomisch (1 Impurum' 


1813 




1 


Band 


judiciell. Impurum- 


1814 




1 




politisch-ükonomisch. 


1814 




1 


Heft 


„ „ Impurum. 


1814 




1 




judiciell, ' ^ 


1815 




1 


Heft 


politisch-ökonomisch, „ 


1815 




1 


Band 


judiciell, 


1816 




1 


Heft 


politisch-ökonomisch, Impurum. 


1817— 


-1818 1 


Band 




1817— 


-1818 


1 


Band 


und 1 Heft „ Impurum. 


1817 




1 


ff 


judiciell. 


1818 




1 


» 


n 


1819 




1 


n 


politisch-ökonomisch. 


1820 




1 


Band 


judiciell. 


1820- 


-1821 


1 


» 


politisch-ökonomisch. 


1821- 


-1822 


1 




1» » 


1825 




1 


9 


1» 9 



9 9 9 

9 9 9 
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1825— 1 827 1 Band politisch-ökonomiBcli. 

1827—1828 1 » judiciell. 

1827—1829 1 9 poUtisch-dkonomifich. 

1830— 1831 1 

1831— 1832 1 

1832— 1833 1 
1833 1 , 

1833 1 , judiciell. 

1835 1 ^ politisch-ökonomisch. 

1836— 1837 1 » „ ^ 
183G— 1839 1 „ judiciell. 

1837— 1838 I 9 poUtisch-ökonomiach. 

1838— 1839 1 
1840—1841 1 
1840—1846 1 jt judiciell. 

1841 1 , politisch-ökonomisch. 



9 



9 



9 9 9 

9 9 9 

9 9 9 



1843 1 

1845 1 

1846 1 
1846—1848 1 „ 

In der Handbibliothek des Arcbives beimden sich sämmtliehe 
bisher im Druck erschienenen Protokolle der sächsischen Nation»- 
Universität. 

Die Verhandlungen der sächsischen Nationsumversität vom 

27. Juni Iii' 1. September 1861" sind nach privaten stenographischen 
Autzeichnungen im Druck eisi Ijk ih n 'Hermannstadt, Josef Drotleff 

1861. 550 Seiten ii"). — Sodann wurden veröiVi iitlicht Protokolle der 
säch.sischen Nationauniversität vom 25. November 1861 bis 17. Mai 

1862. 54 Seiten 16*'. Auf Veranlassung der sächsischen Nations- 
nniversität sind vom Jahre 1863 an gedruckt worden: 
Verhandlungen der sächsischen Nationsujuversität vom 17. Januar bis 

zur Sitzung am 11. Mai 1863. Hermannstadt 1863. 550 Seiten. 8». 

— vom 9. Oktober 1865 bis zur Sitzung am 6. März 1866. 
Hermannstadt 1868. 138 Seiten. 8». 

— vom 11. November 1867 bis zur Sitzung am 28. Februar 1868. 
Hermannstadt 1869. 520 Seiten 8^. 

Verhandlungsprotokolle des sächsischen National-Confluxes über die 
Sitzungen vom 15. September 1868 bis 31. December 1868. 
Hermannstadt 1869. 788 Seiten 8^ 

8* 
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Yerhandlangsprotokolle des sächsischen National-Confluxes übor die 
Sitzungen vom 10. Januar bis 27. Mai 1871. 2 Bände. Her- 
mannstadt 1871 und 1872. Zusammen 921 Seiten S^. 

— über die Sitzungen vom 11. November bis 21. December 1872. 
Hermannstadt 1873. 204 Seiten 8". Mit einer: Zusammen- 
stellung der noch aufrechten Beschlüsse betreffend die ans 
Nationalmitteln dotirten Ackerbau- und Gewerbesdiiilen im 
Sachsenlande. Hermannstadt 1873. 87 Seiten 8°. 

— über die Sitzungen vom 20. November 1873 bis 16. Februar 
1874. Hermannstadt 1874. 383 Seiten 8». 

— über die Sitzungen vom IG. November bi& 10. December 1674. 
Hermannstadt. 1875. 264 Seiten 8«. 

— über die Sitzunjj;en vom 22. November bis 18. Becember 1875. 
Hermannstadt 187G. 413 Seiten S\ 

— über die Sitzungen vom 23. Oktober bis 6. November 
lS7n. Hermannstadt 1878. Oö Seiten 8". 

Verhandlungsprotokolle der (Jpnpralvprsnmmlung der säch- 
sischen Universität ' über die Sitzungen vom 19. März 
bis 5 Mai 1877. Herraannstadt 1878. 480 Seiten 8«. 

VerhandiungsprotokoUe der Generalversammlung der Sieben- 
richter über die Sitzungen vom 19. März bis 2. Mai 1877. 
Hermannstadt 1878. 39 Seiten rt*^. 

Verhandlungsprotokolle der Generalversammlung der säch- 
sischen Universität . . . vom 27. August 1877 bis 17. De- 
cember 1877. Hermannstadt 1878. 141 Seiten 8°. 

— vom 27. T)f cember 1877 bis 26. Jänner 1878 und 25. No- 
vember bis 16. December 1878 in einem Band." 

— vom 1. bis 20. December lb7*J und vom 25. November bis 
22. December 1880 in einem Band.' 

— vom 21. November 1881 bis 27. Januar 1882 und vom 20. 
November 1882 bis 8. Januar 1883 in emem Band.* 



^3 



' Ueber die 1876 erfolgte Aofhebtmg der Wirksamkeit der sächsischen 
Nationsuniversität und der mnnicipalpn Einheit des Sachsenlandes vf^l den 
XII. Oesetzartikel ex 1876 „aber den Königsboden (fundus reginsV die Rp -elnug 
der sächsischen Umversität (oniversitas), sowie über das Vermögen der Universitut 
und Att sogenannten Siebomehter' ; üimar dsa XXXOL Gcsetnurtikel «x 1876 
,fib«r die Bsedviig d«s Teiritorivms dn^sr tfmucipieB und die luimit im 
Verbindung stehenden YerffigDngen'. 

» Die Verhandlnngsprotokollc der Siebenrichter aus den betreffenden 
Sitsungsperioden sind in demselben gleichfalls veröffentlicht Format: S". 
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Yerhandlungspzotokolle der Generalversammlung der sächsischen 
Universität vom 12. November bis 15. December 1883 und 
vom 15. September bis 5. November 1884 in einem Band.^ 
— vom 17. September bis 19. November 1885 in einem Band.* 
Die besonderen Einreichungs- (Exhibit-) Protokolle der sach- 
sischen Nationsuniversität datiren s^it dem Jahre i 790 (siehe oben 
Seite 26 f.). Das Archiv bewahrt 1 6 Bände, je 1 Folioband aus den 
Jahren: 1790—1794, 1804—1806, 1807—1810, 1811 -1813, 1814 
bis 1816. 1817—1819, 1820—1821, 1824—1825, 1828—1830, 1831 
bis 1834, 1836—1838, 1S39—1842, 1843—1846, 1846^1847, 
1848, 1849. 

Indices zu den Akten der sächsischen Nationsuniversität enthält 
das Archiv 21 Foliobände, je 1 aus den Jahren: 

t7»>n— 1795, 179f) — 1800, 1801 — 1804, 1805—1807. 1808 bis 
1812, 1813—1816, 1816 — 1820, 1821—1823, 1824—1827, 1828 
bis 1830, 1831 — 1833, 1834—1836, 1837—1839, 1840, 1841, 
1842—1843, 1844—1846, 184Ö, 1847, 1848, 1849—1860. 

6. Protokollbüoher des sächsischen Komitiates, 

der Kanzl(M th'.s Hormaunstädtfr Kr)uip;srichters und Comes der 
5<äfhsiselieii Nation. Eiiireichungs- (Exhibit-) Protokolle .sind vor- 
handen je ein Folioband ans jedem einzelnen der Jahre 1801 (mit 
Index in einem Band vereinigt . 1804. 1808. 1809, 1810, 1811, 
1812, 1«1H, 1816 bi.'^ 1823, 182:) bis 1845, 1847. 1849. 

Indices sind vorhanden je ein Folioband aus jedem der Jahre 
1803, 1808, 18 IM bis 1826, 1827—1828 (in einem Band vereinigt), 
1829 bis 1845, 1847. 

7. öeschäftsbücher der sächsischen Nätionalbachhaltniig: 
64 Foliobände aus den Jahren 1805—1849. 

8. Hermannstädter KoniitatsprotokoUbücher. 

Von dif'scn bewahrt das Archiv auf: die Sitzungsprotokollcausden 
Jahren 1 784 — 1 7b6, aus jedem Jahr einen Folioband; die Pjnreichuncs- 
protokolle der Jahre 1784 — 1785, zum Thoil von 1787, dann von 1788, 
1789 (aus diesen beiden Jahren je zwei Bände) und 1790, endlich 
die Indices von 1786, 1787, 1788, 1789 und 1790, je 1 Foüoband. 

* Die Verhandlunc^RprniokoUe der Siebenrichter aus den betreffendeii 
gitzungsperioden sind ia demselben gleichfiftUs veröffentlicht Format: 8^. 
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9. SlobaibttrglBolie Laadtagsartlkd und «ProtokoUbHeher. 

Ueber die siebenbürgischen Landtagsartikel (Acta diat^talia 
oder Ada comitialia), welche nicht in der ürkundenabtheiluiig auf- 
beAviilut werden, sondern theils in Aktendeckel eingelegt theils in 
Blinde eingebunden im Archiv vorhanden sind, folgt hier eine 
Uebersicht. Zuerst ist der Tag, auf welchen, dann der Ort angesetzt, 
in welchen der betreffende Landtag einberufen worden ist. Darauf 
folgt Vinn Bemerkung über die Ueberlieferungsform (ob Original 
od(u- Kopie) des Stückes. Alle Artikel sind auf Papier und in 
Folio ausgefertigt. Die Landtagsprotokolle aus den Jahren 1742 
bis 17!)5. geführt und geschrieben von sächsischen Landtagsabge- 
ordneten, ferner die gedruckten LaudtagsprotokoUe 1810 — 1841 
sind gleichfalls hier verzeichnet. 

1536 Juni 23. Maros- Vasarhely. Gleichzeitige Ab,schrift von dem 
Stadt- und Provinciulnotarius Lucas Trapoldinus, 6 Blätter. 
1540 April 23. Thordu.^ 
1540 August 29. Thorda.» 
1542 Januar 26. Maros -Vasarhely.* 

1542 December 20. Thorda. Gleichzeitige Abschrift, 2 El. 

1542 „ 22. „ ^ » 2 „ 

1543 Februar 2(5. Klausenburg.* 

1543 November 21). Maros- Vasarhely. Gleichzeitige Abschrift, .1 Bl. 

1544 August 1. Thorda. Gleichzeitige Abschrift, 2 Bl. 

1545 April 24. Thorda.* 
1545 Oktober 28. Thorda.* 

1545 November I. Thorda. Gleichzeitige Abschrift, 1 Bl. 
1548 Mai 24. Thorda.» 

1548 September 8. Klausenbarg. Gleichzeitige Abschrift, 2 Bl. 

1551 März 1. Nagy-Enyed.* 

1552 Janüar. Gleichzeitige Abschrift 2 Bl. 

1553 Januar 20. Klausenburg.* 

1554 „ 25. Maros-Vasarhely.* 
1554 Mai 12. Maros-Vasarhely.» 

• Absc hrift aus den Jahren 182'l-"lft24 In diesen Jahieu haben mehrere 
„sächsische Natioualtitipeudiäteu'', Miciiael Friedrich Arz, Joseph Friedrich Bell, 
Wilhelm Coniad, Samuel von Keasleni, D. Friedrich von Seeberg md Friedrich 
Zimm«mMm, von Biebenbftrgiseheiii LandiAguurtikeln, deren Originale sich im 
AiehiT der eyangeliechen Landeeldiche A. B. befinden, Abeehriften för das 
Aidiiv angefertigt. 
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1554 (Datum der Artikel: Jani 10.) Media8cb.> 
1565 Juli 13. Tborda.' 

1555 Deeember 23. Maros-Vasarhely.^ 

155*6 AogUBt 10. Klausenborg.^ Zwei Abschriften. 

1556 November 25. Klausenburg. ^ Auch Abschrift aus dem 17. 
Jahrhnndertf 8 Bl. (vier Blätter enthalten die Artikel des aaf 
den 29. September 1558 einberufenen Landtages). 

1556 Kovember 25. Klaneenborg.' Artienli rectificationis artificnm 
manuariomin. 

1557 Februar 6. Weissenburg. * 

1557 Juni 1. Thorda.^ Zwei Abschriften. 
1658 März 27. Thorda.» 

1558 Juni 5. Weissenburg.^ 

1558 September 29. Weissenbmg.^ Auch Abschrift ans dem 17. 

Jahrhundert, siehe oben 1556 November 25. 

1559 Juni 12. Weissenburg. \ u i 

1560 Marz 10. Nagy-Enyed. | ^ 

1561 November 11. Elausenbuig.^ 

1562 Jani 20. Schässburg.^ 
1662 November 4. Weissenbarg.^ 
1562 November 30. Hermannstädt^ 
1568 Jani 6. Thorda.' 

1564 „ 4. Thorda.» 

1564 „ 21. Schässburg.i 

1565 „ 22. Klausenbalg. 

1 565 Oktober 8. Kolosmonostor. y u i 

1566 März 10. Thorda. ' 
1566 Mai 28. „ 
1666 November 30. Hermannstadt 
15f)7 September 8. Weissenborg. 
1568 Januar 6. Thorda. 
1568 Mai 1. Thorda. 
1582 April 29. Weissenburg. Original, 2 Bl. 

1582 September UJ. Weissenburg. Original, 2 Bl. 

1583 März 6. Stephan Bathori, König von Polen, bestimmt die Form 
der siebenbürgischen Regentschaft, gleichzeitige Abschrift, 4 Bl. 

1683 März 24. Weissenborg. Original, 4 BL, aach gleichzeitige Ab- 
schrift, 3 Bl. 

1 Abschrift »os den Jahrsa 18S8— 18M. 



!, 



1 Heft.» 
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1588 December 8. Mediasch. Original, 6 Bl. und gleichzeitige Ab- 
schrift, 8 Bl. 

1Ö88 Midvesclicr Lamitappprocfiss, beschriben durch Albertum Huett 
Königsrichterrui der Hermanstadt. Original (dor Schluss, 
wahrscheinlich ein Blatt, fehlt) in dem Öammelband : Acta 
et diaria diaetalia Seite 13 bis 34. 

1589 Oktober 21. Nagy-Enyed. Gleichzeitige AbBchrift, 2 Bl. 
1591 April 21. Thorda.i Original, 2 Bl. 

1591 Juni 20. Weissenburg. Origiiukl, 2 BL 
1591 November 1. Weissenburg.^ 

1593 September 1. „ Original, 4 Bl. 

1594 Februar 2. Weissenburg. Original, 6 Bl. und gleichzeitige 
Abschrift, 4 Bl. 

1594 August 17. Klausenburg. Oridnal, 1 Bl. 

1595 April 16. Wei. 'Isenburg. Gleit Iizt itige Abschrift, 8 Bl. 

1596 April 21. Kinn i n bürg. Gleiclizeitige Abschrift, 5 Bl. 

1596 Noveinb» r 'IM. Weissenburg. Original, 6 Bl. 

1597 April 17. Weissenburg. Original, 10 Bl. 

1598 März 23. „ „ 4 Bl. 

1599 „ 21. Mediasch. Original, 8 Bl. 
1599 Juni 7. Klausenburg. ^ 

1599 November 20. Weissenburg. Original, 6 Bl. 

1600 JuU 20. Weissenburg. Original, 4 Bl. 

1600 September 9. Thorda. Gleichzeitige Abschrift, 1 BL 

1600 Oktober 25. Leczfalva. Original, 6 Bl. 

1602 August 23. Mediasch. „ C „ 

1605 December 1. Karpfen. Gleichzeitige Abschrift, 6 BL 

1607 Januar 22. Klausenburg. Original, 4 Bl. 

1608 März 12. o. 0. gleichzeitige Abschrift, 2 BL 

1608 August 9. Wei.ssoiiburg. Original, 2 BL 

1609 Oktober 9. Klausenburg. „ 2 „ 

1610 December 17. Hermannstadt. „ 2 „ 

1611 April 23. Hermannstadt. Original und gleichzeitige Abschrift, 
je 4 Bl. 

1612 Mai 15. Herinannstadt. Original, 8 Bl. 

1613 Mai 1. Hermannstadt. Original und gleichzeitige Abschrift, 
je 6 BL 

1614 Februar 23. Mediasch. Abschrift aus dem 18. Jahrhundert. 
> Abschrift ans den Jahren 1823—1824. 
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1619 September 21. Eaachan. 
1624 Juni 23. Weissenborg. 



1615 Mai 3. Weissenburg. Original, 6 Bl. 

1615 Soptember 27. Klaasenbarg. Abschriffc des Artikel 9, aue 

dem 19. Jahrhundert. 

1616 April 17. Weissenburg. Original, 4 Bl. 

1616 Mai 20. Disciplina militari in expeditione Lippensi a principe 
Gabriele Bethlen exhibita. Original, 4 Bl. 

1617 Mai 4. Weissenburg. Original, 4 Bl. 

1618 April 12. Weissenburg. , 4 

1618 Oktober 4. Klausenburg. „ 6 

1619 Mai 5. Weissenburg. „ 14 „ 

1619 „ 5. Articuli unionis inter principem GabrieU m Bothlen 
Tran psiil van iae et Gabrielem Mogyla vaivodam Walachiae, 
gleichzeitige Abschrift, 4 Bl. 

1 Heft, beglaubigte Ahsclirift aus 
dem Stadtarchiv Kronstadt vom 
31. December 1824. 

1620 April 5. Weissenburg. Original, 4 Bl. 

1620 September 29. Weissenburg. Original, 4 Bl. 

1621 April 24. „ , 2 , 

1622 Mai 1. Klausenburg. „ 4 „ 
1622 September 2!i. Bistritz. Original-Bruck, 8 » 
162H Alni 14. Weissenburg. „ „ 8 , 

1624 Juni 23. „ siehe oben 1619 September 21. 

1625 Mai 1. „ Original-Druck, 6 Bl. 

162Ö „ 29. „ Limitatio (Preisbestimmung) Original- 

Druck, 2 Stücke, 14 Tin 1 7 Bl. 

1626 Mai 24. Weissenburg. Oricinnl-Druck, 8 Bl. 

162Z April 30. Limitatio, beglaubigte Abschrift aus 

dem Stadtarcliiv Kronstadt vom 4. Januar 1825. 

1628 April 9. Weissenburg. Original-Druck, nicht besiegelt, 4 Bl. 

1628 Gleichzeitiger Bericht über diesen Landtag im Sammelband: 
Acta et diaria diaetali:i .Seite 41 bis 42. 

1630 Januar 25. Weissenburg. Original-Druck, nicht besiegelt, 
22 Bl. 

1680 JuH 10. Media.sch. Original-Drnck. 4 Bl. 

1630 December 20. Wei.'^senburg. Original-Druck, nicht besiegelt, 
3 Bl. (ist unvollständig, die eigentlichen Articuli et condi- 
tiones I — XV fehlen). 

1631 Juni 5. Weissenburg. Original-Druck, nicht besiegelt, 8 Bl. 
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1632 Mai 1. Weissenbarg.' Gleichzeitige Abschrift, 6 Bl. 

1632 .11. „ Georg Rakoczy urkandet betreffend die 
Truppen, gleichzeitige Abschrift, 4 Bl. 

1633 April 24. Weissenburg. Qriginal-Drack, 8 Bl. 

1633 August 21. , » » 4 „ 

1634 Mai 12. „ „ r C . 

„ 13. Weissenburg. Original-Druck, nicht besiegelt, 10 Bl. 
1636 Februar 15. Klausenburg. Original-Druck, 4 Bl. 

1640 April 24. Weissenburg. Abschrift ans dem 18. Jahrhundert, 
8 Bl. 

1641 April 23. Weissenburg. Original-Druck, 6 Bl. 

1642 Februar 1 6. „ » j» nicht besiegelt, 8 Bl. 
Ein zweites Exemplar dieser Landtagsartikel ist beigebunrlfm 
den Approbatae constitutiones, siehe unten "VIT. Gesetzbücher. 

1642 August 1. Weissenburg. Limitatio, Original-Druck, nicht be- 
siegelt, 28 Bl. 

1644 Januar 3. Weissenburg. Original-Druck, 6 Bl 

1645 April 16. „ . „ , nicht besiegelt, 4 Bl. 

1646 März 11. ^ „ » 5 Bl. 

1647 „ 16. Weissenburg. Original-Druck, ö Bl. und beglaubigte 
Abschritt ans dem Stadtarchiv Kronstadt vom 4. Januar 1825. 

1648 März 16. Weissenburg. Original-Druck mit Unterschrift aber 
nicht bosiegelt. 10 Bl. 

1649 März 28 Weissenburg. Original-Druck, 12 Bl. 

1650 „20. „ , „ 12 s in Umschlag. 

1651 Februar 12. , , , 12 „ 

1652 „18. j, 1 
1654 Januar 18. „ ^ 

1656 Fobruar 20. „ Original-Druck, nicht besiegelt, un- 
vollständig, 7 Bl. 

1657 Januar 17. Visk. Original-Druck, 2 Bl. 

1657 Juni 14. Weissenburg. Conclusiones dominorum regnicolarum 

trium nationuin regni Transilvaniae. ^ 
1657 Oktober 25. Weissenburg. Gleichzeitiger Bericht Uber die sem 

Landtag in Andreas Frank Acta comitialia (Folioband, 336 

Seiten, in Pergamentumschlag) Seite 1 — 5. 

t Atecbrift aitft den Jahren 1698—1884. — Btrichte des Stadt- und 

ProTiucialnotarius Johann Simonius über die Landtage in den Jahren l66ft 
biA 16&7 finden sich in dem üniverutfttsprotokollbach 1650—1667. 
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1658 Januar 9. Mediasch. Gleiduseitiger Bericht, ebendaselbst, 
Seite 5, dann 9. 

1658 Oktober 5. Schäasbnig. Gleichzeitiger Bericbt, ebendaselbst, 
8eite 41. 

1658 November 6. Haios-Vasarhelj. Gleichzeitiger Bericht, eben- 
daselbst^ Seite 49. 

1669 Februar 26. Bistritz. Gleichzeitiger Bericht, ebendaselbet, 
Seite 69. 

1659 Mai 24. Hühlbach. Gleichzeitiger Bericht, ebendaselbst, 
Seite 99. 

1659 August 20. Campus Keresztes. Gleichzeitiger Bericht, eben- 
daselbst, Seite III. 

1659 September 24. Maros-Vasarhely. Gleichzeitiger Bericht, eben- 
daselbst, Seite 127. 

1660. Schellenberg. Instruktion für die Hermannstädter Landtags- 
abgeordneten im Sammelband : Acta et diaria diaetalia Seite 47, 
Original. 

1660 Oktober 25. Schässbiir^. Gleichzeitiger Bericht über diesen 
Landtag in Andreas Frank Acta comitialia Seite 277. 

1660 December 24. Sächsisch-Reen. Gleichzeitiger Bericht über 
diesen Landtag in Andreas Frank Acta comitialia Seite 289. 

1662 März 10. Görgeny - Szentimre. Gleichzeitiger Bericht im 
Sammelband: Acta et diaria diaetalia Seite 79. 

1663 Februar 22. Kaisd. Gleichzeitiger Bericht im Sammelband: 
Acta et diaria diaetalia Seite 95. 

1664 November 1. Schässburg. Gleichzeitiger Bericht im Sammel- 
band : Acta et diaria diaetalia Seite 109. 

1665 September 10. Radnoth. Gleichzeitiger Bericht im Sammelband: 
Acta et diaria diaetalia Seite 137. 

1665 November 8. Weissenburg. Gleichzeitiger Bericht im Sammel- 
band: Acta et diaria diaetalia Seite 149. 

1666 Februar 1. Fogaras. Glei( hzeitiger Bericht im Sammelband: 
Acta ni diaria diaetalia Seite 157 and Original-Druck, nicht 
besiegelt, S Rl. 

1667 April 20. Wei^^senburg. Gleichzeitiger Bericht im Sammelband: 
Acta et diaria diaetalia Seite 177. 

1668 Januar 10. Bistritz. Gleichzeitiger Bericht im Sammelbaiul : 
Acta et fliaria diaetalia Seite 186 und 194, ferner Original- 
Druck, nicht besiegelt, 10 Bl. und gleichzeitige Abschrift, 8 BL 
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1668 Juli 25. Badooth. Gleichzeitiger Bericht im Sammelband: Acta 
et diaria diaetalia Seite 2 Id. 

1669 Januar 25. Weissenburg. Original -Druck, nicht besiegelt, 
8 Bl. Ein zweites Exemplar dieser Landtagsartikel ist bei- 
gebunden den Appiobatae constitutiones, siehe unten VII. Ge- 
setzbücher. 

1669 Gleichzeitiger Bericht über diesen Landtag im Sammelband: 
Acta et diaria diaetalia Seite 231 und 2.39. 

1669 Auszug aus den Artikehi dieses Landtages, Abschrift vom 

7. Decomber 1790. 

1670 Februar 15. Weissenburg. Gleichzeitiger Bericht im Sammol- 
band : Acta et diaria diaetalia Seite 271 und Auszug aus den 
Artikeln in Abschrift vom 7, December 1790. 

1670 December 1. Weissenburg. Gleichzeitige Abschrift, 10 Bl, und 
Bruchstück einer zweiten Abschrift, G Bl. 

1671 November 25. Weissenburg. Gleichzeitiger Bericht im Sammel- 
band; Acta et diaria diaetalia »Seite 825. 

1672 Juli (ohne Tagesdatum). Radnoth. Gleichzeitiger Bericht im 
Sammelband : Acta et diaria diaetalia Seite 345. 

1672 Oktob(ir 10. Weissenburg. Gleichzeitiger Bericht im Saramel- 
band : Acta et diaria diaetalia Seite 347 und gleichzeitige 
Abschrift der Artikel, 2 Bl., dann Auszug in Abschrift vom 
7. December 1790. 

1675 Mai ST). Weissenburg. Original-Druck, nicht besiegeit, 6 ßi., 
zwei gleichzeitige Abschriften, je 4 Bl. 

1675 November 25. Weissenburg. Original-Druck, nicht besiegelt, 
G Bl. und gleichzeitige Abschrift 4 Bl. 

1676 November 21. Weis.^tfuburg. Gleichzeitiger Bericht im Sammel- 
baiid : Acta et diaria diaet^ilia Seite 359, 363 und 367. 

167Ö Februar 15. Fogaras. (ileichzeitiger Bericht im Sammelband: 

Acta et diaria diaetalia Seite 383. 
1682 November 21. Weissenburg. Gleichzeitige Abschrift, 2 Hl. 

1685 Februar 22. Fogaras. Gleichzeitiger Bericht. 2. Bl., ierm r 
gleichzeitige Aufzeichnung im Samnielbaud ; Acta et diana 
diaetalia Seite 395. 

1686 Oktober 19. Weissenburg. Gleichzeitiger Bericht im Sammel- 
band : Acta et diaria diaetalia Seite 398. 

1Ü87 Juli 26. Radnoth. Verzeichnis» der MitgUeder desselben eben- 
daselbst Seite 402. 
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1689 Januar 25. Schreiben des Schässburger Bttigenneisters Deli 
in Landtagssachen ebendaselbst Seite 410. 

1691 Januar 10. Fogaias. Gleichzeitiger Bericht ebendaselbst 

Seite 414. 

1693 September 18. Thorda. Gleichzeitiger Bericht ebendaselbet 
Seite 442. 

1694 Februar 25. Klausenbnrg. Gleichzeitiger Bericht ebendaaelbet 
Seite 470. 

1694 Februar 25. Klausenbnrg. Puncta nationie Saxonicae eben- 
daselbst Seite 508. 

1694 December 12. Maros- Vaaarhely. Postolata nationis Saxonicae 

ebendaselb.st Seite 512. 
1696 Februar 26. Klausenbnrg. Postnlata Saxonicae nationis eben- 
daselbst Seite 496. 

1695 December 15. Maros- Vasarhely. Vorstellung der sächsischen 
Nation an diesen Landt£^ ebendaselb.st Seiten 490. 

1696 Januar 5. Maros > Vasarhely. Bericht des Johann Zabaniua 
ebendaselbst Seite 516. 

1696 September 19. Weissenburg. Postnlata nniversitatis Saxonicae 
nationis ebendaselbst Seite 524. 

1696 gleichzeitiger Bericht ebendaselbst Seite 528. 

1697 Marz 9. Elansenbixrg. Acta comitialia ebendaselbst Seite 556. 

1698 Juni 9. Weissenbnig. Gleichzeitiger Bericht ebendaselbst 
Seite 600. 

1698 Oktober 20. Weissenburg. Gleichzeitiger Bericht ebendaselbst 
Seite 624. 

1696 Oktober 20. Weissenburg. Protestatio nationis Saxonicae ra- 
tione novae contribnendi metiiodi ebendaselbst Seite 670. 

1699 Januar. Schässbnrg. Eingabe (Repräsentatio) der s&chsischen 
NationsamTersit&t vom 31. Januar 1699 an Geneial Babutin 
ebendaselbst Seite 686. 

1699 gleichzeitiger Bericht Uber den Schassburger Landtag eben- 
daselbst Seite 710. 

1700 Februar 5. Weissenburg. Acta comitiorum ebendaselbst 
Seite 748. 

1700 Instruktion vom 6. December 1700 für den kaiserlichen 
Kommissär Graf Johann Friedrich Seean, wie sidi deiselbe 
auf dem siebenbttigischen Landtag zu verhalten habe. 
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1742 Hermannstadt. Yorluindlungsprotokolle März 1 bis Jani 29, 
dann August 20 bis Okfobor 16.^ 2 Foliohefte. 

1743 bis 1747 verschiedene AkteuätUcke, siebenbüigische Landtage 
betreffend. 1 Bündel. 

1744 Januar 8 bis März 27, dann April 27 bis Juli I und November 
12 bis December 17. Hennannstadt. Verhandlungsprotokolle, 
3 Foliohefte. 

1744 Articali diaetales prindpatns TransylYBniae anni MDGGXIIV. 
' Oiigmal-Dnick, 14 Bl. in üniflchlB^. 

1745 Jnni 2 bis 15. Hermannatadt 6 Bl. 

1746 Febraar 15 bis März 26 und April 28 bis Juli 6. Hemiaiiiisiaidt. 
Yerhandlirngspiotokdlle, 1 Foliobeft. 

1747 Axticnli diaetales, Original-Dnick. 6 Bl. 

1747 Januar 23 bis 1750 September 18. Hermannstadt. Verhandlong»- 

protokoUe, 1 Folioband. 
1751 Janoar 19 bis Mai 11 und September 1 bis Oktober 17. 

Hermannstadt. Verhandlungsprotokoüe, 12 Foliohefte. 

1751 Articuli diaetales. Original-Dnu^ 6 Bl. 

1752 August 21 bis Oktober 6. Hermannstadt. Yerhandlungsproto- 
kolle, 1. Folioheft. 

1753 Augast 21 bis Oktober 11. Heimanustadt. Yerhandlungsproto- 
kolle, 1 Folioheft. 



1761 September 7 bis Oktober 22. Hermannstadt. Verhandlungs- 
protokolle, '2 l oliohefte. 

1790 kSaminluiig von politi.sch-ökonomisch und gerichtlichen Gegen- 
ständen, welche als Beschwerden oder gravamina von Seiten 
der sächsischen Nation auf nächstkünftigem Landtag 1790 
vorzubringen und zu betreiben wären mit dem Abschluss der 
löblichen Universität und weiteren Gutachten derselben. Ein 
FoHoheft 1S8 Soten. 

1790 Yerzeichniss der G^nstände, welche in Absicht des beyor- 
stehenden siebenbürgtschen Landtages in üeberlegung zn 
nehmen kommen, datirt: Hennannstadt 5. August 1790. Ein 
FoUoheft, 157 Seiten. 

* Vou liier an sind aasfährliohe Verhandlangsprotokolle , geführt von 
s&ehsiBchen Abgeordneten Torhaiiden. En wird hinfbrt der wste und letste 
Sittongstag «Qg«gebeiif ftber welche in deneelben benditet wivd. 



1754 August 21 bis Oktober 8. 

1755 » 21 „ , 11. 
1757 „ 22 „ „ 3. 



Hermannstadt, Yerhandlnngs- 
protokoUe, 1 Folioheft. 
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1790 Decf mber 21 bis 17!» 1 August 9. Klausenburg. Proiectum 

articuiorum diaptaliiim, gleichzeitig gnschrieben, 1 Folioheft. 
1792 August 21 bis Oktober '20. Klausonburg. Journal über die 

Verhandlungen des sieberibürgischen Landtags, geschrieben 

von Senator Johann Georg Conradt. 1 Folioband, 2()2 Seiten. 
1794 November 12 bis 1795 April 2. Klausenburg. Landtags-Journal 

gleichzeitig geschrieben, 1 Foliobnnd. 
1810 Juli 9 bis 1811 September Ib. Klausenburg. Landtugsprotokoll 

und Artikel, 1 Folioband, Druck, 1233 Seiten und Index. 
1834 Mai 2(5 bis 18.35 Februar (J. Klausenburg. Landtagsprotokoll 

und Landtagsakten, 1 Folioband, Druck, 382 und 171 Seiten. 
1837 Mai 22 bis 1838 März 31. Klausenburg. Laadtagsprotokoll, 

1 Folioband, Druck, 1952 Seiten. 
1841 November 15 bis 1842 Februar 4. Klansenburg. Landtagft- 

protokoll, 1 Folioband, Druck, 784 und LIX Seiten. 
1841 Landtagsakten, 1 Folioband, Druck, 416 Seiten. 

10. Theilnngsbücher. 

In den Theilungsbüchern sind die Verlassenschafts- Verhand- 
lungen sammt den Verzoir-hnissen des von den Verstorbenen hinter- 
lassen en beweglichen wie unbeweglichen Vermögens eingetragen. 
Zur Durchführung der „Theilungen" war ein besonderes Theilamt 
(Divisoratus) eingesetzt, welches die Theilungsangelegenheiten von 
Stadt und Stuhl Hermannstadt von einander gosnndert verhandelte. 
Die vorhandenen Stadt-Theilungsbticher beginnen mit dem Jahre 
1573 beziehungsweise 1590, die Stuhls-Theilungsbücher mit dem 
Jahre 1730. Von dem Jahrp IfSTO angefangen scheiden ^ich die 
Keinschritten der Stadt-Theüung.sluK In r m solche, welche dif Ober- 
stadt, und in solclie, welche die Linterstadt allein betreiien, alx r die 
Koiicepte der Bücher betroffen die ganze Stadt. Die Theiluiigen 
aus den Vorstädten sind in besonderen Büchern verzeichnfit, deren 
ältestes in das Jahr 1736 zurückreicht. Die Theilnngsbücher ent- 
halten reiches Material zur Lokal-, besonders zur Kulturgeschichte 
der Stadt Hermannstadt und des gleichnamigen Stuhles. 

a) Theilangsbacher der Stadt Hermannstadt. 

In der hier folgenden Uebersieht ist der Zeitraum angegeben, 
SOS weldiem, wenn Anderes nicht bemerkt wird, Je ein Folioband 
vorbanden ist Durch die nachgesetzten Bnebstaben 0, Ü und T 
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werden jene Bücher kenntlich gemacht, welche die Oberstadt, be- 
ziehnnp;s weise Unterstadt oder die Vorstädte allein betreffen. 



1573. Theilung nach Jöig Kttn- 

der, 1 Heft. 
1590—1691. 

1591. 
1592. 

1592—1593. 
1594 — 1596. 

1611 — 1615. Der reichverzierte 
Einband rührt von einer Kon- 

siilarrechniing her ; derselbe 
hat auf dem einen Deckel die 
Aufschrift: ßegestrom 1647. 
1614—1619. 

1616—1623. Mit einer Notiz über 
Blitzschläge in die Hermann- 
städter evangelische Pfarr- 
kirche. Siehe Korrespondenz- 
blatt des Vereins f. siebenb. 
Landeskunde I. 112. 

1624—1626. 

1627— 1631. 

1628— 1632. 
1631. 

1632—1636. Eingebunden in 
schwarzes Pergament ; in Uold- 
diuck darauf das Epitaphium 
des lüüü verstorbenen Superin- 
tendenten Lucas Vnglerus, Ci- 
binii typis Simonis Grungrass. 

1636—1637. 

1636— 1638. 

1637— 1641, 
1640—1644. 
1645—1646. 
1645—1647. 
1647—1648. 
1648. 



1648— 1649. Enthält auf zehn 
Seiten Angaben über den Gehalt 
sächsischer Municipalbeamten 
im Jahre 1644, über die Steuer- 
repartition auf die sächsiBche 
Nation, über Beiträge zn dem 
Murtinszins ana dem Hermann- 
Städter Stuhl. 

1649— 1650. 

1650— 1651. 

1651. Theilung nach Frau Ka- 
tharina Kirtschner, 1 Heft. 

1651, 

1651— 1652. 

1652. Auf der Innerseite des 
Hinterdeckels ist das „Einmal- 
eins" aufgeklebt, gedruckt im 
Jahr 1646, 

1662—1653. 
1653. 

1653— 1654. 2 Bände. 
1664. 2 Bände. 

1654— 1655. 

1655— 1656. 

1665— 1657. 

1655— 1658. 

1656— 1658. 
1667—1658. 
1658-1659. 

le.iU- 1060. 

1660. 4 Bände. 

1660— 1661. 

1661. 2 Bände. 

1661— 1662. 2 Bände. 

1662— 1663. 
16631-1666. 

1666— 1670. 
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16Ö7—1B68. 
1668—1670. 

1 6 69 . Th e i 1 u 11 g nach Johan ii Simo- 
n i u s , P r 0 V i n cialb ürgermeiater . 
1070 1672. U. 
1672—1675. ü. 
1672—1677. 2 Bände. 0. 
1675—1679. U. 
1671)^1681. O. 
1679—1681. 11. 
1681 — 1682. O. 
1681 — 1683. Tl. 

1682. Tlieilmig nach Frau Ka.- 

tharina Stampin. 
1682—1683. O. 
1683 168.'). 2 baudo. 0. 
I(i83^1685. U. 
168')— 1686. U. 
1685—1687. 0. 

1687. 0. 

1687— 1688. U. 

1688. 0. 
1688. 

1688— 1689. U. 

1690. U. 

1691. U. 
1691—1693. U. 
1693. ü. 

1693— 1696. 

1694— 1696. U. 

1695— 1696. 

1696— 1697. 

1696— 1698. ü. 

1697— 1708. 1 Band und 1 Heft. 
1698. 

1698— 1699. U. 
1698—1701. 0. 
1099—1700. ü. 
1700—1701. 



1702. 

1702— 17U3. 
17U2 — 1704. ü. 
1704. 0. 
1704—1705. 
1704—1706. 

1704— 1708. 1 Bündel. 

1705— 1706. 
17Ü6— 1707. 
1707. 
1707. U. 
1707^1709. U. 
1708 -1711. 0. 
1709-1711. ü. 
1711—1713. U. 
1712. 1 Stück. 
1713 — 1715. U. 

1714— 1716. U. 

1715- 1716. U. 

1715— 1717. Koncept (Rabulatur.) 
1716. 6 Stücke. 

1716— 1717. Koncept. 
1717. 

1717— 1719. Koncept. 
1717—1719. 0. 
1717—1720. ü. 
1718. 2 Hefte. 
1719, 

1719—1720. 

1719— 1720. 0. 
1720. ü. 

1720— 1721. 0. 

1720— 1723. ü. 

1721— 1724. 0. 

1722— 1725. 
1724—1726. O. 

1726— 1728. O. 

1727— 1780. 

1728— 1780. 0. 

4 
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1730—1731. 




1750—1' 


751. 


1730—1738. 


0. 


1760—1' 


752. 


1730—1732. 


ü. 


1760—1' 


752. U. 


1731—1733. 




1760— r 


r63. 


1732—1734. 




1760—1' 


r53. V. 


1732—1734. 


ü. 


1761—1' 


752. 


1734—1735. 


ü. 


1762—1' 


753. U. 


1734—1735. 


0. 


1762—1' 


754. 


1734-1742. 


4B0]idel in Quart. 


1762—1' 


754. U. 


1735—1736. 


U. 


1763-1' 


754. Y. 


1735—1786. 




1753—1' 


755. ü. 


1735—1736. 


0. 


1753-1' 


757. 0. 


1736. 




1754--.1' 


755. 


1736. U. 




1754—1' 


765. 0. 


1736—1738. 


V. 


1755—1' 


757. 2 Bände, ü. 


1736—1737. 


0. 


1756—1' 


757. 


1786—1737. 




1757_1' 


758. 0. 


1737—1788. 


ü. 


1757—1' 


758. ü. 


•1737—1788. 


0. 


1757—1' 


759. U. 


1739. 




1758. 0. 




1739—1740. 




1758—1' 


761. 0. 


1740. 2 Bande. 


1758—1' 


761. U. 


1740—1741. 




1759—1' 


760. 0. 


1740—1742. 




1759—1' 


761. 


1740—1750. V. 


1759—1' 


762. ü. 


1741—1743. 




1769—1' 


768. Y. 


1742—1743. 




1761—1' 


762. 0. 


1742—1746. 




1761—1' 


763. 0. 


1743—1745. 




1762—1' 


763. ü. 


1745—1747. 




1762—1' 


765. 


1746—1747. ü. 


1763. n 




1746—1748. 




1763—1' 


764. 0. 


1746—1750. 




1763—1' 


765. 0. 


1747. Theilung nachGeoigCsiiisa. 


1764 — 1' 


766. ü. 


1747—1748. 




1764—1' 


766. 0. 


1747—1749. ü. 


1766—1' 


766. 


1748—1749. 




1765—1' 


766. 0. 


1748—1750. ü. 


1766—1' 


767. ü. 


1749—1760. 


2 B&nde. 


1766—1' 


768. 2 Binde. 0. 
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1768—1769. 2 Bände. 0. 
1768—1770. U. 
1768—1774. V. 

1768— 1776. V. 

1769— 1774. 

1770— 1772. 0. 
1772—1774. 0. 

1772— 1774. ü. 

1773— 1774. 

1774— 1775. 
1774—1775. U. 
1774—1776. 0. 
1775. 

1775 — 1777. U. 
177H. '2 Jh'tte. 
177ß— 1 7 78. 

1776— 1780. V. 

1777— 1779. U. 

1778— 1779. 1 Heft. 
1778—1783. 0. 
17S0 1781. 1 Heft. 
1781. 1 Heft. 

1781— 1784. ü. 

1782— 1784. 1 Heft. 

1783— 1784. 1 Heft 



' 1783—1786. 0. 
1784—1785. 1 Band und 3 Hefte. 
1786—1788. 0. 

1788. 0. 
1788—1790 0. 

1789. 1 Heft. 
1790—1791. 2 Hefte. 

1790 — 1794. V. 

1790— 1HU3. Enthält Nachlaas- 
verhandlnn{?eTi aus Herraann- 
städter Stadtbesitzungen. 

1791 — 1793. 1 Bündel. 
1 Heft. 
1 Bändel. 0. 



1 Heft ü. 
0. 



1793 — 1794. 

1793— 1794. 
1794. V. 

1794— 1795. 
1796—1797. 

1796— 1799. 
1797. 1 Heft. ü. 

1797— 1798. 1 Heft. ü. 

1802. Thftilung nach Frau Chri- 
stina Sophia Bmder von Sach- 
senfels. 

1808. 1 Heft U. 

1820—1822. 1 Heft. 0. 



bj T Ii ei 1 u n g 8 b ü c Ii e r des H e r ni a n n s t ii d t e r Stuhle s. 

Der alte Hermannstädter Stuhl umfa.sste folgende Landge- 
meinden: Baumgarten (Bongard), Burgberg, Freck, Girelsau, ClrOBsau, 
Grossscheuern, Guriz( ndorf (Poplaka), Guraro, Hahnbach, Hamlesch, 
Hammersdorf, Heltan, Kastenholz, Kleinsclieuem, Molchen, Neudorf, 
Neppendorf, Heu.-;.^durtchen, Rothberg, Schellenberg. Städterdorf 
(Reöinar), * Stolzenburg, Szakadat, Thaiheim, Westen (Granzer- 
Gemeinde), Zood. 



1739—1743. 
1743—1746. 
174Ö-1746. 



1747. 

1747—1767. 
1749. 



» Städterdorf (Resinar) wurde im Jahre 1788 ans dem Gebiet der Stadt Her- 
uamistadt ausgeschieden und dadarch zu einer selbststäudigen Gemeinde erhoben. 
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llOÜ — 1701. 


4 A 4 nrjß 

1774 — 1776. 


1751 — 1752. 


1776 — 177/. 1 band und 1 nett. 


1752 — 175o. 


1777 — 1780. 


1753 — 1754. 


4 n orx 4 n ct 4 

1780 — 1781. 


1754 — 1755. 


4 n OO 4 n €M A 

178o — 1784. 


1755 — 1756. 


1784 — 1785. 2 neite. 


1756 — 1759. 


4 ^ OK 4 A 

1785 — 1794. 


1758 — 1759. 


4 m\/\ 4 m\4 

1790 — 1791. 


4 '~' r* i i 4 ^ C 4 

1 /b() — 17o4. 


1793. 1 nnriflfti. 


17H4— 1770. 


1794. 1 ßündel. 


17öÜ~"1768. 


1795. 


1768—1774. 


1796. 


177U— 1771. 


1797. 


1771—1772. 2 Bände. 


1799—1802. 2 Hefte. 


1772—1774. 





11. Hermannstädter Naohbarschaftsbüoher. 

Eine der wichtigsten Quellen der Lokalgeschichte Hermann- 
stadts sind die von den Vorstehern der Nachbarschaften, deren es 
in der Stadt und den Vorstädten nach der Ordnung von 1857 32 
gab. den Nachbarhannen geführten Geschäftsbücher. Darin finden 
Hieb Kinn tlirnen und Ausgaben der Nachbarschaften. Ordnungen 
(Artikel) und Beschlüsse derselben, Listen der Mitglieder, Inventare 
des nachbarschaftlichen Besitzes verzeichnet. Je ein Band ist vor- 
handen von der Nachbarschaft 







mit Aurzcichnang«a 1 


m 






d''-n Jahren 




der Oberen Heltauergasse . 


, . 1604—1740. 


Folio. 




9 


. . 1654—1740. 


Quart. 


i> » 


n 


. . 1741—1854. 


» 


„ Unteren 


» * 


. . 1627—1834. 




j Oberen Wiese . . . 


. . 1596—1631. 


Folio. 


9 n 


9 ... 


. . 1632—1703. 


n 


'» 9 


9 ... 


. . 1652—1839. 


Quart. 


» 9 


9 ... 


. . 1704—1763. 


Folio. 


9 9 


9 ... 


. . 1761—1838. 


vSchmalfoliü. 


» » 


» ... 


. . 1763—1861. 


Folio. 




n ... 


. . 1775—1785. 


Schmalfolio. 


9 Unteren 


n ... 


. . 1652— 1779. 


Quart. 


9 9 


9 ... 


. . 1673—1833. 


Schmalfolio. 



» 
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mit Anfzeichninigsn am 
d«n Jahren 



der Unteren Wiese 






1696—1800. Schmalfolio. 








1725—1797. , 


1» » » 






1725—1846. , 
1779—1846. Quart 








des Grossen und Kiemen i 


tinges 


i 1582. Folioheft. 


n » 9 




» 


1584—1636. FoHo. 


n n 9 


« 


9 


1633—1782. „ 
1679—1760. Quart. 


» v v 


9 


9 


9 9 n 


9 


9 


1769—1844. » 


■ 8) » 


9 


9 


1833—1849. 9 


der Sporergasse 






1667—1744. Folio. 


» » 






1669—1795. n 








1744—1795. « 


n » 






1802—1861. „ 
1714—1750. Schmalfofio. 


« Kleinen Erde . 






ff 9 9 ' 






1751—1823. , 








1615—1652. Oktav. 


» 1» 






1657—1732. Folio. 


9 9 • 






1732—1880. „ 


, Fleischeigasse . 






1740—1824. „ 








1652—1778. Quart. 








1656>-1854. SdimalfoUo. 








1684—1851. , 
1706—1785. Quart 














1780—1849. Oktav. 


des HubdsTttoken . 






1637—1856. Fotio. 


» 9 






1685—1779. Quart. 


* 9 






1685—1857. Schmallblio. 


» 9 

der Kempelgasse . 






1768—1857. „ 






1651—1856. « 
1655—1855. Quart. 


» 9 






9 9 






1734—1845. , 








1652-^1783. Folio. 








1675—1781. Schmalfolio. 








1773—1854. Quart. 


„ Grosser Bach . 






1625—1850. Folio. 


» » » • 






1675—1855. Quart. 


» » » • 






1763—1826. „ 
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det Buigergasse 

» » 

\ Lederergasse 

9 » 
II R 

^ Oberen Elisabetbgasae 

I, Unteren „ 

des Fingerlingabninnen 

9 » 
II II 

der Nenstift 

s a 

tt II 



mit Anbeietmanfen 
den Jahrain 

1577—1855. 
1577—1856. 
1652—1855. 
1742—1762. 
1697—1732. 
1783—1865. 
1790—1865. 
1812—1879. 
1705—1857. 
1749—1855. 
1617—1655. 
1664—1868. 
1766—1773. 
1709—1840. 
1756—1810. 
1756—1857. 
1811—1678. 
1770—1838. 



Scbmalfolio. 
Quart. 

Schmalfolio. 

9 

Qoari 
Folio. 

9 

Quart. 



9 

Oktav. 
SchmalfoKo. 



Folio. 



12. Hennannstädter Ziuftbüclier. 
Dieselben enthalten Reehnongen über Einnabmen und Ausgaben 
der Zünfte, Aufzeichnungen über das Aufdingen und Freisprechen 
der Leh^jungen und Gesellen, Beschlüsse der Zünfte, Verzeichnisse 
der aktiven Meister und des Zunft-Eigenthums. Je ein Band oder 
Hefl; ist vorhandei^ von der Zunft 

mit Aafxektmaiigen aas 
dm Jahren 

der Csismenmacher .... 1719 — 1821. Quart. 

« Goldschmiede 1494—1872. Folio. 

1550 bis etwa 1750. Folio. 

1550—1794. Folio. 

1554—1610. Quart 

1554—1702. , 

1560—1749. » 

1590—1701. Schmalfolio. 

1614—1702. Folio. 

1700—1787, Quart. 

1700—1799. 

1700—1851. 



9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 



9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 



9 
9 
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def Goldwdiimede mit Kopien von Urkunden nnd anderen 
An&dichniingen ans den Jabren 1759—1773. 2 Stück. Folio. 



rail Aur7.eichiiitn^ii ans 

den Jahren 



der GoldBchmiede . 
Handschuhmacher 
Hutmacher 



Kanfleute 



* 

n 
n 

n 

.9 
« 

1» 

n 
9 
9 
9 

9 7) 

. Leinweber 



9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 



9 
9 
9 



Sattler 



9 

9 



9 
9 
9 
9 
9 
9 



Schmiede 



9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
Ii 



9 
9 
9 



1800—1872. Folio. 
1758. Polio. 
1G58— 1886, Quart 
1777—1854. » 
1791 — 1840. „ 
1709—1784. Folio. 
1709—1831. 
1729—1743. 
1743—175.3. 
1771—1825. 
1771—1826. 
1782— 1B40. 
1784— 18 GO. 
1825—1856. 

1600 (geschrieben vom Jahr 1700 
an) bis 1852. Folio. 
1705—1854. Quart. 
1718—1838. „ 

1762. (Artikel für die Gesellen- 
Bruderschaft.) Quart. 

1828— im (Bruderschaftsbuch.) 
Quart. 

1836—1853. Folio. 
1765—1778. Quart. 
sSchsischen Sehneider 1449 — 1531. Sehmalfolio. 

1487—1541. . 
1558—1565. FoHo. 
1631. (Onionsartikei der deben- 
bÜTg.-0&cli8. Schnei^ 
der.) FoHo. 

1671—1858. Folio. 
1692—1801. Scfamalfolio. 
1694—1830. Folio. 
Muster -Sdmittbnch mit Zeich- 



9 
9 

9 



9 
9 

9 



n 

9 
9 



9 
9 
9 



nungen aus dem 18. Jahrhundert. Sdunalfolio. 
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der 8&diflisehen Sdineider desgleicheDf mit Anfzeiduimigeii 
ans den Jahren 1716 — 1833. Schmalfolio. 

der sächsischen Schneider mit An^ichnangen ans den Jahren 

1734—1830. Quart. 

der sächsischen Schuster mit Aufzeichnungen aus den Jahren 
1484 bis um 1726. (Register der Johannes-Bruderschaft.) Oktav. 

der sächsischen Schoater mit Aufzeichnungen ans den Jahren 
1556—1599. (Geschrieben um 1600.) Quart. 

der ^^ächsiadim Schuster mit Aufzoichnnngen aus den Jahren 
1556 (geschrieben im 17. Jahrhundert) bis 1807. Quart 

der sächsischen Schuater mit Au£seichnungen atia den Jahren 

1559—1600. Qnart. 

der sächsischen Schuster mit Aufzeicimungen aus den Jahren 

1560 (geschrieben im 17. Jahrhundert) bis 1773. Folio. 

der ^'ä ob siechen Schuster mit Aufzeichnungen aus den Jahren 

lüti2— iüÖJ. guart »itAiifMicliii««««» 

dm Jdtran 

der sachsischen Schuster 1585 — 1629. Qnart 

,f 1585 — 1653. „ 

1« 1* „ 1634-1719. „ 

» » «> 1654—1690. „ 

,t 1665 — 1858. 

„ „ „ 1685—1740. „ 

«, » » 1690—1755. „ 

„ „ „ 1691. (Lehrknedit-Artikel.) Qnart. 

„ „ », 1700—1751. Quart 

1711-1843. „ 
„ „ „ 1714—1826. Schmalfolio. 

„ „ „ 1751—1799. Quart 

1756- 1850. „ 
„ „ „• 1800—1861. „ 

„ Seifensieder . . . 1682 — 1760. „ 
„ n ... 1696 — 1748. (Bruderschaftsbach). 

S^malfolio. 
„ „ ... 1701—1751. Foüo. 

„ „ ... 1760—1824. „ 

„ Strumpfwirker . . 1725—1823. „ 
„ Weissbäcker . . 1831. (Bruderschaffcs-Artikel ) Quart 
Zunftbuch mit Artikeln und Urkunden Uber Terschiedene 
Zünfte aus den Jahren 1545—1666. Folio. 
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Urbarien und Konskriptionen. 

ürbarium possessionis Bessumbak^ (Besenbach) ans dem Jahr 
1789. 1 FoUoheft. 

Copia conscriptionis possessionnm Vad^ (Waadt) et Bacsnm^ 
von 17G5. 1 FoUoheff 

Urbarium possessionis Dragas^ von 1789. 1 Folioheft. 

Investigatio seu conscriptio per integrum districtuin Fogara- 
sienaem nt et civitatem Fogaras 1721—1722. 1 Folioband. 

Conscriptio totalis posfsesBionis Galis 1787. 1 Folioheft. 

Urbarium seu conscriptio totalis possessionis Nagy-Ekemezö 
(Gros^ropstdorf) 1788. 1 Folioheft. 

Conscriptio sedium Siculicalium Haromszek et Tsik (Csik) et 
oppidorum taxaliuni Kezdi - Yasarhely, BerMSzk, Illye&ilTaf Szent" 
Qyötgft Csik-Szereda 1722. 1 Folioband. 

Conscriptio sedis Saxonicalis Cibiniensis et sedium Talmatsch 
(Talmesch) et Szf^listye (Grossdorf) et bonorum dvitatensinm et 
yn indicum 1721. 1 Folioband. 

Urbarium seu conscriptio possessionis Kis-Ekemezö (Kiein- 
propstdorf) 1788. 1 Foliohea. 

ürbarium possessionis Eisvajdafalva^ 1789. 1 Folioheft. 

Etatio dominii Kut&lvcnsis 1732. 1 FoUoheft. 
Transmission betreffend das Dorf Euisnlata^ 1809. 1 Polioheft. 
Conscriptio totalis posseasionts Kis-Disanod (Miehelsberg) 1787. 
1 Fdioheft. 

Conscriptio totalis possessionis Felso-Sebes 1788. 1 Polioheffc. 

Conscriptio portionis po.ssessionariae in possessione Felsd-Vist* 
1788. 1 Folioheft. 

Conscription von Sinna, Orlat und Bakovicza von 1765. 
1 Folioheft. 

Conscriptio totalis et integrae portionis ])ossPssionaniie Rako- 
vitza per liberam regiamque civitatem Cibiniensem inclytae militiae 
limitaneae cessac; 17(J(i. 1 Folioheft. 

Transmissionales ratioiie possessionis in ilakovitza, Orlat et 
Sinna 1772. 1 Folioheft. 

Conscriptio pos.sessionis Porcsesd 1787. 1 Folioheft. 

t Im Fogamdiw Diatiikt. 
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Invoitarinm smuil et traiupontio dominii ßsoonationaliB Po- 

mmlmldeiin» (Bornbach) 1784. 1 Folioheft. 

FaesionBbuch (Grundbuch) der Gemeinde Szecsel (Schwarz- 

waseer) ans Kaiser Joseph II. Zeit. 1 Foiioband. 

Opus conscriptionis sedis Szelistye scilicet pagorum Szeli-stye, 
Teliska, Galis, Yalye (Grabendorf), Szibiel (Bndenbach), Kakova 
(Kripsseifen) 1753. 1 Folioheffc. 

ürbaiinm totius sedis Szelistye 1766. 1 Folioband. 

Conscriptio sedis Talmatscli 174S. 1 Folioheft. 

Urbarram totina sedis Talmats de anno 17 HB. 1 Folioband. 

Conscriptio possesnoniaTohan (bei Kronstadt) 1766. 1 Folioheft. 

Conscriptio sau Urbaiium dominii Also-SzombathfalYenBia 
1766. 1 FoUoheft 

Urbarinm pomeeaioniB Älao-Vist 1788^1789. 1 Folioheft. 



lY. BechnnDgsbflcher. 



Ein Theil der der Zfit vor ir)2ö angnliorifjpn Rcchnungs- 
bücher, Rechnungen und Reclinuiiu'sfragmpnte isf in der llrkiinden- 
abtheilnng des Archives, während der andere Theil sammt dem ganzen 
Rechnungsraaterial der Neuzeit eine besondere Abtheihing bildet, 
innerhalb welcher die einzelnen Kategorien derselben gruppenweise 
aufgestellt und die einer und derselben Kategorie angehörigen Bände 
oder Hefte chronologisch geordnet sind. Am wichtigsten, nicht 
allein von hervorragender lokaler Bedeutung, sondern auch höchst 
interessante Daten zur Geschichte des sächsischen Volkes ührM !i;ii]|)t 
bietem!, sind die Konsularrcichnungen^ welche von dem jeweiligen 
Herin uinstiidter Bürgermeister (consul) geführt wurden. Ein Ver- 
zeichniss der Bürgermeister aus den Jahren 1500 — 1884 ist ver- 
öfFentlicht im Archiv des Vereins für siebenbürgische Landeskunde 
Neue Folge XIX. 531 ff. 

Unter den Konsularrechnungen werden die Rechnungs- 
bücher der Stadt und des 8tühl«'s Hermannstadt, die Rechnungen 
der VII Richter (oder Vll Stühle d. i. der Herniannstädter Provinz) 
und die Universitätsrechnungen (d. i. der Gesammtheit der Sach.sen 
als eines siebenbürgischen Landstandes) verstanden, welche bald 
vereinigt in einem Bande bald abgesondert in einzelnen Bänden 
oder Helten eingetragen sind und, einiger Lücken ungeachtet, die 
Jahre 1504 bis 1758 umfassen. Im Allgemeinen enthalten die 
Konsularrechnungen : Steuerleistungen llermannstadts, der Land- 
gemeinden des Hermannstädter Stuhles, dann der anderen zehn 
sächsischen Stühle uud Di.strikte ; Einkünfte der Stadt Hermamistadt 
und der VII Richter aus ihren Besitzungen ; Gehalt^- und Lohnbezüge 
der Beamten und Diener der Stadt Hermannstadt, der VII Richter 
und der sächsischen Natiunsuuiversität; Entlohnungen für Boten- 
gänge behufs Expedition der amtlichen Schriftstücke und für po* 

' Eine Aiutgalw denelbeik «iid TOiiiTerem fite sietmiMbrgiache Laadea^ 
konde besorgt. Sieke obm Seite 14 Anmerkimg. 
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litische Sendungen ; Gehaltsbezuge dor Hermannstiidter Ldhrer und 
Geistlichen ; endlich mit dem Ende des 1 7. Jahrhunderts an H'^or ordent- 
liche Kontributionen an Geld und Naturalien für das kaiserliche Militär. 

Während des 16. Jahrhunderts, nnd zwar bis zum Jahre 1592 
wurden die Stadtr und Stuhlsrechnnngen von Hf^rmannstadt und 
die YTI Hichter Rechnung für jedes einzelne Jahr in einem und 
demselben Band (oder Heft) zTisammen, die Universitätsredmttng 
(älteste von 1553) aber bis 1597 für jedes Jahr besonders gefuhrt. 
Vom Jahr 1G02 an werden die Hermannstädter Stadt- und Stuhls- 
rechnung, die YII Bichtei-Rechnnn^ so wie die Universitätsrechnng 
in einem Band vereinigt, welcher sich meist als das Koncept dieser 
JEtechnongen erweist. In der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
werden in der Regel ausserdem die Hermannstädter Stadt- und 
Stuhlsrechnung und die YH Richter-Rechnung, vereinigt mit der 
Universitätsrechnung, in Reinschriften abgesondert geführt. In der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts werden gewöhnlich die Rech- 
nungen von Stadt und Stuhl Hermannstadt) den VII Richtern und 
der Universität als Koncept zusammen in einem Bande und da- 
neben in drei besonderen Reinschriften die „Ratio civitatis ac sedis 
Cibiniensis", die „Ratio Septem iudicum" und die „Ratio almae 
universitatis" geführt, wozu gegen Ende des 17. Jahrhunderts noch 
specielle Steuerregister und Kontributionsrechnungen (Rechnungs- 
bücher über die Geld- und Naturalleistungen für das kaiserliche 
Militär) kommen. Im 18. Jahrhundert werden mehrere Jahrgänge 
der üniversitätsrechnung in einem Heft vereinigt. 

Die Konsularrechnnngen tragen den Namen : Registrum, Re- 
gestum, Rationarinm, Ratio consnlaris. Diarium oeconomiae, Proto- 
Collum oeconomiae ; das Koneept heisst speziell : Regestum cnirsivurn 
oder Rabulatura. In dem Titel der Rechnungen ist der Hermann- 
städter Bürgermeister (magister civium, consul Cibiniensis, consul 
civitatis Cibiniensis, consul provinciae Cibiniensis) namentlich genannt, 
wozu im 18. Jahrhundert die Kassabeamten l^ommen. Den Schluss 
der meisten Rechnungen biMrt din Rünnz und Bemerkung, dass 
die vorstehende Rechnung geprütt und für richtig befunden worden 
sei, und die Unterschrift des Notars, welcher zugleich städtischer 
wie Frovinzialbeamter war. 

üeber die Konsularrechmingen aus den Jahren 1494 bis 1497, 
dann über die unter den „Urkunden^ eingelagerten Rechnungen 
siehe oben Seite 13. 
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Aus dem Zeitraam 1504 — 1700 sind folgende Konsularrech- 
nnngpn und Stadt-Steaer- und Schaldenregister in je einem Folio- 

band er Ii alten : 
1504 HVÜB, 1 
1506 , 
1507 

1508 , 

1 5on „ 

lolO bis 1515 H StJidtsteuerregister. 
151H bis iök; H Bechnungdfragmente. 
1515 H Stadtsteaecr^ister. 
1521 HVnR, 

1524 H Rechnungsfragmente. 

1524 HVIIR., H. Stadtsteuerregister. 

1525 3, 1526, 1528, 1529 je eine HVIIR. 
1536, 1537 3, I53f) ' je eine HVIIR. 
1536 bis 1570 ü Stadtrechnangsnotizen. 

1541 HVnR. 

1542 H. Stadtsteuerregister und Bruchstück einer H. 
1543, 1644, 1545, 1546, 1547 je eine HVIIR. 

1549 HVIIR. Mit Angaben über Media.sch. 

1Ö60, 1551 (die^e beiden Jahrgänge mit Angaben über Bistritz und 

Kronstadt), löö2, 1553 je eine HVUB. 
1553 U. 

1554, 1555, 1556 je eine HVIIR. 

1557, 1558, 1659 je eine HVUB. and je eine U. 

1560 ü. 

1561 HVIIR. ü. 

1562 HVIIR. 

1563, 1564 je eine II. 

1565, 1566, 1567 je eine HVÜR. und je eine U. 

' In der nun folgenden Uebcisicht dOL' Konsnlarrochnungen bcdeotet 
H: Hennannstädter Stadt- \uu\ Stnlilsn rhnung, VilR: VII Richter-RtM hnnng, 
11: Univfrsitätsrechnun^'. HVIIR: Heriiiannstädtpr Btadt- nnd Stuhls- und 
VII Richter-Rechnung in einem Band, UVIIRU: Uennannstädter Stadt- und 
Stuhls-, Vn BichtM^ und üniTanitfttsrMiluraiig in einem Band, VII BD: VII 
Richter- ud ünirenitBiarecluiiing in einem Bend. 

^ Enthält auch Angaben fiber Bistritz und Mediaseh (2 Stfiihle). 

« Mit Ansahen fil rr Modiasch und Kronstadt. 

* Mit Angaben über Mediasch. 



Digitized by Google 



— 62 — 

1568, 1569 je eine HVIIR. 

1570 HVUK. 

1571 U. 

1572, 1573 je eine HVllR. und je eine U. 
1574 ü. 

1581 HYTIR. ü. 

1582 HVIIR. 

1582 U. Knrlt.ilt rnebrore Aufzeichnungen aus den Jahren 1628 bis 
1G34 übbtr Tuchhandel von Ueltau und Hermaunstadt. 

1583 HYIIR. 

1585 VII R. Ist unvollständig. 

1587 HVIIR. Enthält Angaben aus der Hemannstädter Stadfc- 

rechnung der Jahre 1617 bis 1618. 
1592 HVIIR. Enthält Angaben aus der VHK. und aus der ü. 

von 1617 bis 1618. 
1592 1 U. 

1596 VHR. Enthält die Kirchonrechnung au.s dem Jahr 1619. 

1596 ü. Enthält auch Rechnungspo.'^ten aus den Jahren 1517 bis 1618. 

1597 H. Mit Angaben aus der H. der Jahre 1617 bis 1618. 

1597 VII R. Mit Angaben aus der VII R. der Jahre 1617 bis 1618. 
1597 II. 

1598, 1602 je eine VII R. 
1602 bis 1604 HVnKU. 

1604 H. Mit einer Abschrift der Urkunde Königs Sigmund Zapolya 
vom 10. December 1570 .super capitalibus". 

1605 H Stadtsteuerregister (Bruchstück). 

1606 IIVURQ. 

1609 Verzeichniss der Schulden der Stadt Hermannstadt. 

1615 bis 1616 VIIRU. 

1616 H. VHR. 

1617 H (2 Stücke). YHRÜ. 

1618 H. VHRU. 

1619, 1620, 1623 je eine H, 

1624 H (2 Stücke). 

1625 bis 1627, 1630 bis 1632, 1632 je eine HVIIRU. 
1633 H (2 Stücke). VÜRÜ. ü. 

* Die von dem Bürgermeister Waida 1503 geführte Konsnlarrechnung 
befindet sich in der Battyän'schen Bibliothek zu Karlsborg. Vgl. Kurz Ma- 
gazin I. 285 und U. 474. 
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1634 bis 1636 H. 

1634 H. HVnRü. vnRü. 

1635 H (2 Stücke). VURÜ. 

1636 H. HVnRÜ. vnRü. 

16a7 H. 

1638 H. HVIIRU. YÜRÜ. 

1639 H. VURU. 

1642, 1643 je eine HYIIRÜ. 

1643 H. 

1644 ü. 

1645, 1646 je eme H. und je eine VII R. ' 

Kit? H. 

1649 H (2 Stücke). VnR.VIIRTT. ü. 

1650 H (2 Stücke). VUR (2 Stücke), ü (2 Stücke). 

1651 HVUßü. 

1652 H. 

1653 H. VUR. 

1Ü55 H. HVnRü. ü. 

1656 H. HVnRü. VIIR. ü. 

1657 H. HVIIRÜ. ü. H Stadtsteuerregister. 

1668, 1659, 1660, 1661, 1662, 1663, 1664 je eine H. HVIIRÜ. 

VHR. und U. 
1659 H Stadtateuerregister. 

Uitiö H. ü. 

1666 bisl675: ausjedemdieser Jahre je eine H. HVliRÜ. VUR. und U. 

1676 HVnRü. VER. TT. 

1677 hw 1687: au8 jedem dieser Jahre je eine H. HVIIRU. VIIR. 

und U. 

1688 bis 1689 H. HVIIRU. Militär-Kontributionsrechnung. 

1689 H. HVnRü. VITR. ü. 

1690 bis 1691 H. HVIIRU. VIIR. U. 

1690 Militär-Kontributiousrecbnung von Stadt und Stuhl Hermann- 

sütdt. 

1691 H. Militär-Kontributionsrechnung des Hermannstadter Stuhles 
(2 Stücke). Speculum oneruin civitati ac sedi Cibiniensi in 
diaeta Fogarasiensi impositarum (2 Stücke). 

1691 bis 1692 H. 

1692 Militiir-Kontributionsrechnnng von Stadt und Stuhl Hcrrnaiin- 
stadt und den anderen sächsischen Stühlen und Distrikten. 
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1692 HTOBü. VnR. U. 

1693 bis 1693 H. MUitär-Kontributions-Rechnung (2 Stücke). H 
Stadt- und Siuhlssteaerregister. 

1693 HVnBU. VnR. ü. Militar-Kontributions-Rechnung. 

1693 biB 1694 Ifilitäl-Eontribuiions-Heclinungen von Stadt und 

Stahl Hennannstadt and den andern sächaischen Stahlen und 

Diatrikten. 

1693 bis 1605 HVIIKü. 

1694,1696 je eine H. HVDRU. VII R. und U. 

1694 Veizeiehniss verschiedener Leistungen, meist für das Militär. 
1694 bis 1696 MiHtftr-Kontribtttions- Rechnung von Stadt und 

Stuhl Hermannstadt, von den sti&dtiaohen und Siebenrichter- 
Besitsungen. 
1696 H. VHR. 

1696 Militär-Kontributions-Rechnungen des Hermannstfidter Stuhles 

und der anderen sSchsischen Stähle and Distrikte. 
1696 bis 1697 „Diarium", Konzept ftber allerlei Ausgaben. 

1696 bis 1699 Verzeiehniss verschiedener Ldstungen fttr das HilitSr. 

1697 H. VIIR. 

1698 H. U. 

1699 H. VIIR. ü. 

1699 „Diarium*', Konzept über allerlei Ausgaben (vom Bürgermeister 

eigenhändig geschrieben). 

1700 H. VHR. ü. 

1700 Hilitär-Kontribations-Bechnungen der sächsischen Sttthle und 
Distrikte. 

Im 18. Jahrhundert wächst das Material bedeutend in Folge 
der vielen Leistungen fStt das Militär, die eine besondere Veixeehnang 
erforderten. Aus den Jahren 1700 — 1768 sind 208 FoliobSnde und 
-Hefte vorhanden. W&hrend die Reihe der VII Bichter^Bechnungen 
mit dem Jahre 1711 abbricht, ist im Uebrigen die Serie der 
Konsularrechnungen vom Jahre 1701 weiter erhalten, und zwar die 
Hermannsfödter Städte- und Stuhlsrechnungen, die Steuerregister 
und Militär-Kontributionsrechnungen, bis zum Jahr 1758, die Uni- 
versitätsrechnungen bis 1757. 

Das Archiv enthält femer noch folgende Bechnungsbftcher: 
Liber rationnm civitatis Cibiniensis (alte Signatar : Protokoll 3), 
ein kurz gehaltenes Begister der Einnahmen und Ausgaben der 
Stadt Hennannstadt aus den Jahren 1536—1666. 
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Mediascher Koiisularrechnungen aus den Jahren 1661 — 1664 
und 1667 bis 1672, zwei Foliobände, von 1680 1 Folioband. 

Müblbacher Villikatsrechnung aus dem Jahr 1695, 1 FoUobeft. 

Batio tempore contagionis (Pestepidemie) exhibita 1719—1720. 

1 Polioband. 

Rechnungen ttbsr die städtischen Besitzungen Orlath and 
Schwarzwasser (Szecsel) aus den Jahren 1747 und 1748, geffihrt 
von Michael Hartmann. 2 Foliohefte. 

Kontributions-Kechnung 1749 — 1751 (ferner: Bnichstack Aber 
Ereignisse des Jahres 1745; Sdiematismus der Hermannstädter Be- 
amten von 1746—1750, Hermannstädter Kommunität 1746—1754, 
Auszöge ans Universitäts-ProtokoUen 1694—1705) 1 Folioband. 

Gonsignatio debitoram passivomm bonorum Septem iudieum, 
1750. 1 Grossfoiioheft. 

Becbnungen über die städtischen Besitzungen Orlath und 
Schwarzwasser (Szecsel) aus den Jahren 1751, 1752 und 1753, gefiüirt 
von Adam Eissling. 3 Foliohefte* 

IGlitär-Eontributions-Rechnung 1760—1761. 2 Foliohefte. 

Specificatio praestationnm natoralium praeiunctnrarum inclitae 
militiae sub bibemia et aestate anni militaris 1762 — 1763 praesti- 
tomm. J. G. de Keissenfels. 1 Folioheft. 

Hänser- und Steuerverzeicbniss von Hermannstadt 1763. 
Enthält auch einige Angaben ans späteren Jahren bis 1784. Ein 
Folioheft. 

Ratio naturalinm desuper perceptis ac erogatis ex bonis ci- 
vitatis Gibiniensis pro anno 1764 exhibita per Johannem Engesser 
et Math. Seiverdt. 1 Folioheft. 

Rechnungen über den Fiskal -Zehnten aus den Jahren 1765 
bis 1766 ge&hrt von Johann Engesser und Mathias Seivert, und 
1766—1767, gefährt von Johann Engesser, 2 Foliohefte. 

Rechnungen über die Stadtbesitzui^ Eerz aus den Jahren 1767 
und 1767 — 1769, geführt von Andreas Wohlmann. 2 Foliohefte. 

Rechnunjz über die Stadtbesitzung Schwarz wasser (Szecsel) 
von 1770, gefuhrt von Michael Plantz. 1 Folioheft. 

Protokoll über die Feilbietung von Häusern und Grundstücken 
1770—1771. 1 Folioheft. 

liiichuuiig über die Stadtbesitzuug m Freck 1771 — 1777. Ein 
Foliobeft. 

6 
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Porta civium. Salgamal-Bonifikationsextrakt (über Vergütung 
für Militär-Einquartierung im Bnrgerthor-Stadtviertelj. 1772 — 1773. 
1 Folioboft. 

Protocollum cassae civitatis allodiae. 1773 — 1774. 1 Folioheft. 

Rechnungen über die Stadt- l)eziehentlich Sieberirichter- 
besitzungen Kerz (1777—1780), Külun, Bukkur und Marienburg 
(Földvar, 1777—1784). 1 Foliolieft. 

Protokoll über Thor- Sperr- und Accise-Einnahmen und Aus- 
gaben aus den Jahren 1791 — 17U4. 1 Foliolieft. 

Hennannstädter Stadtkassa-Kechnungen aus den Jahren 1787 
bis 1849. 119 Foliohefte. 

Summarische Ausweise oder Hauptrechnung der Fogarascher 
Kasse, Universitätskasse und Siebenrichterkasse aus den Jahren 
1790—1601. 30 Foliohefte. 

Konto- od(ir Rechenbuch der Fogarascher Distriktskasse, Üni- 
versitätskasse und Siebenrichterkasse von 1793 — 1795. l Folioband. 

dasselbe „ 1795—1798. 1 „ 
dasselbe „ 1798—1801. 1 „ 

Eiiireiehungsprotokoll der Nationalkassaverwaltung vom 12. 
December 171)2 bis Ende November 1815. 

Von mehr lokaler Bedeutung sind die Wi rthschafts- 
rechnungen der Stadt H e r man n s tad t . welche als reiche 
Quellen zur Stadtgeschichte helle Streiflichter werfen auf das ge- 
sammte Inner- und Kulturleben. Die in solchen Rechnungen „zur 
Rechenschaft über den Stadthaushalt niedergeschriebenen Notizen 
sind frei von aller Absichtlich keit, und da die Rechnungen der 
Aufsicht und Durchsicht dos Magistrates , des Rathes und der 
Bürgerschaft unterlagen , konnten sie nicht leicht weder durch 
Fülschuu^^ noch durch Au.sia. . uii^^ gegen die Wirklichkeit sich Ver- 
stössen ; daher ihr Schweigen nicht weniger bedeutsam als ihre 
Angaben; diese aber tragen das Gepräge der unmittelbarsten Wahrheit 
und Treue, und sind mehr als andere Geschichtsqnellen geeignet, 
uns sowohl in die innere Verfassung und Verwaltung, die Prei.s- 
verhältnisse, das volkswirthschaftliche Leben, das Finanzwesen, als 
auch auf die äusseren poUtischen Beziehungen einer Stadtgemeinde 
einen klaren Blick thun zu lassen^'. ^ 

' Diese vom Archivar J. Laurent seiner Ausgabe der ^Aachener Stadtrecli- 
mmgen aus dem XIV. Jahrhundert" rAnrhou 18(56) vorpesotzten Worto (Spite 1^ 
passeu uicht minder aui die Wirthschuilb-Rechnuugea der Stadt llenuaiiustadt. 
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Unter die Hennannstädter Wirtbschafisreclmangen sind za 
zählen die Stadthannen- (VilJikats-), Alaun-, Almosen-, Arbeite- 
nnd Vorspannsrechnungen, Bau-Rechnungen, Bilanz-Ausweise, Brau- 
haus-, Holz-, Kalk-, Kirchen-, Kupferhammef-, Licht-, Magazin-, 
Mühlstein-, Quartier-, Salpeter-, Spital- (Bürger- und Militärspital-), 
Straf-, Waag-, Zuchthaua-, Zwanzigste und Dreissigstrechnungen. 

Diese Specialiedmiuigen über einzelne städtische Wirthschafts- 
tind Yerwaltungszweige wnrden von dem engeren Rath (Magistrat), 
* vielfach unter Mitwirkuin? 'les äusseren Käthes (Kommunität — 
Stadtvertretung) geprüft, das Prüfungsergebniss sammt der Bilanz 
in das geprüfte Rechnungsbuch und in das gleichzeitige Raths- 
(Magistrats-) Protokoll eingetragen. Manches, was in den Stadthannen- 
rechnongen nur im Allgemeinen ausgewiesen erscheint, wird noch 
überdies durch Specialrechnungen, geführt von besonderen Beamten, 
Senatoren (Magistratsräthen) oder Mitgliedern der Kommonität, 
belegt. Die Wirthschaftsrechnungen sind, ausgenommen die, wo 
etwas Anderes bemerkt wird, in deutscher Sprache, theils in der 
städtischen Kanzlei theils von den rechnungführenden Beamten 
selbst geschrieben. Die Gebahrung während eines Jahres ist in 
einem' Folioband (oder Heft) ausgewiesen, jedoch fällt das Amtsjahr 
meist nicht zusammen mit dem 'Kalenderjahr, sondern dauert oft 
von März bis März, April bis April oder als sogenanntes Militärjahr, 
vom 1. November bis nächsten 31. Oktober. Innerhalb der Jahre 
1719—1775 erscheinen die Bilanzen sämmtlicher Wirthschafts- und 
auch der Konsular-Iiechnungen in besondere Bücher, Bilanz-Aus- 
weise, eingetragen. 

In dem hier folgenden Verzeichniss der Herniannstädter Wirth- 
Kchaftsrechnungen werden die einzelnen vorhandenen Reclinung.s- 
bände (oder Hefte) aufg(!führt; auf die Angabe der Zeit, über 
welche sich die betreffende Rechnung erstreckt, folgt der Name 
der rechnungfiihrenden Person. Das Format ist als Folio anzu- 
nehmen, wenn nichts Anderes ausdrücklich bemerkt wird. 

1. Stadthannenreclinungeü^ am 1350 — 1766.' 

Unter den Wirthschaftsrechnangen der Stadt Hermannstadt 
nehmen den ersten Platz ein die vom obersten städtischen Wirth- 

1 Bis in das 16. Jahrhundert meist in lateinischer Spradie geffthrt. 
* Die dem Namea der Bechnnng nachgesetzten Jahreszahlen geben das 
älteste und j&ngste Jahr an, ans welchen solche Bechnnngen erhalten sind. 
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scha^beamton (tiUIohs, Stadthann) geführten Villikats- oder Stadt- 
hannenrechnungen. Der Stadthann, der selbst Mitglied des 
engeren ßathes (Magistrates) war, verrechnete jährlich darin seine 
Einnahmen, zunächst einen Baarbetrag aus der Stadtkassa, dann 
Einkünfte von Mühlen, Weinaccise, Fischkammern, Waaggefälle, 
Miethzins von Verkaufshallen, Erlös für verschiedene Materialien, 
als Brenn- und Bauholz, Kupfer, Salpeter, Pulver, Büchsen, Mühl- 
steine, Frucht, und die Ausgaben für Verwaltung und Erhaltung 
der städtischen Besitzungen. Brücken, Strassen, Stadtbefestigung, 
Anschaffung von Pulver und Blei, für Thorschreiber und Thorwache, 
Entlohnung der Sendboten, welche den Postdienst versahen, für 
landesfürstliche Besuche in Hermannstadt und Bewirthung andrer 
officieller Persönlichkeiten, welche sich besonders unter der Re- 
gierung der selbstständigen siebenbürgiscben Fürsten recht zahlreich 
im gastfreien Hermannstadt einstellten. 



üm 1350 — 1400. (Urkondenab- 

theilung I. 79. Gedruckt: Ai^ 

chiyN.F. XI.415ff. Quellen zur 

Geschichte Siebenbürgens!. 1 f.) 

Um 1400 (ü. III. 167. Gedruckt: 
Archiv N. F. XI. 426 ff. — 

Quellen I. 2 ff.) 

1404. Bruchstück, (ü. HI. 217. 
Gedruckt: Quellen I. 137 ff.) 

l4i/4. Peter Rotgen. (ü. III. 108. 
Gedruckt: Quellen I. 140 ff.) 

1501. Caspar Wayss villicus. (Ge- 
druckt: Quellen I. 338 ff.) 
1628. Anthonins. 

1530 und 1531.1 Baltasar Auri- 
iaber. 



1534. (Bruchstück.) 
1543, 1544 und 1545.' Joannes 
Frank. 

1547. Peter Korimberger. 

1548. Matthias Ponczler. 

1549. Matthias Ponczler. 
1571.* Seruatius Weidtner. 
1578* Hans Wayda. 

1601 und 1602.« 

1607.* Grogorins Emericns. 

1610.« 

1614 April bis 1615 Febr. 
1616.' Johannes Waida. 
1626 MSrz bis 1627 Marz. Jo- 
hannes Reisner. 



* hi einsm Baad. 

* Enthält auch das .Haimeii BagiBter* du JoliaiineB Wayda vom 
Jabre 1615. 

» 1 Heft Reinschrift. 1 Heft Koncept. Enth&lt aoch das «Hannen Be- 
giater des Haus Vayda vom Jahre 1615. 

* Ein Heft nnTollständiges Koncept. Mit einer Notiz zam Jahr 1604. 

* liit Notiaen aiim Jahr 1608. 

" Entiifilt anoh das „KirehemregiBtor'' des «aediians Petma Kamner" 

1618. 

> Ein Heft Beinsohrift, 1 Heft Koncept. 
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1630— 1631 . Michael Angnöttler. 

1631— 1632. Michael^ Angnettler. 
1635—1636. aeoig MeliczerWer- 

1640—1641. Tobias Sifftt. 
IG 41 — 1642. Daniel Vhr.« 

1647 — 1648. Liaiireiitias Roaen- 

auer. 

1653 — 1654. Michael Schwartz. 

1658— 1659. Thomas Haasz.^ 

1659— 1660. Thüina^i llaa.sz. 
(leniL'ius Scholker. 
\ alt uiiiuis Hohrich. ^ 
Valeiitiiius Kohrich. 
Andreas YaUiheidner. 
Georg. Armbrnster. 
Christian Hoichert. 
Christian Iloichart. 
Johannes Binder. 
Johann Herbert. 

1681 — 1682. Johann Herbert. 
16ö2— 168;{. Michael Haasz. 

1683— 1684. Michael Haasz. 

1684— 1685. Matthias lienning. 

1685— 1686. Matthias Helming 
(Hcunink). 

1686— 1687. Gabriel Hendler. * 

1687— 1688. Gabriel Händler. 

1 688— 1 689. Franciscus Bischoff. 

1689— KiHO. Franci-scusBisclioff. 
Kino- KiHl. Thobia« Fleischer. 
1691-1692. Johannes Lutsch. 
1693.^ Johannes Lutnch. 
1694—1695. Georgias Meitzer. 

' In den r'leich/.citigcn RathsprotokoUeu meist als Qeor^ius Verder 
einmal als Geoigiu» Melczer alias Yerder. 

'-' Erscheint in den gleichzeitigen Hermannstädter Bathsprotokollen als 
T«r, Vhr, Vher. 

• Ein Heft Beioaduül, 1 H«ft Kon««pt. 

* Zw«i Hafte. 



1660- 1661 

1666- 1667 

1667— 1668 
1670—1671 
1672—1673 

1674— 1675 

1675— 1676 

1679— 1680 

1680- -1681 



1695— 1696. Georgine Weiss. 

1696 — 1699. Johannes Stenczel. 
1699—1701. Christianus Haasz. 

1703- 1704. Geoigius Flank de 
FrandieiiBtein. 

1704— 1705. Johannes Graffius. 
1705 bisDec. 1. Johannes Graffius. 
1705 Dee. 8. — 1707 Mai 29. 

Michael Kessler. 

1707 Mai 29 — Not. 30. Petrus 

Binder. 

1707 Dec. 1 — 170b April 12. 

Petrus Binder. 

1708 Apr. 11 — Dec. 31. Thomas 
Conrad. 

1710— 1711. Thomas Conrad. 

1711— 1713.» Michael Fabritius. 
1714 — -1715.' Andreas Gekelius. 
1716 — 1717. Johannes Abraham. 

1718 — 1719. Johannes Abraham. 

1719— 1720. Johannes Zeiverth. 
1 722. Jacobus Sachs de Harteneck. 
1725 -1726.« Johannes Kinder de 

Friedenberg. 
1726. 

1727— 172S. Stephanus Wald- 

hiitter von Adlershausen. 
1730—1733. Andreas Kissling. . 
1734—1735. Andreas Herrmann. 
17.^6. Andreas Hi iniianu. 
1737. Andreas H 'trrn inn. 

1738— 1739.' DiiiK 1 Kiockner. 

1739— 1740. Johannes Georgius 
Vette. 



Digrtized by Google 



1741. Job. Georgius Vette. 

1 742 — 1744. Jacobns Abraham de 
Ehronburg. 

1745.' Daniel de Rittern. 

17 Jn ' Daniel de Rittern. 

1747 Jan. 14 — Oktober 31. Jo- 
hannes Georgias de Schulen- 

1747 Nov. 1 — 1748 Okt. 31. Jo- 
hannes Georgias de Schalen- 

berp. 

1748— 1749.3 Andreas Czekelias 
de Roscnfeld. 

1749— 1750.1 Andr. Czekelias de 
Rosenfeld. 

1750— 1751.=^ Bartholomeus de 
Baussnern. 

1751— 1752.3 Bartholomeoa de 
Baussnern. 

1752— 1753.' Bartholomeos de 
Banasnem. 



1754 Juni 6 — Oki 31. Michael 

Wagner. 

1754— 1705.2 Michael Wagner. 

1755— 1756.2 ^ ^ 

1757—1758.2 » „ „ 

1768 Nov. 1 — 17Ö9 April 30. 
Michael Wagner. 

1759 Mail4 — Okt. 31. Andreas 
Waldhütter de Adlersbausen. 

1759—1760.3 AndreasWaldhütter 
de Adlershausen. 

1761— 1762.« * Andreas Wald- 
hütter de Adlersbausen. 

1762— 1 763.' AndreasWaldhfttter 
de Adlershaasen. 

1763— '1764.>AndreB8Waldhtttter 
de Adlershaasen. 

1764 Nov. 1 — 1766 Jan. 31. An- 
dreas Waldhatter de Adlers- 

hau.se!!. 

1765 Nov. 1 — 1766 Apr. (ün- 
vollßtändig.) 



2. Alaun-BeohiiaDgen 1773—1776. 

Die Alaun-Rechnungen geben Aufschluss über Erhaltungs- 
nnd Betriebsko.^ten der städtischen Alaunsiederei in Unter-Sebes 
and über die Einnahmen aas verkauftem Alaun. 

1773- 1774.* Joannes Fridericos Artzt. 

1774- 1775.» ^ 

1775- 1776.* , 

8. Almomm-Baduuiiigfln 1548—1800. 

In den Almosen-Rechnangen werden als Einkünfte ver^ 
rechnet der ,,6anssendorffer czynß" (Poplaker Tann), Erträgniss 
einiger Wiesen, der „Haydenmühl'', später auch zweier Mühlen in 

1 Zwei Hefte. 

* Tom 1. November bis 31. Oktober des folgenden Jahres. 

* 1 Heft Original und 1 Heft Kopie deeaelbeii. 

* Ein Heft Reinschrift, 1 Beft Konoept. 

* 8 Hefte. 
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Freck, der Ertrag einer grossen Sammelbfichse in der Eirehe an 
bestimmten Feiertagen, Geschenke, Zahlungen von „armen Fraoen im 
sellfaauß", als Aufgaben wurden verzeichnet regelmassige wöchent- 
liche Unterstützungen von Armen, einmalige Almosen an Arme 
und Kranke, Begriibnisskosten für arme Leute, Erhaltungskosten 
der M&hlen des Almosenfonds, Remunerationen für einen evan- 
gelischen Prediger, den .Chorführer der (evangelischen] Laubenkirche, 
den Almosen -Inspektor und -Adjunkt und die Almosendiener. 



1648 Caspar Sarctor. Goorgius 
Knoll, Franciöcus Bayer, Pe- 
trus Wall. 

1Ö4M. Jnrj Knoll. Francz Pacr. 
Petter Kerlücber, Pettcr Wail 
palmn|5 iHirron." 

IÖÖ2 — 1617. Anszüiro 1 (meist Bi- 
lanzen) der Alitinseii-. Spitals- 
und Kirchen-lu'cliinin^TPn. se- 



1654. Valentinus Ötanip, Thomas 
Hal3. 

1661. Valentinas Röhrich. 
166:;. Midmel Schmidt, Georg 

.Xnnbrustcr. 
1 H H 7 . ( ; 1 1 r i .-^ f i a II nua Beichart, Ste- 

phanus Wftlff. 
1679. Johantieö Herbertj Petras 

Geckelius. 



})rii b( n von den städtischen | 1680. Petrus üekklius, Matthias 

Henning. 
1684. Franciscus Bischoff, Mat- 
thias Milles. 
1686 Franciscus Bischotf. 
16S8— 1689, Georg Weiss, Mar- 
ens Ürauil. 
iüöü Okt. 17 ~ 1690 März, Georg 
Weiss. 

16^0—1691. Marcus Draudt. Jo- 
hannes Wegraeht „ Rathsge- 
schworene. " 
1691 — 1692. Johannes Wegmeth, 
Georgias Klockner „Rathsge- 
scliworene." 
1693. Johannes Wegmeth, Geor- 
gias Klockner „Rathsgeschwo- 
rene." 

]69;{ Marz 2'i weiter. Johann 
Herberth, Johann Stenczel. 



Ni)r,ir('ii. 
1599. Daniell Weiss. Fabiann 

Almer, Joannes Lutsch. 
1603—1604. 

1604. CristaiimisOllehrtt. Muthia.s 
Veis Midwf scher, Michael Mid- 
we.scher, An<lreas Jüngling. 

1607. 

1609. Gregorius KmtMicus und 
Paulus Ludouicus, Senatoren : 
Andreas Jüngling und Thomas 
Weyß. Hundertmänner. 

1616. Joannes Vayda _Radtge- 
scliworner," Aniliomus Schir- 
mer ^aus der ehiliger gemein.^ 

1651. Valentinus Stanip. 

1652. r, „ 
IH.j.i. Valentinus Stanip, Thomas 

Hat. 



* LateiniBch und dttatseb. 
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1094. Joluum HerbertH. 

1695— 1696. Joliaimes Herbert, 
Geoigiiie Sunonins. 

1696 — 1699. Georglofl Simomae, 
Petma Latsdi. 

1699 April 2b 1701. Petras 
Latech, Tbomas Conrad. 

1708. Thomas Conrad, Samuel 
Christoph. 

1704-^1705. Maiianos Schiller, 
Georgias Vorder (Werder). 

1705 April 17 — Not. 30. Mar- 
tinas Sdiiller, Georgins Yerder 
(Werder). 

1705 Dec. 2 — 1707 März 21. 
Hartmas Schiller, Georgias 
Yerder (Werder). 

1707 Ifärs 21 — 1708 Waz 27.^ 
Paalos Brelfft, Andreas Göckel. 

1708. Wkrz 38 — 1710.^ Paulus 
Brölfft, Johannes Abraham. 

1713—1714. Jan. 1.^ Andreas 
G5ckel, Matthias Eißenberger. 

1716 — 1718.^ Johannes Zeywertt, 
Michael Kessler. 

1719 — 1720.^ Johannes Berger, 
Michael Kessler «Senatorea*'. 

1720 Juli 8 — Dec: 14.» » Jo- 
hannes Abraham yinspectorele- 
mosinaram''. 

1720 Bee. 6 — 1722. Michael 
Kessler. 

1723.' Andreas Kraoss. 



1724.» Andreas Krausz. 
1726.» , 

1727—1729.» Andreas Krauai. 
1730—1733.» „ , 
1734—1736. A. Herrmann. 

1735. Stephanua Waldhfitter ab 
Adlershausen „Senator et pro- 
tanc elemoeinarius primarias". 

1736. » Andreas Kissling.* 
"37.» , 

1738— 1739.» Andreas Kissling.« 

1739— 1740.» » „ 

1740— 1741.» , , 
1742—1743. Daniel de Rittern, 

Senator. 

1745. » Jacobns Sachs ab Haiv 
teneck.^ 

1746. Johannes Georgias de Reis- 
senfels.' 

1747. Johannes KissHng.* 
1748 Jan. 1 — Okt 31. Bariholo- 

meas de Baossnem, Senator. 

1748. Jan. 1 — Dec. 31. Johannes 
Kissling.' 

1748. Not. 1 — 1749 Okt. 31.« Mi- 
chael Wagner.* 

1749— 1750. Michael Wagner.» 

1750— 1761. , „ 

1751— 1762. Jacobos Hutter.« 

1752— 1753. , , 

1753— 1754. , , 

1754— 1755. 



> Id Quarfc-ForaMl 

* hu 2 Szemplanii Torb«]id«n. 

' Senator et elemoahutriiw primavins (primns). 

* Ton bin an wird das aogenaimto IfiHiArjahr, beginiieiid am. 1. No- 
▼amlMr, danenid bia nftchatea 31. Oktober, eingebatten. 

* Sanator et inspaotor elMniosnuanm. 
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1765- 1766. JacobuB Hutten' 

1766— 1767. » » 
1763—1764. 



1764—1766. Jacobtts Huttor.i 
1790 Mai 1 — Dec. 31. 
1800. 



4 Arbeits- und Vorspannsredmiogeii 1656 — 1785. 

Dieselben enthalten An^ben über Auslagen für Vorspann, 
für Handlangerarbeit im Heu- und MiiiUirverpftegsmaiiazin und ver- 
schiedene üfi'entliche Arbeiten.- Diese Rechnungen wurden von dem 
Hopner (ein ??tildtischer Beamter, dessen Wirkungskreis heute, so 
auch im vorigen Jahrhundert theils wirthschafthcher, theib poli- 
zeilicher Natur war) get'ulut. welcher auch über städtisches Holz 
Buch zu führen hatte, und betretten auch den Stuhl Hennannstadt. 



1666. Bagistar fiber die von den 
Hennaniwlidter Btttgem gelei- 
stete öffentliche Arbeit. Scbmal- 
folio. 

1766. Protokoll über die von 
der Bevölkerung des Hennann- 
städter Stuhles geleistete öffent- 
liche Arbeit, lüchael £nyeter, 
Hopner. 

1766. Vorspann sprotokoll des Her- 
mannstädter Stuhles. Michael 
£nyeter, Hopner. 

1770. Vorspannsprotokoll des Her- 
mannstädter Stahles. Andreas 
Wohlroann, Hopner. 

1772. Vorspannsprotokoll des Her- 
mannstädter Stahles. Andreas 
Wohlmann, Hopner. 

1772—1773 Protokoll ttberStadt- 
ond Stuhls- Vorspann und Hand- 
langerarbeit 2a öffentlichen 
Zwecken. 

1773. VorspannsprotokoUdesHer^ 



mannstadter Stahles. Andreas 
Wohhnann, Hopner. 

1774. VorspannsprotokoUdesHer- 
mannstädter Stahles. Andreas 
Wohlmann, Hopner. 

1776. Vorspannsprotokoll des Her- 
mannstädter Stahles. Andreaa 
Wohlmann, Hopner. 2 Stück. 

1776—1777. Protokoll über Vor- 
spann und Handlangerarbeit za 
öffentlichen Zwecken. Andreas 
Wohlmann, Hopner. 

1776—1777. Voispannsprotokoll 
des Hermannstädter Stuhles. 
Andreas Wohlmann, Hopner. 

1782. Tabelle über die Entloh- 
nungen von „Arrestanten, Ha- 
ren und Cigainer", weldbe za 
öffentlichen Arbeiten Terwendet 
wurden. 

1 786. Vorspannsprotokoll des Her- 
mannstädter Stahles. Andreas 
Wohlmann, Hopner. 



> Senator et inspector elemosinaram. 

* Ueber ÖffontUdM Arbeiten sind besonders fftr das 16. und 17. Jshr* 
hundert die 8tsdtluuiiien-(ViIükatfr') mid Ban-Reehnimgen in vergleielien. 
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5. Bav-BeolmniigeD 1547—1797. 

Die B a u- R 0 (■ h n u n g e n geben Auskunft über die Kosten 
der Stadtbefe^tigung. Neuhauten nnd Ansbessernngen an Brunnen. 
Strassen, an dem Rathhaus und anderen (iff entliehen Gebäuden ; 
übpr einzelne grössere Bauherstelhmgen wurden besondere Hech- 
nungen geführt, so z. B. über den Basteiban im Jahr 1551. die 
Friedhof-Anlage im Jahr 1554, Hausbau in Weissenburg (Karlshurg) 
1700. Lazarethbau 1717. Zibinsbrücke 1752. In den Jahren 1765 
bis 17G7 erscheint eine „Bauhilfs-Cassa '. deren Kinnahmen i i^ul- 
tiren aus Vergütungen für Quartier und Interessen von angelegten 
Kapitalien. 



1547. Augustin Kirsner. 
1551. Paulus Tuchseherer. 
1551 . Peter Haller, Bürgermeister. 

1551. Fetter Norimberger's Spe- 
cial-Rechnung „vom Baw der 
bey Heltner Thors ist ange- 
fangen". 

1552. Nikles Kertzer.^ 
1552. Pitter Teutsch, 
1552. (iregor Waal. 

1 552 - 1 Ö5H. Paulus Tuchseherer. 

155H. Fan hl s Tuchseherer. 

1554. Franz Raier. 

1ÖÖ4. Kircldiof (Friediiufj- Rech- 
nung de.< Ffelton Reheer(\Val- 
lentinus Recher. Velten Reger). 

1 554 — 1 ö 5 5 Pau hl s Tuchsc 1 1 er e r's 
Rechnung über W. 31.. womit 
er ,,wmb dy .-itat herumb au 
allen postayen flicken ioosen" 
soll, j,\vo es dy iiot erfordertt". 

1560. Lucas Klein's Re<hnnng 
über den Bau bei deui „helttner 
Tor«. 

1678. Emericus Kadar (Budner). 



160H. Specialrechnun«/ übpr Kir- 
chenban Petrus Scheiker. 

Um 1008. 

1657. Johannes Föltschius. 

1665.1 

1679. 

1Ü!S;5 FranciscUH Bisclioff. 

1666 — 1687. Michael Speckeiius. 

1687 — 1()88. 

1689 Georgius Weie«s. 

1693. Christianus Haass. 

1694. Andreas (lündisch. 
Christiaiius Haasz. 

16yü- 1699.- Martimis Tutius. 

1699 Mai 15 — 1701. Martiuus 
Schüllern, Raths- Verwandter 
and Baumeister. 

1700 Specialrechimiig CLber den 

Baa eines Hauses in Weissen- 

bnrg (Earlsburg). 

1702. SamnelOhristopliabEhren- 
bnrg. 

1702 Dec, 13 - 1704 Apr. XI. 

Georgius Verder. 

1704 Apr. 27 — 1706. Johann 
Dietrich. 



* In Qoart-Formai. 

* Heber ^Stadtbsa und den im Jungen Walde Uegenden Kupferluunmer.'' 
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1734 Juli — Dec. 31. AndieM 

Börner. Bauadjnnkt. 
1735. Specialrechnnng ttber das 

„1735, im grossen Tranchement 
erbaute Stadtwirtshaus'*. Daniel 
Bitter, Senator. 

1735, Specialrechnung über den 
Bau des Magazins, Gubf rnator- 
Qaartiers und über die Kalk* 
brennerei. Stephanus Riemer. 

1736. Daniel Ritter, Senator. 

1736. Specialreehnnng Über das 
neuerbaute Stadtmagarin. Ste- 
phanus Riemer. 

1737. Daniel Ritter, Senator. 

1738 Jan. 1 — 1739 Okt. 31. 
Daniel Ritter, Senator. 

1739 Nov. 1 — 1740 Okt. 31. 
Daniel Ritter, Senator. 

1740 Nov. 1 ^ 1741 Okt. 31. 
Daniel Ritter, Senator. 

1741 Nov. 1—1743 Febr. 29. Spe- 
cialrechnnng ftber Bauten im 
Conrad'schen Haus in der Flei- 
scbcäTgasse. Daniel de Rittern, 
Senator. 

1742 Apr. 1 ^1744. Andreas Cze- 
keliae de Rosenfeld, Senator. 

1745 Jan. 1— Sept. SO.** Andreas 
(^kelius de Rosenfeld, Se- 
nator. 

1745 Juli 13 — 1746 Okt. 3t.' 
Bartholomeus de Baussnern, 
Senator. 

' £nthält audi die MühlHteinrechnung desselben Jahres. 

* Enfh&lt «aeh die Hftbkiein* imd Kalkradnraag ms den Jafarem 1727 
bis 1790. 

' Zwei Exemplare. 

* J^thält auch die Miliiänpitalsrecbnang (Ratio nosocomü militaris). 



1705—1707 Mai 17. Johann Die- 

drich. 

1707 Mai 18 — 1708 MÄMS 27. 
Johannes Abraham. 

1708 Jun. 1 — 1709 Mai 13. Ma- 
thias Eissenberger, Architekt. 

1708 Juli 7 — 1709 Okt. 12. Ma- 
thias Eissenberger, Architekt. 

1709 - -1712. Mathias Bissen- 
berger, Architekt. 

1710— 1712. Mathias Eissen- 
berger, Architekt. 

1713. Jacobu.s Sachs ab Uuteneck 
Senator et architectu.s. 

1714. Jacobus Sachs ab Harteneck 
Senator et architectus. 

1715. Hilarius Ernestus Biener 
Senator et architectus. 

1717. Specialbaurechnung über 
das Lazareth. 

1718. Georgius Schemelius. 
1719 — 1720 Nov. 30. Georgii 

Schemelii hinterlassene Erben. 
1720. Dec. 1 — 1721. Andreas 

Kissling, Senator. 
1722.^ Andreas Hemnann Senator. 

1723 — 1724. Andreas Herrmann 
Senator. 

1725—1726. Andreas Herrmann 
Senator. 

1727^1730 Jan. 10.* Andreas 

Herrmann. 
1730 Febr. 1734 März 31. J. 

G. Vette. 
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1746 Nov.l — 1747 Okt. 31.* 
Bartholomeuft de Baussnem, 

Senator. 

1747 Nov.l -T 1748 Apr. 30. > 
Bartholomeus de Baoasnem, 

Senator. 

1748 Mai 1 — 1749 Jan.- Andreas 
Waldhütter de Adlershaoaen, 

Senator. 

1749 Jan.ü — Okt. 31.» Jacob 

Hutter, Senator. 

1 749 Nov. 1 - 1 750 Febr. 28. Jacob 
Hutter, Senator. 

1750 Ja?!. 1 -Okt. 31 Gbristianas 
Filtsch, Senator. 

1750Nov. 1—1751 Okt.Bl.Chriä- 
tianus Filtsch, Senator. 

1751 1752. Christianiis Filtsch, 
«Senator. 



1752—1753. Christianiia Filtscb, 

Senator. 

,1702.' Specialrechnuug „dreyer 
neu erbauten Brücken als die 
grosse neue Brücken über den 
Zibin und einer gemauerten 
über den Maras^t wie auch einer 
kleinen in eben dieser Strasse 
anno 1752 unter Besoi^iuig 
Johann Hamlescher". 

1758 Nov.l — 1754 Aug. 31. Chri- 
stianus Filtsch, Senator. 

1764 Nov. 1 — 1766 Jan. 31. 
Andreas de Adlersbaasen, Vil- 
licus. 

1765-1 766.« Banhilfscassa-Bech- 

nung. 

1 7 66— 1 767.« Banhilfacassa-Bech- 
nung. 



6. Bilanz -Ausweise 1719—1775. 

Je ein Folioheft aus den Jahren 1719—1720, 1725—1726, 1729, 
1738—1739, 1740, 1741, ^ 1741 — 1742, 1742-1744,» 1745,» 
1746,» 1747,» 1748.» 1749,» 1750,» 1751,» 1752, 1753, 1754, 
17Ö6,» 1756,» 1757,» 1758, 1759,» 1762, 1763, 1765, 176G» 
(aus dem Jahre 1766 auch ein unvollständiges Exemplar), 1767, 
1768, 1769, 1771, 1772, 1774,^ 1776. 

7. BrauhavB-Beelmimg«!! 1717—1774. 

In denselben wird die Gebalming über einen im 18. Jahr- 
hundert sehr einträglichen Zweig der städtischen Wirtiischaft aus- 
gewiesen. Es wird der Verbrauch an Malz, Hopfen, Holz, Harz« 
Pech, „Gatefoni", Kosten der Fassbinderarbeit, der Lohn des Brauerei- 
personals, dann das gebraute Bier und dessen Verwendung ausge- 
wiesen, endlich der Stand der Bierkasse angegeben. 

* Zwei Exemplare. 

* Zwei Exemplare, dae eine in 1 Heft, des andre in 8 HefteD. 

* In Quart-Format. 

* QroBsfblio. 
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1717 Apr. 8—1718 Nov. 30. Jacob 
SacIib von Harteneck, Rathsge- 
schworner and „ Stadtbierwirth- 
schafta^Dirpctor. " 

1719—1720. Thomas de Scliaif- 
fenbach. 

17S1. Jaeob Sachs von Harteneck. 

1721— 1786. Jacob Sachs von 
Hartenedc. 

1722 Jan. 1 — Sept. 1. Johann 
Kinder a FriedenbergSeniitor. 

1722— 1724.1 Johann Kinder de 
Friedenberg und Martin Sclmller 
Senatoren; Johannes Dietrich, 
Thomas Mint, Jacobas Jeckel, 
Kommunitätsmitglieder. 

1725 — 1726. Jacobus Sachs von 
Harteneck und Martinas Schil- 
Ior,Rathsgeschworne; Johannes 
Dietrich, Thomas Mint, Jacobus 
Jockel, Kommunitätsmitglieder. 

1727—1729. Johannes Kinder de 
Friede iiborg und Daniel Klock- 
ner, Senatoren ; Johannes Die- 
trich, Thomas Minth, Jacobus 
Jeckel,KommunitätsmitgHeder. 

1730—1731. Stephanus Wald- 
hütter de Adlershausen, Senator. 

1732—1733. Stephanus Wald- 
hütter deAdlershausen, Senator. 

1734. Jacobus Sachs v. Harteneck 
Senator ; Daniel Ritter Kathsge- 
schworner; Johannes Dietrich, 
Thomas Mint,Kommunitätsmit- 
l^eder; Thomas Göckel gowe- 
sener Orator (Vorsitzender der 
Kommunität). 

* Zwei Bsenplive. 

von 1. MoTOmber 



1735. Jacobus Sachs v. Harteneck, 
Daniel Ritter ; Thomas Mint tmd 
Andreas Binder, Kommunitäts- 
mitglieder. 

1 736. Jacobus Sachs v. Harteneck, 
Daniel Ritter ; Andreas Binder 
und Daniel Geysei, Kommuni- 
tätsmitglieder. 

1737. Jacobus Sachs v . Harteneck, 
Daniel Ritter-, Andreas Binder 
und Daniel Geysei, Kommuni- 
tätsmitglieder. 

1739—1740. Jacobus Sachs von 
Harteneck, Daniel Ritter ; An- 
dreas Binder und Daniel Geysei, 
Kommunitätsmitglieder, 

1741 -1744. Andreas Herrmann, 
Daniel Ritter ; Andreas Binder 
und Daniel Geisel, Kommuni- 
tätsmitglieder. 

1744— 1745.^ Andreas Herrmann. 

1745 — ^1746. ^ JaeobiiR Sachs der 
ältere von Harteneck. 

1746. Johannes Georgins von 
Schullenberg. 

1746— 1747.^ Johann Kissling, 
Senator. 

Ausser den Rechnungen: 
ProtocoUum cerevisiarnm Ci- 
biniense 1747 Jan. — 1749 Jan. 
Sarauel Vest, Senator. 

1747 Nov. 1 — 1748 Okt. 31. ^ 
Johanne*? Kissling, Senator. 

1748—1749,^ Daniel de Rittern, 
Senator. 

1 749^ 17 50. > Daniel de Rittern, 
Senator. 

bis 31. Okiobtt dansiad. 
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1750— 1751. » Daniel von Rittern. 
Christian Filtscli ; Martin Rein- 
hardt u iid Georgius tieorgii, Ad- 
junkten. 

1751 — 1752.^ Daniel de Riff-orn. 

1753— 17Ö4. Daniel von Kittern 



und Christian Filtsch, Dona- 
toren ; Martin Reinhardt und 
Georgias Georgii, Adjunkten. 

1772— 1773. 

1773— 1774. 



8. Holz-ReohDQOgeii 1716—1777. 

Ueber die Holz Wirtschaft sind meist zweierlei Bechnangen 
vorhanden, indem der Hopner (siehe oben Seite 73] das Brennhols 
im Allgemeinen verrechnete nnd an &nen andern StadtbeamtNi^ 
den Hobkommissär das Holz abgab, der eine besondere Bedmnng 
führte über das an Militär, Beamten, Kirchen, Schulen verabreichte 
Brennholz. 



1716-1716. 2 

1721. (Bruchstück.) 

1725. Andreas Kissling, Senator. 

1727 — 1728. Andreas Kissling, 
Senator. 

1729— 1730. Johannes Hunim- 
lescher, Holz-Commissarius. 

1730— 1735. Daniel Kirtscher, 
Hopffner. 

1730 — 1731.* Johannes Hamm- 
lischer, Holz-Commissarius. 

1731 — 1732.» Johannes Hamm- 
lischer, Holz-Commissarius. 

1732— 178B.* Johannes Hamm> 
lischer, Holz-Commissarius. 

1733— 1734.^ Johannes Hamm- 
lischer, Holz-Commissarius. 

1784—1735 Juli 31. Johannes 
Hammüscher, Holz-Commis- 
Sarins. 



1735—1737. Michael Wagner, 

Hopffner. 
1737 — 1739. Leonhardus Low, 

Holz-Commissariu.s. 
1133. Michael Wagner. Hopffner. 

1739 — 1740 ' Leonhardus Löw. 

1742— 1743.1 „ „ 
1748—1744. Michael Wagner. 

1743— 1744.^ Leonhardus Löw. 
i 1744—1745.»» „ „ 

: 1745.^ Michael Wagner. 

1745— 1746.' Joseph Dietrich, 
Holz-Commissarius. 

1746— 1747.1 Michael Wagner. 

1747— 1750. Andreas Durlesser, 
Holz-Commissarins. 

1747— 1748.1 Michael Wagner. 

1748— 1749.» , a 

1749— 1750.» * ' 



i Militärjahr, vom 1. Norember hh 81. Oktober dauernd. 

• Quart-Format. 

* Zwei Exemplare. 
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1751. Michael "Wap:ner, vSpnator, 

uikI Andreas Durlesser, Holz- 

Commissariu3. 
17Ö1 — 1752.1 Leonliiirtlus L(»\v 

Hopner, und Andreas Durlesser 

Holz-Commissarius. 
1752—1753/' Leonhardus Low 

Hopiier. und Andreas Durlesser 

Holz-Commissarius. 
1753 — 1754.' Leonhardus Lriw 

Hopner, und Andreas Durlesser 

Holz-Commissarius. 

17<)()— 1767.1 Johann Eietze 
Hoiz-Koramissär. 



1767— 1768.1 Johann Bietze, 

Holz-Kommissär. 

1768— 1769.» Johann Rietze, 
Holz-Komniissär. 

1775. Berechnung des im Gebirg 
gefällten Holzes. Johannes 
Filtsch. 

1776. Berechnung des im Gebirg 
gefällten Holzes. Johannes 
Filtsch. 

1777. Berechnung des im Gebirg 
gerillten Holzes. Johannes 
Filtsch. 



9. Kaft-Reohnniigen 1727—1774. 

In den Kalk-Rechnungen finden .sich die Kosten und 
das Erträgniss der städtischen Kalköfen bei Hermannstadt verrechnet. 

1 72 7— 1 730. (Siehe die betreffende 
Bau-Rechnung.) 



1 745. ' GeorgiusGeorgü, Adjunctus 

calcis. 

1740-1747.- Aii.hcas Czekflius 
de Ko.senteld, Senator et calcis 
inspector. 

1748.3 Christianus Filtsch, Se- 
nator. 

1 748-1 749.2 ' ChristianusFiltsch, 
Senator. 

1 749 — 1 750. i Andreas Wald- 
hütter deAdlershan8en,SenatoT. 

1750— 1751.»» Andreas Wald- 
hütter deAdlershausen,Senator. 

1751— 1752.» * Gottfried Majer, 
Adjunctus calcis. 



1753.^ * Johann Michael Kessler, 
Senator. 



1765 — 1766.^ Andreas de Adlers- 
hauson , Inspector ; Michael 
Dietrich und Thomas Drotdlefif 
Adjuncten. 
1771 — 1773. < Summarische Be- 
rechnung der Einnahmen und 
Ausgaben der Resiuarer Kalk- 
wirthschaft. 
1771. Uebersicht über die bei Her- 
mannstadt thätigen Kalköfen. 
Thomas Drodtleff. 
1771. Johann Filtsch. 

1774. , - und In- 



I speetor von Seeberg. 

' Militärjahr, vom 1. November bis 31. Oktober. 

* Zwei Ezemplara. 

* Diese nnd die vorhergebende Beelinmig sind mch sutammeii in 1 fielt 
enthalten vurbauden. 

* In Qaart>Forniftt. 
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lo. Kirohen-Reoluiuiig«! 1601—176«. 

In denaelben sind als Einnahmen die Taxen für Glocken- 
gelänte, „gelöste Kircbenstellen" (bestimmte Sitzpl&tze in den 
Kirchen), Kircfaengräber und Grabdffnnngstaxen, nnd Strafgelder, 
als Ausgaben Erhaltnngskosten der Kirchen, Pfsurrer- and Prediger- 
wohnnngen, evangelischen SchnlgebSude, anch Wein und Oblaten- 
mehl zum Abendmahl yerrechnet. Diese Bechnungen enthalten 
sehr werthvolle Personalnotizen zur Geschichte der angesehensten 
Hermannstädter Familien, da zu den einzelnen Einnahmeposten 
regelmässig Zeit und Person, die in Frage kommen, verzeichnet sind. 



1601. Petrus Schelker. 
1606. 

1617. Johann Vayda. 
1611». (Ist in der Villi, des Jahres 
1596 enthalten, siehe S. 62.) 
1643. (Bruchstück). 
1651. Michael Seh wartz. aedituus. 
1656. Valentinus Stauip. 

1674. Georg Armbraster. 

1675. Georgias Armbruster. 

1679. Melchior Herrmann. 

1680. (Brachstiickj. 

1681. Johann Binder. 

1682 Apr. 20 — 1683 Jan. 7. Mel- 
chior Herrmann. 

1683. Johann Binder. 

1684. Johann Herbert. 
1686. „ 

1686. Dec. 28—1687. Francisens 

Abrahami. 
1688 Sept. 3 ~ 1689. Johannes 

Lutsch. 

1691—1693.^ Johannes Wayda. 
1693 März 23— Dec. 31. Georgias 

Werder alias Meitzer. 
1694 — 1695 Febr. 19. Johannes 

Lutsch. 



1695— 1696Mai2.TobiasFlpischer. 
169G Sept. 11 — 1699 Apr. 6. 

J' liannes Lutsch, 
it.yii Apr. 18—1701. Johannes 

Bencbel Stenczel. 
1702—1704 Mai 28. Johann 

Graffius. 

1704 Apr. 17 — 1705 Sep. 1. Tho- 
mas Conrad. 

1705 Dec. 1—1707 Dec. I.Thomas 
Conrad. 

1707 Dec. 1—1 708 Juni I.Thomas 
Conrad. 

1708 Mai 26 — 1710 Febr. 12. 
Johann Stentzel BeucheL 

1710 Febr. 25 — 1711 Hai 16. 
Johann Stentzel Benchel. 

1711 Ibi 16 — 1712 Dec. 31. 
Johann Stentzel Beuchel nnd 
Adjunkt Martinas Bassner. 

1 71 1— 1 712.Specialrechnnngüber 
„Reparierung der Farochie wie 
auch angehöriger Mayrhoffe*. 
Martinus Bussner. 

1713. Georgias Werder. 

1713—1716. Bechnung aber die 
„zur Beparirung der hiesigen 



^ Zwei Exemplare. 
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Stadiparochie'* vom Kdnigs^ 
riehter Petrus Weber von 
Hemumnsburg legiiteii 1000 fl. 
Simon Fiikemuf. 

1713 Doc. 9 — 1715 Mai 12. 
Greoigius Weider. 

1716 Mai 12 — Dec. 31. Samuel 
Vert. 

1716—1718. Michael Fabiitins. 

1721. Andreas Goekeliiis. 

1722. Johannes Soyweit (Zeivert, 
Zeywerdt, Zeywertt, Seifferdt). 

1722 Dec. 15 — 1724. Johannes 

Seywert. 
J725 — 1726. Joiuuines Seywert. 

1727 — 1729. Johannes Seywert. 

1730^1731 Juli 31. Johannes 

Seywert. 
1731 Juli 1 — 1734 März 10. 

Andreas Krause. 
1734. Jacob Sache vonHarteneck. 
1735—1736 Jan. 15. Jacob Sachs 

von Haiieneck. 

1736. Jacob Sache vonHarteneck. 

1737. Jacob Sache vonHarteneck. 
1738—1739 Nov. 15. Jacob Sachs 

von Hai ton eck. 

1739 Nov. 16 — 1740 Juni 30. 
Jacob Sachs von Harteneck. 

1740 Juli 1—1741. Andreas Herr- 
mann, Senator et aedituus. 

1742. Andreas üernnann, Senator 
et aedituus. 

1743. Andreas Hemuann, Senator 
et aedituus. 



1744. Andreas Hemnann, Senator 
et aedituus. 

1745— 1746 Jan. 31. Jacob Sachs 
yon Harteneck. 

1746 Febr. 1 — Okt 31. Johann 
von Schulenbergf Senator 
et aedituns. 

1746— 1747.^ Daniel de Rittern, 
Senator et aedituus. 

1747— 1748.^ Daniel de Rittern, 
Senator et aedituus. 

1748— 1749.^ Daniel de Rittern, 
Senator et aedituus. 

1749— 1750.^ Daniel de Rittern, 
Senator et aeditaus. 

1750— 17.')!. Daniel de Rittern, 
Senator et aedituus. 

1751 — 1752.^ Georgius Verder. 

1752— 1753.1 Andreas de Rosen- 
feld. Senator et aedituus. 

1753— 1764.^ Michael Wagner. 

1754— 1765.^ , n 

1765— 1756.» n , 

1766— 1757.» „ , 

1757— 1758.» , j, 

1758— 17Ö9.1 » » 

1759— 1760.» „ , 

1760— 1761.» , , 

1761— 1762.» „ „ 

1762— 1763.» » » 

1763— 1764.' „ , 

1764— 1765.» „ „ 

1765 — 1706 Febr. 2ö. Michael 
Wagnei. 



> Iflimftgalir. 



0 
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11. KnpfeduuiVDer-BeoIuiiuigeii 1690—1726. 

Die Kupferhammer-Rechnungen geben den Ausweis 
über Instandhaltung der Geschütze auf den Basteien der Stadt, 
dann des Kupferhammers selbst und die Einnahmen für an Private 
geleistete Kapferscbmiedarbeit. 



1690. Johannes BeuchelStenczel,. 
Inspector. 

1693. Andreas Gündisch, Mmi- 
nistrator. 

1694. Johannes Bakoss. 

1694--1695. Johannes Bakoss. 

17Ü2. Michael Fabritius. 

1708—1710 Febr. 15. Johannes 
Leonhard. 



1710 Nov. 10 — 1711.« Georg 
Enyeter. 

1719—1720. Stephanns Vald- 

hütter de Adlershaus, Senator. 

1721. -Martinus Schüller, Senator. 

1722. Daniel Klockner, Senator. 

1722—1724. Daniel Kiockner, 

Senator. 

1725 1726. Daniel Klockner, 

Senator. 



12. Licht -Rechnungen 1690-1701. 
Auf? den Licht- Rechnungen ist der Lichtbedarf des Ge- 
neralkoiinnando's ersichtlich. 
1690—1691. 

1694—1695 Febr. 16. Georg Meitzer, Stadthann. 

1695 Febr. 23- 1696 Aug. 28. Georgiu.s Weiss. Stadthann. 

1696 Sept. 10 - li>99 Apr. 7. Johannes Beuchel Stenczei, Senator. 
1699 Apr. 19 — 1701. 

13. Magazin -ReehnüDgen 1543, dann 1678—1771. 

In df*n Mapa z i 11 - II e ch 11 u n ge n weidnii dif Kiiiuahineu 
an gckaiittt'iii Kuni. Heu iinil Ifafor. oder Naturaleinkünfte ans den 
Stadt- 1111(1 SiclxMirichtcrbpsitzuiificii inid Naturalsteuern aus den 
einzelnen (ienicinden. die Abgabe derselben in natura an das Militär, 
an Beamte und Geistliche, Natural - Entlohnungen für öffentliche 
Dien.stlei.stungen verrechnet. 



1548. Kornregister _inSauctJa- 
cobskapelle" 1 Blatt. 

1678. Korn -Rechnung. Mathias 
Hennenk, Hannt s Kapp. 

' Entliält :iu(Ii Riunabmen und Ausgaboii der Saagmühle. 
^ EDtbalt auch die Mühlstein-Eecbaung dieses Jahres. 



1679. Korn - Keehnung. Mathias 

Hennenk. Hanne.s Kapp. 
1687. lion-li. Johannes Weigmet, 
(Weiguiedt, Vegmet), Georgius 
Kauntz, Mathias Wagner. 



Digitized by Google 



— 83 ~ 



1688. Kofn-R. JobaimeB Wdgmet, 
(Weigmddt, Vegmet), Georgias 
Eaimtz, Mathiaa Wagner, Jo- 
hannes Lang. 

1689. HafeiwR. Johannes Weig- 
met, (Weigmedi, Vegmet), Ge- 
orgias Eanntz, Mathias Wagner. 

1689—1691. Kom-R. 

1690. Korn-R. GeorgiusKlockner, i 
Franciaoas Schaler, Bathsge- 
sdiworene. 

1691 Ang. 20 — 1692. Korn-R. 

Johannes Stenczol, Inspoctor. 
1693 — lß99. Hirse-R. Johannes 

Graffius, Senator und inspednr 

magaainL 
1693. 

1693. Kom-R. Georgias Simonias, 

Inspector. 

1694— 1695.Weizen-andHafer-R. 
Georgius Simonias, Inappcfor. 

169Ö.' (koigias Simonias, Se- 
nator. 

169Ö— 1696. Getreide and Hafer- 

R. Johannes Bakoss. 
1696—1698. Kom-R. Johannes 

GrafFius. 

1696 — 1698. Haier -R. Paulus 

BrelfFt, Inspector, 
1698 — 1701. Hafer-R. Paulus 

BrolfFt, Inspector. 
1698 Nov. 1—1701 Okt. 31. Korn- 

R. Johannes Graffius, Senator; 

Andreas Göckel, Hundertmann. 
1701. Heu-R. Goorgius Kauntz. 
1701—1702. Hafer-R. Georgius ] 

Reussner a Reussenfeis. i 

* Wo nichts besonders bemerkt 
Msgasins-Beclmiuig. 



1701 Nov. 1—1704 Okt. 31. Korn- 
R. Andreas Gökel, Senator; 
Thomas Göckel, Hundertmann. 

1702—1704. Hafer-R. Michael 
Fabricias. 

1703 — 1704. Hea-R. Petras 
Reissner. 

1704 Nov. 1—1705 Nov. 30.Korn- 
R. Andreas G(')kol, Senator; 
Thomas Göckel, Hundertmann. 

1704 — 1706. Hou-R. Petrus 
Reussner alias Binder. 

1 705 Dec. 1 — 1 707 Juli 1 . Korn-R. 
Andreas Gökel, Senator; Hila- 
rius Ernestus Biener. 

1707 Mai 17— 1708 März 24,Kom- 
R. Johannes Dietrich. 

1708 März 24 — Dec. 31. Johannes 
Dietrich. 

1709 Jan. 1 — Dec. 31. Johannes 
Dietrich. 

1710—1711. 

1710—1711. Korn-R. Johannes 

Dietrich. 

1711. Leonhardus Löw, Georg 
Enyetter. 

1711 Mai 3 1 713 Nov. HO. H<mi-R. 

1711 Deel H 1713 Nov. 30. Wei- 
zen-, Haler-, Heu- und Hirse-R. 
Samuel Vest. 

1713 — 1715. Weizen-, Hafer-, 
Heu-R, Johann Zeywertt. 

1714— 17 lö. Heu-R. 

1714 Febr. 3 — 1715 Nov. 29, 

1715— 1717. Getreide-K. 
1717—1718. Michao] Czokfilius. 
171^—1720. Michael Ozekelius. 

ist, trSgt die Bechmuig deii Namen 
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1721—1722. Jaoobus Sacbse de 

Harteneck. 

1 722.1 Johann Kinder de Frieden- 
berg, Senator. 

1722'— 1724. Johann Kinder de 
Friedenbeigf Senator. 

1726 — 1726. Jacob Sachs« ab 
Harteneck. 

1726 — 1727 Okt. 31. Jacobus 
Sachs ab Harteneck, Senator. 

1727 Jan. 1 — Dec. 31. Jacobiis 
Sachs ab Harteneck, Senator. 

1727 Nov. 1 — 1728 Okt. 31. 

Jakobas Sachs ab Harteneck, 

Senator. 

1728. Jacobus Sachs ab Harte- 
neck, Senator. 

1728 Nov. 1 — 1729 Okt. 31 (2 
Stücke). Jacobus Sachd ab 
Harteneck, Senator. 

1729— 1730. Jacobus Sachs ab 
Harteneck, Senator. 

1730— 1733. Brod-R. (Czipo-R.) 
Jakob Jekelins, Marktrichter. 

1730—1734 Apr. 30. Johannes 

Kinder a Friedenberg, Senator. 

1734 Mai 1 1736 Okt. 31. Ste- 

phanus Waldhfitter ab Adlers- 
bansen, Senator. 

1736— 1737. * Stephanus Wald- 
hfttter abAdleishansen, Senator. 

1737— 1738. Stephanns Wald- 
hfitter abAdlershansen, S^iaior. 

1738— 1739. 1 2 Stephanus Wald- 
hfitter abAdlershansen, Senator. 

1739'-1740.i> Daniel Elockner, 

Senator. 

1740—1741.2 Daniel Klockner, 

Senator. 

• Zwei Exemplare. 
' Militärjahr. 



1741 — 1742. Daniel Klockner, 

Senator. 

1742^ 1744. Daniel Klockner, 

Senator. 

1744 — 1745.^ * Johannes Jacobus 
Abraham de Ehrenburg, Senator. 

1745 — 1746.' - Jolianne.s Jacobus 

Abraham de EhrenbiU'g,Senator. 

174Ö— 1747.'2 Daniel de Rittern, 
Senator. 

1747— 1748.»« DanieldeRittern, 
Senator. 

1748— 1749.' Johannes Georgias 
de Schalenberg. 

1749— 17 50. 3 Johannes Georgias 

de Schnlenherg. 

1750— 1751.5* Johannes Georgias 

de Sclmlenbem. 

1751 — 1752. Johannes Georgias 
<le Schulenberg. 

1759. 

1760. 

1762. 

1763—1764.2 llaier-K. Simon 
Gzekehos, 

1763— 1764.S Hea-B. Simon Cze- 
kelitts. 

1764~-1766.> Hea-R. ShnonGze- 

kelius. 

1764— 1765.2 Hafer-R. Simon 

Czekelius. 

176.V-nr,6. ' Heu- und Hafer-ß. 

Simon Czekelius. 
1766-1767.2 Heu- und Hafer-R. 

Simon Gzekeliu.^ 

1769— 1770.^ Heu- und Hater-R. 
Simon Czekelius. 

1770— 1771.2 Heu- und Hafer-R. 
Simon Czekelias. 
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14. HtUüsteln-BeehniiBgQB 1703—1752. 
Da die Stadt eigene Mühlen besasSf so 2 Boigermühlen, 
2 Sagmählen, Heidenmühle, Boesmfihle (auf der Wiese), wurden 
Mühlsteine yorräthig gehalten, der Bedarf der städtischen Mühlen 
gedeckt und an die Landgemeinden des Hermannstädter Stahles 
Mühlsteine verkauft. Die Mühlstein-Rechnungen gehen darüber 
Auskunfi;. 



1703—1704.1 Andreas Teutsch, 
Senator. 

1707—1708 Mai 27. Johannes 

Leonhard. 
1708 Mai 23. — 1710. Johannes 

Leonhard. 
1711 — 1712. Johannes Zeiwert, 

Senator. 
1715.» Peter Binder. 
1716— 1718.> Peter Binder. 
1718 Dec. 16— 1720.» Michael 

Kessler. 

1 723—1 724.^ ' Andreas Hermann. 

1730->1734 Wkn 31. Johannes 
Geoigius Vette. 

1734 März 12 — Dec. 31. Jo- 
hannes Georgius Schuller. 



1 735. Johannes Georgius Schüller. 
1736-1737.Johannes Gottschling, 
Senator. 

1 740. 2 JohannesGeorgiusSchuUer. 
1742—1744. Johannes Georgius 

Schuller. 
1745.2 Johanne-sG eorgiusSchuller. 

1746— 1747.** Specialrechnung 
über die obere Mühle in Freck. 
Samuel Yeat, Senator. 

1 746 — 1 747. » * « Christianus 
Filtseh, Senator. 

1747— 1748.* * « Christianus 
Filtseh, Senator. 

1748 Nov. 1 — 1752 Okt. 31.« 
Andreas Waldhütler de Adlers- 
hausen, Senator. 



15. Qnartier-Beehiiiiiigeii 1730—1784. 

Die Quartier-Rechnungen weisen als Einkünfte Beiträge 
aus der Militär-, Provinziat- und Domestikai-Steuer,^ als Auslagen 
die Quartier- und Yerpflegsvergütung aus, welche an die Hermann- 
stadter Bürger för Einquartierung bezahlt wurden. Meist sind die ein- 
zelnen Truppenkörper, die Generale und Oflßciere namentlich genannt. 

' Enthält ftach die Kapferhammer-Beohnuug desselben Zeitraumes. 
' hl Quat^ForaiRt. 

' Enthält aach die XaUc-Becbnuig dieses Jafaies. 

* Miiitaijahr. 

* Zwei Exemplare. 

^ Zwei Exemplare, wovon das eine aus 4 Heften, je 1 Militäqahr ent- 
haltend; besteht. 

' Siehe: Fr. Schaler von Libloy, siebenb. Bechtsgeschichte (2. Auflage 
HemuiuiBtadt, 1667) h 296. 
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1730. 

1 73 L Johannes Hegjer, G. Kessler, 
Quartiermeister. 

1 732. Johannes Uegjer, G. Kessler, 
Quartiermeister. 

1 733. Johannes Hegjer, G. Kessler, 
Quartiermeister. 

1734. Johannes Heger, Andreas 
Klöss. 

1735. Andreas Klöss, Maitinus 

Reinhard. 
173G.I Andreas Klöss, Martinus 

Rf'inhard. 
1737. 
1738.. 

174().> Andreas Klöss, Josephos 

Dietrich. 
1741.^ Andreas Klöss, Josephus 
Dietrich. 

1745.» 

1746.1 

1747." 

1748.1 

174;).' 

1750. 

1751. 

1751. Häti ««erkonsignatioü der 

Oberstadt. 
1752. 

1753. 

1754. ^ Johann Georg von Kittern. 

1755. ' 

1756. » 

1757. » 



9 
V 



9 
Ii 
ff 



1758. ^ Johann Georg von Bittem. 

1759. ' „ »DU 

1 759— 1 760. Lanrentius Wappner 

(Vapner.) 

1 760— 1 761 LaurentiusWappner 
(Vapner.) 

1761— 1 762.» LanrentiasWappner 

(Vapner.) 

1762— 1763.» LaurentiasWi^ipner 

(Vapner.) 

1763— 1771. VerzeidinisB der- 
jenigen Häuser, welche an im 
Quartier - Regularaent ange- 
setztes Personale Quartier ah- 
p;Rgeben haben. 

1763. (Drei Hefte: Generalstabs- 
Quartierbonifikation , Kopier- 
buch der Quartierkommission, 
Protokoll über die Quartier- 
bonifikation.) 

1763. Prospekt über die Ein- 
liebung des Groschens von 
jedem Bonifikationsgnldcn (d. i. 
für Quartier vergütetenGnldnn). 

1 763— 1 764. LaurentiusWappner. 

1764— 1765.2 „ , 
1769- 1773. Repartition rück- 
ständiger Quartiervergiltungen. 

1771— 1772. 

1772— 1773. 
1777—1778. 
1778 -1779. 

1781- 1782. 

1782— 1784.3 



* ZwM H«fte, 1 Ar die Sommeiv, 1 für die Wintetmoiiate. 
' Zwei Exemplare. 

* Ein 2. Exemplar enthält ma die Zeit vom 1. November 1789 bis 
80. April 1784. 
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16. Salpeter - Reehnimgen 1741—1751. 

In einem „Saliter schöpfen* wnide m Hermannstadt Salpeter 
erzeugt, dessen Erzeugongskosten sowie Verkauf oder unentgeltliche 
Abgabe an den „kaiserlichen Pnlververschleiss* Inden Salpeter« 
rechnungen verrechnet sind. 



1 741 . GeorgiusSchuUer, Med. Doc< 
tor et Senator (Kosten der Ein- 
richtung der Salpetersiederei). 

1742—1744. Johann Georg de 
Sdialenberg, Inspector. 

1746. Johann Georg de Schulen- 
borg, Inspector. 

1747. Johann Georg de Schulen- 
berg, Inspector. 



1748. Johann Georg de Schnlen- 
berg, Inspector. 

1749. Johann Georg de Schnlen- 
berg, Inspector. 

1750. Johann Georg de Schulen- 
berg, Inspector. 

1751. Johann Georg de Schulen- 
berg, Inspector. 



17. Spital-Rechnnngen. 

a) BUrgerspital- Rechnungen 1502— 1799. 

In den B ür ge r spi ta I - H im- h n u 11 g f> n wird Rechnuntr ge- 
legt über die ans dem Erfrägniss der (Umi Spitalfond gehörigen 
Realitäten, aus Legaten und Aliiioscii. au« den Zinsen für Aktiv- 
kapitalien erwaf'hsoncii iMiiiialnncii sowio über die Ausgiiben für 
Erhaltung de«; Spitals. Vt'rjdit'giiiig Kranker und Armer, für Almosen 
und Begiäbiiiööküsten aniifci- Leute und Bfsoldung des Spitcilpersonals. 

1502 — 5. (Lateinisch; Gedruckt: 1004. 1606. 1608. 1638. K)54. 



Quellen 1. 393 ft.) 

Hans Mws.sich. Spiüils- 
meister. (Gedruckt : Bielz' 
Trans.silvania III. 174 ft.) 
1537— 1 rj;:5Ö. Endres Weil3peck. 
1561 Bcnedictu8Wagner,provisor 

hospitalis. 
107?? 1 570. Spruaciuslhuindertt- 
htu'hlcr, Spittal.svaticr. 

1581. Michael Scheurner. 

1582. „ 

1597. Bartolomäua Weisspeck. 

löüb. 



1654. Verzeichniös der dem Spital 
gehörigen Aecker und Wiesen 
auf Hermannstädter Hattert, 
erneuert 1674. Enthält auch 
einVerzeichnis.sdcraul Nojtpcn- 
dorfer (aus dem .Jahre 1656) 
und Schellenberger Hattert 
(1657 und liütll gelegenen 
Spitalgnindstiickf. ' 

1668 KibD. Johannes Molner. 

1689. Johanne.^ Molner. 

1690. » Thomas Conrad. 
1694—1695.1 Thomas Conrad, 



' In QuartoFormat. 
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1609. Andreas Gärtner. 
KiO!)- 1701. Michael Fabricius. 

1701 — 1702 Juli 22. Michael 
Fabricius. 

1702 Juli 23 — Dec. 31. Joliannes 
Dietrich. 

1703—1704 Apr. 17. Johannes 

Dietrich. 
1704 Apr. 17 — 1705. Georgias 

Weinhold. 
1 705— 1 707. Georgias Weinhold. 
1708—1709. 
1709. Thoraas Hihn. 
1712. 
1713. 
1714. 
1715. 
171Ü. 
1719. 

1720. Leonhard Lr>\v. 

1720 Dec. 12 — 1721 Dcc. 24. 
Simon Weber, Hundüitmann 
und Tnspector des Spitcils. 

1721 D.'c-, 24 1722 Nov. 30. 
]\l.iituins Theil. 

1722 Dec. 1 — 1723 iNov. 30. 
Martinns Theil. 

1723 Dec. 1 — 1724 Nuv. 30. 
Martinas Theil. 

1725—1726. Maitiaua Tlieil. 



ff 
ff 

V 
7> 

n 



ff 

n 
r 



1707_i729. Martinas Theil. 
17.] 5. Johannes Dietiich. 
173«. „ „ 
1737. Daniel Kirtscher. 

1737 Nov. 1 — 173b Mai 1. Daniel 
Kirtscher. 

1738 Mai 18 — 1739. Thomas 
Mindt. 

1739—1740. Thomas Mindt. 
1741. Tliomas Mindt. 
1742—1744. Thomas Mindt. 
1745. Thomas Mindt. 
1740. Johann Hamlescher. 

1748. „ 

1749—1750. Johann Hamlescher. 
1751 — 1752. „ „ 
1753—17.54. „ „ 
1755— 175ß Juni 30. Johann 

Hamlescher. 

17.')(l. Leonhardus Low. 

175S— nds. Leonhardus Low. 
(lieber jede.'^ dieser Jahre ist 
einRe('hnunj;.'?bn( h vorlianden.) 

ITnn 1770. An(h-.'Hs Durleser, 

1771 — 1 7 7 ü. Andreas Darleser, 
(üeber jedes dieser Jahre ist 
ein Rechnungsbuch vorhanden.) 

1797— 1798.» Johann Haupt. 

1798— 1799.» „ , 



b) Miiiiärspital- Rechnungen 174a — 1759. 

Von dem Jahr 1742 an sind specielle Militärspital-Rech- 
nungen vorhanden über die Kosten des aus Stadtmitteln einge- 
richteten Militärspitals. 

1742 — 1744.Andrea8Gzekeliasde ; 1745^1746. B&rtholomeos de 
Rosenfeld, Senator. | Banssnem, Senator. 



• MilitHijahr. 
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1746— 1747.^' Bartholomeas de 
BaasBnern, Senator. 

1747— 1748. > Bartholomeas de 
BaQMnem, Senator. 

1748 Mfd 1 — Okt. 31.* Andreas 
Waldhatfcer de Adlershausen, 
Senator. 

1748 Not. 1 ~ 1749 Jan. 6.« An- 
dreas Waldhfltter de Adlers- 
hansen, Senator. 

1749 Jan. (i ^ Okt. 31.- Jacob 

Huiler, Senator. 

1749 — 1750 Febr. 2Ö. Jacob 
Hutter, Senator. 

1750 Jan. 1 — Okt, 31.2 Christi- 
anas Filtsch, Senator. 



1 750— 1 751.1 Christianas Filtsch, 
Senator. 

1751— 1752.1 ChristianoH Filtsch, 
Senator. 

1752— 176B.1 Christianas Filtsch, 
Senator. 

1753— 1754. Ang. 31. Christianas 
Filtsch, Senator. 

1754 Sept. 8 — Okt. 61.* Michael 
Wagiier, Senator. 

1754 Nov. 1 — 1758 Okt. 81.* 
Micliat;] Wapner. Senator, (üeber 
jedes * III z' Ine Militärjahr ist ein 
Rechuuugsbuch vorhanden.) 

1758 Nov. 1 — 1759 .^pr. 30. 
Michael Wagner, Senator. 



18. Straf- Rechnungen 1615—1799. 
Die in den Straf-Recli n u nge n angesetzten, meist für 
Dieb.stah! und körperliche Beschädigung eingehobenen Strafgelder 
wurden an die Konsularkasse abgeführt. 



1615— im C Petras Khamner, 
Stuhlsrichter. 

1624. 

16H4. 

1640. 

1643. 

1644. 

1674. Reachinarer Strafregit^ter. 
1678.« 

1679.2Chri8tianReichardt,Stuhl8- 
richt*sr. 



1 (>S0. ^' Cliristian Beichaidt,Stahls- 

richter. 

1 681 ."Christian Ueichardt^Stuhls- 
richt^r. 

1 682. «Christian Reichardt,Stuhl8- 
richter. 

1 683. "Christian Reichardt.Stuhl»- 
richter. 

1694.2 Michael Speckelius. Stuhls- 
richter ; Mcithias Eysenberger 
Sekretär. 



' Militärjnhr. 

' Zwei Exemplare. 

> In Quart-Format. Beide Bechnangen sind auch in einem Folioheft 
vorhanden. 

* In Quart-Format. 

^ Reinschrift und Koncept, zasamiDMlS Stück; ein 4. St&ok a&TolUtftiidigi 

* BeinBchrift und Koncept. 
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1695.^ Jobannes Zabaniu8,Stahla- 
lichter; Mathias Eyaenb^ger, 
Gehchtsscbreiber. 

1696.1 Petrus Weber, Stuhls- 
richter; Mathias Eyaenberger. 

Um 1696. Unvollständiges Exem- 
plar. 

1697. ' Petras Weber, Stnhls- 
richter 

1698. » 

1699.3 Petrus Weber, Stuhls- 
richter. 

1700.^ Mathias Eysenberger, Se- 
kretär. 

1701. 

1702, 

1722. Michael Czekelius, Stahls- 
richter; Johann Gottschling, 
Sekretär. 

1723. Michael Czekeliu», Stuhls- 
richter; Johann Gottschling, 

Sekretär. , 

1724. Michael Czekelius, Stuhls- \ 



richter; Johann Crottschling, 

Sekrfttiir. 

1 725. Michael Czekelius, Stuhls* 
richter; Johann Gotfcschling, 
Sf'krctär. 

1726. Michael Czekelius, Stuhls- 
richter; Johann Gottschling, 
Sekretär. 

1728. Michael Czekelius, Stuhls- 
richter; Johann Gottschling, 
Sekretär. 

1729. Michael Czekelius, Stuhls- 
richter; Johann Gottschling, 
Sekretär. 

1746—1749. 

1761 — 17GÜ. 
1769—1771. 
1771. 

1774—1776. 

1777. 

1781. 

1783—1786. 
1798—1799. 



19. WftAg-Reohnungen 1745—1768. 

Bieseiben enthalten die Einkünfte ans dem städtischen 
Waaghans. 

1745 (Bracfastück). « 1752.« Michael Ahlefeldt. 

1746—1750.« s Martinus Sehlem. 1752—1753.« < Michael Ahlefeldt 
1751. < 1767—1768.* 

' Drei Stück. 
' Zwei Stück. 
' Zwei Exemplan^ 
« In Qoart-Foniuii 

^ Deber jed«a di«B«r Jahn ist auch «in bMondana Beehnnngibnch 

vorhanden 

Miiitäi*jalu:. 
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80. W«iii-Aeob]»i]ig0ii. 
In dieeen werden theils die Weinaccise theile das Weiner- 
trägniss a.m den Bestizangen der Stadt und der Siebenrichter ver- 
rechnet. 



a) WdiMCdM und Wc 
1701 — 1703. Johannes Leonhard. 
1730—1734. Andreas Zetz. 

1735. Andreas Zets. 

1736. , 

1737. , 
1741. 

1742. Johannes Kahn. 
1743.1 ^ 

1 743-1 744.Liidovicn8Feldberger. 



X701— 1767* 

1745. 
1746. 

1746—1747.* A. Dorleaser. 

1747 (zwei Stack). 

1748 (drei Stück). 
1749—1750, 
1760. 

1762-1753. 
1766—1767.« 



b) Weinerträgniss aus den Besitzungen Abtsdorf, Galis, Grabendorf (Valye), 
Grossdorf (Szelistye), Grosspropstdorf, Hamlesch, Kerz, Kleinpropstdorf, Kolluo» 
Marienburg (Földvar), Orlat, Reussen, Rukkur 1693 — 1754. 



1693—1694. 

1 730 — 1733. Andreas Henmann . 

1736- 1737. Leonhardiis Low. 

1739. Leonhardus Low. 

1 742. 

1743. 

1744. 

1745.» 



1746.» A. Durlesser. 
1747. 

1748. » A. Durlesser. 

1749. » „ 

1750. » , 
1751. 

1752. A. Durlesser. 
1753—1754. A. Durlesser. 



21. Zuchtliaus ■ ßechnangen 1754—1775. 
In den Zu c h thaus - Ke c h ii u n g c, n kommen zur Ver- 
rec-hnniig das Erträgniss di^r Walkmühle, eines Gartens und der 
Deckenmachen i. an der sich die Arrestanten hothfiliprten. und die 
Erluiltungskösten des Zuchthauses und der Walkmühle, Verptiegong 
der Arrestanten und Lolm des Aufsichtspersonals. 

1754- 1756 Okt. 31. VVolffgang : 1757—1758.2 Wolfifgang Andreaa 



Andreas von Wielandt, 
1756—1757.2 Wolffgang Andreas 
von Wielandt. 



von Wielandt. 
1758—1759.2 WolffgangAndreae 
von Wielandt. 



* Zwei Exemplar». 
> MiUtiijahr. 
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1759—1767. Simon Czekeliu>^, 
Zuchthaiisverwalter. ( lieber je- 
des einzelne Militarjahr ist ein 
Rechnungsbuch vorlianden.) 

1767—1771. Georgias Binder, 



Zuchthausvenvalter (Ueber je- 
des einzelne Miliüii |uJ>r ist ein 
Rechnungsbuch vorhanden.) 
1775. Geoigius Binder. 



22. Zwanzigste and Dreissigst-Beoluinngen. 

•) ZwaiuigM>RedmimBra 2500— z6t3, besiduuigsweifle Z64X. 
In den Zwanzigst- und Dreissigst-Rechnangen^ 
werden die Zolleinnahmen Hermannstadts von der RoÜhenthiirmer 
Zollstatte und die Kosten der Zollamtsgeb&nde und dee Personals 
v^echnet; auch werden von den Zolleinnahmen Kundschafter be- 
zahlt, die in die Walachei von Zeit zu Zeit auegesendet wurden, 
um besondws kriegerische Vorbereitungen der Türken auszuspähen. 

1500 — 1509. Hermannstädter Uli tl 1585. Johannes Lulay. 



Kronstädter Zwanzigste (Yige- 
sinial-) Rechnungen." 
1507. 

1537. Jacobus Enyetter, Benedic- 
tns Marckgreb, vigesimatores. 

1538. Johann Homlesser. 
1540. 

1541. Petrus Norremberger. 

154a. Thomas Goldt, Thomas Güst. 
1546.* 

1550. Mathes Bunczler. 
1553. 

1559—1560. Jerg Hecht. 
1578. Lucas Milles, Senator. 
157!J. Jörg Hechtt. 
1583. Blasius Weis. 



1587. Johannes Waydt (Waida). 

1588. Bermdines Jungling. 
1591. Daniel Weiss. 

1593. Emrich Bidner (Vest). 

lü'J-i. Joaim VVayiia j^dax Eitere"^. 
159i>. r) n n » 

1597. Lucas Engetter. 
1600. 

1614. Bartholomeus Kauffman 
Cioner. 

1614. 

1016. Joannes Schuller. 
1616. Joannes Pranciscus. 
1622 — 1623. Joannes Schwartz. 

(Enthält auch eine Notiz aus 

dem Jahr 1641.) 



* Siehe: Fr. Schuler yon Libloy, siebenb&rg. Rechtsgeschichte I. 280 f. 
— Quellen znr Oeechicbte Siebenbftrgeiis aus saolisischeii Archiven I. Ein- 
leitimg XITT r 

' Gediuckt: Qaeileu zur Geschichte Siebenbürgens 1. 270 ff. 
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b) Ofdnigst-Rediii 

1666. ^ Joannes Gbiuitoplioras | 
Basta. I 

1667. ^ Joannen Ohiiatophorus 
Baata. 

1668. ' 

1670 — 1671. Johannes Weinholt 

(Boros). 

1673.* JohannesWeinholt (Boros). 
1673 Aug. 22 — 1674. Joannes j 
Crentseri 

1674 — 1675. Joannes Crentzei. 

1675— 1676. „ „ 
1678—1682 Marz 26. Joannes 

Oreutier. 



lügen x6M— zjia 

1682 März 26 — Nov. 1.* Jo- 
hannes Bakoss. 
1684.' Johannes Bakoss. 

1685—1686 Mai 7.» 

1686 Mai 7 — Okt. 31. Martinas 
Schiller. 

1687 Okt. 5— 1688»(zweiStuck). 
1687 Juli 1 1689. Martinus 

Schiller. 
1689—1692. Martinus Schüler. 
1689.' Georgius Makray. 
1691—1692. Martinns Schiller. 
1720. Johannes Georgius Vette, 

CasteUaniis mbrae tnrris. 



Geschütz - Rechnnngen 1552 — 1 557. 

Von kaiserlichen Zeugmeistern (siehe oben Seite 22), welche 
mit Castaldo's Truppen 1551 nach Siebenbürgen gekommen waren 
(Einzug der Kaiserlichen in Hermannstadt 17. August), sind mehrere 
Geschützrechnungen mit Verzeichnissen von Geschützen und An- 
gaben über Auslagen für Geschütze und Munition vorhanden. Aus 
dem Nachlasse des kaiserlichen Zeugwartes Conradt Haass von 
Dörmbach ist ein Folioband über das Jahr 1552, dann ein Folio- 
heft über die Jahre 1552 — 1554 und ein Bündel über die Jahre 
1552 — 1555 vorhanden, ferner di-fi Foliohefte über die Jahre 1552 
bis 1556, zwei Foliohefte über die Jahre 1552—1557, ein Folioheft 
über die Jahre ir)53 1554. Aus dem Nachlas«? des Zeugnieisters 
von Walderstein rührt ein Heft in Schmalfolio über die Jahre 1^03 
bis 1Ö55 her. 

> In magyarischer Sprache abgeCasst. 
* Zwei Ezemfilare, davon eines m 



♦ 
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y. Handschrifteii. 



Die Haiidschrit'tftii des Archivos mit geschichtlichem, eine mit 
kriegswissenschaftlichem Inhalte; sind hier in alphabetischer Folge 
nach den Schreibern beziehungsweise Verfassern verzeichnet. Die 
alte Blatt- oder Seitenbezeichnung ist beibehalten worden ; wenn 
"^olclio in einer Handschrift gäiuslich fehlte, wurde für diese die 
ßiattz-ililmig eingeführt. 

Martinns Fay : Codex iurium decimalium cleri Saxonum, Papier, 
346 Blätter, Folio, Halbpergamentbaud, geachrieben von Martin Fay 
(f 1786 als Pfarrer in Scharosch). 

Auf Blatt 2 alter Titel: Codex iura decimalia sive ins in 
decimas cleri Saxonum Transilvaniae complectens. abs reverendis- 
simo atcjue doctissimo domiiio Georgio Jeremia Hanoro, ecclesi- 
aruin per Transylvaniam Augustanae confessioni addictarum super- 
attendente mcritissimo, graviasimo, contra moderni fisci regii in- 
opinatoR insultus dilucidata, demonstrata, defensa: exque suis manu 
propria conscriptis pagellis ordine contraversiarum chrom lo^^nco 
collecta atque descripta per Martinum Fay, pastorem Saroaiensem 
üsdem in annis, quo luci publicae snnt exposita. 

Die Handschrift enthält auf Blatt: 

6 — 9* Fundamenta iuris . quo clerus Saxonicus ex fnndo 
Saxonico decimas olim integias haboit, indigitata a nomiemuie 
(G. Jer. Haner). 1747. 

10—13' Fundamenta iuris pastorum in Transilvania Saxo- 
nicorum in d(^cinias incoiarum fundi regii Waliachicorum. ^ Auuo 
1751 mfinae Martio. 

14 — 31 Assertiones quaedam de privüegio Saxouum Tran- 
silvanorum liatiomili deque decimis eorundeui liistorico-politicae, 
quas ipsissimo potissimum sacro regum Hongariae Transilvaniaeque 
principum verbo firmavit . . . Anno 1752. 

' VoTi (dieser wie von allen folgenden Abhandlungen ist Georg Jeremias 
üäuei der Verlasser, wenn nicht ein andrer Verfasser namhaft gemacht wird. 
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32 — 45' Adserta fisci Transüvanici nupora, qnae cx literis 
transmissionalibrts excorpta fideliter exhibuit hisquo obscrvationes 
ad defendendäin causam capitali Barceusis decimalem necessarias 
Bttbiunxit , . . Anno 1753, 

40—49 Diicimae peregrinorum integrae pastoiibus capituii 
Mediensis. Anno 1754. 

50~ö3' Subsidiiui pastornm in Transilvania Saxonicorum 
nationale re vera onus esse contribationale paucis mediantibus ob- 
servationibtts demonstratam dedit . . . Anno 1755. 

54 — 57' Tres . decimarum qnartae fdndi Saxonnm regü ex 
priyilegüs partim, partim patriae leglbos pastoribns in Transilvania 
Saxonids adsertae. Anno 1756. 

58—60' Juris pastomm in Tranailvania Saxonioomm deci- 
rnalis succincta ast gennina repraesentatio, ooeasione conditi nuper 
a commis^ariis regiie articnli verba infra post paragraphos adiecta. 
Anno 1764 die 19. Martü. 

74 — 119' Jnri! psrochomm catholioomm, in fondo Saxonnm 
Transilvanomm regio decimalis thetica expoaitio Petaneriana, neces- 
aariis quibusdam obeerrationibus conustrata. Anno 1768. 

120 121 Ad qLuu dnuiipni nuperam : Nnm fiindus regius 
f<it bonum ftsci? responsio ex Hungariae regum j i uicipninque Trans- 
sylvaniae, huius insuper statuum et oidiuum meute. Anno 17bi). 
Mense Maio. 

124 — 135' F'uncta instructionis decimalia Frendeliana cum 
priscis principum in.structionibu.s, articulis regni lii.ietalibus legibus 
patriao publicis, cleri Saxonuni privilegiis, antiquo deeimationis 
modo cuinque recepta usu et consuetudine collata. Anno I7b9 
mense Maio, 

13G— 13G' Difficultates in opera decimationis obventae in sede 
Mediensi. * 

138 — 141' €reziemende Erörterung und gewissenhafte Beant- 
wortung derer in dem Medwischer Stuhl zu Saros und Valdhütt, 
bey der Lämmerverzebndung abseiten des fisci regü vorgeblich sich 
ereigneten IHfficuItäten . . . durch Martinnm Fay. 1769 10, August, 

142 — 143 Adiuonitorium de restituendis decimis unins quartae 
ad communitatem Elisabethopolitanam. 1709 die 11. August, 

* Aus den betrsffenden ZehntakteneiAcken augeachrieben durch 
Martin Fay. 
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146 — 14 7 Difficultates in regestra decimalia, oviam, capramm, 
agnellorum et hadulorum, Andreae Albert locoram Szasz-Saros, 
Waldhüt, Etzel, Tabläs, Nimes et Buzd sedis Saxonicalis Mediensis 
decimatoris, de anno 1769 exhibita datae. ' 

150 — 169' Theses de decimis fundi Saxonum regii quartis- 
que eins üscalibos notis necessarüa illostiatae. Anno 1770 mense 
Februarii. 

170 — 174' Prisca et recentiora quaedam regum Hungariae 
Transilvaniaccpie i)iincipum oracula mandata factaque publica item 
statuum et ordiimin conclusa observato, quoad eins fieri potuit 
ordine chronologico cum nuperis fisci Transsilvanici regii adsertis 
ordinationibu^j et attentatis collata. A piima mensis Maitii osque 
ad 10. Aprilis anno 1770. 

175 — 175' Quod pastorum Szaszvarosiensium dccimae non 
sint bona fiscalia argunientorom heptade demonstratum dedit . . . 
Anno 1770 mense Junii. 

176 — 181' L)e decimis peregrinorum seu extraneorum Birthal- 
bensibus et Muschnensibus genuina facti species ad specialem regii 
gabern ii 17. Sept. 1770 dispositionem delineata. X770 7. und 
8. November. 

182 — 184 Positiones de pri\ ilegii Gabriele-Bathoriani validitate 
anno 1770 die IB Dec. deproper;itao 

184' — Ls7' Nonnullae de decimaruin ademtione ac re>^titutioiie 
quaestionis ipso ex privilegio re.stitutionali Gabriele - Bathoreaiio 
specialiqiK! eondito desuper regni articalo resolatae. Viennae, anno 
1773 mense Martio. 

188 — 190 Recentissima fisci Transylvanici regii adserta iuri 
Saxonum decimali praeiudiciosa, ex ipso fori productionalis delibe- 
rato extracta. 1771. die 22. — 28. Jannarii, Birthalbini. 

190' — 197' Briefe von Georg Jeremias Haner und Martin Fay 
aus dem Jahre 1771, letzterer über den Zehnten der Scharoscher Pfarre. 

198 — 209' Ratione.s procuratoriae privilegii Saxonum natio- 
nalis validitati oppositae connexaeque cum iis adsertiones median- 
tibus quibusdain observationibus. Anno 1771, 

210 — 211 Quod decimae pastüruui Raxonioni mn nunc actio- 
natae, maiores, non sint bona fiscalia argumenti ruin liexade breviter 
demonstratum dedit . . . Anno 1771, mense Junio, die 17., 18. 

* Aus den betxeff«nd«ik Z e hn t ak t ans t acken anagMchtieben durch 
Martin Fay. 
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212 — 215. Quaestiones quaedam dnbiae inter fiscum Tian- 
flilvaniae legioin ex nna et nationem Transylvaniae Saxonieam parte 
6X alteza. Anno 1771, mense Janio, a die 21. seqaentibns. 

218—222' Benno de rebus prozimi biennii memorabilioribus 
in synodo anni 1771 Octobiili habitos. 

226—227' (Dniek) Yeroidnodg des Mediaacher Magistrates 
vom 23. Decemb^ 1771 betreffend den Fiskalsehnten. 

228 —237' Micfae neue Sitze, auf welehe das in der Bar- 
csenser Zehnd-^Sacbe im Jahr 1752, den 26. September gesprochene 
Deliberat gegrftndet worden, vermittelst einiger Anmerkungen aus 
alten Urkunden als anrichtig erwiesen. Febroar 1772. 

238—244' Privilegii Gabriele-Bathoriani (1612) et articaH 
diaetalis coaevi cum approbatarum constitationom partis II. titnli 
X. articolo IV. de anno 1653 conciliatio. Anno 1773, mense Janu- 
ario, Wiennae. 

246—246' De privilegio Gabriele-Bathoriano non obstante 
specioso fisd r^ü obiectione nsn roborato observationes. Wiennae, 
anno 1773, mense Febroaiio. 

262 — 301' Potiora de dedmis, nti in genere ita illis fimdi 
Saxonnm regii in specie deqne censu pastorom in Transilvania 
Saxonnm cathediatico fisd procuratomm praeiadieia ex recentis^ 
simis eomm contra nationem Saxonicam allegationibns excerpta. 
Wiennae, anno 1772—1773. 

302 — 329' Antiquos pastorum in Transilvania Saxonicorum 
dedmas perdpiendi modus coaevis ex docnmentis contra novitia 
qnaedam procoratoris fiscalis adserta comprobatos. Anno 1775, 
mense lliaio sequentibos. Die Handschrift ist ans dem Nachkss 
des Hermannstadter Senators Josef Bergleiter (f 2. Atigast 1856) 
im Jahre 1881 in das Archiv gekommen. 

Eonstbnch des Hamu Haasenwein und Conimd BAas, ge- 
schrieben in den Jahren 1417— 1569, Papier, 392 Blätter, quart, 
Lederband. — Die Handschrift behandelt die Pnlvererzengung, Ge- 
scfaütswesen und Kriegsmaschinen und besteht aus drei von ver^ 
schiedenen Händen geschriebenen Theilen. Der erste Theil, Blatt 
1 bis einschliesslich 36 ist in den Jahren 1417 — 1459 geschrieben 
durch „Hanns Haasenwein auß dem Haasenhoff bei Landshut ge- 
borenn im Bayerland"; der zweite Theil, Blatt 37 bis einschliess- 
lich 110 rührt von einer andern Hand der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts her; auf Blatt HO' und III finden sich Zeich- 
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mmgen des Zeugwartes Gonniad Haaa; der dritte Theil, mit einem 
nicht nnmeriiten, früher auf Blatt III angeklebten Blatt beginnend) 
ist von ,,Connrad Haas Tonn Dörnbach bey Wien in Oesterreich", 
kaiserlicher Zengwart nnd Zengmeister in Ungarn nnd Siebenbärgen, 
in den Jahren 1529—1569 geschrieben worden. Die Handschrift 
enthält viele Zeichnungen von Geschützen, Belagemngswerkaengen, 
Geschossen und verschiedenem Eriegi^;^the. — Vg^. Anzeiger fttr 
Kunde der deutschen Vorzeit 1857 Spalte 401 — 404. 

Urkunden - Abschriften ans dem Hermannaiftdter Archiv von 
Martin Cleorg Hirlin^, geschrieben in den Jahren 1790—1792, 
Papier, 192 Seiten, folio, Halbpergamentband. Enthält 114 Ab- 
schriften nnd mehrere Regesten von Urkunden des Hennannstädter 
Archives aus den Jahren 1490—1499. Vgl. Archiv des Vereins fiir 
siebenbüzg. Landeskunde. Neue Folge XIX. 116 f. 

Brocardia antitoppeltiana qua originum ac oocasnum Transylr 
vanorom seu erntamm Transylvaniae nationum eammque ultimi 
temporis revolntionum hystorica narratione authore Laureneio Top- 
pe! tino de Megyes salse ac folse comprehensarum refntationem ge- 
nuinamqne horom omniuni sententiam ac originem classicam scrip- 
torum autlioritate confirmatam breviter exhibet Matthias MileSf 
Cibiniensis civis, anno 1669 die 15 Marcai. Papier, 284 Sdten, 
folio, Lederband. Mit Index auf Seite 279 — 284. 

Monnmenta ecclesiastica , geschrieben im 17. und 18. Jahr- 
hundert, Papier, 15 Blätter, dann 528 Seiten , folio. Lederband. 
Enthält Blatt: 1 — .3 Regesten der in diesem Band eingetragenen 
Urkundenabschriften; Seite: 1 — 154 Abschriften von Urkunden aus 
den Jahren 1224 — 1681, welche die siebenbürgisch-sächsische Kirche 
betreffen, geschrieben Ende des 17. Jahrhunderts von Michael Pan- 
cratius, Sohn des Superintendenten Michael Pann nfiiH : 328 bis 
d29 Transactio dnamm diocesium Albensis et Milkoviensis, 1545, 
geschrieben im 18. Jahrhundert; 331 — 355 Visitationsartikel aus 
den Jahren 1577, 1607, 1650, 1681 und 1680; 358—364 Limita- 
tiones cleri Saxonici; 365 — 3G6 Notula de divisione quartanim 
inter pastores eorumque heredes cum sucoessoribus suis; 367 No- 
mina superintendentium ecclesiarum Saxonicarum in Transilvania 
(bis 1667); 370 Gonsignatio capitulorum, pastomm, diacononun, 
rectorum Saxonicorum (1686); 371 — 394 Compendium privilegiorum 
ordini ecclesiastico Saxo^evangelico in Transilvania a varüs im- 
peratoribus, regibus . . . exhibitorum, Alles bis hieher von einer 
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Hand des 18. Jahrhanderts geachneben; 411—417 Index privile- 
gioram in aica capitnli Kyssd repodtorum . . . oollectua a Petio 
Sario anno 1600 ; 433—434 Yerschiedene Notuen über Beamten 
der Stadt Schässbarg ans einem alten Scbassboiger Stadtbach 1487 
bis 1693, gescbiieben von dem obigen Michael Pancratins. Der 
Band war früher im Besitze des Hennannstadter Stadtpfaireis 
Johann Roth (f 23. JnU 1866) und ist aus Privatbesita 1879 in 
das Azchiv gekommen. 

Ins Saxonum TiansUvanomm Angnstanae oonfessioni addio- 
tomm eecleeiasticam. Auetore NsfthaKaele Schnler, pastore Medi- 
ensi. Anno 1771. Papier, quart, Kalblederbend. Derselbe enthält 
auf Seite: 1 — 221 das Ins Saxonum ecdesiasticum, von Teiscfaie- 
denen Händen im 18. Jahrhundert geschrieben ; 223 — 249 Appendix 
zum lus Saxon. ecdesiast., geschrieben von Matth. Lang; 253 
bis 266 Leges ecdenasticae personas ecdesiastico foro subieetas 
concenientes et quidem leges pastomm et diaoonorum geneiales; 
269 — 292 Subsidium pastomm in Transilvania Saxonieorum na- 
tionale re Teia onus esse contributionale paucis mediantibus observa- 
tionibus demonstratom dedit Georgius Jeremias Haner, anno 1755 ; 
293 — 311 Index zum lus Sax. ecclesiasticam. 269 — 311 von ver- 
schiedenen Bänden im 18. Jahrhundert geschrieben. Die Hand- 
schrift ist aas dem Nachlass Johann Karl Schüllers (| als Statt« 
haltereirath i. R. zu Hermannstadt 10. Mai 1865) im Jahre 1879 
in das Archiv gelangt. 

lus Saxonum Transilvanorum Augustanae confessioni addictorum 
ecclesiasticnm descriptum anno 1770 per Matthiam Pilder. Papier, 
302 Seiten, quart, Halbpergamentband. Mit Index auf Seite 290 — 302. 
Die Handschrift, welche eine Abschrift von Seite 1 — 266 der vorher- 
genaonten Handschrift ist, wurde von Pilder (in den Jahren 1769 bis 
1803 Pfarrer in Kelling) am 30. September vollendet. Derselbe hat 
auch den Index ans Seite 297 — 311 der Vorlage abgeschrieben. 

Acta synodalia. Geschriobon von Karl Schwarz (f als Pfarrer zu 
Holzmengen 11. Januar 1874). 2 Bände. I.Band, 269 Hlätter, enthält 
Blatt: 2—18' Index actorum articulorumque synodalium; 20 — 39' 
verschiedene Abschriften von Urkunden, welche sich auf die Kirche 
beziehen, ans den Jahren 1351 — 1526 ; 40 — 267 Synodalakten aus den 
Jahren 1545—1620. 2. Band, 228 Blätter, enthält Blatt: 2—227 
Synodalakten aus den Jahren 1621 — 1744. Quart, Halbpergament- 
bände. Seit dem Jahre 1880 ans Schwarz' Nachlass im Archiv. 
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Handsclirifl; des Johau Simoniiig (wird 1650 Hermannstädter 
Stadt- and Proviluialnotariiis, war später Provinzialbüigermeister, 
t 1669), begonnen von demselben im Jahre 1641 and fast ganz 
YOn ihm geschrieben, Papier, 10 nicht nummerirte, dann 83 nom- 
merirte Blätter und 548 Seiten, folio, Pergamentband. 

Enthält Blatt: 2 — 4' Quanta deus beneficia cohoiti nostrae, 
aiae et acholae piaestiteht, quid ante memomm patram, qnid 
patrnm et nosfaro secnlo quid demum seqni possit; 6 — 10 und 
(alte Nummerirung) 1 — 42' Abschrift des Quadripartitum bis ein- 
schliesslich die Aufschrift von P. II. Tit. 30, das ist Titulus XXX. 
auf Seite 130 der Aasgabe: Qoadripartitum opus iuris consuetudi- 
narii regni Hungariae. Zagrabiae. Typis caesareo regiae phirilegiatae 
typographiae Novoszelianae 1798. Quart. 

45—46' Abschrift der Andreanum (1224); 48'— 51' Urkunde 
Fürst Gabriel Bethlens von 1616 für das Kisder und Eosder Kapitel ; 
52 — 54', 55' — 56, geschrieben um das Jahr 1750 von Johann 
Michael Philipp von HofFnungswald, Adjunkt def? Hermannstädter 
Judikates, Supplicatio Johannis Roth, iudicis regii Cibiniensis anno 
1552 regiae maiestati praesentata, Brief des Waizener Bischofs 
Michael Friedrich von Althann von 1731, Hofdekret vorn Ii. April 1G98 
und Gubernialdekret vom 24. März 1724 über das Postwesen in 
Siebenbürgen; 55 Auftheilung des Anfgobotes von 500 Mann auf 
die einzelnen sächsischen Kreise und Ausweis über die Besoldung 
der Hermannstädter Stadt- und Stuhlsbeamten ; 57' — 58' Porten- 
Verzeichniss der siebenbürgischen Municipien aus den Jahren 1662, 
1663 und 1665; 59 — 70 Specificatio walariorum ac redituum ofH- 
cialium Saxonicorum anno 1747, geschrieben vom t'f^nannten J. 
M. Philipp V. HofFnungswald ; Blatt 71—77. 83, dann Sei' f 1 -41, 
43, 44, 56—60, 06, G7, 98—128, 132—136. 346— 3 I i) Formeln 
für Briefe und Urkunden, Titulaturen, Eidesformeln; ßlatt 82' 
Testament Joh. Heinr. Altstedii, Weissenburg 25. November 163H; 
Seite 42 Ordnung der Hermannstädter Leichenträger vom 15. April 
1637; 45 Urkunde Fürst Steph. Bathoris von 1583 betreffend das 
Haus der Stadt Hermannstadt in Weissenburg; 46 Inv(!ntarinm 
typographiae Cibiniensis 1621 ; 54 — 55 zwei Urkunden aus dem 
Jahr 1650 hotreifend die .sächsische Kirche und Schule; 61 — 66, 
67 — 70 Urkunden der sächsischen Nationsuniversität aus den Jahren 
1608, 1557, 1559, 1608 betrefff ud Öeiburg und Kievern, Waldhütten 
und Ualvelagen^ Beichersdori, KStolseubarg und Haachagen; 71 Ur- 
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kande König Ladislaus' von 1453 betreffend die Schenkung von 
TalmescTi an die sieben Stühle ; 72 Urkunde der sieben Stühle von 
1553 betreffend Hamleach; 75 — 90, 93 Aufzeichnungen über Zahl- 
häuser, Beamtenbesoldungen und Steuern im Sachsenland im 16. 
und 17. Jahrbandort; 90 — 92 Regeln für die Hermannstädter Stadt- 
musikanten aus dem Jahre 1598, renovirt 1631; 04 Urkunde des 
Fürsten Sigmund Bathori von 1 592 betreffend die reformirte Kirche 
im Szeklerstuhl Maros; 94 — 96 Urkunden von Christoph Bathori 
für die Heltaiier Zimmerleute und Georg Rakoci von 1641 fttr 
Johann Heinrich Bisterfeld; 137 — 138 Eidesformeln des Hermann- 
stadter Physikns und Apothekers von 1655 bez. 1653; 139-140 
Eingabe der siebenbürgischen Stände an Kaiser Ferdinand II. vom 
26. Mai 1619; 142—143, 130 Instruktion des Hermannstädter' 
Marktrichters aus dem Jahr 1662; 144—165, 168—171 Redendes 
Hermannstädter Königsrichters Albert Huet, gehalten im Hermann- 
städter Gymnannm 28. März 1()02, zu Klausenburg am HD. März 
1601 und zu Weissenburg am 10. Juni 1591; 172—177 Modi et 
condiüones qnibns hybernatio principi Gabrieli Bethlen in civitate 
Cibiniensi conceditnr 1G14; 179—181 Articuli visitationia ecclesi- 
amm Saxonicalium 1617; 181 — 183 zwei Briefe des evang. Bischofs 
Christian Baarth and des Fürsten Georg Rakoci aus dem Jahr 1649; 
184 Brief der Snsanna Lorant^ von 1651; 191 — 195 Urkunden, 
des Achatius Barcsai von 1658, der sächsischen Nationsuniversität 
von 1613. G. Rakoci'a von 1642, Notata de qnarta decimarum 
pastorum Saxonicalium von 1614 (siehe S. 309); 195 — 198 De 
pastorum Saxonicalium currubus, equis, agazonibus tempore bellicae 
expeditionis ab iisdem praestari solitis 1567 — 1655; 205 — 206 
Visitatio particularis 1667; 215 Urkunde König Ladislaus' von 1453 
betreffend Bulkesch und Seiden; 216 Notiz über die Richtung eines 
Verurtheilteh (geschrieben von J. M. Pliilipp v. Hoffnungswald); 
217 — 218 Beschhiss der säch.sischen Nationsnniversität von 1613; 
221 — 222 Reskript K. Josephs vom 2G. Novenibor 1710 an Andreas 
Tontsch, womit dieser als Hermannstädter Königsrichter bestätigt 
wird; 224 — 22(1 lleskript der K. Maria Theresia vom 8. Oktober 
1751 über die Beamtenwahl; 'MV.) De qnarta decimarum pastorum 
Saxonicalium 1015; H30 — 342 Visitationsartikel von IGKi, dann 
einzelne Synodalbe^chlüsse ans dem IH. und 17. Jahrhundert: 
350 — 356 Beschlüsse; der säclisisehcin Nationsuniversität aus den 
Jahren 1590—1614; 359—361 Artikel der geistlichen und welt- 
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liehen Universität von 1607; 3C2— 3G4 Postulata und Conditiones an- 
lässlich der Hermannstädter Pfarrer -Wahlen in den Jahren 1642, 
1648 und 1601 ; 365—369 Articuli statutorum capituli Cibiniensis ex 
veteribus legibus Thomae Ärmenii (um 1450) excerpti ; 370 — 371 Leges 
ministrorum et ludirectorum capituli et sedis Cibiniensis; 372 bis 
376 und 382—387 Statuta scholae Cibiniensis von 1 598 (Gedruckt : 
Dr. Friedrich Teutsch, Archiv des Vereins für siebenbürgische 
Landeskunde NF. XVII. 104 ff.); 377—381 Statuten des Kisder 
und Kosder Kapitels, Urkunde Königs Johann II. Znpolya von 1570 
für die sächsische Geistlichkeit; 388 — 487 und 490 Jurisprudentia 
ecclesiastica sivo fundamenta iurisdictionis ecclesiasticae cxternae 
Saxonuin in Transylvania indn a reformationis ecclesiarum ac reli- 
gionis tempore observatae mh reservatioriis cauterio contradicentium 
succincta methodo comprehensa et in nsuin privatum collectii in- 
dustria D. H. M. (Davidis Hermann, Mediensis), aucta et quibusdam 
in capitibus mndeste limitata a Joanne Simonio 11)55 mense Junio; 
488 — 490 De variis titulis epistnlarum curialiura seu forensium; 
534 Bestätigung des Hermannstädter Kapitell? über den Empfang einer 
Zehntquarte 1704, dann 580 Beschluss des Hermannstädter Magis- 
trates von 1705 über die Aufnahme von Verlasseiischaften (Theilungen) 
auf Dorfgemeinden, beides nicht vou Johann Simonins, gleichzeitig 
geschrieben ; auf dem Hinterdeckel Aufzeichnungen aus dem Jahre 
1650 über das Amt des Hermannstädter Stadt- und Provincialnotarius. 
Die Handschrift (vergleiche Blatt 1 deri?elben) ist aus dem Nachlass 
des Ministeriah'athes An(h*eas Wilhelm Conrad Fr^ ilii irn von Konrads- 
heim (f 20. März 18S5) am 6. April 1685 in das Archiv gekommen. 

Sammelband: Varia 1, Papier, 168 beschriebene und einige 
leere Blätter, quart, Halbpergamentband. Derselbe enthält Blatt: 
1 — 51' Rnina Transilvaniae opera fideli Davidis Herrmanni pastoris 
Wurmlochciisis (j 1682). Geschriebeii im IS. Jahrhundert. 

55 — 70 Johann Stanishius Grotovski, ehemal. Königsrichters 
zu Broos in Siebenbürgen Tagebuch seiner Reisen, von 1715 bis 
1720. Geschrieben von Johann Seivert (f 1785 als Pfarrer zu 
Hammersdorf). Ein Theil des Tagebaches ist gedruckt im Ungrischen 
Magazin HI. 301—319. 

71 — 103 Denkwürdigkeiten zur Geschichte der Sachsen in 
Siebenbürgen aus bewährten Urkunden heraufgezogen. (Behandf It 
den Zeitraum von der Einwanderung der Sachsen bis 1753). Vol- 
lendet 6. August 1772. 
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105 — 125 Einp;,'ibe dos Hennannstiultcr Stiuitpfarrers Daniel 
Filtsch im Namen der säclLsischen (leistlichkcit au K. Maria Theresia 
betreflend don Zehnten. Unvollständig abgedruckt in Siebenbürg. 
QuartalscliLiif V HS— 51, 115— lai. 

12G — 153' Vermehrte und verbesserte Kalenderchronik nach 
bewährten Schriftstellern (von vorchristlicher Zeit bis zum Jahre 
1774). Vollendet im Oetober I78R. 

153 — 154' Alboin und RoseTniiinle, ein Volkslied im Geschmack 
der. Lövischen Romanzen, (geschrieben Ende des 18. Jahrhunderts. 

157 — 1(18 Die Hora"schen Unruhen 1784—1785 und die 
Lage der ünterthanen in Sif benbürgen ini Allgemeinen. 

JohannKS Georgii Vetle annale^ reipuVdieae Cibiniensis, Papier, 
295 Seiten, folio, Halblederbaiid. Die Handschrift war ursprünglich 
stärker, indem vf>rne einige Lagen Blätter herausgenommen worden 
sind. Sie enthält Seite: 1—10 Annales von 1711—1716; 35—37 
Anläng von Johann Kindei s liandsc hriftlic her Arbeit: De comitibus 
Romanis, Gerinanis et Hmiifaiu is antiquis: 51 — 52 Kxcerpta an- 
nalinni 15«7 — DifU: i)S Annales 1690— 1705, bis> hierher alles 
von Vetters Hand (^war im .lalire 1717 Vicenotär des ilermannstädter 
Magistrates, 1720—172« Ncrar. f 1746); 149—154 Lessus Tran- 
pylvaniae sortis snae vicissitiidinem deplorantis anno KiS^IO (latei- 
nisches Gedicht); 154— 1. '»7 Atrophias politicae corporis Saxo- 
Transsilvanici causa von Johariii Sachs von Harteneck i von andrer 
Hand des 18. Jahrhundert«); 157 160 Universitätsbt.schluss aus 
dem Jahre 1699: 161 — 1112 Magistiatssitzungsprotokoll von 1703; 
163 — 164 ('hristiana rfHexio super mortem Mikessianam (Michael 
Mikes, Ubeik;ipitän in Ilaromszek, j im December 1721); 177—205 
Diploma Le()poldnnini vom 4. November 1691, Instructionen und 
Eidesformeln für <lea siebenbia-jiischen (nibernator, Kanzler, General, 
Thesaurarius, dann für die (Tu))einialrätlie vom 29. April 1693, 
Rosohitio Alvineziami vom 14. Mai Uiilo: 207 — 211 Ortschafts- 
zählung, Bemerkunfren über die Steuervertheilung auf die drei .stän- 
dischen Nationen Siebenbürgens; 213 — 240 Constitutiones r>t Statuta 
reipubilcae Cibiniensis (von 1698). zum Theil von Vette geschrieben; 
im Uebrigen waren wm Seite 149 an bis hierher verschiedene 
Hände des 18. Jahrhunderts thätig; 258—263 Bruchstück eines 
Hermannstädter Beamtenverzeichnisses im 16. und 17. Jahrhundert, 
angelegt von Vette." 
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Heber die Urkunden des Mittelalters bis einschliesslich das 
Jahr 1500 besitzt das Archiv neue Repertorien aus der Feder des 
Archivars Wilhelm Wenrich, nämlich vier Bände „Gnindrepertorium'* 
und zwei Bände „Realrepertorium". An der Fortsetzung beider 
Repertorien wird gearbeitet. 

Das Grundrepertorium weist den Besitzstand des Archives 
aus und dient den beiden Eigenrhianern desselben als Inventar 
ihres Eigenthums. Es enthält in cliroiiologischer Folge die Regesten 
der Urkunden, so zwar, dass jeder Urkunde, mag sie als Original, 
Kopie, Insert oder nur als Regest im Archiv vertreten sein, min- 
destens ein besonderes Blatt gewidmet ist. Dieses ßlatt bietet 
folgende Angaben: Datum auf unseren Kalender zurückgeführt, 
archivalische Signatur, Regest, Originaldatirung, Bemerkung Uber 
die Sprache ; Angaben über die Art der Ueberliefernng (ob Original, 
Kopie, Insert?). Stoff, Siegel, eventuell Nennung der im Stück 
enthaltenen Inserte und jener ljrkun(ien des Archi\'^8. in welchen 
die vorliegende einge.«!chaltet erscheint. Der Inhalt des ürundreper- 
toriums ist wiederholt auf den Papierhüllen, in welche die Urkunden 
eingelegt sind. Jede Urkunde ist mit der archivalischen Signatur 
versehen. 

Das Realrepertorium ermöglicht die leichte Benützung des ur- 
kunillichen Materials, indem in demselben sämmtliche in den Ur- 
kunden aus den Jahren I 2i),i (aus diesem Jahre ist die älteste, in 
einem späteren Stück erwähnte Urkunde datirt) bis 1500 vor- 
kommenden Personen- und Ortsnamen und wichtigen sachlichen 
Schlagwörter alphabetarisch verzeichnet sind, so dass alle Ur- 
kunden, in der eine bestimmte Person oder ein bestimmter Ort 
vorkommen, ferner welche einen und denselben Gegenstand be- 
treffen, unter jenem Personen- oder Ortsnamen oder sachlichen 
Schlagwort zusammen aufgeföhrt werden. 
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Die alten Repertorien, 3 Foliobänrle. sind im 18. .Tahrhunrlert 
ausipTparbpitet und im lanfpridcn Jahrhundert von Friedrich Michael 
Herbert srit 1825) mit Nachträgen versehen worden. Dieselben 
umfassen die Urkunden der Jahre 1292 1600, 1601 — 1700 und 
die sogenannte Collectio posterior aus dem 15. — ^17. Jahrhundc^rt 
Sämmtliche Stücke sind hierin chronologisch in ßegestenform ver- 
zeichnet un<l ausserdem nach den wichtigsten Schlagwöitern in 
alphabetischer (irdnung zusammengestellt. 

Für die Benützung der Aktenabtheilung bieten die betreffenden 
„Indices" und ausserdem die beiden Äktenrepertorien über die Jahr- 
gänge 1751—1770 and 1771—1786 die nöthigen Behelfe. 
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VII. öesetzbücher. 



Stnfnfa inriuin mnnicipalium Saxonnm in Transsilvania (das 
„Ötatutarrecht" der Siebenbürger Dentschon), Orig. Perg. 42 Blätter, 
Siegel angehi^ngt, von König St('i»han als Fürst von Siebenbüigen 
bestätigt zu Ivrakau den \H. Febrnar 1583. 

Das Statiitar-Gesetzbuch der Siebenbüreer Dontschen (Sacbsen) 
im lateinisclien und deutschen Text(> mit com n 1 1 ;itivon Paraiielnoteu 
von Friedrich Schuler von Libloy. Hermannstadt 18ö6. 8, 

Approbatae constitutiones regni Transylvaniae et partium Hun- 
gariae eidem annoxarum ex articulis ab anno millesimo quingente- 
simo quadragesinio ad praesentPTn hnncnsqne millosimnm spxcen- 
tesimum quinquagesimum tertluni conciusis compilatao ; ac pnmuni 
qaidem per dominos consiliarios revisac; tandeinque in generali 
dominorum regnicolarum ex edicto celsissimi principis domini do- 
mini Genrgii l{akoci. dei gratia principis Transylvaniae partium 
regni Ilungariae doinini et Sicnlorum coniitis etcetera domini eoruin 
clenientissiini in civitatem Albam luliam ad dieni decinmm quintum 
mensis lanuarii anni ^»raesenti.s congregatorum conventu publice 
relectae intermixtis etiani constitutionibus sub eadem diaeta editis. 
Yaradini, apud Abrahaninm Kertesz Szenciensern. MDCLIIT. 

Compilatae constitutione« regni Transylvaniae et partium Hun- 
gariae eideni annexaruni. Ex Jirticnlis ab anno mille.simo aexcen- 
tesimo <piin(juagesimo quarto ad praesentein huncusque millesimum 
sexcentesimum sexagesimuui nonuui conclusis excerptae. Claudiopoli. 
A})ud Michaeleni Szentyel Veres-Egyliazi. MDCLXXI. 4. Mit den 
Approbatae constitutiones in einen Band gebunden. (Aasserdem 
sind beig(!biindeu : die Weissenbnrger Landtagsartikel von 1642 und 
1669. siehe oben Seite 42 und 44.) 

Approbatae constitutiones regni Transylvaniae et partium Hun- 
gariae eidem annexarum . . . Claudiopoli, iinpressit: Michael Szentyel 
Veresegyhazi. MDCLXXYÜ. 4. 
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Coipus iaris Hungarici aen declretam geneiale inclyti legni 
Hangariae partiamque eidem annexaram tomus primas continens 
<^ii8 tripartitum iuris consuetudinarii eiusdem regni aaetore Stq[>haiio 
de Werböcz ac decreta, constitutiones et articulos serenissimonun 
et apostolicoroin legmn ac mclytoram stataam et ordinam regni 
Hungaria partinmque eidem annexaram a sancto Stephaao luqae 
ad Feidinandnm III. inclusive (1666) in publicis eorandem oomitüs 
oonelnsos et editos. Budae, typis et samtibus typographiae regiae 
nniversitatis Hungaricae MDCCGXXIL 

Dasselbe: TomuB eecnndus continens decreta, constitutiones 
et articulos serenissimorani et apostolicorum regum ac inclytoram 
statuum et ordinum regni Hungariae partiumqae eidem annexaram 
a Leopoldo magno (1659) usque ad moderna tempora in publicis 
eorundem comitiis conclusos et editos, cum indice omnium decre- 
torum locupletissirao seu cjrnosura iurisperitorum exactissima. Quibus 
accedunt praxis criminalis, Kitonich directio raethodica, eiusdem 
centuria dubietatum, articuli tavernicales, ])rüc('ssus cnriae regiae 
militaris, variae inrandi fonnnlap, diversai? rcgiilae iuris antiqni 
Hungarici et canonici, catalogi reguin, comitatuum, archiepiscoporum 
et palatinorum et demum regulamentum müitare. Ebendaselbst. 
BlDrcrxXII. Folio. 

Keichsgesetzblatt für das Kaiserthum Oesterreich. Jahrgang 
1849 bis einschliesslich 18()8. Wien. 4. 

Jeder Jahrgang ist in einen Band t^flinnden. 

Landesgesetz-Sammlung (Llngarns und seiner Nebenländerl für 
die Jahre 1865 67 und 1868. Zweite verbesserte amtliche Ausgabe. 
Pest 1872. 8. 

Landesgesetz -Sammlung für das Jahr 1869, Amtliche Ans- 
gabe Pest 8. Mit der vorhergehenden Ausgabe in einen Band zu- 
sammengebunden . 

Landesgesetz-Sammlung für die Jahre 1870 bis einschlicisslich 
1885. Amtliche Ausgabe. Pest, von 1873 an Budapest 8. Je zwei 
Jahrgänge sind in einen Band zusammengebunden. 
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YIIL Handbibliothek. 

Archiv des Vereins für siebenbürgische Landeskunde. 4 Bände. 
Hermannstadt ond Kronstadt 1843—1860. 8«. 

Archiv des Vereins für siebenbttrgische Landeskunde. Neue Folge. 
1.— 9. Band Kronstadt 1853—1870. 10.— 20. Band Hermann- 
stadt 1872—1886. 8«. 

Bai lag i, Moritz Dr. Neues vollständiges Wörterbuch der dentsfln n 
und ungarischen Sprache. 4. Autlage. 2 Bände. Budapest 1S75 

bis 1877. 8». 

Bartal, Georgii, commentariorum ad historiam status iurisque 
pabiid Hnngariae aevi medii Hbri XV. Posonü 1847. 3 Theüe 
m einem Band. 8^ 

Baner, der siebenbürgisch-sächsische. Hermannstadt 1873. 8^ 
Beiträge und Aktenstucke zur Reformationsgeschichte von Kron- 
stadt. Kronstadt 1865. 8". 

Beiträge zur Eenntniss Sächsisch-Reen's. Hermannstadt 1870. 8*. 
Benigni von Mildenberg und Neugeboren, Transsilvania. Perio- 
disch p Znitschrift für Landeskunde. 3 Bände. Hermannstadt 

1837-1838. 8». 

Bericht der Handels- und Gewerbekammer in Kronstadt über die 
Gewerbe-, Handels- und Verkehrsverhältnisse ... für die Jahre 
1878 und 1879. Kronstadt 1882. 8^ 

Bielz, £. A. Transsilvania. Wochenschrift fbr siebenbürgische 
Landeskunde, Literatur ... 3 Jabj^änge. Hermannstadt 1861 
bis 1863. 8». 

Brinckmeier, E. Dr. Glossarium diplomaticum. 2 Bände. Gotha 

1856—1863. 4» 

Bruckner. Wilhelm, Beleuchtung der dem hohen Abgeordneten- 
hause in Pest überreichten Denk-Schrift der angeblich zum 
Königs-Boden gdiörigen Gttueinden def sogenannten Filialstühle 
Szelistye und Talmatsch wegen Regelung mrer staatsrechtlichen 
Verhältnisse. Hermannstadt 1869, 8^ 

Burkhardt, H. A. C. Correspondenzblatt der deutschen Archive. 
3 Jahrgänge. Leipzig 1878—1881. 8». 

Galen darium novum et vptus ad annum vulp^arem MDCCCXXXV 
. . . Addito schematismo dicasteriorum et oüicialium status 
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provincialis, militaris, cameralif? et ccclesiastici in magno prin-' 
cipatu Trannsilvaniae. Claiidiopoli, typis lycei regii. 8." 

Catalogus bibiiothecae Hiinfjaricae Franckci com. Szecheayi. 
2 Bände. Sopronii 1799. t> . 

Dazu Index. 2 Bände. Pestini 1800 und Posonii 1803. 8®. 

Catalogus iiumorum Hungariae ac Tranasilvaniae instituti natio- 
naUs Szechenyiani. 2 ände. Pestini 1807. 8^. 

GhassantL. Alph, Dictioniudro des abbi^mtionfl latines ei fiaii- 
gam» du moyen ige. 4. Auflage. Paris 1876. 8*. 

Codex diplomaticus domiis senioiis comitnm Zichy de Zieh et 
Vasonkeö. 4 Bände. Pestini 1871—1878. 8*. 

Codex diplomaticus patrius. 7 Bände. Jaurini, später Budapestini 

1865—1880. 8». 

£der, Car. Jos., Do inifiis! inrihnsqno primaevis Saxonam. Trans- 

silvanorum commentatio. Vionnae 1792. 4". 
Fabritius. Karl, Erdelynek Honter Janos altal keszitett terkepe. 

(Die durcli Johanne» Honteiuö angefertigte Karte von Sieben- 

bargeu.) Budapest 1878. 8*. 

Fabritius E., Urkundenbucb zur Gesebicbte des Kisder Kapitels. 

Heimannstadt 1875. 
Favre, L., Glossamm mediae et infunae latinitatis conditum a 

Carolo du Fresne domino da Gange. 1. bis 6. Band (bis Q). 

Niort 188.3—1886. 4o. 

Fejerpataky, L.. Magyaroi.sza<:'i v;uosok regi szämadaskönyvei. 
(Alte Rechnungsbücher imgariischer Städte.) Budapest 188.5. 8". 

Ficker, Dr. J., Beiträge zur ürkundeulehre. 2 Bände. lajisbiuck 
1877- 1878. 8°. 

Firnhaber, Fr., Beiträge zur Geschichte Ungarns unter der Re- 
giemng der Könige Wladislans II. nnd Ladwig II. Wien 1849. 8^ 

Fontes rerum Austriacarum siehe Tentsch und Firnhaber. 

Franz Josef I. Manifeste aus den Jahren 1848 und 1840. 8^ 

Friede mann, F. T Zeitschrift für die Archive Deutschlands. 
2 Bände. Gotha 1846—1853. 8«. 

Friedenfels, E. von, Joseph Bedous von Scharberg. Beiträge 
zur Zeitgeschichte Siebenbürgens im 19. Jahrhundert. 2 Bände. 
Wien 1876—1877. 8* 

Frommann, G. K., Schmeller bayerisches Wörterbach. 2 Bände. 
Mttnchen 1878—1877. 4» 

Fnrttenbach, J., Beschreibung einer neuen Büchsenmeistetey. 

ühn 1627. 4«. 

G^resi, K. Codex diplomaticus comitnm Käroiyi de Nagy-Karolyi. 
a Bände. Budapest 1882—1885. 8". 



Digitized by Google 



— 110 — 



Gross, Julius, Kronstädter Drucke 1535—1886. Kronstadt 1886. 8". 
Grotefend^ Dr. H. , Handbach der historischen Chronologie. 

Hannover 1872. 4» 

Haan, A. L. Diplomatarium Bekessiense. 2 Theile. Pest 1870 bis 
1877. 80. 

Haltrich-Wolff, Zur Volkskunde der Siebenbürger Sachsen. 
Wien 1886. 8* 

Handbuch fttr die evangelische Landeskirche Aogsb. Bek. im 

Gtossfürstenthnin Siebenbürgen. Wien 1857. 8^ 

Haner, G. J., Das königliche Siebenbürgen. Erlangen 1763. 4*. 

Hazai oklev^t&r (Vaterländische ürktmdenBammlong) 1234 bis 

1536. Budapest 1879. 8«. 

Herbort, Heinrich, Beitr-i'jp zur Geschichte von Schule und Kirche 
in Hermannstadt zur Zeit Karl VT. Hermannstadt 1877. 8. 

Herbert, Heinrich, Die Reformation in H^^rmannstadt etc. Fest- 
schrift zur Lutherfeier. Hermannstadt 4°. 

Herbert, H., ßepertorium über einen Theil der Siebenbürgen 
betreffenden literatnr. Hermannstadt 1878. 8^ 

Herbert, H., Die Gesondheitspflege in Hermannstadt bis som 
Ende des 16. Jahrhunderts. Hermannstadt 1885. B\ 

Hermann, Friedrich, und Gnsbeth, Christof, Die Grabdenksteine 
in der Westhalle der evang. Stadtp£ftrikirche in Kronstadt 

Kronstadt 1886. 4o. 

Hermannstadt, Gassen- und Häuserverzeichnisa , nebst Karte 
der Stadt (Hermannstadt 1875) auf Leinwand. 

H e r m a n n 9 t a d t und Umgebung, Festschrift der Stadt Hermann- 
stadt zur Erinnerung an die Vereinstage 1884. Hermannstadt 
1884. 8«. 

Hintz, Job. Geschichte des Bisthums der griechisch-nichtonirten 

Glaubensgenossen in Siebenbürgen. Hermannstadt 1850. 

Hof- und Staats-Handbuch des Kaiserthumes Oesterreich 

für das Jahr 1856. Wien. 8^ 
Dasselbe für da.s Jaiir 1866. Wien. 8^ 

Hof- und Staatshandbuch der österreichisch-ungarischen Mo- 
narchie für das Jahr 1874. 

Dasselbe für das Jahr 1880. Wien. 8<*. 
„ „ „ 1885. „ 8'. 

Höf er, Erhard und Medem, Zeitschrift fiOr Ärchivkonde. 

8 B&nde. Hamburg 1834—1836. 8^. 
Hübner, Joh., Natur-, Kunst-, Berg-, Seewerk- und Handlung»» 
Lexikon. 5. Auflage. Leipzig 1127. 4^ 

Hübner, Joh., Staats-, Zeitungs- und Conversations-Lexiko«. 
12. Auflage. Leipzig 1727. 4". 
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Jahresberichte des Vereins für siebenborgiadie Landeskunde. 

1870 — 1886. 

Kemeny, C. Jo-^nph. DHuische Fundgruben der Geschichte Sieben- 
bürgens. 2 Baatlc Klaiisenburg 18B9— 1840. 8^ 

Kemeny, C, Jos., J^otitia historico-diplomatica archivi et litera- 
limn capitali Albensis Tranasilvanae. Gibinii 1836. 2 Theile. 8^ 

Klotz, ß., Handwörterbncli der lateinischen Sprache. 4. Auflage. 

2 Bande. Biannschweig 1866. 8*>. 
Knanz, F., Eoitan (Chronologie). Budapest 1876. 4". 

Knauz. F., Monnmenta ecclesiae Strigoniensis. 2 Bftnde. Stri- 

gonii 1874—1882. 4^. 

Kopp, LT. F., Bilder und Schriften der Vorzeit. 2 Bande. Mann- 
heim 1819—1821. 8«. 

Kopp. TT F Rchrifttafeln aus dem Naclilnss von, ergänzt und 

heiausg( Lnli: II von Th. »Sickol. W'um ib6ti. 

Korrespondtüizblatt des V i ins für siebenbürgische Landes- 
kunde. 1. bis 9. Jahrgang. ih78— 1886. Herraannstadt 8^ 

Krasser, David, Geschichte des sächsischen Dorfes Grosspold. 
Hermannstadt 1870. 8*>. 

Kraus, G., Siebenbürgtsche Chronik. 3 Bände. Wien 1862—1864. 8^ 

Knbinyi. Ferencz, Codex diplomatictts Arpadianus. Ärpiidkori 
oklevelek. 1095—1301. Pest 1867. 8». 

Kurz, A., Magazin für Geschichte, Literatur und alle Denk- und 

Merkwürdigkeiten Siebenbürgens. 2 Bände. Kronstatit 184 t bis 
1846. 8^ — 3. Band 1. Heft (niclit mehr erschienen) heraus- 
gegeben von Joseph Tiausch. Kronstadt 1852. 8". 

Kurz, Anton, Nachlese aut dem Felde der ungarischen und sieben- 
bürgischen Geschichte. 2 Hefte. Kronstadt 1840. H\ 

Landesarchiv. A m. k. orszagos levelt&ra Tonatkozo mäig er- 
y^nyes iSrvtoyek ^s rendeletek. (Die das königlich ungarische 
LandesarchiT betretenden, bis heute geltenden Gese&e und 

Verordnungen.) Budapest 1884. S'*. 
Dasselbe in französischer Sprache. 

Lindner Dr. G. Das Feuerlöschwesen der Stadt Hermannstadt. 

Herniarmstadt 1875. S». 

Löher, Dr. Franz von, Arciuvalische Zeitschrift. 1. — lu. Jahrgang. 

Stuttgart, später Hünchen 1876—1885. 8^ 
Marienbnrg, Lucas Joseph, Geographie des Groesförstenthums 

Siebenbürgen. 2 Bände. Hermannstadt 1813. 8^ (In einen Band 

gebunden.) 

M e 1 1 y , E., Beiträge zur Siegelkunde des Mittelalters. Wien 1860. 4^ 

Heltzl, Dr. 0. von, Das alte und neue Kronstadt von George 
Michael Gottiieb von Hermiann. 1. Band Hermannstadt 1883. 8^ 
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Militär-Schematismasdes österreiehischen KaiBerthiuns. Wien 

1858. 8«. 

Mittheilungen (\m Institutes für österreichisf hn Opsehichta- 
forschung. 1. bis 6. Jahrgang. Innsbruck 1880 — I88ö. 8**. 
Dazu 1. Ergänzungsband. Innsbruck 1885. 8^ 

Monument a Hungariae iuridico-hif^torica. Corpus statutorum 
Hungariaf^ muiiicipalium. Tomns I. Statuta et constitutione?? 
luuniüipioruHi Tranuylvaniae ab antiquissimis temporibus usque 
ad finem secoti XVUl. Budapestini 1886. (Aach mit magyarischem 
Titel. Herau^ber Dr. Alexander Eolos^ii und Clemens Ov&ri. 
Verlag der ungariechen Akademie.) 8*. 

Monamenta Hungariae historica. Törtenelmi emlekek. Kiadja a 
magyar tudomanyos akademia törtenelmi bizottsaga. (Heraua- 
grgebf n von df r iiistorischen Kommiasion der ungarischen Aka^ 

demie der Wissenschaften.) 8**. 

1. Okmänytaiak (Diplomataria). 26. Bände. Pest 1857 bis 
1882. Dazu: Codex diplomaticus Uungaricus Andegavensis ed. 
Nagy. 4 B&nde. Budapest 1879—1884. 

2. Iiök (Scriptores.) 02 Bände. Pest 1857—1882. 

3. Orszaggyffl^i emlekek (Monumenta comitia]ia). Monu- 
menta comitialia regni Hungariae ed.. W. Fraknöi, vom 9. Band 
ange&ngen mit A. Karölyi. 9 Bände. Budapest 1874—1886. 

Monumenta comitialia regni Transylvaniae ed. Alex. Sziligyi. 

10 Bände. Budapest 1876^ 1884. 

4 Dipiomacziai emlekt^k i \cta extera). (Aus der Zeit der 
Anjou's). Herausgegeben von Gustav Wenzel. 3 Bande. Budapest 
1874—1876. 

(Aus der Zeit Königs Mathias). Herausgegeben von Ivan 
Nagy und Baron Albert Nyary. 4 Bände. Bndapiest 1875—1878. 

Qesterley, Hermann, Wegweiser durch die Idteiatur der Ur- 
kunden-Sammlungen. 2 Bände. Berlin 1885—1886. 8*. 

Fayer, H., Bibliotheca carpatica. Käsmark 1880. 8^. 

Photographien von Urkunden aus siebenbürgisch- sächsischen 
Ardfdven. Herausgegeben von dem Archivamt (27 Tafeln.) 
Hermannstadt 1879. Dazu : Texte . . . Herausgegeben von Franz 
Zimmermann. Hermannstadt 1880. 8^ 

Programm des evangelischen Gymnasiums A. B. in Kronstadt. 

1877. 4». 

Protokolle de8 .sächsischen National-Oonfluxes (Nations-Univer- 
sität) siehe oben Seite 35 ff. 

Protokolle des Vereins für siebenbürgische Landeskunde. 3 Hefte. 
1840—1846. 
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Provinzialblätter, SkbenbQrgische. 5 Jahrgänge. Hermann- 

Stadt 1806—1824. 8« 
Quellen zar Geschichte Siebenbürgens aus sächsischen Ai> 

chiven. 1. Band, Rechnungen aus dem Archiv der Stadt Hermann- 

stadt und der sächsischen Nation. Hermannstadt 1880. 8°. 
Quellen zur Geschichte der Stadt Kronstadt in Siebenbürgen. 

1. Band. Rechnungen aus dem Archiv der Stadt Kronstadt. 

Kronstadt 1886. Ö". 

Kecueil de fiac-siiniles al'usage de l'ecole des chartes. 3 Bündel. 

Paria 1880—1883. 
Reissenberger, Ludwig, Die evangelische Pfarrkirche A. B. in 

Hermannstadt Hermannstadi 1884. 4^ 

Reissenberger Lud wig, Die siebenbürgischen MOnzen im Baron 

BrokeiithaFschen Museum. Hermannstadt 1878—1882. 4». 

Sal ze r, Joh. Mich., der königliche freie Markt Birthäfan in Sieben- 
bürgen. Wien 1881. 8«. 

Schiel, Albert, Die Siebenhürger Sachsen. Prag 1886. 8®. 

Schlözer. A, L., Kritische Sammlungen zur Geschichte der 

Deutschen in Siebenbürgen. 3 Stücke in einem Band. Göttingen 

1795—1797. 8« 

SchulerYonLibloy, Friedrich, Materialien zur siebenbürgischen 
Reehtsgeschichte. Hermaanstsldt 1863. 

SchulervonLibloy, Friedrich, Siebenhürgische Rechtsge.schichte. 
Hermannstadt 1867 -1868. 3 Bände. 1. und 2. Band in 2. Auf- 
lage. Dazu Anhang: Das Statutargesetabuch der Siebenbärger 
Deutschen. Herrn an nst.;i( lt 1856. 8". 

Schnllpr J. K. Arcliiv für die Kenntnis« von Siobt iiburgetis Vor- 
zeit und Gegenwart. 1. (einziger) Band. Hermannstadt 1841. 8®. 

Schüller J. K., Die Verhandlungen von Mühlbach im Jahre 1551 
and Martinuszis Ende. Hermannstadt 1862. 8^ 

Seivert, Johann, Nadiriehten von siebenbürgischen Gelehrten und 
ihren Schriften. Pressburg 1786. 8*. 

Seiwert, G., Die Stadt Hermannstadt. Hermannstadt 18ft9. 
Sei werf, G., Hermannstidter Lokalstatuien. Hermannstadt 1869. 
Seiwert Gustav, Akten und Daten über die gesetzliche Stellung 
und den Wirkungskreis der sächsischen Nationsuniversität. 

Herrn ^Innstadt 1870. S^. 

Sickels Th., Acta regum et imperatoium Karolinorum. 2 Bände. 

Wien 1867. 8». 

Sic k e 1, Th., Das Lexikon Tironianum der Göttweiger Süftsbibüothek. 
Wien 1861. Diesem beigeklebt: 

Sickel, Th., Die Lunarbuchstaben in den Kaiendarien des Mittel- 
alters. Wien 1862. 

8 
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Sickdl Th., BeiixSge snr Diplonuitik VIL Wien 1879. 8« 

Sickel Th., Beitiige zur Diplomatik Vm. Wien 1882. 8«. 

Siebenbürgen, (xeneiallGBKrte des Grossförstenthams tmd der im 
Jabre 18Q1 mit dem Königreiche Ungarn vereinigten Theile 
ausgeführt und herausgegeben durcli das k. k. militftriscb-geo- 
graphische Institut im Jahre 1863. 4 Blätter auf Leinwand 

gezogen, in Carton. 

Spruner-Menke, Handatlas, Ungarn, Karten Nro. 73—75, 3 Karten 
auf Leinwand in Mappe. Dazu ein Boizen Text. 

Sybel, H. v. und Th. Sickel, Kaiserurkunden in Abbildungen. 
1.— 7. liefenmg. Berlin 1880—1885. 

Szabö, K., Szekely oklev^tar (Sz^ler Urkandensammlnng). 2 Bände. 
Kknsenborg 1872—1876. 8^ 

Szil&gyi, S., Nadaady Tamäs. Budapest 1876. 8^ 

Szilägyi, S., A Linzi beke okirattibra (ürkundenaammlung des 
Linzer Friedens). Budapest 1885. 8<>. 

Szinnyei, J., Häzai es külföldi folyöiratok magyar tudomanyos 
repertoriurna. Törtenelem es annak segedtudomanyai. (Ungar- 
isches wissenscliaftliches il(!}iertoriuin der vaterländisclien und 
ausländischen Zeitschriften. Geschichte und deren Hülfsvvissen- 
Schäften.) 2 Bände. Budapest 1874—1885. S^. 

Taganyi, K., Jegyzdke az orszägos lev^ltärban a magyar ^s er- 

d^lyi udvari kanczelläriak fülallitasäig talälhatö hercz^, gröfi, 
baroi, honossagi ^s nemesi okleveleknek. A magyar kir, orszagos 
leveltar kiadäsa. 18HR. 4^. fVerzeichniss der im Landesarchiv 
bis zur Errichtung der ungarischen und siebenhürgischen Hof- 
kanzleien vorfindigen Fürsten-, Grafen-, Baronats-, Indigenats- 
und Adels-Urkunden, zusammengestellt von Karl Taganyi.) 

Teleki J. gröf, A Hnnyadiak kora Magyarorszagon. (Das Zeitalter 
der Hunyaden in Ungarn). Band X bis XIL (Urkundenbncb.) 

Teutsch, G. D., Beiträge zur Geschiebte Siebenbürgens nutet 

König Ludwig I. Wien 1850. 8». 

Teutsch, G. D., und Firnhaber Fr., Urkundenbuch zur Geschichte 
Siebenbürgens. 1. Band. {\. u. d. T. : Fontes lerum Auatria- 
Carum. 2. Abtheilung XV.) Wien 1857. 8». 

Teutäch, G. D., Das Zehntrecht der evangelischen Landeskirche 
A. B. in Siebenbürgen. Schässburg 1858. 8». 

Teutsch, G. D., Urkundenbuch der evangelischen Landeskirche 
A. B. in Siebenbargen. 2 Bände. Hermannstadt 1862—1883. 8*. 

Teutscbf G. D., Geschichte der Siebenbüiger Sachsen f&r das 
sächsische Volk. 2. Auflage. 2 Bände. Leipzig 1874. 8^ 

Tbeiner^ A., Vetera monumenta historica Hungariam sacram 
iUtistnuitia. 2 Bände. Bomae etc. 18ö9>-1860. Fol. 



Digitized by Google 



— llö — 

Tkal ci c, Bi J., Honamenta hlst episcopatns Zagrabiensis. 2 Bände. 

Zagrabiao 1873—1874. 8». 
Trausch, J. Fr. Chroiiit on-Fachsio-Lupino-Oltardinuin ... 2 Bände. 

Coronae 1847—1848. 4", 
T rausch, Jos., Scliriftstoller-Lexikon oder biographisch-literarische 
Denkblätter der Siebenbürger Deutschen. 3 Bände. Kronstadt, 

1868 — 1871. 8". 

T rausche nf ei 8, Dr. Eugen von, Deutsche Fundgruben zur Ge- 
schichte Siebenbürgens. (Neue Folge.) Kronstadt 1860 8.^ 

Verhandlungen und Sitzungsprotokolle der sächsischen Nations- 
universität siebe oben Seite 36 ff. 

Terzeicbniss der Ortschaften des GrossfÜTstentbums Sieben- 
bürgen . . . Hermannstadt 1862. 8°. 

Verzeichniss dvr Kronstädter Zunfturkunden. Kronstadt 1886. 8®. 

Wattenbach, W., Anleitung zur lateinischen Paläograpbie. Leipzig 

1869. 4". 

Wattenbach, W., Das Schriftwesen im Mittelalter. 2. Auflage. 
Leipzig 1875. 

Zieglauer, Ferdinand von, Harteneck, Graf der sächsischen Nation 
und die siebenbürgischen Parteikämpfe seiner Zeit 1691 — 1703. 
Hermannstadt 1869. Dazu Beilagen. Hennannstadt 1872. 8^ 

ZieglauerF. Ton, Die politiscbe Reformbewegung in Siebenbürgen 
in der Zeit Joseph U. und Leopold H. Wien 1881. 8^ 

Zinkernagel, K. F. B. Handbuch für angehende Archivare und 
Kegistratoren . . . Ndrdlingen 1800. 4<*. 
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IX. BestimmoDgen über die BenatzuDg des 

Archiyes. 

Die Absicht der Benützung des Archives zu wissenschaft- 
lichen oder anderen Privatzwecken ist in dem Archiv (städtisches 
Hathhaus, Fleischergasse 2) anzuzeigen, worauf von hier aus der 
erforderliche Erlaubnissschein zur Benützung vermittelt wird. Die 
Benützung von Archivalien kann nur in dem hierzu bestimmten 
Archiv-Arbeitszimmer sta^ttfinden, und ist der Gegenstand der archi« 
valischen Studien im vorhinein genau anzugeben. 

Für die Benützung^ des Archives gelten femer folgende 
Bestimmungen : 

Das Archiv kann täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feier- 
tage durch fünf Stunden hindurch benützt werden, und zwar: 

in der Zeit vom 1. April bis Ende September von 8—1 Uhr; 

in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende März von 9 — 12 Uhr 
Vorniittaj» und von 3 — 5 Uhr Nachmittag. 

Das Archivamt stellt die nöthige Tinte bei ; für alle sonstigen 
Schreiberfordernisse hat das Publikum selbst Sorge zu tragen. Zur 
zeitweiligen Aufbewahrung derselben im Archiv - Arbeitszimmer 
stehen verschliessbare Schubladen zur Verfügung. 

Die Handbibliothek des Archives ist nur zur Benützung innei^ 
halb der Archivräume bestimmt. 

Die Anwendung irgend welcher Mittel (Reagentien), welche 
zur Auffrischung der Schrift dienen sollen, ist untersagt. Desgleichen 
ist verboten, irgend welche Verrindeningen (z. B. Einschreiben, 
Anstreichen einzelner Stellen oder Wörter, Umbiegen von Blättern 
u. s. f) an den Archivalien vorzunehmen oder Archivalien als 
Schreibunterlage zu benützen. 

Das Tabackrauchen in jeglicher Gestalt ist in den Archiv- 
räumen verboten. 
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Die Befriedigung der notwendigsten Bedürfnisse des Ar« 
chivs der Stadt Hermannstadt und der sächsischen Kation hat 
in den letzten Jahrzehnten nicht gleichen Schritt gehalten mit 
der wachsenden Ausdehnung und Bedeutung desselhen infolge 
namhafter Vermehrung seiner Bestände und der dadurch he- 
dingten regeren Benutzung ftlr öffentliche wie für private 
Zwecke, woraus dem Archivpersonal zunehmende Arheit er- 
wuchs. So ist denn im Laufe der Jahre ein derartiges Miß- 
verhältnis zwischen dem insbesondere auch jedem Benutzer des 
Archivs längst bekannten Bedarf und den tatsächlich verfüg- 
baren Mitteln entstanden, daß gründliche Abhilfe dringend not- 
tut nach allen Richtungen, denn es fehlt an Personal, an ent- 
sprechende Dotierung desselben, an genügendem Pauschale für 
Amtserfordemisse und an geeigneten Lokalitäten. Wohl haben 
alle diese Fragen von dem Jahre 1888 angefangen in amtlichen 
Eingaben an die VertretungskOrper der beiden Eigentümer des 
gemeinsamen Archivs, an die sächsische Universität, bezie- 
hentlich Siebenrichter (Verwaltungsorgan für das Kulturzwecken 
gewidmete sächsische Nationalvermögen, beziehungsweise Sieben- 
richtervermögen) und an die Stadtvertretung von Hermannstadt 
einzeln zeitgerecht und ausführlich Besprechung gefunden und 
ist um Abhilfe gebeten worden. In einer Reihe von Akten von 
dem Jahre 1888 angefangen herwärts wurde das Bedürfnis 
nach geeigneten Räumlichkeiten, nach höherem Amtspauschale 
und nach Bestellung einer dritten wissenschaftlichen Arbeits- 
kraft unwiderleglich nachgewiesen.^) Kachdem dem Archivar 

>) AZ. 24 vom la. Juli lb88; 6 vom 4. Febr. 1890, 72 vom 29. Nov. 
1890; 38 und 48 vom 7., bezieh entlich 26. Okt. 1602; 4Ü vum 24. Öept. 1894; 
S7 Yom 14. Sept. 1896; 38 yom 19. Okt. 1896; 81 vom 30. Ang. 1897; 31 vom 
3. Nov. 1897} 14 vom 83. Sept. 1899 usw. 

ZiiDn«Tnftnn. AndiiT d«r Stmdt H«riiiann«tait. 1 
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aus der Mitte der städtischen OrganisierungskoinmisBion der 
Auftrag zugekommen war, über die von dein Hermannstädter 
Magistrat unter Zahl 7594 vom 19. Mai 1904 ausgefertigte Vor- 
lage Uber die Regeiang der Bezüge der städtisclien Beamten 
und Diener ein Memorandum vorzulegen, hat der Archivar auch 
die Besoldung des Archivpersonals zu beleuchten versucht und 
seinefu diesbezügUchen Bericht unter dem Titel »Die neue Be^ 
soldungs vorläge und das Archiv^ der genannten Kommission am 
12. JuU 1904 Uberreicht. 

Es hat also an rechtzeitiger Aufklärung über die Archiv- 
yerhältnisse^ über die Bedürfnisse des Archivs und die bislier 
in unzureichendem Maße stattgefundene Befriedigung derselben 
gewiß nicht gefehlt, aber obgleich die Angelegenheit des Ar- 
chivs eine öffentliche ist und in öffentlichen Siteungen der säch- 
sischen Universität wie der Stadtvertretung verhandelt wurde, 
mangelt es doch an ausreichender Kenntnis über den Stand 
der wichtigen Sache. Insbesondere die Benutzer des Archivs 
dürfen berechtigten Anspruch erheben auf Erstattung eines 
rückhahlosen Rechenschaftsberichtes seitens der Archivverwal- 
tung darüber, wie dieselbe die zur Zeit in dem Archiv herr- 
schenden Zustände beurteilt. Die Benutzer des Archivs sehen 
in diesen Zuständen seit Jahren eine gewisse unrühmliche Sta- 
biUtät und hätten sich, wie man vielleicht meinen möchte, nach- 
gerade daran gewöhnen können, geben aber in vollor Aufrich- 
tigkeit ihrer Anschauung Ausdruck, welche an Deutlichkeit 
nichts mehr zu wünschen übrig läßt. Auswärtige Gelehrte 
raachen aus ihrer Verwunderung darüber kein Hehl, daß derlei 
Zustände in einem öffentlichen Archiv bei uns geduldet werden. 
Wir wissen eben bis zur Stunde noch nichts von der Unein- 
bringhchkeit der Zeitversäumnisse; anstatt in wohlüberlegtem 
gesunden Fortschritte munter zu schaffen, geht es bei uns viel- 
fach schneckenartig schleichend dahin, als ob ganz Europa auf 
die siebenbürgischcn Nachzügler warten werde. Da ist es ein 
Gebot, offen Farbe zu bekennen, und weil mit dem Archiv das 
Schicksal einer öffentlichen Anstalt auf dem Spiele steht, er^ 
scheint CS niclit nur nicht überflüssig, sondern vielmehr als eine 
Pflicht des Archivars, die T. ige des Archivs umfassend öffentr 
lieh darzustellen und gleichzeitig den Staudpunkt zu kenn- 
zeichnen, welchen einzunehmen ihm in dieser die Verwaltung, 
Kechtspflege und wissenschaftliche Forschung in gleicher Weise 
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berührenden Öffentlichen Angelegenheit dnrch die maßgebenden, 
gegen jedwede Berufung gesicherten Qmndsfttse moderner Ar- 
chiTverwaltung vorgeschrieben ist Damit wird diese Anstalt 
allen denen empfohlen, welche aus der Vergangenheit gelernt 
haben und der Verpflichtung sich erinnern, auch diesen »Teil 
des sächsischen Nationalvermögens'' zu pflegen und zu erhalten 
(Bericht Qber die Sitzungen der sächsischen Nationsuniversität, 
jySiobenbttrgisch-Deutsches Wochenblatt" 1869, S. 206). 

Glatt vollzog sich im Jahre 1875 eine völlig neue Orga- 
nisierung des Archivdienstes nach damals festgestelltem Bedarf. 
Seither haben Veränderungen im öffentlichen wie privaten Leben 
sich nicht ergeben, welche es rechtfertigen würden, einer von den 
Vorfahren überkommenen Einrichtung die Existenzmittel zu ver> 
sagen, welche wenig jünger ist als das Heimatsrecht der Deu^ 
sehen in diesem Lande. Aber das Alter allein gibt heute kein 
Voi-recht auf Berücksichtigung, nur innere Berechtigung mag 
einer Sache das Wort reden, und so wolle vorerst die Qmnd* 
frage entschieden werden, ob das Archiv für die Eigentümer 
desselben, für deren Heimat und Volk und im Allgemeinen Be- 
deutung habe, oder geschäftsmäßig ausgedrückt, ob der für 
das Archiv erforderliehe Aufwand sich lohne. 



Die Existenz des Archivs giht auf diese Frage zutreffende 
Antwort, denn nichts mehr wäre von den alten Urkunden, 
Akten, P^tokollen, Rechnungen usw. vorhanden, wenn unsere 
Vorfahren von der Wichtigkeit der einzelnen SchrifUtücke und 
von der Bedeutung des ganzen Archivs nicht durchdrungen 
und überzeugt gewesen wären. 

Welcher Schatz in dem alten Hauptarchiv der Sieben- 
bttrger Deutschen auf dem Hermannstädter Bathause nach und 
nach sich angesammelt hat, das sagt den Eigentümern des 
Archivs zunächst klar und deutlich der Inhalt desselben. 

In dem Archiv der Stadt Hermannstadt und der säch- 
sischen Nation haben zuvörderst rein städtische Urkunden, 
Akten, Protokolle, Rechnungen und andere Schriftstücke Auf- 
nahme gefunden. Entsprechend der alten Verfassung, Verwal- 
tung und gerichtlichen Organisation hat das Hermannstädter 

Archiv als Archiv des politischen und gerichtlichen Vorortes der 

1» 
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alten Terra Teutonicorura, Terra Saxonum oder Provincia Ci- 
binienBis oder der Septem Sedes, Sieben Stühle, nUmlich der 
Verwaltungs- und Gerichtsstühle Ilermannstadt (dieser als erster 
nicht mitgezählt), Schiißburg,Mühlhnch, Schenk, Keißmarkt, Reps, 
Leschkirch imdBroos, dann weiter als Archiv der gesamten säch- 
sischen Nation in Siebenbürgen auf dem Gebiete des bis zum 
Jahre 1876 eine munizipale Einheit bildenden Sachsenlandes, 
spiiter Königsboden (fundus regius) benannt, also der vorerwähn- 
ten Stuhle Ilermannstadt, Schäßbarg, Mühlbach, Schenk, Reiß- 
markt, Reps, Leschkirch, Broos und der Stühle Mediasch und 
Schelken (Duae sedes, Zwei Stühle) sowie der Distrikte Kron- 
stadt und Bistritz auch diejenigen Schriftstücke aufgenommen, 
welche die Hermannstädter Provinz oder auch das ganze Sach- 
senland betreffen und unter der Adresse Hermannstadts ein- 
langten. Enthält also das Archiv vorzlipli' Ii Material zur Ge- 
scliichte der Deutschen in Siebenbürgen und ihres Gebietes (Land 
der Sachsen, als des einen der drei gleichberechtigten sie1)en- 
bürgischen Landstände), so finden sich in demselben Ai cUiv doch 
auch nicht unbedeutende Quellen znr Geseliichte der beiden 
anderen siebenbiirgischen Landstände, der Ungarn und der 
Szekler und der von ihnen eingenommenen Gebiete (Land der 
Ungarn, Komitate; Land der Szekler, Szeklerstiihle) und des 
ganzen Landes Siebenbürgen. 

Die Bedeutung der dem Besorger des Archivs gestellten 
Aufgabe, das ihm anvertraute Archiv gewissenhaft zu hüten 
und zu verwalten, kommt in dem von dem Archivar yormals 
geforderten Diensteid zum Ausdruck, welcher in der etwas um- 
ständlichen Kanzleisprache des 18. Jahrhunderts lautet: 

„Ich N. N. schAvere bey der heiligen hochgelobten Drey- 
faltigkeit Gott Vater, Sohn und heiligen Geist, daß, nachdem 
die Ehrsamen namhaft vürsichtigen wohlweißen Herren Obcr- 
officianten der löblichen Sächsischen Nation und Stadt Herr- 
mannstadt, wie dann auch der gesampte löbliche Magistrat ge* 
dachtcr königlichen Stadt mich zu der wichtigen Arbeit der zur 
höchstnöthigen Richtigkeit-Bringung und Einrichtung, des sowohl 
Stadt, Stuhl als National auf diesem Stadt-Rathhaus befindlichen 
Archiv als Registi'atorem bestellen, und adjungieren wollen, und 
specialissime anbefohlen, daß bey der vorzunehmenden Regi- 
strier- und Ordinicrung aller hicsclbst vorfindenden der löb- 
lichen Nation, auch der Stadt Herrmannstadt Archivai Privi* 
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It £clo.n und Scriptorum Publicomm, meine treüc Dionste dem 
Pubiico leisten möge, und b< v dem dießfulls eiii/iurichten ge- 
sonnenen ordentlichen Protoeollo Repertorlo aufridilii]^ und Pa- 
triotiscli cooperiercn sollo; alß verspreche und gelobe hiermit, 
Hott und dem Pablico mit dem festen Vorsatz eines unverletz- 
lichen Gewissens^ daß^ gleichwie deßelben mir anvertrauten 
Archivs Mittbesorgung den allerhüclistcn Landesfllrstlichcn 
Herrndienst, auch die Conservatiou der Sächsischen Nation 
Haupteächiich concernieret, also ich darinnen und in alle meinem 
andern Tliun und Laßen, diesem unserm allergnUdigsten Herrn 
und Landesfürsten jederzeit allerunterthänigst, getreü und ge- 
horsaiub seyn will, auch bey der einmahl erkannten Lutherischen 
oder Augßburgischen Confession beständig biß an mein Ende 
verbleiben, wie ich denn auch in meinem anbefohlnen Ambte 
allen menschenmöglichen Fleiß und Eyfer anwenden werde, 
daß nicht allein alle bey dem Archiv befindliche auch succes- 
sive von hier oder dorther darzu kommen könnende Privile^ia 
und Schriften ordentlich und punctuell in ein rein ProtocoU ein- 
getragen, sondern auch sowohl Originalia als paria in guter 
Ordnung beständig aufbehalten werden mögen, keine Copeyen 
ohne Vorbewust weder vor sich nehmen, noch andern einige da- 
von mittheilen und erlauben. Wenn die löbliche Nation oder 
Herrn Of&cianten der Sächsischen Städt und Stühle zu diesem 
mir anvertrauten Archivsconservatorio etwas einverleiben, und 
in Originali oder pari eingeben wollen, und es mir committieret 
wird, so will mit derer titl. Herrn Ober-Officianten, und derer 
mir dießfalls von Einem löblichen Magistrat vorgesetzten Herrn 
Direetorium previo consensu alles willig einnehmen, und dem 
Protoeollo richtig einschreiben, auch wenn hin wieder jemandt 
etwas zur Nothdurft etwas herauß verlangen wii d, so will mit 
abermahliger Annuenz hochgedacliter Herren Ober-Officianten 
und löblichen Magistrats daßelbe extradieren, ohne deßelben 
Vorbewust aber und ohne erhaltenen Revers nicht den gc- 
rinirsten Buchstaben, weder in Originali noch in Pari auß dem 
Areliiv herunter tragen, weder vor mich, noch einen andern 
abschreiben oder außgeben, auch dasjenige, so ich daselbst lesen 
oder vernehmen werde, keinem Mensehen außer dahin es ge- 
bühret, offenbahren, sondern alles mit der grösten Sorgfalt^ 
Vei*schwiegenheit und Treue tractieren und couserviercn will. 
In Summa ich will so lange ich lebe, nach meinem besten Ver- 
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Staudt imä Vermögen dem l'ul»lico, meiner lieben Nation und 
der Stadt in allen obbemeldten suchen treii und aufrieiitig' zu 
diciK u. So wahr helfu mir Gott, uad gebe mir meiuer Seelen 
Seeiigkeit!" 

Der (taui^ (U'r iM'ei^nis.si^ hat zu allen Zeiten mehr oder 
weniger eindringlich die hohe JJedeutung der schriftlichen Zeug- 
nissci der VergangoBheit dem lebeadeu üeschlecht in Eiinnerung 
gebracht. 

Ilm in der vaterländischen ( Jesehiehte nicht weiter zurück- 
zugehen als bis in das achtzehnte Jahrhundert, sei auf die Pro- 
duktionalprozesse, auf die Seebergsche Regulation (1753 tf.) 
und auf die Josephinischen Verfassungs- und Verwaltungsändc- 
rungen (3. Juli 1784) verwiesen, welche die sächsische Nation 
als Gesamtheit wie in ihren Teilen, Geistliche wie Weltliche, 
Kreise und (tenieinden gegenüber Justiz und Verwaltung nötigten, 
Recht und Hilfe in dem Archiv zu suchen, welches nach kurzem 
Exil in festlichem Zuge unter l^hrimgeleite des ^lagistrates und 
der Kommunität in das Rathaus überführt worden war (11. Mai 
17iM)). In dem Ixüierlichen Vollzuge dieses Aktes oirenbart bich 
ohne Zweifel das Bewußtsein von der Dcdeutung des Archivs. 
Man sah die Wiclitigkeit arcldvalischer Behelfe wieder klar vor 
Augen und so brachte geriehtliehe uiul politische Drangsalierung 
dem Archiv das Gute einer neuen Itegistrierung zum mindesten 
der Urkunden und eines Teiles der Akten, wozu bei Abson- 
derung der Kanzlei der sächsischen Nationsuniversität von der 
Kanzlei des Herraannstädter Stadt- und Stuhlsmagistrates (im 
Jahre 1790) die Anstellung eines zweit<'n Art hivars kam. 

Amtierten demnacl! bereits im Jaln-e 17!N) zwei Archivare, 
so galt deren Arbeitskraft, wie das damals üblich war, weniger 
dem Archiv als der Registratur, welche von Seiten der sächsischen 
Nationsuniversitnt und von seiton des Hermannstädter Stadt- 
und Ötuhlsmagistrates hinfort getrennt gefilhrt wurde. Auch 
waren die beiden Posten der Archivare für ihre Träger Vor- 
stufen in der Voniickung auf höhere Dicnstesstellen im Ver- 
waltnngs- oder Justizdienst. Die Zeit der Regulatitm (17!*;") bis 
1805) und die siebenbürgischen T^aiidtage der Jahre 1834 bis 
1848 boten wieder reichlieh Veranlassung, in das Archiv zu 
greifen und Wehr und Waffen zu holen aeijen unberechtigte 
Angriffe, welchen jetzt umso kräftiger uml wirksamer entgegen- 
getreten werden konnte, als durch Einführung eines juridischen 
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Koraes an dem Hermannstädter Gymnasium, spiUcr (1844) 
durch die Wirksamkeit der ncugcgrllndcten Rechtsakademie der 
Sinn für Gesetz und Recht mehr geschärft und das Verständ- 
nis für den unersetzlichen Wert von Urkunden und Akten 
neuerdings geweckt und gefördert worden war. Die Archiv* 
beamten hatten vollauf zu tun mit der Registi*atur und so war 
die Benützung ' des Archivs nicht jederzeit mUglich^ was für 
die wichtigen amtUchcn, politischen und juridischen Zwecke als 
höchst abträglich empfunden werden mußte. Dazu gesellten sich 
aber auch literarische Bedürfnisse, welchen mehr als bisher 
entgegenzukommen nicht recht vermieden werden konnte. Wie 
entsprechende Taten nicht überall und immer auf schöne Worte 
folgen, war für Hermannstadt zunächst nur grundsra/.lich an- 
erkannt, daß zu guter Administration als die Seele derselben 
ein wohlgeordnetes Archiv gehöre (Beschluß des Hermann- 
stildter Stadt- und Stuhlsmagistrates vom 26. Juli 1798), hatte es 
mit der Bestellung ständigen Archivpersonales noch seine gute 
Weile. Als Martin Beschner mit Karl Neugeboren und Johann 
Georg Schaser an die Vorbereitung eines Urkuiuleubuches 
zur Geschichte der Sicbenbürger Sachsen ging (1828), öffneten 
die Archive sich nicht leicht fUr literarische Zwecke und pri- 
vate Benutzer, Von sciten der sächsischen Nationsnniversität 
wie von selten der Stadt Hermannstadt glaubte man der hohen 
Bedeutung des Archivs zu entsprechen durch 8» liafTting einer 
doch nur dem Interesse der Verwaltung dienenden Instruktion, 
welche ihr hauptsächliches Ai^enmerk auf die wichtigsten 
Archivalien und auf Verhütung von Mitteilungen und Verötfent- 
lichungcn aus dem Archiv richtete^ widirend die neue Zeit 
immer mehr zur Berücksiclitigung auch privater Benutzer des 
Archivs di'ängte. Es fehlte zudem lange an der Beachtung und 
Wertschätzung auch von Schriftstücken, welche in Juridisch- 
politischem Sinne als wertlos erachtet wurden, aber doch hi- 
storisch nicht unwichtig erschienen, so daß die Rüstkammer und 
andere ungeeignete Lokalitäten zur Unterbringung minderwer- 
tigen Schriftcnmaterials auch deshalb gewählt wurden, um in 
dem Archiv selbst Ivanm schaffen, was außerdem durch 
Ausscheidung von Scliriften als 3Iakidatnr voll erreicht wurde. 
Denkwürdiger erscheint der jüngste Fall gründlichen Aufräu- 
mens auf dem Dachboden des Rathauses, indem Massen 
älterer Schriften, darunter historisch wichtige Urkunden, ohne 
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(laß eine £!:onaiio sachgemäße Priifuiiir dcrscDieii auf ibre weitere 
Unbrauchbarkeit vorbei- statti^cfuiulen liiittc, aus dem Katluins- 
hofc iu flas stadtisrlic Hol/nia^azin überluhit uud dort nach Ge- 
wiciit au den Meistbietenden verkauft worden sind (17. Oktober 
1897. Mag.-Zahl 17069 von 1897). „ Kn)i»fangszahl 262 ad 
Mag.-Zalil 17069 als Erlös für die ]>ci der Li/.itatiun vom 19. Ok- 
tober 1897 verkauften Straßenlaternen, alten K.isc rnvorräte usw. 
vom f>tadtl)auaiut ttor, 784, 78" — meklet die Hermannstädter 
Stadtkassareehnunu- i'iber das Jahr 1897, und niemand mag 
wohl ahnen, daß unter dem „ii5?w." höehst wertvolle alte Schriften 
zu verstehen sind, nach welchen iieute noeh preissteinrernde 
Nachfrage stattlindet. Kiiiiuer aus dem Ausverkauf geretteter 
Reste wegen hai)eu ausländische Gelehrte in Herinannstadt 
sieh eingefunden. Die Veranstalter dieses fldtten Ausverkaufes 
haben nichts gehört von der liedeutung alter Schriften, ob- 
wohl auch unter uns bchon vor einigen Jahrzehnten öffentlich 
darauf aufnu rksam gemaelit worden ist („Archiv des Vereines 
für siebenbürgische Laudeskunde" I, 3 ff. — Neue Folge V, 
41 ff,). 

Auf eine von dem \'creiue für Biel)enbürgische Landes- 
kunde gegfdjene Anrci^unu,- Inn ( L'nivers.-Zahl 753 von 1848) 
wurde von der sächsischen Nationsunlveisität im Jahre 1852 
beschlossen: „Für die Aufsieht und Fxsargung des National- 
archivs wird die xVnstelluuii,- eines e!<i:i nen Archivars, welcher 
ein wissenschaftlich gebiltleter, in den Geschäften und den 
historischen Hilfswissenschaften bewanderter Mann zu sein und 
das Nationalarehiv auch Geschichtsforschern und Gelehrten zu- 
giiuglieh zu erhalten hat, beschlossen" (30. März 1852, Univ.-Z. 
502 von 1852). Im Jahre 1865 kam die silehsisehe Nations- 
universität auf diese Angelegenheit ziirllck und erneuerte den 
schon im Jalire 1852 gefaßten Beschluß mit vielversprechender 
Betonung des hohen Wertes des Archivs: 

„Wenn man nach dem Jahre 1849 bisweilen die Ansieht 
hörte, daß der Inlialt unserer Archive und alle archivalischen 
Kenntnisse und Studien fortan unbrauchbar sein werden, so hat 
die Folgezeit über die Unrichtigkeit einer solchen Meinung bahl 
genug gründliehe 1 Belehrung gebracht, denn abgesehen davon, 
daß unsere Archive stets die vorzüglichsten Quellen unserer 
(n'sehiehte sein werden und kein Volk, das sich nicht sel}»st 
autgibt, diese vernachlässigen darf, so wird es zu allen Zeiten, 
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insbesondere für unsere Nation Rechte zu verteid^en geben, 
zu deren Beleuchtung und Bcschtitzung man immer wieder in 
die Rüstkammer unserer Arciiive wird greifen müssen^ denn 
das richtige Neue kann auch hier nur aus dem rechtverstan- 
denen Alten entstehen. Unter allen sächsisclien Archiven aber 
ist bekanntlich das Nationalarchiv das bedeutendste. Es um- 
faßt in Wahrheit einen Schatz von Ehren und Rechten unseres 
Volkes . . .« (Beschluß vom 13. November 186Ö, Univ,-Z. 641 
ex 186Ö). 

Von der Bedeutung des Archivs und der dringenden Not- 
wendigkeit ständiirer Verwaltung desselben war man überzeugt, 
allein politischer Parteihader ließ seinen schädlichen Einfluß 
auch hier verspüren, denn es kam zunächst zur Besetzung einer 
auf Zeit gegründeten Arcbivarstelie durch den pensionierten 
Ilaupünann Wilhelm Wen rieh von selten der sächsischen 
Nationsuniversität, worauf etwas spAter die Stadt Hcrniannstadt 
ihrerseits ebenfalls einen Archivar bestellte in der Person 
Gustav Seiverts. Das Verhältnis der Nebenordnung zweier 
Archivare an dem Archiv erwies sich als unzukümmlich 
(Herrn. Mag.-Z. 1417 von 1872. TTniv. Z. 946 von 1875) und 
so wurde der gttnstige Umstand fast gleichzeitiger Erledigung 
beider Posten zur Neueinrichtung der Archivverwaltung be- 
nutzt. Noch hielt man fest an dem hergebrachten Brauch 
der Feststellung einer Instruktion für das Archivpersonal, wie 
das in den Jahren 1845, 1871, 1874 geschehen war, aber 
gleichzeitig und gleichwertig wurde die Personenfrage erörtert 
und erledigt, weil man von der besten Instruktion einen Erfolg 
sich nicht versprechen wollte, wenn das Archiv nicht übor fach- 
männische Arbeitskräfte verfügen würde. Ein gewichtiger Schritt 
nach vorwärts war ohne Zweifel damit getan, daß künftige Be- 
werber um eine der an dem Archiv systemisierten Beamten- 
stellen Fachbilduncr nachzuweisen verhalten wurden und daher 
diese Dienstesposten hinfürder nicht so leicht allein naeli dem 
jeweiligen Stande der Macht und des gemeinschädlichen Ein- 
flusses von Vettern- und Gevatterschaft besetzt werden konnten. 
Es sollte unter allen Umständen einer Wiederlioliing des Falles 
vorgebeugt werden, daß nach einem ans dem Dienste geschie- 
denen Archivar als Beweise seiner mehrjährigen Wirksamkeit 
in dem Archiv anderes nichts hat entdeckt werden können als 
einige Überbleibsel von Fogarascher Tabak (1875). Die Schöpfer 
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der im Jahre 1875 eiiifjeleiteten Neueinrichtung:; des Ärchiv- 
dieiistes (Beschlüsse der sächsischen NationBUiiivcrsitiit vom 
] 6. Dezember und der Stadtkonnnuuität vom 23. DezenilxT IST;')) 
beiseugteii in der Wertscliät/.iin.u- des Archivs ihre volle Ubereiu- 
stinimung mit älteren Kundgebungen über diesen „Schatz von 
Ehren und Rechten unseres V^olkes". 

Die während der letzten dreißig Jahre au dem Arcliiv 
gemachten Erfahrungen lassen dessen Bedeutung keineswegs 
vermindert erscheinen, vielmehr belehren sie uns, daß es auch 
in der Gegenwart gut sein wird, der alten Urkunden und 
Akten zu gedenken und alles aufzuwenden, um das nrchi- 
valische RüstzcuLT stets bereit zu haben unter faehkundigem 
Personal und in geeigneten liäumliehkeiten. Nach Zweck und 
Aufi^abe dient das Archiv in praktiseher und in idealer 
Kielitung', filr Zwecke der Verteidi<j;ung und Waliruiig- von 
\\i".'\\t und Besitz wie füi- Förderung historischer Arbeits- 
tiiligkeit. 

In dem Archive finden sicli die sieheren (irundlas^en zu 
eri'olgreirhei' Beweisführung im Interesse der I']ii:;enüimer des 
Archiv^, wenn Anfeehtungen ihrer Rt'elite von liier oder dort er- 
st(dien, und so müßte allein schon dieser TTmstand den großen, 
dem Arehiv innewohnenden Wert dessen Be&itzer zum vollen Be- 
wußtsein bringen. Daß Fragen der älteren Verfassung und Ver- 
waltung, alte Nutzuna's- imd Besitzreehte heute noeh gestützt auf 
das Archiv ziii- Austragung gelangt und damit gewisse materielle 
Vorteile den Archivt liientUniern gediehen geblieben sind, ist wohl 
nueli in friscdier Erinnerung', Ob man wohl im Jahre 1875, als be- 
schlossen wurde, das Arehiv unter neue Verwaltung zu stellen, 
an die Mfigliehkeit baldigen Antlebens der alten Produktional- 
pro/esse gedacht hatV Im Jahre 1<STT war die Stadt Hermanu- 
stadt genötigt, ihr Besitzrecht auf das alte Hermaimstädter Rat- 
haus nachzuweisen, was nur mit Hille des Arehivs hat s^elingen 
können, wodurch der Stadt Ilermannstadt eine jährliche regel- 
mäßige Ausgal)e von 1918 Kronen als auf die Stadt entfallender 
Mietzinsljcitrag ftir die Kanzleilokalitäten des neugeschaffenen 
Komitatsamtes oder ein einmaliger Kapitalsverlust von 38.360 
Kronen erspart blieb Orag-Z. G3U4 von 1878. Verhandlung 
der Stadtvertretung vom 24. Oktober 1878). Dem Arehiv war 
es vorbehalten, reehtmäßige Ansprüche an eine Erbsehalt im 
Worte von 20Ü.ÜÜÜ Kronen kiurzustciien, weiche im Jahre 1903 
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den rechtmäßigen Erben ansgefolict worrlon ist. Indessen sind 
das einzelne Proben von nur praktischen Jidfol^^en der Archiv- 
verwaltimg, von welchen wir uns abwenden wollen, um nicht 
in den Verdacht allzu materialistischer Denkungsart za ver- 
fallen. Neben den mniiiugfultliren praktischen Zwecken, wcl- 
dien za dienen das Archiv berufen ist, geht die ideale Auf- 
gabe vollwertig einher, und in dieser Beziehung gilt ein nach 
den heutigen Anforderungen verwaltetes Archiv als ein hervor- 
ragender Ivnlturfaktor. Em großer and wertvollster Teil der 
Literatur der Deutschen nicht allein, sondern aller Kulturvölker 
verdankt seine Entstehung archivaUschen Stoffen und archiva« 
Uschen Forschungen und geradezu ein unvergleichlicher Schatz 
entgeht dem Volke und es kann kritisch geläuterte Geschichte 
nicht gepflegt werden, sobald die archivalischen Quellen ver- 
sagen. Inwieweit das Archiv literarischen Anforderungen ent- 
spricht und was das Archivpersonal hierin geleistet hat, weiß 
wohl der Kundenkreis des Archivs zu beurteilen. Zum guten 
Tone, der im Interesse von Dienst und Arbeit unverändert 
gewahrt bleiben mOge, gehört es, Uber Arbeiten des Archivs 
Fanfarengeschmetter nicht anzustimmen. Es steht dem Ar> 
chivbcamten nicht zu, mit jeder ganz selbstverständlichen, weil 
aus dem Beruf fließenden Handlung und Leistung hervorzu- 
treten und dieselbe an die große Glocke zu hängen; er muß 
von vornherein damit sich befreunden, ohne viel Aufhebens 
der PflichterfOllung nachgestrebt und Arbeiten anderer nach 
Kräften unterstlltzt zu haben und dem Getue solehi r Leute 
ferne zu bleiben, welclie in gegenseitiger Beihilfe für aus- 
giebigen Trompctcnschall sorgen und soigen lassen jedesmal, 
sobald sie ein Ei gelegt haben. 

Aber Wert und Bedeutung der Archive erscheinen für 
moderne Gemeinwesen noch unter einem andern Gesichts- 
winkel. Viele Wandlungen in Verfassung, Verwaltung und Recht 
haben di Väter erlebt und richtige l^eurteilung der von 
heute vielfach abweichenden Verhältnisse der Vergangenheit 
setzt gewiß jederzeit beBtinimtc Spezialkenntnisse voraus, so 
daß künftighin ohne Zweifel die Archive noch mehr werden 
• in Ansprach genommen werden müssen als bislier. Da gilt 
in vollem Ausmaß, was der l^ericht über die Verwaltung der 
Stadt Hermannstadt fUr die Jahre 1900, 1901 und 1902 hier- 
über sagt: 
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^üic in der Erklilrung*) von geschichtlichem wie rcchts- 
historischcm Standpunkte aus besonders eingehend behandelte 
Frage gibt, wie auch andere in den letzten Jahren an das Ar- 
chiv gelangte Ersuchen um urkundliche und aktenmäßige Auf- 
schlüsse, in treÖender Weise die Richtung an, in welcher heu- 
tigen Tages Archive in Anspruch genommen werden. Es treten 
Fragen an die öflfcntlichen Verwaltungsorgane heran, welche 
nur mit entsprechender Rücksichtnahme auf die Vergangenheit 
und gestützt auf eine rechtshistorische Basis gelöst zu werden 
vermögen. Da die im Jahre 1875 erfolgte Neuregeluns; des 
Archivdienstes, womit Festsetzung fachmännischer Qualifikation 
für das Archivpersoual verbunden gewesen ist, mit dem abgelau- 
fenen Jahre einen siebenundzwanzigjährigen Bestand zu verzeich- 
nen hat, ergeben sich aus demselben gewisse Erfahrungen für 
den Archivdienst. Die vormärzlichen Beamten sind längst alle 
abgetreten; die Beamten, welche noch zur Zeit der autonomen 
Verfassung Siebenbürgens amtiert haben, sind gegenwärtig nur 
noch in ganz geringer Anzahl im Amte, so daß in kürzester 
Zeit alle jene Verwaltungsbeamten abgetreten sein werden, 
welchen die älteren Verfassungs-, Verwaltungs- und Rechtsver- 
hältnisse unserer Heimat noch aus den ersten Jahren ihrer 
Dienstzeit bekannt waren. Sind schon in den letzten sieben- 
undzwanzig Jahren von dem Archiv in verschiedener Richtung 
hinsichtlich öffentlicher wie privater Rechtsfragen Vorarbeiten 
beigestellt worden, so wird dies in der Zukunft noch häufiger 
der Fall sein. Das Archivpersonal hat ganz besonders Gelegen- 
heit, beobachten zu können, wie sehr in unseren Kreisen die 
Kenntnis der Vergangenheit schwindet, wie Vcrfassungszustände, 
die noch vor etwas mehr als zwei Jahrzehnten bestanden haben 
- so z. B. der Begriff des Königsbodens — in Kreisen der In- 
telligenz unbekannt sind. Die Kenntnis der Vergangenheit un- 
serer heimntlichen Verfassungs-, Verwaltungs- und Rechtszu- 
stände Avird aber wahrscheinlich eher ab- als zunehmen, je mehr 
die Zeit fortschreitet, desto mehr wird man sich auf das Archiv 
stützen müssen" (vorgelegt in der Sitzung der Uermanostädter 
Stadtvertretung vom 17. September 1903). 

^) Der Verwaltttngsberidit erwShnt die von der Stadtvertretiuig von 
Hermannsiadt am 15. September 1900 über Auifordentng des Innerministera 

abgegebene Erkläi-ung ad Mag -Z. 14226 von 1900 betreffs auf den Namen 
üermannstadt besOgUcher gesohiditUcher Dateu. 
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Begriffe, welche vor noch fünfzig Jaliren allgemein bekannt 
waren, sind gegenwärtig auch akademisch Gebildeten fremd. 
Das Forum productionale — ältestes Hermann städter Theater, 
Komitiat — Komitat, Consulatus — ein in Hermannstadt ge* 
suchtes Konsulatsamt eines fremden Staates und dergleichen 
mehr; heißen wir es Mißverständnisse, finden Aufklärung in 
dem Archiv, welches leider in weiterem Umkreise die einzige 
nach modernen Grundsätzen eingerichtete derartige Anstalt ist, 
obgleich unsere engere Heimat wenigstens noch ein neuzeitlich 
verwaltetes Archiv recht gut ausnützen könnte. 

Die Stadt Kronstadt mit einem Jahresaufwand auf die 
ordentlichen Ausgaben für Stadtverwaltung und andere öffentp 
liehe Zwecke von 1,442.165 Kronen, wovon 1,286.542 Kronen 
durch die ordentlichen Einnahmen gedeckt, l)clastet ihre Steuer* 
zahlenden EinwoliiKi^ und zwar die Grundbesitzer, mit einem 
vicrzigprozentigen Zuschlag von der direkten Staatssteuer, die 
übrigen Steuerzahler mit einem vicrzehnprozentigen Zuschli^ 
(Voranschlag f(\r das Jahr 1904). Von einer Unmöglichkeit, 
für das reichhaltige Archiv das Kotwendige tun zu können, 
wird also keine Rede sein dürfen. Aber wie wir eben erst im 
Jahre 1904 vernommen haben, huldigt man dort der veralteten 
Ansicht noch immer, daß die Registratur einen integrierenden 
Bestandteil des Archivs bilde, hält die Bestellung eines fach- 
männisch gebildeten Archivars für eine idealo Forderung und 
gibt in einer Erwiderung auf den Einwurf, dem gegenwlirtigen 
Archivar der Stadt Kronstadt mangle es an der erforderlichen 
Qualifikation, damit sich zufrieden, daß derselbe „seinerzeit als 
Hörer der Rechte in Budapest auch ein Kolleg über Paläo- 
graphie und Diplomatik an jener Universität gehört hatte und 
nun reichlich Gelegenheit haben wird, die vor Jahren sich dort 
erworbenen theoretischen Kenntnisse hier in seinem neuen Amte 
auch praktisch zu verwerten". Das ist nun freilich ein bißchen 
zu wenig, am den an ein Archiv berechtigterweise gestellten 
Anforderungen genügen, etwa auch um die Herausgabe der 
Quellen zur Geschichte der Stadt Kronstadt in die richtigen 
Wege leiten zu können. 

Man mag die Sache wenden wie man will, es wird die 
Bedeutung und der Wert des Archivs immer wieder vor Augen 
treten und insbesundeixi auch in überzeugender Weise klar wer- 
den, daß sein Wert in praktischer wie in idealer Hinsicht 
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zweifellos im Steigen begriflfen ist. Steht aber der Wert außer 
alloni Zweifel, dann ergibt die Folgerung «ich von selbst, daß 
alles zum Besten des Archivs Notwendige ungesäumt vorgekehrt 
werden mttsse, im alleinigen Interesse der Eigentümer des Ar- 
chivs und der eigenen Heimat. 



Ohne den Vorwurf gewärtigen za müssen, anberechtigte 
Ansprüche zu erheben, darf offen erklärt werden, daß das Ar- 
chiv nach nnd nach in eine rlcm Dienste durchaus schädliche 
Notlage geraten ist, indem die Stamnibezüge des Archivper- 
sonals ungeachtet bedeutender Verteuerung der einfachsten 
Lebensbedürfnisse zum Teile seit einem Menschenalter nur wenig 
erhüht wordon sind, die vor dreißig Jahren festgestellten zwei 
Beamtenposten heute nicht mehr genügen, das niedrige Amts- 
pausclialu die Archivamtserfordernisse (Tagschreiber, An- 
schaffungen für die Handbibliothek, Ankauf Tim Archivalien, 
Buchbinder und dergleichen) nicht zu decken vermag und die 
Unterbringung des Archivs ohne jegliche Übertreibung nicht 
anders als rundweg schlecht bezeichnet werden muß. 

Für die Verwaltung des Archivs befähigtes Personal zu 
gewinnen, darauf war das Bestreben der sächsischen Nation 
und der Stadtvertretung von Hermannstadt bereits vor dreißig 
Jahren gerichtet, allein auf mehrere diesbezüglich öffentlich 
ausgeschriebene Konkurse hatten fachmännisch qualifizierte Be- 
werber sich nicht gemeidet (sieh Referat Univ.-Z. 946 aus 1875). 
Nur dadurch, daß Neuorganisation des Arohivdienstes, Systc- 
misiernng einer Archivar- und einer Arohivsekretärss tolle statt der 
bisherigen zwei Archivarstellen und eine zei%emäße Dotierung 
der ArchivarsteUe in Aussicht genommen wurden, konnte die 
Stelle des Archivars im Jahro 1875 den Absichten der Eigen- 
tümer des Archivs entsprechend besetzt werden. 

Der Archivar wurde unmittelbar nach der höchstdotierten 
städtisclu II Amtsstelle eingereiht und wurden ihm zugesprochen: 
Gehalt 300Ü Kronen, Tcuerungsljoitrag (dieser, später Quartier- 
geld, hier eingerechnet, weil in dein Anstellungsdekret zuerkannt) 
500 Kronen (Besolilüsso der sächsischen Nationsuniversität vom 
16. Dezember und der hiesigen Stadtkommunität vom 23. De- 
zember 187Ö), während unter gleichem Titel damals erhielten: 
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der Bürgermeister: Gehalt 3000 Kronen, Teuerangs- 
beitrag (später (^uarticrgeld) 600 Kronen; 

der Polizei direktor: Gehalt 2200 Kronen, Teucnmgg- 
beitrug (später Quartiergeld) 480 Kronen. Rechnet man die den 
beiden genannten Beamten zukommenden Funktionszulagen mit 
1200, beziehentlich 600 Kronen hinzu, so stellt der Ausweis sich 
wie folgt: 

Im Jahre 1875 waren dotiert: 

die Stelle des Bürgermeisters mit 4800 Kronen 

7i it n Archivars „ 3500 „ 

j, „ „ Polizeidirektors „ 52Ö0 „ 

Die Archivsekretärsstelle konnte mangels befähigter Be- 
werber erst siebzehn Jahre nach deren Systemisierung und nach 
einiger Aufbesserung der Stelle besetzt werden. Im Laufe von 
Jahren haben die Bezüge der Archivbeamten eine den durchaus 
veränderten Breisverhältnissen angepaßte Erhöhung nicht erfah- 
ren, während ringsum, ja bei derselben Behörde, Amtsstellen in 
den Stammbezügen nicht unbedeutend au%ebessert worden sind, 
seitens der Stadt Hermannstadt in den Jahren 1884, 1889 und 
1896, ohne daß man dabei dem Archiv gegenüber die Grund- 
Sätze von Recht und Billigkeit hätte walten lassen. Innerhalb 
der sächsischen Universität verdichtete sich die grundsätzliche 
Anerkennung der bestehenden Gehaltsansätze als mäßig zur 
BewiUigung eines zehnprozentigen (1893), später zwanzigpro- 
zentigen Teuerungsbeitrages (1897). Auch die jUngste Vorlage 
des Hermannstädter Magistrates tlber die Besoldung der städti- 
schen Beamten und Diener hat dem Archiv die gewohnte stief- 
mütterliche Behandlung zuteil werden lassen. Dank freund- 
liehen Auftrages aus der städtischen Organisiemngskommission 
kam die Archiwerwaltung in dieser Angelegenheit doch we- 
nigstens zu Worte, während der Magistrat^) es fUr notwendig 
nicht erachtet hatte, über eine Vorlage von solcher Tragweite die 
Vorstände der städtischen Amter vorher einzuvemehmen. In 
ausführlicher Darstellung hat die Archivverwaltung die von dem 

') § 12 des Orgaiiis-itiAiisstatuts der Stadt Hermannstadt lautot: 
„Sitz- und stimmber^'ihtipfo Mitfrlicdcr des Magistrats (Senats) sind: 
der Bürgermeister, der Pol izeiliaupt mann, die Magistratsrütc, der Obernotär, 
d«r Fiftkal und der Stadtpliysikos. An allen Bentnngen des Magistrats, die 
sieh anf die finanziellen, Qeflills-, Vormagens- und Wirtschaftsangelegenheiten 
der Stadt beziehen, kann der Polisethattptmann nicht teiluehmen." 
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Magistrat unter Mag.-Z. 7594 von 1904 vom 19. Mai 1904 an 
die Stadtvertretung eingereichte „Vorlage über die Regelung 
der Bezüge der städtischen Beamten und Diener" beleuchtet und 
mit den erforderlichen amtlichen Ausweisen über die Bezüge der 
städtischen Beamten nach den Organisierungen von 1875, 1877, 
1884, 1889 und 1896 belegt. Der Inhalt dieses Gutachtens -„Die 
neue Besoldungsvorlage und das Archiv. Zufolge Auftrages aus 
der städtischen Organisierungskommission von Franz Zimmer- 
mann" (Hermannstadt 1904) — wird hier gekürzt eingerückt. 
Wer sich für das Gutachten selbst interessiert^ wolle dasselbe 
von dem Verfasser einholen. 

Die Darstellung geht aus von dem ausgesprochenen Zweck 
der Magistratsvorlage, welche, wie das auf Seite 7 der ge- 
druckten Ausgabe der Vorlage gesagt wird. ..eine entsprechende 
Anpassung" der Bezüge der Beamten und Diener ,,an die heu- 
tigen veränderten Verhältnisse" zu erreichen versuchen will und 
in diesem Zusammenhang erklärt: 

„Als einer der wesentlichsten Gesichtspunkte wird aber 
bei Fassung der Beschlüsse in dieser Beziehung zu betrachten 
sein, daß die Neufeststellung der Bezüge in richtiger Abstufung 
und gleichmäßig unter richtiger Abschätzung und Einteilung 
der einzelnen Beamtenstellen nach ihrer Bedeutung für den 
städtischen Dienst, der Art der Tätigkeit^ die damit verknUpft 
ist, und der Qualifikation, die hierfür in unseren Verhältnissen 
gefordert wird^ erfolge.'' 

Die seitens der Eigentümer des Archivs gemachte Er- 
fahrung lehrt, daß alles aufgeboten werde» muß, um fach- 
männische Kräfte für das Archiv zu gewinnen. Wie oben be- 
merkt, war die 1875 in der Archiv Verwaltung vollzogene Wand- 
lung nur bei gleichzeitiger besserer Dotierung des Archivs mö^rlioli . 
Der vorgeschriebene Studiengang eines fachmännisch qualifi- 
zierten Archivbeamten erfordert (so bereits festgestellt durch 
Allerhöchste Entschließung vom 20. Oktober 1854 bei Gründung 
des Instituts für österreichische Geschichtsforschung) normal nicht 
weniger als drei Jahre historische Studien, zwei Jahre Studien 
der historischen Hilfswissenschaften und arcliivalischc Fach- 
studien, wozu bei Militärpflielit ein sechstes Jahr hinzutritt 
Nach § 13 des ungarischen Gesetzartikels I von 1883 kann 
im Konzeptäfach des ungarisehen Landesarchivs nur derjenige 
angestellt werden, welcher nach vioijuhrigem juridischen oder 
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philosophischen Uniyersitätsstadium an dem Landesarchiv die 
Fachprttfong mit befriedigendem Erfolg abgelegt hat „Gegen- 
stände dieser FachprUfnng sind: ungarische Geschichte, an-, 
garische und lateinische Paläographie, Diplomatik, lateinische 
Sprache, ungarisches Staatsrecht, Privat- und Kirchenrecht, mit 
besonderer Rücksicht auf die vor dem Jahre 1848 bestandenen 
Verhsltnisse.^ Auch dieser Weg, für den Archivdienst sich aus- 
zubilden, wird — mit Militilrjahr — unter sechs Jahren nicht 
surUckgelegt werden können. Und wer den trefflichen Winken 
Archivdirektor Wiegan ds — „Die wissenschafUiche Vorbildung 
des Archivars.*' Berlin 1899 — folgt, wird zur Vorbereitung für 
den Archivdienst eines gleichen Zeitraumes bedürfen, während 
die fi'anzdsischen Archivare, als Abitorienten der &ole des 
chartes, einen zeitlich noch längeren Studiengang aufzuweisen 
haben (ChampoUion-Figeac, Manuel de Parchiviste 19 ff.). Da- 
gegen weisen eine normal kürzere Vorbereitungszeit — gleich- 
falls von dem Abiturientenezamen an bis zu dem Zeitpunkt 
der ersten möglichen Anstellung gerechnet — z. B. die an- 
deren städtischen Beamten auf, so die Juristen mit Militärjahr 
Jahre, die Arzte mit Militäijahr 57s J^hre, die Kassa-, 
Buchhaltungs- und Steaerbeamten mit Militärjahr nur 2 Jahre 
Vorbereitungszeit 

Um dies zu veranschaulichen, seien einige Beispiele auf 
Seite 18 genannt 

Wie aus den angeführten Nachweisen hervoigeht, haben 
einige städtische Beamten den städtischen Dienst angetreten zu 
einer Zeit, als dieselben als Studenten an der hiesigen Rechts- 
akademie eingeschrieben waren, dieselben haben somit in der 
Doppeleigenschaft als Studenten und als städtische Beamten ihre 
Dienstzeit und anrechenbaren Diens^ahre zu zählen begonnen, 
wie aus der amtlichen Tabelle 1. A. Mag.-Z. 75 aus 1901 erhellt 

Und wenn der bei der Stadt sonst betätigte Grundsatz: 
mehr Arbeit, mehr Lohn — auch auf das Archivpersonal wollte 
angewendet werden, hätte nach vollzogener mehrfacher Ver- 
mehrung der Arehivbestände über den durch die Amtsinstrok- 
tion bestimmten Rahmen hinaus (dem Magistrat und der Stadt- 
vertretung wie der sächsischen Universität aus den oben S. 1 
erwähnten Akten und aus den r^ehnäßigen Amtsberichten 
bekannt) auch eine entsprechende Erhöhung der StammbezOge 
des Personals eintreten sollen, welche bisher unterblieben ist 

ZiiDa«tiBsiin. AröbiT äw S«mM UemiMiiisMt. 2 



Digitized by Google 



18 



O 

o 
c 



I 



F 

0 

5. B 
f i 



QO 
00 



la B, P 

D 



•a 



1: 



3 o' 



'S s ? 

; £? » s 



■- tr ~ 

3 1'— 



<-l 

P 

P 



CO 
CO 
Ü' 



r 



^ er* » 

P CD O' 

Ei. s 

o 
er 



SS 
M 

N 

B 



g 



f 

O 

o 

I 



«D 

g 



o 
er 

^» 

CO 



CO 

f 



OB 



o 

0» 



3 



r t 



r 



w 

sr 



sr 

s § 



ED 

V) 
1 



{9 



i 



S 



ff 



3» 

CO 

Od 
CO 



OQ 
CO 



00 
00 



00 

oo 



CO 

•4 



o 

B 
B 

00 

8 



t=- 



CO 





* 


• 


-4 

• 


• 


CD 

» 


o 


Juni 


Juni 


o 
< 


Okt. 


• 


1875 


1— ' 
CO 

CO 


1886 


1884 


1873 


1858 



B 

OB ^' 



s s-s 



^» $a, 



3 S- 
S I- 

" 'S 
2. 3 

'S I ? 



8<S 



S 2- 

— © 

©'S. 
3« g 

B 



f* s 

S 

K <3 



_ 0 



2 H 



B 

5" 
a> 

« 

o 
r> 

B" 
/O 
B 
O" 
» 



o s 

Vi Ob 

o 

*» B* 

ts 



i ? 

5" 



S. ? 

p 

.■5 a 

r 5 



Digitized by Google 



19 



Die Art der Tätigkeit des Archivbeamten ^ welche mit 
der vielfach aach schablonenhaften Arbeit eines Verwaliiuigs- 
oder Justizbeamten nicht annShemd Vergleich vertrügt, erfor- 
dert stetige Fortbildung und beständige BerQhmng mit Fach- 
genossen an Archiven und Bibliotheken. Bringt man dazu die 
geringe Aussieht auf VorrUckang, so drängt sich die Notwendig- 
keit von selbst auf, die Archivbeamtenstellen rficksichtlich ihrer 
Dotierung mindestens nicht zu verkürzen. 

Die neue Besoldungsvorlage erkennt an, daß die Existenz- 
bedingnngen der Beamten infolge der zunehmenden Freisstei- 
gerung der Lebensmittel, sonstigen Waren und Wohnungen sehr 
erschwert sind, sdeht aber hieraus die selbstverständliche Schluß- 
folgerung nicht anch für das Archivpersonal, welchem Aus- 
nahmebehandlung zuteil wird. Das Ergebnis der Vorlage ist 
für die beiden Archivbeamtenstellen eine geringe Erhöhung des 
Quartieigeldes des Arohivars (von 500 Kronen auf 600 Kronen) 
und Erhöhung des Gehaltes des Archivsekretärs von 600 Kronen 
auf 800 Kronen, so daß die Gesamtbezüge des Archivars (eaur 
gerechnet den Beitrag von Seiten der sächsischen Universität) 
3600 Kronen, die des Archivsekretärs 3600 Kronen jährlich 
betragen würden. Die Stelle des Archivars soll mit einhundert 
Kronen, die des Archivsekretärs mit zweihundert Kronen jähr- 
lich höher als bisher dotiert werden, wogegen siebzehn Beam- 
tenstellen mit je sechshundert bis zweitausend Bjronen jährlieh 
aufgebessert erscheinen. 

Die Vorlage will richtige Abstufung, gleichmäßige richtige 
Abschätzung und Einteilung der einzehien Beamtenstellen nach 
ihrer Bedeutung, der Art der Tätigkeit und der Qualifikation 
zum Ausdruck bringen, schafft aber für die Archivbeamten eine 
ganz eigentümliche, völlig neue Art der Vorrückung. Werden 
die Besoldungsansätze einiger Beamtenstellen aus den Jahren 
der Anstellung der gegenwärtig im Amt befindlichen beiden 
Archivbeamten, 1876 und 1894^ mit den Besoldungen dieser 
letzteren verglichen und den in der neuen Magistratsvorlage 
gcgcnabergestellt, so ergibt das innerhalb der Jahre 1875 bis 
1904 Air den Archivar ein rückläufiges Avancement von der 
zweiten Stelle (unmittelbar nach dem Bürgermeister im Jahre 
1875) auf die achte Stelle, für den Archivsekretär von der 
dreizehnten Stelle (im Jahre 1894) auf die fünfundzwanzigste 
Stelle. 
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Der Arohiydiener mit 620 Kronen Jahreslohn und Amts» 
kleidimg, jedoch ohne Schuhwerk, denn der bei der Hermann» 
sUldter Stadtverwaltung eingeführte Begriff Amtskleidung deckt 
in seiner Verwirklichung den menschlichen Körper Ton oben 
herab nur bis zum KnOchel, bleibt hinter seinen Amtsgenossen 
mit 220 Kronen zurttck, so daß der im Verh&ltnis zu einem 
derartigen Vertrauensposten aUzu niedrige Lohn bald wieder 
zu einem Personenwechsel fahren wird, wie solchen das At> 
chiv zum Nachteile des Dienstes nur allzuoft in dreißig 
Jahren nennmal — hat erfahren mttssen. 

Die „Vorlage über die Regelung der Bezttge der städ- 
tischen Beamten und Diener'*, Mag.-Z. 7594 aus 1904 vom 
19. Mu 1904, würde den Interessen des Archivs und damit den 
Öffentlichen Interessen entgegenwirken, weil die für das Archiv- 
personal darin voi^schlagenen Besoldungsansätze in gerechtem 
Verhältnisse zu der Befähigung und Arbeitsleistung des Per- 
sonales nicht stehen. Ganz unverdeckt liegt hier ein Messen 
mit zweierlei Maß vor, welcher Vorgang in seinen Folgen allein 
den Eigentttmern des Archivs Schaden bringen und die durch 
das Archiv vertretenen öffentlichen Interessen arg geillhrden 
wird, denn dieserartige durch nichts gerechtfertigte ausnehmende 
Behandlung der Archivbeamten kann und wird als eine unbe- 
gründete Zurücksetzung des Archivs hinter andere städtische 
Diensteszweige aufgefaßt werden. Die damit begangene Un- 
gerechtigkeit wird als warnendes Beispiel verderblicher Kom- 
munalwirtschaft entsprechende Bewerbungen um Dienstposten 
an dem Archiv in der Zukunft jedenfalls verhindern. 

Damit die Beurteilung der erwähnten Vorlage vor unab- 
hängigen einwandfreien Richtern erfolge und auch der Ansicht 
jede Unterlage entzogen werde, als handle es sich in dieser 
Frage bloß um menschliche G-efUhle und persönliche Regungen, 
wurden unter gleichzeitiger Vorlegung des Gutachtens „Die 
neue Besoldungsvorlage und das Archiv'' mit allen zugehörigen 
Bosoldnngsausweisen aus den Jahren 1875 — 1904 auswärtige 
Fachmänner um Meinungsäußerung gebeten. Das Ersuchen er- 
ging an auswärtige Fachmänner deshalb, weil bei uns nun ein- 
.mal auswärtige, insbesondere deutsche Urteile in hoher Achtung 
stehen und heimische Kulturzustände gern an dem Stande der 
deutschen Kultur gemessen werden. Wohlan, es geschehe auch 
diesmal. In gefälligster Weise haben Fachmänner dem an sie 
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ergangenen Rnfo Kolgc^ fj^eleistct, und werden (Irren diesbezüg- 
lichc Außeriingen hier mit^^eteilt, soweit dieselben nicht die 
Tätigkeit und Person des gegenwärtigen Areliivars selbst be- 
treÖcn. »Selbstverstandlieh aber wird auch liierUbcr jedem an- 
ständigen Menschen zuverlässige Anfklürung geboten werden^ 
falls solche zu hören gewünscht werden sollte. 



Die fachmännischen Urteile, flir deren freundliehe 
Abgabe auch an dieser Stelle verbindlichst gedankt sei, lassen 
sich also vernehmen. 

Stadtarchivar Dr. Albort, Freiburg im Breisgau, be- 
merkt, (laß der Magistratsvorlage gegenüber mit Nutzen geltend 
gemacht werden könnte, wie der Frciburger Stadtarcbivar in 
der ersten Gehaltsklassc i Anfangsgehalt 4000 Mark, mit je 
zweijähriger Zulage von jedesmal 300 Mark ansteigend bis zum 
Höchstgehalt mit 7000 ^lark) sich befinde, gleich allen aka- 
demisch gebildeten Heaniten, welche zugleich Ressortvorständc 
sind, und wünscht der Archivverwaltung besten iirfolg „in ihrem 
Existenzkampf". 

Stantsarchivar Dr. Bär, Danzig: Es mag das gute Recht 
Ihrer Stadtverwaltung sein, aus ErsparnisrUcksichtcn überhaupt 
keine Archivbeamten mehr anzustellen; zweifellos aber liegt ihr 
aus Rechts- und Ijilligkcitsgrlinden die Pflicht ob, die von ihr 
angestellten und im Amt befindlichen Archivbeamten in gleicher 
Weise wie die übrigen Beamten zu fördern und in ihrem Ge- 
halte vorwärts zu bringen, nicht aber, wie es nach Ihrer Dar- 
stellung der Fall zu sein scheint, sie nicht mehr zu berück- 
sichtigen und dadurch in eine ihres Bildungsstandpunktes nicht 
mehr würdige und daher kränkiuide Lage zu bringen. Im 
Interesse unseres Standes ist das uuisoniehr zu bedauern, als bei 
uns im Reich bereits seit Jahren eine Besserstellung der Ar- 
ehivbeamten^ der staatlichen und der städtischen, erreicht wor- 
den ist. 

Geheimer Archivrat Dr. Bailleu, Berlin: Ihre HrosehUro: 
„Die neue l^csoldungsvorlage und das Archiv" habe ieli mit 
lehhafteni Interesse durchgesehen und geprüft. Sie haben mit 
einleuchtender Klarheit den überzeugenden Nachweis geführt, 
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daß die Archivbeamten in Hermannstadt bei Durchführung des 
neuen Besoldungssystems insoferne benachteiligt werden, als 
sie bei der allgemeinen Gehaltsaufbesserung fast leer ausgehen. 
Eine solche Nichtberücksichtigung oder Zurücksetzung würde 
aber meines Erachtens nicht nur die Archivbeamten, sondern 
scliließiich auch das Arcbivwesen in Hermannstadt selbst schä- 
digen. 

Reichsarchivdirektor Dr. Bau mann, München, erwähnt 
als „Material zur weiteren Begründung Ihrer Ansprüche", daß 
in Städten, welche ungeföhr die Größe von Hermannstadt haben, 
folgende Bezüge für die Beamten der Ereisarchive^) gelten, 
und zwar: 

a) für den Kreisarchivar (Vorstand) 4365 Mark, nach 
fünfzehn Dienstjahren Ö445 Mark, weiter alle fünf Jahre je um 
180 Mark mehr; 

für den Sekretär 2595 Mark, nach fünf Dienstjahren 
3315 Mark, dann alle fünf Jahre um 180 Mark mehr; 

c) für den Diener 1110 Mark, nach fünf Dienstjahren 
1350 Mark, dann alle fünf Jahre um 60 Mark mehr bis zur 
Höchstsumme von 1590 Mark — und wünscht den „Bestre- 
bungen, die auf würdige und zureichende Besoldungsverhält- 
nisse gerichtet sind, vollen Erfolg". 

Professor Dr. Rernheim, Greifs wald: Es erscheint mir 
fast wie eine Pflicht, wenn Sie es für sachentsprechend halten, 
dafUr Zeugnis abzulegen, daß die Hochhaltung des Archivper- 
sonals in jeder Hinsicht jedem, der ein Interesse an der poli- 
tischen und juridischen Entwicklang der Gemeinwesen In Stadt 
und Land, in Regierung und Verwaltung hat, am Herzen liegen 
muß. Der Archivar und sein ganzes Personal müssen Bescheid 
in ihrem Archiv wissen: dazu müssen sie die Vorräte in eine 
llborsiehtliche systematische Ordnung bringen und dies erfordert 

IMeM BesOge gelton ninr fUr ^nJgtt Stidt«, wihrand in aiidenn 
Stidton weit höhere Besflge snr Attssehlting gelangen, ol^leich der Lebens- 
nnterhaU im allgemeinen in Bibern billig genannt werden darf. Werden 
nhcr nnr diese Bezüge, aus welchen Vorrückung in höher dotierte Stellen 
selbstverständlich müglich ist, auf das Porsonal des Hermannstädter Archivs 
angewendet, so würden die tatsächlichen Jahrosbezüge von Oktober l^Oö an 
«idi ftellen wie folgt: 

Archivar (30 Diens^ahre) 6985 Hark 

Arebivsckretür (13 Dienstjahre) .... 387d „ 
Archivdi«ner (9 IMens^re) 1350 « 
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eine Siimmo eindi-iiigcndcr Kenntnisse vcrsclTicdcnstcr Gebiete, 
die nur durcli einen gründlichen langwierigen Bildungsgang zu 
erwerben sind; duich Verständnis fiir die Bedeutung des Ma» 
tcrials, für die systcmatisehe Ordnung desselben zwecks der 
Auffindung der verlangtcii Akten, durch Zuverlässigkeit und 
JSorgfolt müssen sieh selbst die Unterbeaniten, die Diener aus- 
zciclincn. Alle diese Eigenschaften eines brauchbaren und nutz- 
bringenden Archivpcrsonals, deren Unerläßlichkeit der 
A rchivbenützer am besten beurteilen kann, bedingen, 
daß die betreffenden Stellungen so dotiert und in der Beamten- 
skala angesehen werden, daß sich dazu qualiliziertc Bewerber 
für die Karriere entscheiden und in ihi- die ihrer Qualifikation 
entsprechende iMitlohnung und soziale Schätzung finden. Überall 
ist in den letzten Jahrzehnten mit der von Staat und Gemein- 
den in Angriff genommenen Ordnung der Archivbestände Hand 
in Hand die Hebung des Archivbeanitenstandes gegangen und 
diese Hebung hat überall die Aufbesserung der (Jehäke in 
einem den anderen Beamtenposten ebenbürtigen I^Iaße als un- 
erläßhche I^edingung erkennen lassen. Es ist sehr zu wünschen 
und zu erhoffen, daß es an dieser Erkenntnis auch hinsichtlich 
Ihres Archives, das auch wissenschaftlich von solcher Bedeutung 
ist und unti'v T!irr>n H'tnden sich als solcbos erwiesen hat, bei 
eiaer einsichtigen Krwägung nicht fehlen wird. 

Staatsarchivar Dr. von Bippen, Bremen: Die mit Ihrer 
gefälligen Zuschrift vom 27. d. M. mir übersandte Schrift habe 
ich mit Interesse und mit Bedauern über die ungewölmlich un- 
günstige Behandlung der Archivbeamtcu der Stadt Hernumn- 
stndt gelesen. . , . Das glaube ich mit Bestimmtheit aussprechen 
zu können, daß eine so erbärmliche Gehaltsaufbesserung, wie 
sie dem Hermannstädter Archivar in dreißig Jahren mit nicht 
ganz dr'M l'rozent zuteil geworden ist, in Deutschland ihres- 
gleichen nicht iindet. Auch wenn man berücksichtigt, daß der 
Gehalt des Archivars 1875 im Verhältnisse zu dem des Bürger- 
meisters relativ hoch war, so muß man doch sagen, daß er ab- 
solut schon damals sehr mäßig normiert war. . . . 

Landesarchivar Dr. Brctholz, Brünn: Die Darstellung, 
die Sic in Ihrer Broschüre geben, ist so einleuchtend, daß man 
gar nicht zweifeln kann, daß der Magistrat ein Einsehen haben 
muß und die mehr als begründeten Wünsche - sit venia verbo 
berücksichtigen wird. Bei einem verhältnismäßig derart 
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großen Haushalt spielen die bescheidenen Erhöhungen, die die 
l)eiden Archivbeamten und der Diener mit Fug und Kcelit bc- 
aiispruchen, doch keine solche Rolle, daß darüber weitgehende 
Enqueten erforderlich waren. Die Nichtberücksichtigung Ihrer 
Forderungen wäre eine Ziaueksetzurig, die Ihi AiuL nicht ver- 
dient, und meiues Ermessens läge es wie überall auch bei Ihnen 
im Interesse der städtischen Verwaltui.gj auch im Archiv ar- 
beitsfreudige und zutriedene Kräfte zu haben wie in allen 
anderen Amterii. Sic zeigen in ihren Zusammenstellungen 
deutlich, was Ihr Archiv geleistet hat; Sie legen aber sehr wenig 
oder gar kein Gewicht aui die liedeutung, die die aus Ihrem 
wissenschaftliehen Amte hervorgegangenen Arbeiten in der ge- 
lehrten Welt besitzen. . . . Durch die absichtlich niedrigere Ein- 
schätzung der Arehivbeamten wird das Interesse an diesen 
wichtigen Arbeit(;n lahmgelegt, es werden über kurz oder lang 
sieh keine geschulten Kräfte mehr linden^ die sich der h'ür- 
sorge für das xVrchiv widmen, und welchen Gefahren dann das 
so überaus wichtige Hermannstädter Archiv ausgesetzt wäre, 
das braucht doch wohl nicht ausgeführt zu werden. Es würde 
sich zweifellos furchtbar rächen, wollte man durch so klein- 
liche Mittel das Archiv zu einem bedeutungslosen, schlecht 
verwalteten Amte degradieren, und schon aus diesem lirundi-, 
weil der Archivar und seine Mitbeamten einen überaus wert- 
vollen Schatz verwalten, ist es undenkbar, daß Ihre Stimme 
ungehort bieib(?. 

Archivrat Dr. von Destouches, München: Wenn in der 
neuen Zeit der ^Vert und die Bedeutung der Archive für Staat 
und Gemeinde, für die administrativen Zwecke und der Keclits- 
pflege und insbesondere für die wissenschafiliehe Forschung in 
immer weiteren Kreisen anerkannt wird; wenn es deshalb als 
eine zwingende Notwendigkeit befunden wird, die Beamten- 
steilen bei den Archiven nur mit den tüchtigsten Kräften und 
mit wissenschaftlich vorgebildeten Persöidiehkeiten zu besetzen, 
denen aber im Vergleich zu anderen Alters- und Studienge- 
nossen nur eine beschränkte Karriere in Aussicht steht, dann 
erscheint es als eine unabwcisliehe Pdiclit, den Beamten und 
Bediensteten der Archive, die angesichts der von ihnen ver- 
Wiklteten, oft ganz unersetzbaren Schätze wahre Vertrauens- 
posten eitiuehmen, eine solche Stellung im Beamtenorganismus 
und bezüglich ihrer Besülduugs Verhältnisse zu bieten, die so- 
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wobl ihrer wissenschaftlichen Vui biliiung und Tätigkeit, wie der 
Bedeutung des ilmen Ubertrageuen Amtes vollständig ent- 
Bpricht. 

Darum dürfte auch kein Zweifel bestehen, daß die maß- 
gebenden Kreise in Hermaniistadt in IJerücksiehtiguiig der in 
der Denkschrift geschildert cn Verhältnisse zu einer Kevision der 
Besoldungsvorlage sich entücli ließen werden. 

Professor Dr. Erben, Innsbruck: Icli kann nicht um- 
hin, meinem Erstaunen darübtu' Ausdruck zu geben, daß die 
Stadt Hermannstadt ihr eigenes Archiv ... so wenig zu scliätzen 
weiß. Ich wünsche Ihren sehr berechtigten Bestrebungen, 
den Archivbeamten eine bessere Steiluug zu sichern, vollen 
Erfolg. 

Staatsarchivdirektor Dr. Grotefend, Schwerin: Ihr Ur- 
teil über die unsagbare Bevorzugung der übrigen zum Teile 
niclit akademischen Beamten ist jedenfalls lange nicht hart genug. 
Man kann das Vorgehen (l(;-s i\Iagistrats nicht mit einem parla- 
mentarischen Ausdrucke benennen. 

Prulessor Dr. Ileydenreich, Dresden: . . . Sie werden 
sich denken können, daß ich mich lebhaft für diesen Gegen- 
stand interessiere, denn bis vor kurzem war ich ja in ähnlicher 
Amtsstellung wie Sie und hatte als Obmann des Thüringer Ar- 
chivtages Gelegenheit, auf dem Weimarer Städtetag die An- 
siehteu meiner Berufsgenossen auch über die tinan/.ielle Seite 
des Archivberufes öffentlich zum Ausdruck zu brini;en. . , . 
Sollten wirklich die maßgebenden Kreise in Hermannäladt so 
wenig Einsicht haben, daß sie sich nicht scheuen, mit einer 
derartigen Neuregelung sich vor aller Welt lächerlicli zu machen? 
Da eine städtische Vorlage einer Kommiss.iuü zur Prüfung über- 
wiesen ist, so muß ich annehmen, daß die Gehaltsansätzc für 
das Archivpersonal eine den Leistungen und der Qualirikation 
der Beamten angemessene Krhöhung ertabren werdi-n. Der 
Einwand, den manche unverständige Stadtbeiiördc in sulcliem 
Falle zu erheben pflegt, daß ein Archiv keinen klingenden Ge- 
winn bringt und deshalb gering zu dotieren sei, ist bei < inom 
so hochwichtigen und seinem Inhalt nach so hochbedeutäaniun 
Archiv wie dem von Ihnen verwalteten so lächerlich, so er- 
bilrmlicli und so ehrenrührig, daß die Stadtverwaltung, bezie- 
hungsweise die Universität in Hermannstadt sich sicherlich 
scheuen wird, sich vor ganz Europa uusterblich zu blamieren. 
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Arclnvdirektor Dr. Hille, Schleswig: Daß icli selbst 
bei freier Dienslwolmung 7200 Mark Gehalt beziehe und daß 
das Eiukommen des hiesigen zweiten Beamten, welches zurzeit 
im ganzen 6360 Mark betrügt, nach wenigen Jahren auf 6660 
Mark steig-cn wird, ist Ihnen wohl bekannt. 

Daß bei Ihnen nicht nur dem »^isten, sondern auch dem 
zweiten Archivbeamten ein vollkommen auskömmliches Gehalt 
zugelegt wird, würde ich an Ihrer Stelle als ganz besonders 
notwendig bezeichnen. Im Interesse Ihres Archivs Hegt, daß 
aueli der zweite Beamte ihm sein ganzes Leben widmen kann, 
olinc gezwnniren zu sein, sich auswärts nach einer besseren 
Existenz umzusehen. 

Landesarehivar Dr. von Jaks ch, Klagenfart : Was Sie 
in Ihrer Schrift über das ArchiTwesen, ttber Vorbildung des 
Personals im Vergleiche mit Beamten anderer städtischer Dien- 
stesstellen sagen, unterschreibe ich. Es ist ein großes Opfer, 
welches man bringt, wenn man in einen kleinen Ort geht, wo 
fachmännischer Anschluß völlig fehlt, weshalb umso berechtigter 
die Forderung, nicht auch materiell benachteiligt und hinter 
minderwertige Dienstesposten rangiert au werden. 

Daß Sie heute nach der neuen Ma^stratsvorlage bloß 
3600 Kronen StammbezUge erhalten sollen, also eine Erhöhung 
mit 100 Kronen — sage einhundert Kronen — gegentlber dem 
im Jahre 1875 Ihnen zugesprochenen Gesamtbezug von 3500 
Kroneo, bezeichne ich als einen Skandal. 

Das beweist nur, daß der betreffende Antragsteller von 
dem Archivwesen, von Zweck und Aufgaben der Archive auch 
nicht die leiseste Ahnung hat. Aber solchen Leuten sollte man 
ein maßgebendes Urteil oder auch nur ein einziges Wort be- 
züglich des für Ihre Landsleute noch besonders wichtigen Ar- 
chivs unter keinen Umstanden einräumen. 

Staatsarchivar Dr. Ilgen, Düsseldorf: Ihre Harlegungen 
über den Studiengang eines fachmännisch qualifizierten Arcliiv- 
beamti'ii, Uljer die Ausübung seines Amtsbernfes und die ma- 
teriell' ii < "[»fcr, welche ihm dadurch auferlegt werden, erscheinen 
mir durchaus sachgemäß und wohl geeignet, Ihre Forderung 
zu begründen, daß die Archivbeamten in der neuen Besoldungs- 
vorlage eine eingeliendere Berücksichtigung finden. Die ver- 
schiedenen Tabellen, die Sie ihrem Promemoria einverleibt 
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haben, zeigen ja zur GcniV"^, wie oft die Archivbeamten bis- 
her bei derartigen Gelegenlieiten übergangen sind. 

Professor Dr. Jung, Prag: Während der Sommerferien 
war ich in Innsbruck, wo ich bereits durch einen Kollegen er- 
fuhr, daß in Hermannstadt betreffs Dotierung der Archivbeamten 
Wege eingeschlagen würden, die denen in Westösterreich ge- 
radezu entgegengesetzt sind. . . . Nach meiner Meinung sdlte 
daher der Hennannstädter Archivar so gestellt sein wie ein 
üniversitätsprofessor in Klausenburg. Der Sekretär dilrfte 
hinter einen Gymnasial professor nicht zurückgestellt sein. . . . 

Bundesarchivar Dr. Kaiser, Bern:^) Und so will ich 
hoffen, daß auch Ihre gerechten Forderangen und Anstrengun* 
gen von schließlichem Erfolge sein werden. 

Stadtarchivar Dr. Keussen, Köln: Es ist auch meine 
Uberzeugunrr, daß die dortigen Gehälter und namentlich auch 
die minimale Steigerung derselben durchaus nicht angemessen 
sind für Amter, die finc fachwissenschaftliche Universitätsbildung 
erfordern. Gewiß birgt das Vorgehen der dortigen Behörden 
in den Gehaltsfragen eine Schädigung der wissenscluifdichen 
Interessen Ihres Heimatlandes in sich, da sieh bei V^akanzen 
schwerlich wissenschaftlich tüchtige Bewerber fUr so kläglich 
besoldete Posten finden werden. 

Archivleiter Dr. Kretschmayr, Wien: Ich kann nur 
sagen, daß ich mich mit Ihren Ausführnnfi^en vollends einver- 
standen erkläre und die vom jNTagistrate Hermannstadt bei der 
liangierung seiner Beamten geübte Praktik sehr anfechtbar 
finde. . . . Die Behandlung des Archivs in der Besoldungsord- 
nung von Hermannstadt ist in der Tat der schärfsten Kritik 
würdig und sind die Ton Ihnen beigebrachten Gegengründe so 

') Das ^BundcsfTf'setz bctreftend die Besoldtingen der eidgenUssiscben 
Beamten und Angestellten vom 2. Juli 1897" Artikel 1 verweist die Archiv- 
beamten, und swar: 

den Staatsaichivar in die 1. GelialtokUme mit 6<M0— 8000 Franken, 
, Untorarchivar » » 8. „ » 4000—6600 „ 

„ Gehilfen » „ 6. „ „ 3000—4000 

Beim Eintritt eines Beamten ans oiiu r unteren Klasse in rinr« höhere 
soll ihm mindestens die bis zu diesem Zeitpunkte bezogene Besoldung ver- 
abfolgt werden (Artikel 3). 

Bis das lllr eine Beamtun|f oder Anstellang festgesetste Mazimmn er- 
reicht ist, steigt die Besoldung mit Ablaof jeder dreijährigen Amtsperiode um 
800 Franken. 
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bedeutsam, daß sie meines Erachtens unmüglich übersehen 
werden können. 

Professor Dr. Loserth, Graz: Habe diese nicht nur 
selbst studiert, sondern vom hiesigen Lfvndesarehiv prüfen hissen. 
Das Ergebnis der beiderseitigen Prüfuu^^ ist, daß die l^ezüge 
des Archivars in Ilermannstadt allerdings kliiglielie sind. Ich 
hoffe, daß auch bei Ihnen eine sorgsame Prüfung der einschlä- 
gigen Verhältnisse ein besseres Resultat ergeben wird. . . . Das 
ist nicht bloß meine, sondern hier die Meinung aller Sachver- 
ständigen. ... 

Stadtarchivar Dr. Markgraf, Breslau: Das, was in Ihrer 
Zusammenstellung am meisten auffällt, ist das beinahe völlige 
Stehenbleiben Ihres Gehalts. Das ist eine überaus bedenkliehe 
Irrationalität. Wie soll der IJeainte, der mit zirka 30 Jahren 
seine Familie begründet, mit demselben (1 ehalte sie waehscn 
und sich ausdehnen sehen, wie soll er die immer steigenden 
Bedürfnisse befriedigen? Derartig stabile, unveränderliche (jie- 
hälter gibt es bei uns nicht; sie uaehsen bei uns alle nach der 
Anciennität der Beamten. Und das müssen sie tun, sonst 
werden sie zum Unrecht. Unter normalen Verhältnissen braucht 
aber der ßOjälirige Mann mehr als der 30jährige. Er soll doch 
seine Familie begründen und heranziehen. Birgt das etwa 
nicht ein Interesse des Staates oder der Kommune? Und 
wächst dann nicht auch seine Arbeit? Wenn ich auf meine 
28jährigc Tätigkeit an Bibliothek und Archiv zurüekblicke, so 
kann ich nur ein ununterbrochenes Wachstum der Arbeit und 
der Verantworthohkeit konstatieren. Man lebt sich ja auch inten- 
siver in die Arbeit hinein, man verwächst immer mehr mit seinem 
Institut, aber es wachsen trotzdem die Ansprüche an das Leben, 
auch an die äußere Stellung. Dem muß doch die Behörde 
Rechnung tragen, wenn sie ihre Beamten einerseits in einer 
arbeitstVeudigcn Stimmung, andoi-erseits in einer sozial ange- 
messenen Stellung erhalten wiii. Und gar nun bei einem In- 
stitut, das wie das Ihrige, wie ebenfalls das meinige, in einem 
Menschejialter sich su bedeutend entwickelt hat und jetzt so 
viel mehr Arbeit verlangt als früher. Ich verstehe nach dieser 
Seite Ihre Behörde einfach nicht. . . . Daß die Besoldungen 
überall mit der Anciennität der Beamten steigen, ist durchweg 
Grundsat'/: desgleichen hat man überall der unbestreitbaren, 
nicht aus der Welt zu schaffenden Tatsache der Verminderung 
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des Geldwertes Rechnung getragen. Alles das tut ja ttbrigens 
Ihre Stadtbehörde auch den übrigen städtischen Beamten 
gegenüber in einer Weise/ die die Nichtberücksichtigung der 
Arcbivbeamten als eine empfindliche Mißachtung derselben er* 
scheinen läßt Wie sich das mit der nhbeaweifelbaren Tat- 
sache, daß die Archive jetzt eine höhere Bewertung bei Be- 
hörden und Publikum haben als frllher, zusammenreimen soll, 
ist mir unerfindlich. Aber gegen eine derartige Vergeßlichkeit 
der Behörde Protest zu erheben, ist Ihr gutes Recht. 

Archirdirektor Dr. Mayr, Innsbruck: . komme ich 
leider erst jetzt dazu, Ihnen zu sagen, wie schmerzlich mich 
die Behandlung Ihres von der gesamten wissenschaftlichen Welt 
so anerkannten Archivs berührt. Während wir Deutsche im 
westlichen Osterreich, durch das Beispiel unserer Nachbarn an- 
geeifert, endlich immer klarer zu erkennen anfangen, welch 
wertvolles Gut in einem modern geleiteten wissenschaftlichen 
Archiv liegt, wie sehr fachlich gebildete Archivbeamte durch 
ihre entsagungsvolle Kleinarbeit wahre Apostel der Heimat- und 
Volksliebe sind, scheint das so sympathische Sachsenvolk sich 
und seiner schönen Vefgangenheit weniger bewußt zu bleiben. 
Ich wttrde das als bedenkliches Zeichen beginnenden Verfalles 
betrachten müssen. Wer seine Geschichte vernachlässigt, geht 
nach vielen Richtungen zurück. 

Archivdirektor Dr. Meinardus, Breslau: £s ist nicht 
mehr als billig, daß die slädtischen Archivbeamten mindestens 
ebenso gut gestellt werden als die staatlichen. . . . Was die 
städtischen Verwaltungen unter Umständen der Arbeit ihrer 
Archivare zu verdanken haben, davon geben eine ganze An- 
zahl deutsche Städte ein treffliches Beispiel ab, nicht zum min- 
desten Breslau. Bei dem starken Anwachsen der städtischen 
Bevölkerungen wird es oft nötig, Grundstücke und ganze Ort- 
schaften der näheren Umgebung der Städte in den Bereich der 
Stadtverwaltung zu ziehen. Wie oft kommt es vor, daß hier- 
bei Rechtsstreitigkeiten entstehen, die in den meisten Fällen 
nur durch Auslegung und Bearbeitung älterer Akten und Ur- 
kunden entschieden werden können! Wie oft entstehen bei Er- 
weiterungen der Städte innerhalb und außerhalb des Stadtge- 
bietes Streitigkeiten mit Privatleuten und dem Fiskus über die 
Begrenzung und das Eigentumsrecht von Grundstücken, über 
alte Gerechtsame an Mühlen, Fischereien, Waldungen, Wasser- 
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Ittufen VL a. Hier ist nur der städtische Archivar imstande au 
helfen. Sein wissenschaftliches Urteil gestützt auf eine historiseh- 
paläographisch-rechtsgeschichtliche Fachbildoog wird allein ge- 
genüber allen übrigen, doch nur im Leben der Gegenwart 
stehenden nnd lediglich vom augenf^tUigen modernen Gtosichts* 
ponkte ans urteilenden städtischen Beamten in die Wagscbale 
fallen. Die stille Arbeit archivalischer Fachmänner wird nnr 
an of^ unterschätst nnd manche Stadtverwaltung hat es bei nns 
in Deutschland nnr dieser Arbeit zu verdanken, daß sie als 
Sieger aus Rechtsstreitigkeiten um bedeutende Objekte hervor- 
gegangen ist Daher werden auch Überall die städtischen Ar- 
chivare, wie gesagt, den staatlichen mindestens gleichgosteUt 

Pro£at80r Dr. Milkowicz, Caernowitz: Die dem Archiv 
sehr naehteflige, den Archivdienst schädigende Vorlage Ihres 
Stadtmagistrates kommt eigentlich nicht llberraschend. Das Ar* 
chiv ist schon einige Male bei Gebaltsanfbesserongen, welche 
städtischen Beamten snteü geworden sind — so viel ich weiß 
— unberücksichtigt geblieben^ offenbar nnr deshalb, weil die 
Herren im Hagistrat nicht an wissen scheinen, daß das Archiv 
das wertvoUste Amt nnd angleach eine wissenschaftliche 
Anstalt ist, daher fike die sächsische Nation und besonders fUr 
Hermannstadt von größter Bedentang. Von solchen Leuten ist 
ftbr das Archiv nnd dessen Personal nichts an erwarten. Ihren 
schwierigen Dienst und Ihre mangelhaften BesoMnngsverhält- 
nisse kenne ich ja aus eigener Anschauung und Erfahrung, 
weshalb es, wie Sie wissen, für mich nicht verlockend sein 
konnte, dort eine definitive Anstellung anzutreten, wo der 
Stellung nnd den An%ab«i des Archivpersonals gar kein Ver- 
ständnis entgegengebracht wird nnd das wissenschaiUioh ge- 
bildete nnd auch wissenschaftlich tätige Personal geringer 
besoldet erseheint als gewöhnliche Manipolanten ohne Univer- 
mtätsstudien, ja nicht einmal mit Matnritätseeugnis. 

Im Interesse der sächsischen Nation nnd der Stadt bleibt 
daher nnr zu wünschen, daß die Vorlage des Magistrates nicht 
Gesetz werde und die Archivbeamten endlich einmal Bezüge 
erhalten, die ihrer Vorbildung und ihren Leistungen voll ent* 
sprechen. 

Professor Dr. von Ottenthal, Wien: Ich habe Ihre Aus- 
einandersetzungen mit großem Interesse, leider muß ich aber 
auch sagen mit lebhaftem Bedauern gelesen. War es seinerzeit 
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ein Ruhmestitel der Stadtbehörde von Hermannstadt, durch 
Auswerfen eiues gebührenden Gehaltes es za ermöglichen, daß 
ein dem schönen Archiy entsprechender, d. h. ein wissenschaft- 
lidi Toll qualifieierter Archivar bestellt und der heimatlichen 
Scholle mm Nntssen des Archivs eihalten bleibe, so läßt sich ein 
gleiches Ton der mehr als stiefmtttterlichen Behandlung bei den 
letssten Gehaltsaufbesserongen wohl in keiner Weise mehr sagen. 

Es wird ja noch nicht das letzte Wort gesprochen sein, 
ich hann mir nicht yorstellen, daß den Vätern von Hermann- 
stadt nicht höhere, ich sage geradezu Bttrgertugend zususpre- 
chen seL 

Die finamdelle Lage der Stadt Hennannstadt kann so an- 
weise Sparsamkeit gerade bei einem Posten doch nicht ver- 
schulden. Ver^eicht man nun, wie viele deutsche und eine gute 
Anzahl österreichischer Städte ihre Arehivbeamten bezahlen! 
Und doch hat nirgends hier das Archiv jene weitgehende Be- 
deutung wie bei Ihnen. Man ist sich bewußl, eine für die 
materidlen Interessen der Stadt wichtige Anstalt zu hegen, 
man empfindet es als Pietätspflicht^ die geschichtlich bedeut* 
samen Schätze zu htlten, wohl geordnet dem Qeschichtslieb- 
haber und dem Rechtsanwalt zur Beratung bereitzustellen. Das 
gilt von hier wie von dort. . . . Hit dem aufrichtigen Wunsche, 
daß Ihr Archiv zuhause jene Wertschätzung finde, deren es 
sich auswärts eifreut, und daß es auch in Zukunft siebenbttr» 
gischen Geschichtsforschern eine Freude und nicht ein schweres 
Opfer sei, in der Heimat fbr ihr Volk der Wissenschaft zu 
dienen, bleibe ich . . . 

Oberbibliothekar Dr. Perlbach, Berlin: Es unterliegt 
für mich keinem Zweifel, daß Ihre Beschwerde Uber diese Vor* 
läge durchaus berechtigt isf^ und es ist sehr bedauerlich, daß 
die Stadtverwaltung so wenig Interesse für ideale, Wissenschaft- 
liehe Bestrebungen hat . . . 

Archivdirektor Dr. PrUmers, Posen: Ich wünsche Ihnen 
von Herzen, daß es Ihnen gelingen möge, die zuständigen 
Stellen von der Wichtigkeit der Archive und der materiellen 
Besserstellung der diese Schätze verwaltenden Beamten zu Über, 
zeugen. . . . 

Professor Dr. Redlich, Wien: Die Ausführungen der 
Schrift des Herrn Archivars Zimmermann Uber die Bedeutung 
der Stellung eines Archivars, über die langwierige Studienzeit, 
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Uber die viel größeren Anforderangeo, welche in besag auf die 
Qualifikation an Archiybeamten gestellt werden, sind durchwegs 
sehr antreffend. Ebenso zutreffend ist die Kritik, welche an 
den Besoldungsvorschlftgen yon 1904 geübt wird, denn diese 
Vorschlage leiden an einer auffitllenden Minderwertung der 
Stellung, Leistungen und berechtigten Anforderungen der 
städtischen Archivbeamten. £s ist ja da ganz besonders zu 
betonen, daß die Archivbeamten der Stadt so gut wie gar kein 
Avancement vor sich haben, während jeder Konzipist doch die 
Aussicht auf ein Ayancement bis zum Magistratsrate vor sich 
hat. Es ist also in der Tat eine Forderung der Billigkeit, daß 
das Amt eines Archiyars in der Besoldung so gestellt werde, 
daß der Mangel an Avancement einigermaßen ausgeglicben 
werde durch eine frtther erreichbare höhere Besoldung. 

Auch das Verlangen nach Bestellung einer Hilfskraft im 
Archiv ist durchaus gerechtfertigt. Seit 1875 ist ja eine außer* 
ordentliche Vermehrung der Bestände und Bäume und damit 
eine sehr bedeutende Steigerung der Arbeit eingetreten. 

Möge die Stadtverwaltung von Hermannstadt bedenken, 
welches Kleinod sie in dem reichen Archiv besitzt, welch 
trefflichen Ruf sich die Verwaltung dieses Archivs in den 
letzten Dezennien allenthalben errungen hät, daß es somit 
eine Ehrensache ist, durch die notwendige materielle Fun- 
dierung und Ausstattung des Archivs und seiner Beamten dieses 
Archiv auf seiner Höhe zu erhalten und seine Aufgaben zu 
fördern. 

Geheimer Archivrat Dr. Reimer, Koblenz: Es ist un^ 
verkennbar, daß im Gegensatz zu der steigenden Bedeutung 
Ihres, wie es scheint, sehr reichhaltigen Archivs die äußere 
Stellung der Beamten desselben zurückgeht. Das ist umso 
merkwürdiger, als man sonst jetzt den Wert der Archive auch 
ftlr VerwaltuDgszwecke höher einschätzt als früher und dem« 
entsprechend mehr Geld für die Archive aufbringt Bei uns 
beginnen auch die kleineren Städte, sich durch Fachmänner 
die älteren Archivalien ordnen zu lassen, da sich zeigte, wie 
viel aus genauer Feststellung der früheren Zustände und Rechts- 
verhältnisse zu gewinnen ist. . . . 

Es sind dieselben Ghünde, die auch bei uns eine allge« 
meine Aufbesserung bedingten. An die studierten Beamten 
werden in Lebenshaltung und Anstandsausgaben so manche 
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Anfordermigeii gestellt, denen der Siibaltcrnbcamte sich ent- 
ziehen knui. Baß üie aucli für Ihre Bibliothek größere Auf- 
wendungen aus eigenen Mitteln zu machen gezwungen sind, 
hat mich Überrascht zn vernehmen. Bei uns pflegt mit den 
Archiven eine größere Handbibliothek verbunden oder durch 
eine öffentliche Bibliothek für alle nötigen wissenschaftlichen 
Hilfsmittel gesorgt zu werden. 

Leider, das läßt sich nicht leugnen, wird von der Mehr- 
zahl der Menschen der Beamte nach seinem äußeren Rang und 
(behalt geschätzt und so muß man für die dortigen Archiv- 
beamten allerdings in der beabsichtigten Neuregelung eine nicht 
nur pekuniäre direkte Schädigung erkennen. Daß es Ihnen ge- 
lingen möge, diese zu verhindern, wird von allen Ihren Kollegen 
lebhaft gewünscht werden. . . . 

Archivdirektor Dr. R. Schuster, Salzburg (daselbst ge- 
storben 5. Januar 1905) : Was Ihre Ausführungen über die Her- 
mannstädter Besoldungsvorlage anlangt, so scheint mir aus 
ihnen die dem Stande der Archivbeamten zugefügte und 
weiter beabsichtigte Unbill so einleuchtend hervorzugehen, daß 
ich ihnen nichts hinzusufUgen wüßte als meine unbedingte Zn- 
Stimmung. . . . 

Professor Dr» Uhlirs^ Graz: Die Geringschätzung der 
Wissenschaften, im besonderen der historischen, dieses Erbstück 
der vormärzlichen Reaktion, äußert sicli eben auf diesem Ge- 
biete in voller Deutlichkeit und das Bedauerliche ist, daß nicht 
bloß Philister und Knoten ihre banausischen Ansichten zur 
Geltung bringen. . . . 

Die Vorlage des Hermannstädter Magistrats ... ist mir 
doch unfaßbar. . . . Hoffen und wünschen wir, daß auch die Her- 
mannstädter Stadtvertretung sich dieser Forderung nicht ver- 
schließen, sich ihrer Pflicht im höchsten Sinne des Wortes be* 
wüßt sein werde. 

Staatsarchivar Dr. Wackernagel, Basel: Staatliche wie 
kommunale Behörden sind heute eigentlich allenthalben zu einer 
richtigen Auffassung von Wert und Bedeutung der Archive ge- 
langt, und auch Ihr verehrlichcr Stadtrat wird nicht in Abrede 
stellen können, daß ein Archiv für Zwecke der Verwaltung 
selbst wie für wissenschaftliche Arbeit nur dann nutzbar sein 
kann, wenn es unter sachgemäßer Leitung steht. Hierzu ist 
eine umfassonde wissenschnftliclic Vorbildung einerseits und ein 

Zimmermann. Archiv dar Stadt Ilcrmannsiadt. 3 
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praktisches und organisatorisches Geschick andererseits durch- 
aus erforderlich, denen zum mindesten in gleichem Maße Avic 
den Verhältnissen anderer, gleich hochstehender Beamtinigen 
bei der Zumessung der Gehälter HechnuDg getragen werden 
sollte. . . . 

Arehivdirektor Dr. Wagner, Wiesbaden: Derselbe 
findet, daß der in Saclien der Besoldung auszufechtende Kampf 
j,in letzter Linie, w(>nn nieht in dem Übelwollen, so doch in 
der Unkenntnis vom Wert und der Bedeutung der Archive 
seinen Ursprung hat, und der in jedem Falle eine unleidliche 
Geringschätzung der Archivbeamten in sich schließt. 

„Sie werden in diesem Kampfe unzweifelhaft die Sym- 
pathien aller Berufsgenossen haben, da die Behandlung, die 
Ihnen droht, eine unbillige und ungerechte ist'. 

Er wünscht dem Eintreten fUr die Interessen des Her- 
mannstädter Archivs Erfolg. 

Archivdirektor Professor Dr. Wiegand, Straßburg: 
... Es kann darnach keinem Zweifel unterliegen, daß Sie seit 
langer Zeit in Ihren Gchaltsbczügcn erheblich benachteiligt 
worden sind und daß diese nicht in einer Weise normiert wur- 
den, wie es Ihrer Vorbildung, Ihrer Dienstleistung und Ihrem 
Dienstalter entspricht. 

Ich kann Ihnen nur von Herzen wUnschcn, daß Ihre 
völlig berechtigten Bemühungen Erfolg haben und Ihi*e Arbeit 
verdientermaßen anerkannt werden möge. . . . 

Arehivdirektor Dr. Georg Winter, Osnabrück: Die Mit- 
teilungen Ihres gefälligen Schreibens vom 31.v. M. und seiner 
gedruckten Anlage lassen ohne Zweifel erkennen, daß die Be- 
züge der beiden Beamten des dortigen städtischen Archivs so- 
wohl absolut als relativ gänzlich ungenügende sind und allen 
Grundsätzen der Billigkeit widersprechen. Die absolute Un- 
billigkeit ergibt ein Vergleich mit den in Preußen an staatlichen 
und städtiselien Archiven bestehenden Besoldungssätzen (1\ 
die relative die von Ihnen selbst gegebene Zusammenstellung 
mit den Bezügen der anderen städtischen Beamten und deren 
schrittweisen Erhöhungen (2). 

Ad 1. Die Gehaltssätze der preußischen Staatsarchiv- 
beamten dürften Ihnen bekannt sein. Ich begnüge mich mit 
den hauptsächlichsten Zahlen. Avie sie aus den Etatsvoranschlä- 
gon jedermann zugänglich sind. Die Archivare steigen dai*- 



Digitized by Google 



35 



nach von einem Anfangsicclialt von 2700 Mark und GüO Mark 
Wohnnngsgcldzuschuß bis 60ÜÜ Mark und gleichem Wohnungs- 
geldzuschuß. Diese Skala würde also zum Vergleiclie mit Ihrem 
zweiten Beamten heranzuziehen sein. Die Direktoren beginnen 
mit einem Mindestgehalt von 4800 Mark und steigen bis 
7200 Mark, immer mit dem Wohnungsgcidzuschiiß von 660 ]Mark. 
Daß Sie nach fast SOjHhrigem Dienst ein ganz erheblich nie- 
drigeres Gehalt beziehen als das Änfangsgehalt unserer Direk- 
toren, daß auch Ihr Archivsekretär nach lOjährigcm Dienst 
noch nicht auf dem Anfangsgehalt der preußischen Archivare 
angelangt ist, dürfte die Lage am charakteristischesten bezeich- 
nen. Und dabei reclino ich immer den von der Universität 
gezahlten Teil des Gehalts mit. Daß der preußische Staat seine 
Beamten besondei-s hoch bezahlt, kann man £revriß nicht sagen, 
und doch beziehe icli als Archivdirektor nach 25jährigeui Dienst 
ein Gehalt, welches dem doppelten des Ihrigen nahekommt 
(6460 Mark mit Wolinungsgeld) und steige im Laufe der 
nächsten aclit Jahre noch um 1400 Mark. Ihr zw(!iter Beamter 
aber würde nach d(M' preußischen Skala jetzt mindestens auf 
3600 + 660 = 42m Mark stehen. Das Mißverhältnis Uitt in 
diesen Zahlen deutlich zutage. 

Nun sind bei uns die städtischen Archivarstellen ja nicht 
genau nach den staatlichen Sätzen, sondern verschieden ge- 
staltet. Immerhin sind die Gehälter, namcntlicli in den grü- 
ßeren Städten, ganz ähnlich festgesetzt und jedenfalls durften 
Sätze -wie der ihrige von otiOO Kronen nach 2'.'jährigem 
Dienste in Preußen auch in städtischen Archiven ihresgleicheiji 
nicht finden. 

Ad 2. Dasselbe Bild gewinnt man, wenn man die Be- 
züge der dortigen Arcliivbeamten mit denen der anderen 
städtischen Beamten vergleicht und sieht, wie die letzteren sy- 
stematisch nach und nach verbessert, zum Teile geradezu ver- 
do})pelt worden sind, während das Archivargehalt im ganzen 
um 100 Kronen in annähernd 30 Jahren gewachse n ist. Darin 
liegt eine so offenbare Härte und l'ngerechtigkeit, daß eine 
auf Ihre Denkschrift gestutzte noclunalige Erwilgung der städ- 
tischen Kollegien gewiß zu einer Beseitigung dieses unhaltl)areu 
Zustandes führen wird. Die von Ilmen gegebene Zusammen- 
stellung der Zahlen spricht eine so deutliche Sprache, daß ich 
an einem Erfolge kaum zweifle. 

8» 
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Direktor des k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchivs*) 
Dr. Gustav Winter, Wien: . . . Was Sie ausführen, ist durchaus 
sachgemäß und richtig. . . . Sie kämpfen für eine gute Sache 
mit der Waffe sachUcher und tüchtiger Argamente. Mögen IhneD 
die besten Erfolge beschieden sein! — 

Kaiserl. Archivdirektor Dr. Wolfram, Metz: Aus der 
mir von Ihnen freundlichst übersandten Denkschrift entnehme 
ich, daß der Archivar von Hermannstadt und sein Stellvertreter 
erstaunlich schlecht gestellt sind. Wenn aach früher die Ar- 
chivare seitens der Verwaltungsbeamten oft zurückgesetzt wor- 
den sind, so hat sich diese Lage in Deutschland seit den 
letzten Jahrzehnten wesentlich geändert. Uberall hat man die 
Bedeutung der Archive und der archivalischen Tätigkeit er- 
kannt und dementsprechend die Archivare nach Rang und Ge- 
halt den Beamten gleichgestellt, denen sie nach ihrer Vorbil- 
dung gleichkommen. . . . Was am nächsten für Sie in Betracht 
kommt, ist die Stellung des Stadtarchivars, der bezieht in Metz 
6500 Mark Uöchs^ehait. 



Mit dieser rücksichtlich des Archivs, wie wir sehen, auch 
nach dem maßgebenden einstimmigen Urteil auswärtiger Fach- 
männer — 

Von der Maas bis an die Momel. 
Von der Etsch bis an den Belt — 

gänzlich verfelilten Vorlage k«im ein sehr wichtiger Gegenstand 
auf den Arbeite tisch der städtischen Oig;uiisieriingskommission, 
welcher die Aufgabe f^estellt war, die Angelegenheit der Be- 
soldung der städtischen Beamten nnd Diener vorsuberaten und 
mit einem diesiUlligen Antrage vor die Stadtvertretnng zu brin- 
gen. Es wäre grobes Unrecht, der Organisiemngskommission 
oder ihrem pflichteifrigen Referenten einen Vorwurf deshalb zu 
machen, weil die Vorlage im nllgeineinen unverändert gebheben 
ist. Die Kommission zeigte sich den städtischen Beamten nnd 
Dienern wohlgesinnt nnd legte offenbar größeren Wert darauf^ 

•) An dem k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien beziehen, von 
fiem Direktor und den Yisedirektoren ifans »hgesehen, die ArdiiTare mit 
Sl— 80 Dienstjahren 6600—8600 Kienen, die KoBsipirten erater Klane mit 
13 und weniger Dienstjahren 5200 Kronen, die Konsipiiten sweiter Klasse 
mit a nnd 4 Dtens^ahren SdOO Kronen. 
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eine allgemeine Erliöliun*? der Gehalte und Löhne möglichst 
bald zu bieten und hierdurcii rasche Hilfe zu schaffen, als eine 
grandsätzhehe Umarbeitung der ganzen Vorlage vorzunehmen, 
was eine Vertagung der von vielen ersehnten Erledigang der 
Sache bedingt hätte. So wurden an der Vorlage nur wenige 
Änderungen in Antrag gebracht, darunter für die Archiv- 
beamten, weit zurückbleibend hinter den Fordertmgen der ge* 
nannten Fachmänner: 

Dotierung der Sfclle des Archivars mit 2200 Kronen Ge- 
halt und 800 Kronen Quartiergeld; gleichzeitig Ansuchen an 
die sächsische Universität, sie möge ihrerseits den von ihr bis- 
her geleisteten Gehaltsanteil von 1000 auf 1400 Kronen jährlich 
erhöhen, wonach die StammbezUge des Archivars hinkUnftig 
4400 Kronen betragen würden; 

Dotierung der Stelle des Archivsekretärs mit 800 Kronen 
Gehalt; gleichzeitig Ansuchen an die sächsische Universität, sie 
wolle ihrerseits den von ihr bisher geleisteten Beitrag von 
1600 Kronen auf 2000 Kronen erhöhen, so daß die ktUiftigen 
StammbezUge des Archivsekretärs auf 2800 Kronen sich be- 
laufen würden. 

Nach dem Wortlaut des von der Kommission gestellten 
und von der Stadtvertretung in ihrer Sitzung vom 9. September 
rj 04 zum Beschlüsse erhobenen Antrages wiLrde — die Be- 
willigung des von der sächslsclicn Universität angesachten jähr- 
lichen Zuschusses zu den Bezügen des Archivars und des Ar^ 
chivsekretärs mit je 400 Kronen, zusammen 800 Kronen, 
vorausgesetzt — der Archivar mit neu 4400 Kronen mit der 
vierten städtischen Beamtenstellc gleichgestellt und der Archiv- 
sekretär an die achtzehnte Stelle versetzt, allerdings eine kleine 
Vorrückung im Vergleiche mit der Magistratsvorlage, aber immer 
noch eine verhältnismäßige Degradation gegentLber der Einord- 
nung dieser beiden Dienstesstellen zur Zeit des Eintrittes der 
jetzigen Träger derselben, in den Jahren 1875 und 1894. Denn 
wie schon bemerkt, wurde der Posten des Archivars im Jahre 
1875 unmittelbar nach dem des Bürgcrmcistei's eingereiht, nach 
und nach aber von anderen Posten durch deren Aufbesserung 
überholt, was einige Beispiele am besten zur Veranschaulichung 
bringen werden. Die Erwähnung der Bezüge verschiedener 
Amtsstellen geschieht, wie dies anderwärts schon bemerkt wurde, 
lediglich zum Zwecke der Vergleichung, womit kein Urteil ge- 
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f^Ut wird über die innere ßcreclitigung der betreffenden An- 
sätze. Aber eben unbeschadet der Besserstellung von Dienstes- 
postcn, welche einer Aufbesserung bedürftig erkannt werden, 
mlißtc doch auch dem Archiv allein nach dem Grundsatze der 
Gleiehberecbtigung die Aussicht auf eine zeitgemäße Dotierung 
seiner Dienstesstellen sich eröffnen. 

Bei Vergleichung der Stammbezüge des Archivsekre- 
tärs mit Bezügen ander r Dienstesstellen fiOr den Zeitraam 
181>4, dem Anstellungsjahrc des gegenwärtigen Archivsekretärs, 
bis 1904, nach dem Beschlüsse der Stadtvertretung vom 9. Sep- 
tember 1904, ergibt sich eine Erhöhung der Stammbezüge 

für den ersten Vizenotär mit jähriioh 1000 Kronen 
n I» zweiten „ » » * ^ 
9 n dritten „ » » 800 „ 
„ Archivsekretär „ „ GOO „ 

Diese Ziffern lehren uns die ungleiche Behandlung, welche 
dem Archivsekretär zuteil geworden ist. Der Arcbivsekretär, 
Aveli'lier berufen ist, einen Aintsleitcr zu vertreten, und dessen 
fachliche Ausbildung ihn befähigt, nicht nur innerhalb Ungarns, 
sondern auch in Osterreich oder Deutschland in Dienst zu 
treten, wird den Hilfsbeamten im städtischen Konzeptsdienste 
und dem Vizestadthauptmaune nachgestellt, von welchen aka- 
demische Vorbildung nicht gefordert wird, obgleich doch der 
leitende Grund für die Gehaltsaufbesserung die allen Beamten 
in gleichem Maße schwer fühlbare amtlich festge^^telltc allge- 
meine Teuerung ist und vorgeblich verhältnismäßige Aufbes- 
semng bei richtiger Abschätzung der Beamtenstellen naeli ihrer 
Bedeutung, der Art der Tätigkeit und der Qualifikation Platz 
greifen soll. 

Uber die in Hermannstadt innerhalb der letzten Jahre 
zunehmende St( ig( rnng des Preises iiller Lebensbedürfnisse, be- 
sonders auch der Lebensmittel und Wohnungen und die da- 
durch hervorgerufene alli^emeine Teuerung und namentlich deren 
Einwirkung auf die Lage der von festem Gehalt lebenden 
Beamten hören wir am besten die maßgebende Stimme einer 
Autorititt auf dem Gebiete der Volkswirtschaft. 

„Und da ftlUt es nicht schwer — schreibt Sparkassedirektor 
Dr. Karl Wolff in seiner mustergühig gründlichen Vorlage über 
Gehalte und Löhne der Beamten und Diener der Hermann- 
städter allgemeinen Sparkasse, Zahl 87, vom 9. Januar 1904 — 
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Beweise nicht nur daflir anzuführen, daß ein großer Teil der 
Beamten unseres Vaterlandes davon durchdrangen ist, daß mit 
den bisherigen Bezttgen das Auslangen nicht mehr gefunden 
werden kann, sondern auch dafür, daß der aus dieser Erkennt- 
nis fließende Wunsch, höhere als die bisherigen Bezüge zu er- 
halten, auch von den maßgehenden Faktoren als berechtigt an^ 
erkannt wurde. 

Vor allem sei an die in dieser Richtung im vergangenen 
Jahre unternommenen Leiden größten Aktionen, an die der 
Staatsbeamten und die der Komitatsvcrwaltungsbeamten erinnert, 
von denen die ersteren, wenn die Verhältnisse des Reichstages 
es zugelassen hätten, schon im verflossenen Jahre zur Erhöhung 
der Gehälter geführt hätte, die nun aber nach den Erklilrnngen 
der neuen Regierung beide in diesem Jahre die gewünschten 
Früchte zeitigen werden. 

Wenn nun der Beginn und der Verlauf dieser Aktionen 
im allgemeinen als Beweis für die prekäre Lage der Beamten 
und die Notwendigkeit, derselben abzuhelfen, angeschen wird, 
erübrigt es. nur noch, auf den eigentlichen Gegenstand dieser 
Ausführungen, auf die Bediensteten unserer Anstalt Ubergehend, 
im besonderen nachzuweisen, daß auch deren Lage dringend 
der Verbesserung bedarf. 

Zunächst sei auf die wohl von jedem Bürger unserer Stadt 
schon seit einer Reihe von Jahren, insbesondere aber in letzter 
Zeit schmerzlich empfundene Tatsache hingewiesen, daß Her- 
mannstadt aufgehört hat, eine billige Stadt zu sein! 

Die in unserer Stadt durch die verminderte Kaufkraft des 
Geldes im allgemeinen hervorgerufene und durch lokale Ver- 
hältnisse im besondern noch verschärfte Teuerung, die sich vor 
allem im Hinaufschnellen der Preise der Wohnungen und der 
Nahrungsmittel äußert, erklärt es w<)hl zur Genüge, daß auch 
die Beamten unserer Anstalt mit ihren für ganz andere Ver- 
hältnisse berechneten Bezügen das Auslan^^cn nicht mehr oder 
viel schwerer als bisher finden und daß sie nur mit banger 
Sorge an das Los denken^ das nach ihrem Ableben ihrer Wit- 
wen und Waisen harrt. 

Als Beweis für die von Jahr zu Jahr in geradezu be- 
ängstigender Weise steigende Teuerung mögen vier Marktbe- 
richte aus dem November des Jahres 1888, 1893, 1898 und 
1903, also je fünf Jahre auseinanderliegend, dienen. 
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Wachsenclc Teuerung der AlltagsbedUrfnisse macht sieh, 
wie Dr. Wulff ausführt und wie man meinen sollte, gleich 
scliwcr luhlbar fiir alle Beamten, überhaupt fdr alle Leute, 
welche von festem Jahresgehalt zu leben i^enütigt sind. 

Aber auch noch in anderer Richtung treten wir in eine 
gute Spur, wenn wir der verläßlichen Fiduung Dr. Wolffs 
fulgen, welcher unter Anwendung bestimmter Beispiele den 
zifFermäßigen Nachweis liefert, inwieweit Beamte der Ilermann- 
städter allgemeinen Sparkasse im Laufe mehrerer Jahre hinter 
gleichbefähigten und gleiehalterigen Beamten eines anderen 
Bankinstituts riieksichtlich ihrer Be/.i'ige zuruekg(djlieben sind, 
wobei fiir einen Beamten mit sechsjähriger Dienstzeit ein 
Minderhezug von 2145 Kronen und ftir einen Beamten mit 
dreijähriger Dienstzeit ein Minderbezug von 1330 Kronen aus- 
gewiesen erscheint. Bei Anwendung desselben Vorganges auf 
die Archivbeamten kommt man zu folgendem Ergebnis. 

Wird die neu festgestellte Ik-soldunü- des Archivsekre- 
tärs mit 2800 Kronen, den von der siuiisiöchcn Universität an- 
gesprochenen Beitrag in der Höhe von 400 Kronen als bewilligt 
angenommen, mit den oben erwähnten Bezügen der städiiseiieu 
Vizenotilre verglichen, so tritt otfeukundige Benachteiligung des 
Arehivsekrctärs im Verhältnis zu dem »Stande der Bezüge des 
Jahres lbÜ4, dem Jahre di-s Dienstantritten dcü Arehivsekretärs 
zutage. Die ft\r die letzten Jahre nachgewiesene zunelmiende 
Teuerung ist für alle, hiesiucn Beamten in gleicher Weise emp- 
tindlieh, aber die Steigerung der Bezüge des Arehivsekretärs 
beläuft sich auf nur oii Prozent, die der Bezüge des ersten 
Vizenotäi s dagegen auf 50 Pro/.ent, somit hat der gegenwärtige 
Arehiv.sekretär eine vcili.iltnisinäßige gerechte Erhöhung Beiner 
Bezüge im Vergleiche /.um Stande seiner Bezüge im Jahre 18'J4, 
dem Jahre seines Dienstantrittes, nicht erfahren. Der Archiv- 
sekretär, im Jahre 1894 als dreizehnter, vor allen Vizenotären 
eingeordnet, miißte nach Recht und I^illigkeit mindestens auf 
3300 Kronen ( statt 2800 Kronen) sich zu stehen kommen. Die 
für den Arehiv^äckrotär nachteilige jährliche Differenz betrügt 
also oüO Kronen. 

Ganz nach Dr. Karl Wolff — sieh die oben erwidinte 
Vorlage betreffend die Gelialte und Löhne der Beamten und 
Diener der HermannstädtfM* allgemeinen Sparkassa vom 9. Ja- 
nuar lü04 — wäre die Besoldung des Arehivsekretärs mit der 
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Besoldung yon Alters* und Berufsgenossen hi Vcrgleicli zu 
setzen, welchen gegenüber der gegenwärtige Archivsekretär 
materiell nachsteht. Wäre er dagegen in seiner ursprünglichen 
Laufbahn, im Lehrfach, verblieben, so hätte er hinsichtlich 
seiner Bezüge einen zweifachen Vorteil: Zählunfj- der Dienst- 
jahre schon vom 1. Oktober 1892 (statt vom 1. Oktober 1894) 
und ohne Uber bürdung Gele^renheit zu regelmäßigem Nebener» 
werb, wonach sein jitlirlic her materieller Gewinn auf mindestens 
800 Kronen sich belaufen würde. 

Und wenn ein ähnlicher Vei^leich hinsichtlich der Stamm- 
bezüge des Archivars gezogen wird für den Zeitraum von 
1875 — 1904, so ergibt sich zuniu hst folgendes. Gegenüber den 
im Jahre 1875, dem Jahre des Dienstantrittes dos gegenwärtigen 
Archivars, geltenden Bezügen ist unter Herttcksichtigung der 
neuesten Systemisierung der Ötammbezüge vom 0. September 
1904 eine Zunahme derselben nachgewiesen für den 

j ü h r 1 i c ii 

Bürgermeister mit 3200 Kronen 

Polizeidirektor, später Polizeihauptmann mit. . 1530 „ 

Erster Magistratsrat mit 2160 „ 

Zweiter „ „ 1900 „ 

Stadtingeniear, später Oberingenienr mit . . . 1280 „ 

und anficrdcm Priv»t|p»xb 

Stadtphysikus mit 2200 Kronen 

und &Ui3€ril'"ni T'iivuliM-ivi'; 

Archivar mit 90U Kroueu 

Verraten diese unumstößlich richtigen Zahlen auch nur 
etwas Schatten von BiHigkeit gegenüber der Archiv Verwaltung? 

Wer nach Hermannstadt auf einen Archivposten geht, 
leistet natürlich im vorhinein Verzicht gewiß auch darauf, dort 
jemals Stellung und Gehalt eines Direktors eines ersten Staats- 
archivs 7M erreichen, aber er büßt doch den berechtigten An- 
spruch darauf nicht ein, in seinen Stammbezügen in gleichem 
Verhältnis zu steigen wie jene Beamten, zwischen welche er 
bei seinem Eintritt in den Dienst den Stammbezügen nach ein- 
geteilt worden ist. Heute ist der Hermannstildter Archivar 
soweit abwärts avanciert, daß er minder besoldet ist als der 
Polizeihauptmann, dessen Stelle 1875 geringer dotiert war als 
die des Archivars, und hinfichtHch seiner Bezüge überholt ist 
von österreichischen und deutschen Archivbeamten mit weit 
kürzerer Dienstzeit. 
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Der gegenwärtige Archivar ist tinter der Voraussetzung 
neuer Oi^anisierung des Archivdienstes und Einrangiemng des 
Archivars unmittelbar nach dem Posten des Biii^ermeisters in 
Dienst getreten und wurde im Jahre 1875 mit 3500 Kronen 
tatsächlich zwischen die Stelle des Bürgermeister mit 4800 Kro- 
nen und die des Polizeidirektors mit 3280 Kronen eingereiht, 
also an die zweite Stelle des ganzen Beamtenstatus, Ton welcher 
er heute auf die vierte Stelle zurückgegangen ist und jetzt 
Gleichheit in den Bezügen mit der vierten Stelle erreicht hat. 
Aber sein audauerndes rückläufiges Avancement datiert nicht 
erst von jetzt, sondern recht fühlbar schon aus dem Jahre 1889, 
in welchem Jahre abermals eine Anzahl Beamtenstellen erbeb- 
liche Aufbesserung der Bezttge erfahren haben, worunter die 
Stelle des Polizeidirektors, später Polizeibauptmann auf 4000 
Kronen, somit gegen das Jahr 1875 mehr: 720 Kronen. Die 
Stelle des Archivars hätte im Jahre 1889 mit 4220 Kronen 
dotiert werden müssen, um in dem im Jahre 1875 festgesetzten 
Verhältnis zu der Stelle des Polizeidirektors zu verbleiben. So 
aber bat der Archivar in dem Zeiträume von 1889 — 1904 einen 
jährlichen Betrag von . 720 Kronen und in dem ganzen Zeit- 
räume eine Summe von 10800 Kronen als Differenz zu seinem 
Nachteile zu verzeichnen. 

Laut Beschluß der Stadtvertretung vom 9. September 1904 
bezieht der Polizeihauptmann 48(K) Kronen für ein Jahr. Unter 
Beobachtung der im Jahre 1875 zwischen den Posten des 
Polizeidirektors, später Polizeihauptmann, und des Archivars 
bestimmten Differenz von 220 Kronen zugunsten des letzteren 
müßte der Archivar hinfort 5020 Kronen beziehen, nur dann 
könnte die Aufbesserung der Bezüge des Archivars als eine 
verhältnismäßig ents|>i ( < hcnde und daher gerechte bezeichnet 
werden. Der Gehalt des Archivars bleibt indessen dermalen 
hinter diesem Betrage mit jährlich 620 Kronen zurück, weil 
dem Archivar das ohne Beispiel dastehende Los beschieden ist, 
im Laufe einer dreißigjährigen Dienstzeit unbestreitbar rück- 
wärts avanciert zu sein. 

Nach Dr. Karl Wolff sind die Bezttge von gleichbeföhigten 
und gleichalterigen, in lihnlicher Dienstesstellung befindlichen 
Beamten zum Vergleich heranzuziehen, um den ricbtigen kri- 
tischen Blick zu gewinnen zu vorurteilsloser Abwägung von 
Lohn und Arbeitsleistung, wobei von Direktorenstellen an 
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höchsten Staatsarchiven gruiidsätzlic}! abgesehen wird. Der eine 
Stadien- und Altersgenosse des Archivars, welcher wcnig^ nach 
ihm als Beamter Dienste genommen hat, also im dreißigsten 
Dicustjahre steht, bezieht als Österreichischer Ai*chivbeaiulcr 
8600 Kronen, was zu Ungunsten des Archivars an dem Archiv 
der Stadt llermannstadt und der sächsischen Nation einen jähr> 
hchen Unterschied von 4200 Kronen bedeutet, welcher in seinem 
dreißigsten Dienstjahre geringere Stammbezüge (4400 Kronen) 
aufweisen kann wie junp^e österreichische Archivbeamte mit 
zehn- bis zwöUjähriger Dienstzeit (5200 Kronen). 

Mihi mag- die Sache drehen wie man will und man wird 
finden, daß die Bezüge der beiden Archivbeamtenstellen weder 
nach Vorbildung und Leistung als genügend erklärt werden 
können, noch auch den berechtigten Ansprüchen an Billigkeit 
nachkommen uid besonders verhitltnismäßig nicht entsprechen 
den Bezügen, in deren Genuß die gegenwärtigen Träger der 
Amtsstellen bei ihrem Eintritte in den Dienst in den Jahren 
1875, beziehentlich 1894 gesetzt worden sind. 

Dazu kommt belastend hinzu, daß die g^enwärtig in 
Geltung stehenden Satzungen über die Pensionierung und Uber 
die Versorgung der Witwen und Waisen günstig nicht genannt 
werden können, vielmehr Verfügungen enthalten, welche ein- 
fach unverständlich bleiben. Anstatt, imi eine äußerst gravie- 
rende Bestimmung hervorzuheben, jeder nach einem Beamten 
hinterbliebenen Waise ohne Ausnahme eine feste Jahresgabe 
zuzusichern, wird gegen eine zu „große Anzahl von Waisen*^ 
von amtsw^en vorgegangen und der Seg^ an Kindern, des 
Teueräten, was Eltern besitzen können, in § 21 des Statuts 
über den Pensionsfond mit Strafe belegt: 

„Den Waisen eines Beamten, welcher fUr seine Person 
einen Pensionsanspruch an diesen Fond (städtischer Pensions- 
fond) erworben hat. L'obührt ohne Rücksicht darauf, ob die 
Mutter lebt oder nicht, ein Erziehungsbeitrag mit je zehn Pro- 
zent der von ihrem Vater zuletzt bezogenen, für die Pension 
anrechenbaren AktivitätsbezUge; doch muß die Waise aus einer 
vor der Pensionierung geschlossenen Ehe stainnir'71, 

„Die den Waisen eines Beamten zu bewilligenden Erzie- 
hungsbeiträge dürfen zusammen die Hälfte der väterlichen an- 
rechenbai'cn Aktivitätsbezüge und — wenn die Mutter lebt und 
^ine Pension bezieht — die Pension der Witwe mit den Er- 
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zieluingsbeitriigen zusammen zwei Dritteile dcv viitcrliclicn an- 
rechenbfiren Aktivitätsbezüge nicht tiberstcigeii. Falls eine so 
große Anzahl von Waisen nach einem Beaiiiteii zurückbleiben 
sollte, daß die zehnprnzentitjren Erzieliunp:sbeiti';i<:e obiges Ver- 
hältnis überschreiten würden, sind diese Krziehungsbeiträge auf 
den oben fixierten Maximalbotrag her;ibziHetzen." 

Die An/.iehnngskraft, •welche eine an dem Ai'ehiv systemi- 
sierte Ht'amti.Mistelle nnsüben könnte, wird dureli derartige für 
die lieaniten und ihre Xiiehsten liJiehst nniditeilige nestiminnng'en 
keincswecrs verstiirkt, im (Jegenteil es sind nunmehr a!l'^ Vor- 
bodinp^inigen erfüllt, damit dasjenige, was niemand unter uns, 
am weniixstcn die Kin^entümcr des Archivs wüuselien dürfen, 
zuversichtlich sich ereigne: Fernlialtung n(>oigneter Aspiranten 
von Bewerbung um hiesige Arehivbeamtenstellen. Das will 
man bei uns riskieren, obgleich nnverrüekbar feststeht, daß 
weni<;<'n Heamten Aufgaben von so hoher Verpflichtung, von 
80 idealer Natur auferlegt sind wie dem Archivar (Wiegan d, 
a. a. 0. 20), 



Kacli der im Jahre 1875 vollzogenen Neueinrichtung der 
Archivverwaltung sollte diese dnreli zwei fachmännisch vor- 
gebildete Beamte besorgt werden, dieses Personal, meinte 
man, werde in liüeksieht auf den damaligen Umfang des Ar- 
chivs zur Versehung des Dienstes ausreichen und wozu ein 
Mehr, da vor dem Jahre 1875 auch nur zwei l»eamtc, zwei 
einander nebengeordnete Archivare an dem Areliiv tiitig ge- 
wesen seien. Da«? Archiv hat aber im Laufe der Jahre immer 
mehr zugenommen an Umfang, weil riesige Scliriftmasseu aus 
den Registraturen der sächsischen Universität und der Stadt 
Hermannstadt nach und nach dem Archiv zugefülirt und ihm 
einverleiltt worden sind. Es ist der Archivverwaltung nicht 
gelungen, diesen Zufluß nufzuhalteii oder mindestens insolange 
zu stauen, bis doch für geeigneten Kaum vorgesorgt worden wiirc. 
So haben die Archivbestände in einem weitaus grüßeren Maße 
sich vermehrt, als die zur Verfüsunir stehenden Kiiumliehkeiten 
zu fassen vermögen, was <'ine den J )ienstesinteressen abträg- 
liche Uberfüllung dgr An hivlokalitäten zur unausweichlichen 
Folge gehabt hat. So ist der nacli der Amtsinstruktion schrift- 
lich festgesetzte zeitliche Endpunkt der in dem Archiv ver- 
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einigten Schriften, IIW. auf das Jahr 1875 verlegt worden, 
und so brachte das stark vermehrte Archi vniaterial den 
Archivbeamten selbstverständlich erhöhte Arbeit. Um das Einst 
(1875) und Jetzt (1005) deutheh vor Augen zu führen, mögen 
folgende beide Ausweise hier eingerückt werden. 

1. Ans weis ftber den Bestand und Belegranm des Archivs 

iui Jahre 1875. 

A. Bestand sn ArolÜTalieiL 

1. Urkunden (im weiteren Sinne, nämUch auch Briefe, Statuten 

und anderes), und zwar: 

a) aus dem Zeiträume vom Jahre 1292 bis einschließHch 

das Jahr ilOO, im 18. Jahrhundert registriert; 

b) Nachträge zu dieser unter a) genannten Qruppe, als 

Collectio posterior bezeichnet; 

e) bei zweihundert Urkunden von Magistratsrat Gustav 
Seivert im Kathause aufgefunden; 

2. Akten des Ilerniannstädter Stadt- und Stuhlsraagistrates und 

der sUchsischen Nationsunivcrsitilt (das ist der oberste 
politisch- ökonomische und gerichtUche Vertretungskörper 
des Landes der Sachsen in Siebenbürgen) aus den 
Jahren 1701—1790; 

3. Protolvolle des Ilenuannstädter Stadt- und btublsmagistrats 

aus den Jahren 1522 — 1784; 

4. Protokolle d(;r Universität aller Deutschen in Siebenbürgen 

aus den Jahren 1615 — i784i 

5. Konsularrechnungen und Hermannstädtcr städtische Wirt- 

s( li;if>srechnungen aus den Jahren 1494 bis in die zweite 
Uältle des 18. Jahrhunderts; 

Instruktionsgemäß ist als zeitlicher Grenzpunkt des Ar^ 
chivs das Jahr 1799 festgesetzt (§§ 3, 13 ff. der Archivamts- 
instruktion vom 25. Januar 1876). 

B. Bdegranm. 

Ein Archivlokal (Archivgewölbe, unterhalb der städtischen 
Uüstkammcr) 68*5 (Quadratmeter Fläche. 
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9. Ausvefs tt1»er den Bestand und Belegranni des IrehlTs 

Im Jahre 1905. 

A. Bestand an Arohivalien. 

Außer tlom vorbezeichneten Bestände aus dem Jahre 1875 
als neuer Zuwachs hauptsilchlich: 

1. Akten deä Ilermannstüdter Stadt- und Stuhlsmagistrats aus 

dem Zeiträume von 1790 — 1850; 

2. Sitzungsprotokolle, ExhibitprotokoUe und Indizes des Her- 

mannstädter Stadt- und Stuhlsmagistrats aus dem Zeit- 
räume von 1790—1850; 

3. Hermannstädter Gerichtsakten und GerichtsprotokoUc aus 

dem 17. — 19. Jahrhundert; 

4. Hermannstädter Kreisinspektoratsakten aus dem 18. und 

19. Jahrhundert; 

5. Hermannstädter Tcilungs-(Divisorats-)Protokolle, nämlich: 

a) Teilungsbücher der Stadt Hermanustadt aus den Jahren 

1573—1853; 

b) Teilungsbücher des flermannstädter Stuhles aus den 

Jahren 1739—1802; 

6. KechnungsbUcher der Hermannstädter Stadtkasse aus den 

Jahren 1790—1849; 

7. Akten, Protokollbüclier und Kechnungen von Hermann- 

städter Nachbarschaften, welche mit 31. Dezember 1891 
zu bestehen aufj^ehört haben; 

8. Akten. Urkunden und Geschäftsbücher von Hermannstädter 

Zuniien (Handwerkerinnungen); 

9. Akten der sächsischen I^ationsuniversität aus den Jahren 

1790—1849; 

10. Verhandlungsprotokolle, Exhihitprotokollo und Indizes der 

Universität aller Deutschen, einzelne aus dem Zeiträume 
von 1544 — 1784, dann die Reihenfolge aus den Jahren 
1790—1849; 

11. Akten des sächsischen Komitiats und ExhibitprotokoUe und 

Indizes derselben Behörde aus dem Zeiträume von 1790 

bis 1849; 

12. Keciniungsbücher und Akten der säciisischen Nationalkasse 

und der Fogarascher Distriktskasse aus den Jahren 
1790—1801; 
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13. Reciinuniroii der Siol)enriohter-l*>fsit:^!in_2:fn Abtsdorf, Bnl- 

kcsch, Deutsclikreiiz, Großprobstdorf, Kellen, Kleinprobst- 
(lorf, Kloädorf, Maricnburpf, Meschendorf, I\Ii(dieisber<2;, 
Oberscliebesch, Keußeu, Kuckersdorf, Talmesch, ünter- 

scliebeseli ; 

14. Akten und IJrbarien den Fogai'ascher Distrikt betreffend 

aus dem 18. Jahrhundert; 

15. Rechnungen, Protokolle und Indizes der sächsischen Nn- 

tionalbncdihaliun;^: (Komltialrcvisorat, im Jahre 1876 auf- 
gehoben) aus den Jaliren 1792 — 1849; 

16. Rechnungen der cheniaHgen siiclisischcn Stühle Ilermann- 

stadt, Schäßburg, Mediasch, MiUilbach, Schenk, Ronß- 
markt, Rcps. Leschkirch und Broos, der Distrikte Kron- 
stadt und Bistritz. der sieben Stiidto, der vierzehn Märkte 
und mehr als IGO Landgemeinden aus diesen Vcrwal- 
tunf^sf^^ebieten, aus dem Zeiträume von 1792 — 1875 ein- 
schließlich. 

B. Belegraun. 

Außer dem einen, 1875 bereits belegten Archivlokal (Ar- 
chivgewülbe, unterhalb der städtischen Rüstkammer): 
o) in dem Rathause: 

zwei Zimmer, anschließend an das Ax'chivgewölbe, mit 
59*7 Quadratmeter Fläche; 
h) im Hause Fleischergasse 8: 

sieben Zimmer, fünf Nebenlokalitüten (2 Kammern, 1 Vor- 
hans, 1 Korridor und 1 Torweg) mit 238 9 Quadratmeter 
Fläche; 

c) im Hause Fleischergasse 4: 

zwei Zimmer mit 75 Quadratmeter Fläche. 

Demnacli ersclieiiien belegt im Jahre 1875 ein Lokal 
(Archivgewülbe) mit 68 5 Quadratmeter Fläche, dagegen im 
Jahre 1904 zusammen 17 (^siebzehn) Lokalitäten mit 442* 1 
Quadratmeter Fläche. 

Ungeachtet dieser Zufuhr von .Aiaterial in Massen erwies 
es sich natürlich als notwendig, daß die Archivverwaltung auch 
im eigenen Wirkungskreise liir Erwerbung wiehtiuer Arehivalien 
sorge, wenn hierzu im Wege der Widmung, der Ivüekgabc oder 
des Ankaufes Gelegenheit sich bot. Aber die auf diesen Wegen 
erworbenen iStucke sind nicht so zahlreich, als daß der zu ihrer 
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Atifbewalirimg' ciforderliclie Raum besonders in Betracht kom- 
men würde, und andererseits dürfte wohl niemand es tadeln 
können, daß, um nur einzehie wenige Beispiele zu nennen, das 
Protokollbucli der Universität 1544 — 1563 (alte Signatur 4), die 
Rcstätii^ungsurkunde Stephan Bathoris von 1583 über das 
Antlrcanuni, der Ausweis über den Bcvülkcrungsstand des 
Bnrzcnlandes von 1510, mehr als hundert Ilermaunstädter Znnft- 
hüc'her. über sechshundertfüntzig Hermannstädter Zunfturkunden 
aus den Jahren 1367 — 1809 und vieles andere von dem gegen- 
wärtigen Archivar dem Archiv zugeführt worden sind, wodurch 
zum Teile sicherer Auswanderung und Zersti'euuBg für uns wert- 
voller Stücke vorgebeugt wurde. 

Das heute im Vergleieli mit den im Jahre 1875 vorhan- 
denen Archivbeständen mehrfach vergrößerte Archiv bedarf ura- 
soeher dringend Vermehrung seines Personals, als durch Ein- 
lagerung von Massen neueren Materials in das Archiv, zumeist 
aus den Jahren 1800—1875, den Archivheamtm auch noch He- 
gibtraturarbeiten anfi,^e])iirdpt worden sind. Der Dienst erlieischt 
daher Bestclhmg mindestens einer weiteren wissenschaft- 
lichen Hilfskraft, welche nicht allein von der Archivverwal- 
tung vor einigen Jahren in Autrag gebracht (KrhebunjEceu über 
den Archivdienst, über Ersuchen der städtischen Org^anisicrungs- 
kommission verfaßt, eingereicht an dieselbe am 8. November 
1901), sondern auch von der städtischen Organisieruiigskom- 
mission befürwortet worden ist. Während man dem Archiv gegen- 
über größter Sparsarakolt sich befleißi,£»"t, sind innerhalb der Jahre 
1877 — 1904 bei der Hermunnslädter iStadtverwaltung vier neue 
Konzeptsbeamteusteilen mit einem Jahresaufwand für Stamm- 
bezüge von 9400 Kronen systcmisiert worden. Ks scheint eben 
leider immer noch hartgesottene Aktenmenschen /u «^cben und 
burcaukratische Fedei*fucliser, die da meinen, in einem Archiv 
gebe es der Arbeit wenig und insbesondere bleibe niciits mehr 
zu tun übrig, sobald ein Archiv geordnet sei, während doch 
alle archivalischen Arbeiten selbständige geisti^-e Tätigkeit er- 
fordern und dalier frei sind von jeglichem schematischen 
Schaffen. Darum zeitigt auch jeder noch so findige Verwal- 
tungsbeamte, wenn man ihn im Sinne einer altmodischen Amts- 
vorschrift oder durch lyiachtspruch zu Zwang-Barbeit in einem 
Archiv verurteilt sieht, nur das aufrichtige Empfinden leb- 
haften Bedauerns gleichwie der aus seinem Element aufs 

ZiuiDormana. Arcbiv (i«r Slaüt H«rmaniui(ftdt. 4 
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Trockene geratene Fisch. P^iuen älmliclien Eindruck erzeugt 
die Tätigkeit eines für den Arcliivdicnst aus Ersparurigsrück- 
sichten eingefanf^^enen Gyinnasiallehrcis. Archive sind nicht 
Fabriken von Amtszahlen, auch nicht Reitschulen für Amts- 
schimmel und cben.s(3wenig Versuchskaninchen für Vertreter 
von allerlei Btn ufsarten, welche genötigt werden, den gewählten 
Beruf aufzugeben oder selbst desselben überdrüssig geworden 
sind. Trotz des verhältnismäßig längeren Ötudiengunges ist der 
junge Archivbeamte bei seinem Eintritt in den Dienst erst 
recht noch nicht „fertig", sondern bedarf andauernder Fort- 
bildung an dem Archiv selbst. Deshalb kann eines gewissen 
Zusammenhanges in der Versehung des Archivdionstes nicht 
entraten werden, muß das jüngere Personal in den Inhalt des 
Archivs und in die begonnenen größeren Arbeiten beizeiten 
eingeführt und im Interesse guter Archivverwultung dafür vor- 
gesorgt werden, daß die erforderlichen mit dem Inhalt des Ar- 
chivs vertrauten Arbeitskräfte vorhanden seien. Die amtlichen 
und privaten Benutzer des Arcldvs und mit diesen der Dienst 
selbst ziehen reichlich Oewinn daraus, wenn ständig wenigstens 
zwei Beamte im hiesigen Archiv zugegen sind. 

Uber das Bedürfnis nach einer \Ycitcren fachmännisch ge- 
schulten Arbeitskraft, für welche etwa 2000 Kronen jährlich 
aufzuwenden wären, äußert sich der oben erwälinte städtische 
Verwaltungsbericht (vorgelegt in der Sitzung der Stadtvei tretung 
vom 17. September 1903): „Diese Erwägungen — zunehmen- 
der Mangel an Kenntnis der Vergangenheit unter den Verwal- 
tungsbeamten — rücken die Notwendigkeit in den Vordergrund, 
an dem Archiv rechtzeitig für die Bestellung einer weiteren 
fachmännisch gebildeten Arbeitskraft Sorge zu tragen. Nach 
Prüfung der bezüglichen Verhältnisse hat die von der Stadt- 
vertretung ziu- Vorbereitung des städtischen Bcamtenstatus am 
31. Oktober 1901 eingesetzte Kommission die Notwendigkeit 
der Bestellung einer fachmännisch gebildeten Arbeitskraft an 
dem Archiv anerkannt." 

Bedaueilieherwcise iiat die von dem Archiv nachffc- 
suchte, von der städtischen Organisierungskommission im Jahro 
1902 beantragte und in dem letzten städtischen Verwaltungs- 
bericht (1903) als notwendig bezeichnete Systcmisicrung der 
Stelle eines wissenschaftlichen Hilfsarbeiters in die berührte 
Vorlage des Magistrats, Mag.-Z. 7594 von 1904 vom 19. Mai 
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1904, Aufnahme nicht gefunden und es wurde für erforderlich 
nicht erachtet, diesen auffallenden Widerspruch zu begründen. 



Als Kanzlcipauschalc für seinen eigenen Bedarf an 
Schreibrequisiten bezieht der Archivar jährlich 12 Kronen, 
wilhrcnd alle für den Archivdienst benüti^^ten bchrciltpapier- 
sorten von der städtischen Expeditslcitung in natura beigestellt 
werden. Zur l>estreitun<i^ verschiedener Amtsbedürfnisse, 
als Tagschreiber, Ergänzung der IlandbibHothek, käufliche Erwer- 
bung von Archivalicn, Buchbinderarbeiten und Kanzleierforder- 
nisse, stehen dem Areliiv alljährlich 500 Kronen zur Verfügung, 
mit welchen das Auslangen selbstverständiich nicht gefunden wer- 
den kann, obwohl mit dem Oelde strenge hausgehalten wird. Die 
Versehung des Dienstes war bisher aber nur dadurch ermöglicht, 
daß zur Vergütung von Schreibarbeiten und Deckung von Porto- 
auslagen oft private Mittel herangezogen wurden und die Ergän- 
zung der Handbibliothek in bescheidensten Grenzen sich hält. 
Nicht wenig emptindHch für das Archiv erweist sich der Mangel 
an verfügbaren iMitteln, um Arciiivalien ankaufen zu können, 
welche in Handel geraten sind. In der guten alten Zeit, als 
die Behörde selbst, um zu räumen, größere Schriftenbeständc 
als iniifnia auf die Gasse verwies, fanden sich zum Glück ver- 
ständige Sammler, welche das geächtete Material aufgriffen. So 
kamen höchst wertvolle Urkunden und Akten in die Sammlungen 
von Johann Eiltsch (f 1830), Karl Neugeboren (f 18G1), 
Martin Reschner (f 1872), Josef Bergleiter (f 1856). Auf 
gleiche Weise mag Josef Ereiherr von Brukentha! (f 1867) in 
den Besitz alter Urkunden gelangt seiu, dessen Erbe Gberlandos- 
gerichtspräsident Franz Ereiherr von Mylius 76 türkisch -ma- 
gyarische Urkunden aus den Jahren 1661 — 1601 und 29 andere 
Schriftstücke zur Geschi<'!)te Siebenbürgens im Jalire 1897 für 
2000 Kronen an das ungarische Nation abnuscum in Budapest 
verkauft hat (Magyar Könyvszemle 1S97, HOO). Daselbst und 
auch im siebenbürgischen Museum in Klausenburg finden sieb 
etliche Handschriften und Urkunden vor, welche aus dem alten 
Siebenbürger Saehsenlande auf Wanderschaft hinausgeraten sind. 
Liefen so die als unnütz verselileudcrten Schriften in einen 
siciiereu Hafen ein, wo deren weitei-e Aufbewahrung und Be- 
nUtzbarkeit gewährleistet war, ging die Sache wenigstens ohne 
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größeren Schaden ab und wir können anderen nur danken, 
wenn sie das jicut besorgen und der frciesten wissenschaftlichen 
Benüt/Aini,'' zugänglich erlialten, was in Ilermannsladt oder an 
anderen Orten für vogclfrei erklärt worden ist. Indessen fiel 
a])er gar manches schöne Stück Goidschlägerii, welche Perga- 
ment, und verschiedenen Leuten in die Hände, welche Buch- 
binder- oder Heizmaterial benötigten, und ging zugrunde. Auch 
die alte Übung der Beamten, in der Privatwohnung zu am- 
tieren, hat Amtsschriften in Privathäuser gebracht, wo sie 
schließlich in anderen Besitz übergegangen sind. Bei der ehe- 
maligen Abgeschiedenheit Siebenbürgens von dem Weltverkehr 
— llei-iuannstadt hat EiscTib^dmanschhiß erst im Jahre 1874 
erhalten — war die (iclahr einer Zerstreuung des Materials 
geringer, wogegen heute mit völlig veränderten Verhältnissen 
gerechnet werden muß, da geschäftskundige Händler das Land 
nach allen lilchtungen durchstreifen, weiche über andere Kri- 
terien zur Beurteilung des Wertes alter Scliriften verfügen als 
ein nach Gewicht blind verschleißender Stadtmagistrat. 

Wie dem nun auch sei, wir stehen vor der Tatsache, daß 
für uns ^^'ichtige und deshalb für das Archiv erwerbenswerte 
Archivalien im Handel vorkommen, nicht allein in unserer Nähe, 
sondern aucli z. B. in Wien, lierlin, Leipzig, München, daß 
demnach etwas Geld für Ankäufe ausgeworfen werden müßte. 
Da, wie erwähnt, aus dem Archivpuuschale auch Schreibarbeiten, 
Nachschaflfungen für Handbibliothek und Buchbinder bezahlt 
werden sollen, wäre eine Erluihung desselben auf mindestens 
je 5ÜU Kronen zu Lasten der beiden Eigentümer des Archivs 
keinesfalls zu hoch veranschlagt. 



K\n(\ der wichtig'-tn n Archivfragen bildet die Art der 
räumlichen Untei'bringung eines Archivs, und wenn auch 
in dieser Beziehung in Hermannstadt ein moderner Archivneu- 
bau eines großtsn ausländis(dien Archivs als Vorbild nicht an- 
genf)nimen werden kann, so erweist sich docli gründlicher 
Wandel auch hier als unbedingt dringlieh. Das ist denn auch 
von den Vertretungskörpern der beiden Eigentiinier des Archivs, 
von der säclisischen Universitilt und von der Stadtvertretung 
von Hermannstadt; erfreulicherweise rückhaltlos anerkannt 
worden. 
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"Das Stammlokal des Archivs ist das Gewölbe in der Nord- 
westecke des Rathauses, vormals zugleich Aufbewaliriingsort 
des Archivs und Arbeitszimmer der beiden Archivare. Nach 
gcfäUiger MitteilunDT eines älteren Amtsvorgiingers, Friedrich 
Michael Herbert, in den Archivdienst eingetreten im Jahre 
1825 (gestorben als Sparkassedirektor i. R. zu Hermannstadt, 
9. Oktober 1889) fanden als minder wicliiig kiassilizierte Ur- 
kunden, Akten und l\cclinungen teils oberhalb des Archivgc- 
wöibes, teils auf dem Daehboden der Magistratskanzlei ein 
Unterkommen. Wegen Mangel an Raum in dem Arehlvgewölbi; 
wurde im Jaiire 1824 große Au.smusternng gelialten, wodureb 
zahlreiche Archivalien als Makulatur in Privatbesitz übergingen. 
Um auch Arbeitszimmer an das Archivgewölbc anziisebließenj 
einigten die säebsisebc Nationsnniversität und die Sladlver- 
trctung von Ilermannstadt sieb dabin, zwei Archivzimm< r in 
einem Neubau, an der Südseite des Arebivgewülbes mit diesem 
in Verbindung gebracht, auf gemeinsame Kosten aufzuführen, 
das Archivgewölbe durch Einziehen von Eiscnschlicßbändern 
zu versichern und zu reinigen. Die Bauarbeit währte von Sep- 
tember 1871 bis Anfang ( )kto))er 1872, wUhrend welcher Zeit 
das Archiv in dem sogt-nannten kleineu Kommunitutssaale (ge- 
genüber dem Gyumasiuni) ein Obdach fsmd. Am 4. < Jktobcr 
1872 waren das Arebiv in das alte Oewülbc, die beiden Ar- 
chivare Gustav Seivert und Willu lui Wcnrieb in die an das 
Gewölbe anstoßenden Kanzleizimmcr übersiedelt. 

Nach Einrichtung der neuen Archivverwaltiing (1875) 
maebte sich vor allem das Hedürfnis naeb lienützung der in- 
mitten des Archivgewülbes im Kubikinaß aufgescbiebtclon Akten- 
massen geltend, weshalb Ordnung und Aufstellung der Akten 
des Stadt- und Stublsmagistrats und der sächsischen Nationsuni- 
vorsität vom Jahre 1701 weiter ohne Verzug in Augrilf ge- 
nommen wurde. Eine natürliche Folge dieser Ordnungsarbei- 
ten war Bedarf nach mehr Kaum, welcher, naelidem die Ar- 
chivverwaltung gegen Ausscheidung von Archivalieu sich 
ausgesprochen hatte, dureli Mictung eines lloftraktes in dem 
Naehbarhause Fleischergasse 8 auf einfach. -^tc und billigste Weise 
sich err^'ab (1. Oktober 18i^2). Durch Ankauf des betreffenden 
Hau^teiles fand die „bessere Unterbringung" in den zum Teil 
feuchten und dunklen, inmitten in fremde Häuser feuergefähr- 
lich eingebauten Itäumiiehkeiten eine vorläufige Erledigung 
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(1. Oktober 1886), welche ^egen die Möglichkeit unerlaubten 
Zutrittes nicht fcenügend gesichert sind. Die Beleuchtuiigsver- 
hültnisse besserten sich wohl infolf^e Einführung der elektrischen 
Beleuchtung (lb97), jedoch darf es weder für die Beamten noch 
auch für die Benützer des Archivs als annehmlich gelten, wenn 
man oft bis 9 Uhr voi mittags und schon von 3 Uhr nachmittags 
an auf kiinstliclio Beleuchtung angewiesen ist. Aber nicht ein- 
mal dem Bedürfnis nach Raum sollten die neuerworbenen Lo- 
kalitäten, wenn auch nur auf einige Jahre entsprechen, denn 
bald erfolgte aus den Registraturen der sächsischen Universität 
und der Stadt Herniannstadt Massenzufuhr von Schriften auch 
aus jüngerer Zeit datiert, als das instruktionsgemäß festgestellte 
Grenzjahr des Archivs (1799) es zuläßt, aus dem Zeiträume 
1800 — 1850, ja bis zum Jahre 1875, wie aus der oben mitge- 
teilten Zuwaehsliste entnommen werden wolle. Es nützte da 
kein Einspruch seitens der Archivverwaltung, es entwickelten 
sich in dem Archiv Zustände, welche jeder Beschreibung spotten. 
Außer den feuchten Parterrezimmern in dem Hofhaus Eleiseher- 
gasse 8 mußten V'orhaus. Korridor und Torweg, dann eine ab- 
seits von dem Archiv, neben der Küche des Rathausbesorgers 
belegene Kammer zur Einlagerung von Archivalien in Anspruch 
genommen und diese selbst gleich Fruchtsäcken in einem 
Speicher in jNIassen aufeinandergeschichtet werden, so daß ge- 
waltige Berge von jeder Benützung unzug;ingliehen Schritten 
sieh erhoben. Auch durch Zuweisung zweier Zimmer in einem 
zweiten Nachbarhause des Rathauses, Fleischergasse 4, (1898) 
konnte dem peinlichen, den geregelten Gang des Dienstes teils 
erschwerenden, teils hindernden Mangel an Kaum nicht abge- 
holfen werden, denn ungeachtet genauester Ausnützung auch 
dieser beiden Zimmer ließen die obdachlosen Archivalien anders 
nicht sich unterbringen als in Kubikmaß aufeinandergelegt. 

Es ging in dieser Frage ebenso wie in anderen Dingen, 
nur langsam und schwcrrstllig. ohne Rücksicht auf uneinbring- 
lichen Arbeits- und Zeitverlust, bis endlich nach allseitiger Prü- 
fung der Öaclie alle Beteiligten in die Überzeugung sich 
einigten, daß sachgemäße Unterbringung des Archivs nur in 
einem speziell für dasselbe aufznfübrenden Neubau müglieh sein 
werde. Dazu drängten folgende Erwiigungen. Die gegenwär- 
tigen Arehivlnkalitäten sind zum Teile feucht und dunkel, 
schwer oder gar nicht heizbar und gegen Feuer und Eiobmch 
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nicht geschützt, ja derart zwischen Iliiiiscr ci]<j; eingebaut, daß 
bei FeuersKcfahr das ijanze Archiv unrettbar verloren sein 
wllrde; eine Erweiterung der Lokalitüten in der unmittelbaren 
Nacbbarscluift seines f^eoenwärtigcn Standortes ist eben aus 
Rücksicht auf die Notwendigkeit feucr.sicliercr Unterbrinü'ung 
des Archivs verboten und auch deshalb lücht mü<;licli, weil 
die benaclibarten städtischen Lokalitäten für andere Zwecke 
der Verwaltung benötiget w^erden. Eine Verleihung des Archivs in 
ein schon fertiges, nicht für Areliivzwcckc gebautes Haus würde 
die erwähnten an den gegenwärtigen Archivlokalitäten mit 
Recht gerügten Übelständc zum Nachteile des Dienstes mehr 
oder weniger glcichtalls emplinden lassen und die Sicherheit 
und Erhaltung des Archivs auch weiterhin gtdahrden. Der 
schrifthche Niederschlag siebenjähriger Verliandhmgen endigte 
in dem Beschlüsse der Stadt Vertretung, für das Archiv einen 
Neubau aufzufiihrcn, falls die sächsische Universität einen Bei- 
trag zu den Baukosten leisten werde. Der städtlsclie Verwal- 
tungsbericht für die Jahre 1900, 1901 und 1902 (vorgelegt in 
der Sitzung der Stadtvertretung vom 17. September 1903) 
äußert sich über diese Angelegenheit in nicht mißzuverstchea- 
der Weise folgendermaßen: 

„In der für gedeihliche Weiterentwicklung des Arcliiv- 
dienstes brennenden Lokalitätenfrago ist ein Schritt nacli vor- 
wärts zu verzeichnen. Mehrjährige Verhandlungen haben er- 
geben, daß eine dem Werte unseres Archivs und den modernen 
Anforderungen an den Archivdienst entsprechende ünterlu'in- 
gung des Areliivs nur in einem für diesen Zweck aufzufüh- 
renden Neubau möglich sein wird. So ist der Antrag auf Er- 
richtung eines Archivgebäudes in der Sitzung der Stadtvertretung 
vom 28. April 1902 zum Besehhiß erhoben, die Ausführung 
aber davon abhängig gemacht worden, ob die sächsisclie Uni- 
versität einen entsprechenden, für die Stadt annehmbaren Bei- 
trag zu den Baukosten bieten werde. 

„Es bleibt den Erw-ägungen der Stadtvertretung anheim- 
gestellt, ob die rücksichtlich der Unterbringung der Archivalien 
bekannten ganz unhaltbaren Zustände, welche große blassen 
derselben unbenützbar machen und einen Teil nach und nach 
dem ^^er(lerben überliefern, mit den Interessen der Stadt ver- 
einbar sind.'' 
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Wir sind denn endlich auf dem Punkte ancrclani^t, tiaß 
nicht einmal die einfaelistcn Existenzbedingungen 
des Archivs gewahrt bleiben, daß Teile desselben dem 
Verderben anheimfallen, womit bei mildester Autfassung der 
Lacrc die Grenze des Zulässigen überschritten erecheint, wie 
Wühl für jedermann überzeugend unter Beweis gestellt ist. In- 
dessen wird da jede Scliildcrung In ihrer Wirkung weit zurück- 
bleiben hinter dem unmittelbaren Eindrucke, welchen der Be- 
sucher des Artliivs empfangt. So etwas muß man selbst sehen. 
Berufung auf irgend einen von der Kultur noch nicht beleckten 
Erdcnwinkcl, wo filr Archivwesen ebensowenig geschehe, wird 
wohl von jedem Verstilndigcn unter seiner Würde gehalten 
werden, denn für den GebilHctcn haben doch in allen Dingen 
nur gute Muster Geltung, und auch au der Art der Beliand- 
lung der Archive zeigt es sich klav, wie es an dem und um 
den Standort eines Archivs mit der Kultur in Wirklichkeit 
steht. Ks muß offen und freimütig ausgesprochen werden, daß 
hinsiclitbcli der Behandlung unseres Archivs ein schroffer Ge- 
gensatz zutage liegt zwischen den notwendigsten und unabweis- 
baren Piedürfnissen der Verwaltung und der historischen For- 
schuHir ein(»i\seits und den tatsächlichen Verhältnissen anderer- 
seits, welche den Gang der ArehivverwaltuDg auf Schritt und 
Tritt heuim<'n. Das Archiv bildet cdien so sehr einen nicht 
zu vermissenden liervorragenden Faktor der öffentlichen \^er- 
waltung und der llechtsptlege wie der geistigen Kultur, wofür 
die erfnrderliclien Mittel bedinu'iiuirslos aufircbraclit werden 
müssen, wenn di(? Figentümer des Archivs in Ubercinstim- 
nning mit maßgebenden .Mustt.'ru auf diesem (»cbietc weiteres 
Wirken des Archivs nicht nur für wüDScheüSwcrt, soudera für 
notwendig halten. 

Derjenige Eigentümer eines (öffentlichen Archivs, welcher 
taube Ohren hat statt offene Hände für die Tagesbedürfnissc 
seines eigenen Archivs, greift seiner Heimat, jedem Einzelneu 
in derselben und sich selbst ans Leben. 

Das .\rehiv der Stadt I lernumnstadt und der sachsischen 
Nation ist nicht Privateigentum im Sinne eines Familienarchivs, 
sondern ein öffentliches Archiv, dessen Eigentümer sehr wohl 
Verpflichtungen gegenüber der ()ffentlichkeit, aber nicht das 
Keelit haben, das von den Vorfahren überkommene Erbe auch 
nur in einem Teile ^^ugrunde gehen zu lassen. Auch besitzt 
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der Eligentttmer eines öffentÜchen Archivs das Recht nicht, 
Schriftstücke im KubikmAß aufeinander getUrmt und infolge 
dessen jedweder Benütsnng unzugänglich aufzubewahren, wie 
das wegen Raummangels in dem Hermannstädter Archiv mit 
Millicoien Schriftstücken seit länger als einem Jahrzehnt ge- 
schieht, oder das Archiv infolge ungeeigneter Unterbringung 
durch Feuchtigkeit, Feuersgefahr und leichte Möglichkeit be 
quemen fremden Zutrittes zu gefährden, denn ein solches Ver- 
fahren föUt unter den gleichen Gesichtspunkt wie zum Bei- 
spiele Vernachlässigung einer Öffentlichen Straße bis zu deren 
Unfahrbarkeit von Seiten des pflichtmäßigen Erhalters derselben. 

Hingegen wird die Verpflichtung als ftlr das lebende (Ge- 
schlecht voll verbindlich anerkannt werden müssen, dem Ar^ 
chiv in jeder Richtung zu geben, was ihm gebührt und dessen 
es so dringend bedarf zur ErftÜlung des ihm vorgezeichneten 
schönen Berufes, der Wahrheit zu dienen, auf daß es desto 
mehr werde ein gerne besuchter Anziehungspunkt ftlr Ein- 
heimische wie ftlr Fremde. 

Um den Pflichten des Berufes entsprechen zu kOnnen, 
bedarf aber das Archiv des notwendigen Personals, ausreichend 
besoldet im Verhältnis zur Vorbildung, Beftlhigung und Leistung, 
eines dem Bedarf angepaßten Amtspauschales und zeitgemäßer 
Unterbringung, welche dem Archiv ausreichend Schutz gegen 
Feuer und unerlaubten Zutritt, dem Archivpersonal und den 
Archivbentttzern ein in jeder Hinsicht anständiges Unterkommen 
bieten soll. Allein wenn diese mehr als ausreichend nachge- 
wiesenen Lebensbedingungen erftlUt sein werden, bleibt das 
schöne Wort bekräftigt: 

„Das Archiv ist und bleibt ein schätzbarer Teil 
des Nationalvermögens; es birgt einen großen Schatz 
an nationalen Ehren und Rechten^ (j,Siebenb11rgisch- 
deutsches Wochenblatt" Nr. 18, vom 3L März 1869, S. 206). 



ZlBiD«rn«iin. Anki? der Stadt HnnaooRtaiK. 
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